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Anheilvolle Wetterflürze in 
Beutfdjland und Gefterreid). 


Slurm auf RKordſee. 


— 


Neues auffehenerregendes Kron: 
prinzjtelegramm. 





Ungewöhnlime Liebenswürdigfeit 
zwei grenzüberfliegende Sranzojen. 


gegen 


— — 


Tiroler Statthalter verbot Tiſchewenbefuch. 


Zondertabeldepeſche der Sonntaspoſtꝰ.) 

Berlin, 18. Juli. Furchtbare 
Waſſerſtürze werden gleichzeitig von 
den Gegenden des Mittel- und des 
Oberrheins, Badens, des füplichen 
Zaiern und von Steiermarf gemeldet. 

Vielfach ift die Kartoffelernte durch 
das Hochmafjer fortgeihwenmt; und 
die MWeinernte it, befonders infolge 
Hinzutretend von Meltaufchimmel 
(einer Pilztrantheit) nahezu ausfichtz- 
los. 

Un vielen Orten ijt ungeheuerer 
Flurſchaden durch Hagelihlag verur 
lacht worden, und es fielen Schlojjen 
von Hühnereieraröße. Auch ift wiede- 
rum eine Anzahl PBerfonen dur Blitz 
getötet worden. 

Die Norpdjee wurde von heftigen 
Stürmen heimgefuht, welche ber 
Schiffahrt großen Schaden getan ha= 
ben. 
aangen, und es ift eine noch nicht ge- 
nau befannte Anzabl Menichen umge 
tommen. 

Börie auf's Menue alarmirt, 

Schlehtes Wetter zeigt auch das 
VBörfenbarometer, fomwohl in Berlin, 
wie noch mehr in Wien! Die Haupt- 
urfache hiervon find Wiener Alarmge- 
rüchte über eine fehr jcharf gehaltene 
Note an Serbien. Amtsjtellen ertlär- 
ten zwar, von nichts dergleichen zu 
wiffen; dies binderte aber nicht, daß 
diefes Gerücht eine allgemeine Per: 
flauung in derBörienmwelt herbeiführte. 


——Kronpkinz als $lottentommandant? 


Bon amtlicher Seite ftellt man jebe 
Stenniniß von ber, im Londoner 
„Standard“ gemeldeten Abficht, anläß- 
lich des herbftlichen FFlottenbefuchs zu 
Portämoutb, England, dem Kronprin- 
zen Friedrich Wilhelm das Kommando 
über die KHochfeeflotte zu übertragen, 
in Abrede; und deutfche Blätter jagen, 
das ſei mindeſtens unwahrſcheinlich. 
Schon wieder peinliche Krouprinzendepeice! 

Unangenehmes Auffehen ruft aber 
mals ein Telegramm des Kronprinzen 
hervor. Dasfelbe ift an den Pofener 
Profeffor Buchholz gerichtet und be=- 
zieht fi auf die Rede, melche diejer 
zu Bismards Geburtätag gehalten 
bat, und welche jet im Drud erfchie- 
nen ift. Der Kronprinz erflärt bieje 
Rede, in welcher dem Reichätanzler 
v. Bethmann Hollmeg Schwäche vor- 
geworfen wird, mweil er auf Die be- 
tannte WUeherung des bairifchen Pre- 
mierminifter®, daß es jet genug mit 
den Rüftungen fei, feine Ermwiderung 
vomStapel ließ, für „ganz auägezeich- 
net!“ 

Die Blätter find neugierig darauf, 
ob jegt der Reichstanzler etwas in ber 
Sade tun mwerde. 

Srenzüberflieger bewirtet! 

In der Nähe des Dorfes Hirzmeiler, 
das im Kreis Dttmweiler im rheinifchen 
Regierungsbezirt Trier liegt, landete 
ein franzöfiiher Militäräroplan, dej- 
fen Führer Leutnant Tretarb war, 
während Hauptmann Moquet auf der 
Fahrt, die wider Willen der Luftichiffer 
über die bdeutfch-franzöfiiche Grenze 
führte, ald Beobachter fungirte. 

Zu ihrem Erftaunen fanden die bei- 
den franzöfilchen Offiziere auf deut- 
Ihem Boden eine überaus zuporfom- 
mende Aufnahme. Nicht allein, daß fie 
bei der Landung in feiner Weife be- 
(äftigt wurden, wurden fie auch nod 
vom Kreisdireftor zu Tifh geladen 
und bemwirtet! Der $orm halber mußt 
jebo die Militärbehörde benachrichtigt 
werben, die nach einer furzen Unter- 
judung feftitellte, daß die beiden fran- 
zöfifhen Offiziere unabfichtli die 
Grenze überflogen hatten. Daraufhin 
wurde verfügt, daß fie auf freiem Fuß 
zu belaffen feien, und ihnen die Rüd- 
fehr frei ftände. Nach Abmontirung 
ihres Flugzeugs fehrten die beiden Of: 
fiziere nach Belfort, von wo aus fie 
erfgeftiegen waren, zurüd. 

Bajeball in Berlin! 


Heute fand im Grunewald-Stadion 
das erfte Bafeballfpiel auf deut- 
Them Boden ftatt. Der Klub ameri- 
fanifcher Frauen veranftaltete das 
Spiel zugunften feines Wohltätigfeits- 
fonds, Die beider, Riegen, die den Ber- 
linern das amerikaniſche Nationalfpiel 
vorführten, ſetzten ſich meiſt aus Stu— 
denten der Berliner amerikaniſchen Ko— 
lonie zuſammen. Der ameriianiſche 
Bee: Gerard warf den eriten 

all, 


Die Berliner Kommandantur mar 
bom Vorftand des Klubs erfucht wor⸗ 
den, die gefammte&ornifon der Reichd- 


Viele Boote jind verloren ae- | 






(16 Zeiten) 


Elemente toben! 





bauptftadt ala Zuichauer einzuladen. 
Alle Militärperfonen, die fi das 
Spiel anjaben, waren Gälte des 
Klubs und von der Zahlung der Ein- 
trittsgebühr befreit. 

.Sportausftellung und Olympiade, 

Das, unter Leitung von D3tar Bien 
itehende General-Sefretariat für die 
techite Internationale Olympiade, di 
1916 bei Berlin jtattfinden wird, berei 
tet eine umfafjende Sportausitellun 
por. Gie foll nicht nur einenlleberblic. 
über die neuzeitlichen Entmwidelung des 
Sports in allen jeinen Zmweigen geben, 
fondern auch die Gebiete der dem 
Sport verwandten Körperfultur, der 
Hngiene und der Zouriftif einfchließen. 
Schließlich ſoll auch veranfhaulicht 
werden, was in der Anlage von Spiel— 
plätzen in jüngſter Zeit geleiſtet wor— 
den iſt. 

Eine ſtarke Beteiligung ganz Eu— 
repas und vor allem auch der Ver. 
Staaten wird erwartet. Der ameri— 
taniſche Trainer der deutſchen Mann— 
ſchaft, Dr. Kränzlein, iſt für die Aus— 
ſtellung intereſſirt und wird bei ſeinem 
bevorſtehenden Beſuch in derHeimat die 
erſte Schritte für eine Beteiligung der 
Ber. Staaten tun. Die Sportausitel- 
; lung wird vom Mai bis in den Dfto- 
ı ber des übernäcdhjiten Jahres dauern. 
| Das Protektorat wird höchſtwahr— 
ſcheinlich der deutſche Kronprinz über— 
| nehmen. 


Sonderbarer Vorfall, 

Vor dem Bugmacheraeichäft der Fr. 
| Schentluhn zu Charlottenburg, an der 
| Ansbacher Straße, entitiegen einem 
| Yuto ein Mann und eine TFrau, welche 
jeine etwa 60jährige, gebrechliche Grei- 
I 


fin in den Laden führten, jie dort lie- 
hen und rafch davonfuhren! Außerdem 
ließen fie zwei Goldftüde und einen 
Zettel zurüd mit der Auffchrift: „Yu 

reau of Deportation, Room 245, Ma 
Fdifon Ave., New Yort. Edmond Dil 
| tert.“ Die Greifin, die bei der Antunft 
Laden jedes Wortes unfähig ivar, 
t 


behauptet, Amalie Schmidt zu heißen, 
und fie ijt anjcheinend eine Holitei- 
nerin. Bon den Behörden wird 
Gejchichte weiter unterfucht. 

für Heeresbeleidigung verfuurrt, 

Der fozialiftifche Schriftiteller Ju- 
lius Machlemsti wurde zu 3 Monaten, 
und der fozialiftifche Redakteur Starl 
König zu 1 Monat Gefängnik wegen 
Beleidigung der Armee verurteilt. 

Sie veröffentlichten währeniw'bes 
Reuterprozeffes (von Zabern) Artikel, 
in denen behauptet wurde, Offiziere 
hätten die Soldaten aufgeregt, fodah 
fich diefelben „wie Kofaten“ benommen 
hätten. 

Kommt au König von England? 

63 verlautet in Kafiel, ift aber noch 
nicht beftätigt, der König von England 
werde ebenfalld den deutſchen Kaiſer— 
manöbern beiwohnen und auf Wel— 

helmshöhe der Gaſt des Kaiſers ſein. 


die 


Derrat und fein Ende 


I 

Zu Thorn wurde der Vizefeldiwebel 
Steglifh, von der FFeitungsfernfprech- 
| tolonie, unter dem dringenden Ver- 
| dachte verhaftet, an Rußland den Chif- 
| fernfchlüffel einer Funtenftation ver— 
ı tauft zu haben. 

„Pantber‘‘ vorerit nach Meriko, 

Das, fonit für den weitafritantiichen 
Dienft beitimmte Kanonenboot „Ban- 
tber“ ift vorübergehend nach meritani- 
ichen Häfen beordert worden. 

Jubelfeft Patholifcher Studenten. 

Zu Münfter, Weflfalen, gelangte 
das mebrtägige S5Ojährige Jubelfeit 
des numerifch jehr fiarten Germania= 
verbandes Hatholiiher Studenten 
vereine zum Abichluß, mit einem Po- 

! ratifitalhohamt und fpäterem Kom- 
ı mers im ?yeittheater; daran fnüpfte 
| fi aud ein Ausflug, und am Abend 
| wurden Feuerwerte abgebrannt. 
Zablreihe Kirchenfürften waren Eh— 
rengäſte bei den Feſtlichteiten. 
Starben an cifligen Pillen, 

Zu Oppeln, Schleſien, ſind 4 Kin— 
der des Schlächtermeiſters Bertzik an 
giftigen Pillen geſtorben, welche ihnen 
die Erzieherin gab. 

Reihsverfiherungsamt fauft Hotel, 


Da3 deutfche Reichsverficherungsamt 
hat das, wegen Mangels an Kurgäften 
geichloffene Kurhotel in Bad Soden: 
thal im bairifchen, Regierungsbezirf 
Unterfranten angefauft. Sodenthal 
kefigt eine GSalzquelle. Was das 
Reichsverfiherungsamt aus dem Hotel 
zu machen gebentt, ift noch nicht be= 
fannt gegeben worden. 

„Bapag‘’ vergrößert ji. 

Die Hamburg-Amerifalinie hat die 
Dampfer „ECapablanco” und „Drtegal“ 
der Hamburger Südamerifalinie auf- 
getauft. Beide Dampfer werben fünf- 
tig unter der Flagge Hapags nach Weit: 
indien fegeln. 

Kaiferfönig empfängt Minifter, 

Wien, 18 Auli. Kaiferfönia 
Yranz Nofeph, der befanntlich wieder 
in der Sommerfrifche zu cl, im 
Salzfammergute, weilt, gab dort auch 
dem Minijter Bilinsti und fpäter dem 
Grafen Ezerczerni Audienz. 

Dampfer abermals befchoffen! 


Der Dgeandampfer „Kaifer Franz 
Sofeph I.“ (von der Auftro-Amerita- 
linie), der jchon einmal ein folches 
Abenteuer gehabt hat, wurde auf der 
Rüdtehr von feiner neueften Amerita- 
reife beim Paffiren ‚der Küfte Nlba- 
niens von Aufftändifchen beſchoſſen. 


| 


| 
| 





E3 war ein jehr lebbaftes Gemehr 
feuer. Das Pajfagierdet wurde ganz 
von Kugeln bejäet; doch entitand fein 
bejonderer Schaden. 

Stattbalter befürchtet Unruhen, 

Wie aus Innsbrud gemeldet, hat der 
Statthalter von Tirol den, für Sonn 
tag geplant gemelenen Bejuch eines 

usfliegenden Prager Tichechenvereins 
v Briren und nad dem Havligerdent 


a 


loß zwiſchen Tichechen und Deutichen 


vefürchtete. 
Neue Schneefturmopfer! 

65 wird nah Wien gemeldet, daß 
auf dem Steinichartentopf die Kauf 
leute Mar Jatolin und Heinrib Manz 
von Stuttgart in einem Schneeiturm 


umgekommen ſind. 
Opter eines Derbredyens? 


Budapeit, 18 Juli. Der Vater 
des, jeit März vorigen Jahres ver 
Ihwundenen Bantprofuriiten Dr. 


Ernjt Havas hat für die Auffindung 
feines Sohnes eine Belohnung von 
50,000 Franken ausgeichrieben. Wer 
über den Verbleib des VBerfchwundenen, 
mag Ddiefer nun bereits tot jein ober 
noch unter den Yebenden weilen, zuper 
fpruh auf die Belohnung. Die Ver 
mandten bes Verfchwundenen Bant 
beamten fürchten, daß er einem Ber 

brechen zum Opfer gefallen tit. 

— — — — 

Einzug Carranzas. 
Dieſe Woche in der Hauptſtadt erwartet.— 
Er erſucht Zapata und Andere, Zuſam⸗ 
menſtöße zu vermeiden.Der Er⸗Diktator 


Geliefert von den United Breb Alloriations“.) 

Stadt Merito, 18. Juli. Bis Ge 
neral Carranza, das Dberhaupt der 
Verfafjungsparteiler, hier eintrifft, 


Einrichtung einer pro 
zu einer allgemeinen 
und nad Ynerten 


wird nichts zur 
viforifchen, bis 
Wahl geltenden 


I nung ftrebenden Regierung getan wer 


| tionärer Schaaren 
' ichaft der Hauptitadt 


| 
ı 


den. Sopiel erfuhr man beute aus 
einer Quelle, die im Rat der Revolu 
tionäre hodhiteht. 

Mittlerweile bemüht 
Garranza eifriafi, jede feindliche 
Kundgebung gegen den vorläufigen 
Präfidenten Carbajal jeitens revolu 
in ber Nachbar 

zu verhindern. 
Er drang auch in General Japata 
und bie anderen fübdlichen Führer, fei 
ren Berfuh zu machen, die Stadt zu 
betreten. 

Man glaubt, daß GCarranza felber 
im Lauf der neuen Woche eintreffen 
mag, um fich mit Garbajal zu beraten, 
der befanntlich fich jchon aleih nad 
Huertas NRüdtritt bereit erklärte, Die 
proviforiiche Regierung an Carranza 
abautreten. 

Da die revolutionären Streitkräfte 
jegt auch im Belit von San Luis Po> 
tofi, Tomwie der Eifenbahn zwiſchen 
San Luis Potofi und der Hauptitadt 
jind, und diefe Bahn in verhältnip- 
mäßig gutem Zujtande ift, fo ift fein 
Grund erfichtlich, weshalb nicht Ear- 
ranza und ein Teil jeiner Soldaten 
£finnen wenigen Tagen ihren friedlichen 
Einzug in der Hauptftabt follten halten 
tönnen. 

Die Fahrt von San Luis Potofi 
nad der Hauptitadt ift nur eine Affäre 
von 18 Stunden. Doc fühlt man, daf 
Garranza no etwas Zeit zur Ber: 
vollftändigung aller Arrangements be- 
vürfen mag. 

Bald wird die Geldfrage wie 
ber fehr empfindlid” in den Vorder— 
grund treten, — denn die Kafien find 
geleert, und die Carbajal’fche Verwal- 
tung hat vorerft nicht einmal Geld zur 
Bezahlung von Beamten. 

Puerto Merito, 18. Juli. Wenn 
General Huerta Bedauern darüber em- 
pfindet, Merito alö Verbannter zu ver- 
ioffen, 
Nachmittag nicht merten, alö er hier 
Seitungsleute empfing. Nachdem er 
init Kapitän Koebler vom deutichen 
Dampfer „Dresden“ Zonferirt hatte, 
wurde befannt gegeben, dab Hueria 
und fein vormaliger Kriegsminifter 
Blanquet mit diefem Dampfer von hier 
abfahren werden, zunächſt nach Kings— 
ton, Jamaita; und der Ex-Diktator 
gab zu verſtehen, daß er ſpäter vielleicht 
auch New York beſuchen werde. 

Die Zeitungskorreſpondenten em— 
pfing er in ſeinem Waggon, der an den 


ſich General 


Zug gehängt war, welcher die Flücht— 


linge aus der Hauptſtadt Mexiko hier— 
her brachte. Dabei zeigte er ſich in be— 
ſter Laune, lachte und ſcherzte beſtän— 
dig, ließ ſich auch für ein Wandelbild 
aufnehmen und lud Jedermann ein, 
mit ihm in New Morf zu diniren. 

Es machte dem grimmigen „alten 
Indianer“ anfcheinend Vergnügen, zu 
erflären, daß feine Abdantung ganz 
und gar ein Akt derBaterlandsliebe ge- 
mejen jei. Er fonnte nicht genug von 
feiner Hingabe für das Land reden, 
das beitändig im Blute fhmamm, feit 
er die Diktatur übernommen, nach dem 
Eturz und der Ermordung des Prä- 
fiventen Mabero, 

Er war mweiß gekleidet, lehnte fich in 
einen Stuhl zurüd und blies behaglich 
Zigarettenrauch nach der Dede, wäh— 
tend er feine „Interview“ diftirte, Auf 
Eefragtwerden wollte er fich nicht ein- 
laifen, fondern nur auf felbftgefteilte 
Fragen antworten. Er fprad) die Hoff- 
nung aus, daß feine Abdan“ung ver- 
ſöhnlich wirken werde. 

Huerta und Blanquet werden nur 
mit ihren unmittelbaren Familienan— 
gehörigen auf „Dresden“ jahren. 


N: Ä 


fo ließ er es mwenigitens heute | 
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40 andere Mitglieder der Partie fah 
ten heute Abend auf dent Dampfer 
„City of Merico“ nach Ieras City ab, 
über Verakruz. 

E3 mar ein erfolglofer Verfuch ge 
macht morden, diefen Dampfer zu 
heuern; aber die Partie — die meiltens 
aus Frauen beiteht, wird als gewöhn- 
liche Paſſagiere fahren. 

Stadt Mexiko, 19. Juli. Es wird 
beſtätigt, daß Pasqual Orozka. und 
Franzisko Cardenas, den Regierungs 
antritt des Generals Carranza erwar 
tend, eine neue Revolution in den 
Staaten Aguas Calientes und Mi 
choacon angezettelt haben. Sie haben 
etwa 4000 Anhänger unter Waffen. 

Wenn die füdlichen Rebellen Wei 
fung von Garranza erhalten haben 
follten, die Feindfeligteiten abwartlich 
meiterer Verhandlungen einzujiellen, 
fo haben Sie Diele Weifungen jeden 
falla mihachtet. Denn fie greifen 
Dörfer nicht weit von der Hauptitadt 
an. 

Unter den jFührern, welche in der 
Näbe von bier operiren, foll auch Ge 
neral Fernando Gonzales fein, angeb- 
lich ein Sohn des früheren Präfiden 
ten Gonzales. 

DOrozto und Cardenas haben natür 
ih von den Verfaffungsparteilern 
iweniq Gnade zu erwarten. _ Sie de 
fertirten kürzlich auch von der Huerti 
flifchen Armee. Orozfo murde be 
tanntlih auch zum Verräter an Ma 
dero, und Gardenas baite den Präfi 
denten und Wizepräfidenten zur geit 
ihrer Ermordung in „Obhut“. 

Es wird mitgeteilt, daß Huerta 
ausgerechnet zehn Belos im National 
Ihatamt zurüdgelaffen bat! Der 
proviforiihe Präfident Garbajal 
brachte jedoch Gelder auf, um Regie 
tungsangeflellte auszuzablen. 

Guadalajara, Merifo, 19. Juli. Ge 
neral Alvaro Dbregon fandte nad 
Monterey eine tommiffion mit $400, 
000 in Gold für General Carranza,— 
als Beitrag von der Armee bes Nord 
weitens für die Aufrechterhaltung einer 
neuen verfaffungsmäßigen Regierung 
in Merito. 

Diefes Geld erlangte er von dem ka— 
tholifchen Erzbifchof und der Geiftlich 
feit zu Guadalajara, die mit dem Tode 
bedroht worden fein jollen, wenn- fie 
nicht beifteuerten. Dies ift die erite 
Gabe von irgend einem Militärtom- 
mandanten an die neue Nationalregie- 
rung. 

Obregon foll außerdem mehrere 
Millionen Dollars aufgebracht haben, 
indem er die wohlhabenden Bervohner 
von Guadalajara brandichagte, welches 
die reichite Stabt in ber WRepublit 
Merito iit. 

Suarez, Mer., 19. Juli. Unmittel- 
bar ehe er einen Bahnzug nad Chiha- 
hua beitieg, um dem Leichenbegängnif 
für General Ortega beizumohnen, ſag— 
te General Billa, die Armee der Ver- 
faffungsparteiler werde binnen zwei 
Wochen in der Stadt Merito jein. 

Zugleih machte er die Beförderung 
des bisherigen Oberft3 Rodolfo Tier: 
ro (des anaeblichen Täters des briti 
ichen Untertanen Benton) zum Briga 
degeneral befannt; ?yierro erhält das 
Kommando über die alte Ortega’fche 
Brigade. 


„Mann trieb mid Dazu.‘ 


Eine zweimal Gethiedene erichießt den 
dritten Gatten, 
Gelieſert von United Breh Ailociatfons“.) 
Zamar, Kolo., 19. Juli. „Ich tö- 
tete meinen Gatten, weil er fich mei 
gexte, fih mit mir zu verföhnen, und 
mir einen gemeinen Namen an ben 
Kopf warf; aber ih.fann mid an 
nichtö mehr erinnern von dem Augen 
blid, da ich den Revolver zog, bis- zu 
dem Auaenblid, da mein Gatte tot zu 
meinen Füßen lag.“ 


den 


So fagte Frau Miliß Pingree, 
welhe ihren Gatten Dur vier 


Scüfie tötete. 

Einen, mit Mafchinenfchrift herge— 
ftellten Brief an ihre Schwiegereltern 
vollendete fie nur hald; fie klagt in 
dem Briefe, daß fie „Io einfam“ geme- 
ſen ſei. 

Das Paar hatte immer Zant ge— 
habt, weil die Frau glaubte, ſie ſei 
vernachläſſigt worden. Sie rief ihren 
Mann (einen Fabrikſuperintendenten) 
aus ſeinem Büro herbei, nachdem er 
ſie zu verlaſſen gedroht hatte; und 
taum war er angelangt, als ſie feuerte. 

Die Frau war ſchon zweimal ge— 
ſchieden geweſen, ehe ſie Pingree hei— 
ratete. Ihre Eltern, eine Familie 
Woodwood, leben in Worthington, O. 

Feuer auf Dampfer. 
Aber keine Panik unter den Paſſagieren. 
(Gelieiert vow den „United Brek Aifociations“.) 

Nem Hort, 18. Juli. Mit Bafla- 
agieren beladen, welche nach Bofton be- 
ftimmt waren, geriet der Dampfer 
„Maffachujetts“, von der Eaftern 
Steamfhip Eo., gegen Abend in Brand. 

Das Schiff lief wieder in den Gaft 
River ein, und zmei Fyeuermehrboote 
bampften ihm zu Hilfe; dem einen, 
„Nem MHorter“, gelang es bald, das 
Teuer zu löfchen, und „Maſſachuſetts“ 
feßte dann jeine Fahrt nach Bojton 
fort. 3 gab feine Panit unter Ben 
Paffagieren; nur eine rau murbe hy: 
fterifch, aber auch fie wurde bald beru- 
bigt. Das Teuer war unter dem Ma- 
Ihinenraum durch niederträufelndes 
Del entjtanden, welches durch ein offe- 
nes Licht entzündet wurde. 


Lelet die „Abendvoſte«. 











| 


| 





Erlitt Strafe und Ruin, um 
ſchuldige Gattin zu ſchützen. 


Prüf. Poincare und ar. 





Vielfah wird dem Beiuh große 
Bedeutung beigemeflen, 





Der morgen zu eröffnende Projei aegen 
im, Eaillaur als Seitenftücd zum Tbawfall 


— 


Zuitige italiihe Eintansrepmbtiten, 
— 


Heliejert von den „united Brei Niiociarions“.) 

London, 18. Juli. Das ganze Volt 
von England bewundert gegenwärtig 
die „glänzende Ritterlichteit“ des frü 
beren Leutnants Cecil Aylmer Came 
ton. 

Unter die Antlage geftellt, jich mit 
feiner Gattin verjchivoren zu haben, 
um eine Verficherungsgejellichbaft um 
den Wert eines angeblich gejtohlenen 
Halsgefchmeides zu betrügen, erbul- 
dete er ohne Murren lieber eine zivei- 
jährige Strafhaft und den Ruin feiner 
milttärtfchen Yaufbahn, als fich auf 
Kojten des Weibes zu verteidigen, das 
er zu lieben und zu jchühen veriprochen 
hatte. Nun er wieder auf freiem yuße 
ift, und feine‘ Gattin öffentlih be 
tannt bat, daß fie allein jchuldig war, 
machen viele hervorragende Militärs, 
Stuatsmänner und Getftliche Anitren- 
gunaen, daß der Prozeh auf's Neue 
eröffnet, und der Matel von Came- 
rons Name getilgt werde, Die betref 
fende Petion an den König hat 2000 
Unterfchriften erhalten; Zord Cromer 
aber, der dieje Bewegung leitet, jagt, 
er hätte ebenjo gut 100,000 Unter: 
fchriften befommen fünnen: So groß 
ift die Sympathie des Publitums für 
den „Mann, der zu feiner Gattin 
hielt“. 

Cameron fommt aus einer Familie 
ichottifcher Helden; fein Vater gewann 
das PViktoriafreug in der inbijchen 
Meuterei, und fein Großvater wurde 
in der Schiacht zu Waterloo verwun- 
det. Gr felbft diene 9 Jahre mit 
Auszeichnung in der fünigl. Feldartil⸗ 
lexie in Indien; dann fah er fich wegen 
des Gefundheitäzuftandes feiner Gat- 
tin genötigt, nad Edinburg zurüdzu- 
tehren. Kurz darnacd zeigte ihm feine 
Gattin ein Perlenhalsgeichmeide, das 
ihr, wie fie faate, von einer Freundin 
Namens Eileen Walter vermacht wor: 
den war. Beide ließen dann das 
Halsgeihmeide bei den Llonds für 
$32,500 verfichern. Drei Monate da- 
rauf Maate fie, ein Mann auf der 
Straße habe ihr das Geſchmeide vom 
Hals gerifjen; fie beanfpruchte von den 
Llonds die Verfiherungsfumme. Bei 
der Verhandlung wurde bemieien, daß 
Mrs. Cameron niemals das Halsge- 
fchmeide befaß, fondern es „auf 
Probe“ von einem Londoner ‘umelen- 
geichäft erlangt hatte und es gerade 
lange genug für dieBerficherungsziwede 
behielt! Ferner auch, daf es nicht ae- 
ftohlen worden war, und daß befaate 
Eileen Walter gar nicht eriftirt hatte. 

Da fi der Gatte unmöglich vertei- 
digen fonnte, ohne jeine®attin zu jchä- 
digen, fo meigerte er fi, überhaupt 






den Zeugenjtand zu betreten. Beide 
wurden jchuldiggefprochen, die Frau 


wurde aber mwegen ihrer heitlen Ge- 
fundheit bald freigelaffen. Ihr Gatte 
dagegen verbüßte feinen Straftermin 
in dem öden jchottifchen Gefänanih 
und mwurbe mit Schimpf und Schande 
aus der Armee geftoßen. 

Mrs. Cameron legte ihr Geſtändniß 
dem Staatsfefretär für Schottland ab. 
Erit dann fam ihr Gatte mit der Er- 
färung heraus, daß er ganz unfchul= 
dig gewejen jei, erft jelber die Angaben 
feiner Gattin geglaubt habe, und ncd- 
her nur von dem Wunfche befeelt ae- 
wejen jei, fie zu fchügen. Wahrjchein- 
lic) wird er rehabilitirt. 


* * * 


63 ift noch jege-nicht allgemein be- 
fannt, daß es einen fleinen Wintel des 
britiichen Reiches gibt, wo die rau 
nicht nur dem Manne gleich gehalten 
wird, fondern viele Rechte und Bripile- 
gien vor ihm voraus hat. Das iit bei 
den Nairs, einem jeltiamen Bolte, 
welches den mweitlichen Zeil der Präfi- 
dentihaft Madras im füdlihen‘ndien 
bewohnt. Die Frauenrechtägeaner 
nennen Daher die Nairöfrauen „die ur: 
Tprünglichen Suffragetten.“ 

Sir Chettur Santıhoren Nair, Mit: 
glied des Obergerichts in Madrus und 
felber ein Sprößling einer Rairfami- 
Ite, hielt jüngft inLondon einen interei- 
fanten Vortrag über tiefen Stamm. 
Benn ein Nairmann heiratet, mird 
fein ganzer Befit von felbft das Eigen- 
tum feiner Gattin. Diefe wird fein 
Mitglied feiner Familie, jondern er 
wird ein Mitglied der ihrigen. Die 
Zöchter, niemals die Söhne, erben das 
Eigentum, das früher dem Bater ae- 
hörte. Im Familienleben ift die Mama 
Alles, und der Papa ift nur gebul: 
det. Die Nairs find jedoch alles An- 
dere eher, alö eine weibiiche Raiie; 
ihre®orfahren, bei denen diefelben Ge- 
pflogenbeiten herrfchte, waren arobe 
Krieger, welhe das Gebiet, auf tem 


fie wohnen, eroberten und ed aegen 


Rilterlicher Keutnant: 
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daß meitliche Jdeen anfangen, 
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Europäiſche Staatsmänner 
dem Beſuch des franzöſiſchen Präſi 
denten Poincare und feines Premier 
minilters Viviani beim rufftichen Zu 
ren tiefe Bedeutung bei, 
Frage der militäriichen Politik zwi 
ichen den beiden Verbündeten Ena 
land bat fein herzliches Einveritänd 
niß nabezu bis zu einem 
führt im Lichte 
Iragödie in der 








da die ganze 





Bindnik ge 
neuerlichen 
öſterreichiſch 


der 


örtert werden muß: 

Vivians Iriumpb im franzöftichen 
Barlament, das Sich foeben vertaat 
bat, ift ein Triumph für Poincare 
felbft, — der Triumph der dreijährt 
gen Dienjtzeit, welcher die Sozialtjten 
und die ertremen Radilalen auf ewig 
feindlich find. Diefe Frage bildet die 
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einaetertert ie | 

bielt j Befe 

nicht zu verlaſſen. D 
i allgememes Umärmeln i 
der Bürger und B nen auf D 


große Echeidelinie zwifchen den bei 
den Hauptlagern des franzöfiichen | 
NRabditalismus; «es find noch andere | 


Differenzen vorhanden, aber diefe wä 
ren nicht umüberbrüdbar. _ Viptani 
bat in Diefer Sache bemertensmerte 
Staatsmannstunft gezeigt und Kom 
plimente von fait allen Fraktionen er 
balten. 

Es bleibt nun abzuwarten, ob er 
die Probleme, welche bei dem 
Petersburger Beſuch auftauchen, 
ebenfo geichidt bewältigen wird, 

- 


St 
St. 
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Am Vorabend des Prozeſſes gegen 
die Gattin des früheren franzöftichen 
Finanzminiiter® Caillaur in Baris 
fragt man fi, ob das „Gebim 


| 


fturm” Argument, weiches den ameri= | 


Millionärmörder Harry 
Thbam nicht vor den Folgen der 
Tötung Stanford Whites völlig 
Thüßte, rau Caillaur mehr helfen 
wird! Denn es ilt foqut wie aewik, 
daß der berühmte Anwalt Labori 
bauptfählih auf diefes Argument 
feine Verteidigung ftüßen wird. Die 
Verfolgung mwirb ihre ftärtiie Waffe 
aus dem Vorbedadht machen, der un- 
zweifelhaft vorhanden war, — minde- 
ten? am Mittag vor der Begehung 
der Tat. Und die Verteidigung wird 
faft feine der dieöbezüglichen Musfa- 
gen leugnen; aber fie mwirb biejelben 
in anderer Weife erklären. Der „Ge- 
birnfturm“ jedoh wird ihre Haupt 

ftüge fein. Die Verteidigung wird 
geltend maden, daß die Angeklagte 
über die erwartete Veröffentlichung 
fehr beifler Privatbriefe durch den 
„Sigaro“:Redatteur in eine fchredliche 
Nerventriie geraten jet und „wie ein 
aufgeichredtes Yier“ gebandelt habe. 


tanifchen 


* * * 
Aus Rom wird berichtet: 
Grit nachträglich wird Näheres 


über bemerfenswerteBorgänge ineinem 
Dugend italienifher Städtchen und 
Dörfer während der fürzlichen fozia 
tiftifchen und anardiitiihen Unruben 
befannt. 

Diefe Orte benugten die Gelegen- 
heit, um jich einfach als Republiten zu 
protlamiren. 3mar blieb feiner län- 
ger, als 24 Stunden, in diefer Eigen- 
Iheft, — aber während diefer Zeit 
machten fie fich jchlanfweg daran, Pro- 
bieme zu löfen, über melche die leiten: 
den Nationen der Melt jich bis jegt 
vergebens die Köpfer zerbrochen haben. 
So vor Allem das Problem der heben 
Lebenstoften. 

Die Hauptinduftrie des Städtchen 
abriano (bei Ancona), das volle 24 
Stunden Republit war, ift der Ber: 
fandt von Geflügel. Sobald die Re 
publit erflärt war, murde alle Ze- 
lepbon- und Telegraphenverbindung 
abgeichnitten. Dann begab fi das 
betreffende Htomite nach dem Güter: 
bahnbof, wo mehrere Waggonlabun- 
gen Hübner der Verfendung nah Rom 
warteten. Noch einen Tag zuvor hat— 
ten diefe Hübner in Fabriano einen 
Preis von 30 bis 40 Cents per Stüd, 
— das Komite ließ jedoch den aggen 
Vorrat beichlagnahmen und % 5 
Gents das Stüd verlaufen. 

Die ganze Bevölterung fchwelate in 
Hühnerfleiih und in der Bewunderung 
der Leiitungsfähigfeit der neuen Repu- 
bfit — und bedauerte es tief, daß jchon 
nad wenigen Stunden Militär eintraf 
und dem Betrieb der Republif einEnde 
machte. Am andern Tage wurden die 
Hühner, meil fie fehr rar geworden 


waren, zu 60 Cents das Stüd ver: 
tauft. 
yn Baflogatto, das ebenfalls eine 


I ichaft gegen den Bert 
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ren, den Laienbruder Gregot R 
tin, Petersöurg d 
worden itit, pon Neuem 
Deffentlichteit, diesmal mit 
teidiquna der Frau, 
auf Rasputin verübt 
befindet fih augenblid 
frewätn in der Prov 
er fih von der Stichmur 


aus 
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e, Die IDmE 


die Attentäterin Guieva beigebracht 
hat, lanafam erbolt. 

Abt Heliodorus Einſicht 
und die religiöſe Hingabe“ der Gu— 
ſeva und erklärt, ihte Handlungsweiſe 
ſei dutch die berechtigte Entrüſtung 
über das Benehme Rasputins be⸗ 
ı ftimmt morden. Nach der Berfiche 
rung des Abts glaubte die rau, Rats 
putin verdiene das aleihe Schickſal. 
| das Elias den faliten Propbeten zu 
aedacht hatte. Sufammen mit einer 


anderen Frau babe fie den Zaienbru= 
der bereit im vorigen Jahr umbrin- 
gen wollen, diefer aber fei gewarnt 
und dadurch vor feinem Scidfal be» 
wahrtt worden. Die Gufeva legte 
dann ein Gelübde ab, früher oder ipa» 
ter werde fie das, was fie. für ihre 
„beilige Pflicht“ hielt, ausführen. 
———e — 
@infareiten mönlih— 

Yicht im Meriko, aber in Haiti uud San 
Dominao. 
(Beribtet bon ‚ben 

Wafbington, D. K., 19. Juli. Ames 
rifaniiches Cinichreiten in der Neger» 
republit Haiti und in der Mulatten- 
republit San Dominao icheint jeßt, 
eine näherliegende Möglübteit zu fein, 
ald je zuvor feit dem Ausbruch der 
neuerlichen Revoluszereien baielbft, » 

Amtliche Berichte an das amerilas 
niihe Flottendepartement beſagen, 
daß die Lage zu Puerto Plata und der 
Stadt Santo Domingo „alut* und 
„Ihlimm“ jei. 

Zwei britiiche 


ociationd"b 


Umite» Dreh 


Schuner nahmen 
während bes Tages Flüchtlinge von 
Zurfs Ysland auf, mährend Borbes 
reitungen im Ganue ivaren, portori⸗ 
fanifche und fubantiche Flüchtlinge zu 
reiten. 

?Flottenfefretär Daniels ftellte noch 
feine neuen Befeble binfichtlich Trans» 


ferirung ameritaniiher Seeioldeten 
nad den unrubigen Zonen aus; aber 
es wird zugegeben, da folche Befehle 
binnen wenigen Iuaen erwarten 


feien. 

Nah den Iehien Nachrichten vers 
nahm man zu Puerto Plata längeres 
‚yeuern, als vorher. Es wird auch ge- 
meldet, daß die Revolutionäre daran 
feien, noh mehr Streitfräfte und 
reichlich Munition zu erhalten. Nah⸗ 
rungömittel befommen iie bereitä im 
ungewöhnlichen Mengen. 

„Mut ift fali und tief.“ 
äwei Mädchen unter den befaunten Im« 
fänden ertrunfen, 


wWeliefert von ben „Unmeo Brei Alloriationd*.) 
Derby, Konn., 19. Juli. Die 14» 
jährige Yada arlens ertrant bei dem 
fruchtlofen Berfuh, ihre 19jührige 
Freundin Mary Ela vor dem Ertrin= 
ten im Houfatonichluß, oberhalb uns 
I ferer Stadt, zu retten. 
Beide Mäpchen waren ven Neo 


Republif für einen Tag war, begab ich | 


das proniforifche Reoierungstomite in 
die Häufer aller reichen Einwohner und 
zwang Tie, Beiträge in Geftalt von 
Weizen zu liefern. Graf Mozzoni 
wurde 3. B. genötigt, die Schlüffel zu 
feinem Getreibeipeicher herauszugeben 
und 50 QBuihels Weizen als feine 
„uote“ für die Republik beizufteuern. 
Später beiann fich jeboch das Homite 
anders und fonfiszirte einfach allen 
Meizen, den e3 friegen fonnte. Darauf 
beorderte es einen Müller, da3 ganze 
Getreide zu mablen, und die Bürger 
teilten fich in das Mehl. 

In den‘ Eintagsrepubliten Eaftel- 
ferrettt und Chiaravalle hielt man das 
Salzproblem für das nädhjtliegende, 


York und gebörten zu einer lirchens 
partie. Frl. Ela fonnte jchmimmen, 
wurde aber von Strämpfen befallen, 
Diuntmiaplined Wetter 
Geitaltet fi wıeier mebr bendtassmäßie, 
Wafdingten, D. K., 18. Juli. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wei- 
ter für den Staat Jliimois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 
Zeilmeife molting am Sonntag; 


|mwärmer im norböftlichen Zeile. 


— — — — — 


Am Montag ſchön. 

Indiang wird wäahrſcheinlich zwei 
ſchöne Tage haben, mit ſeigender Tem 
peratur am Montag. Auch Nieder— 
und Obermichigan und Wislkenſin ſol⸗ 
len „im Allgemeinen“ ſchön an beiden 
Tagen haben, und “eigende Tem» 
peratur. 

(Der Chicagoer Wetterontel 
phezeit:) 

Klar am Sonntag und etwa 
höhere Iemperatur; leichte bis 
mäßige Norbmwinde,: melde verander⸗ 
lich werden. Wahrfcheinlich hält fi 
das Wetter au) am Montaa. 


pro⸗ 
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Loralbericht. 


Wahlunkoſten. 





Das Vorwahlengeſetz entſpricht 


J— nicht den Erwartungen. 


Koſtſpieliger Ehrgeiz. 





Die Gleichgiltigkeit der Wähler der Grund— 
pfeiler aller Parteimaſchinen. —Richter⸗ 
kandidaten vergeſſen ihrer Würde. —Er⸗ 
Härlihe Wahlmidigfeit, 


Als vor vier Jahren das neue Vor: 
wahlengeſeh in Araft trat, wurde all 
geniein, das heikt vom mahlberechtig 
ten Bublitum, offt, daß die Fahıq 
‘teiten und der Harakter der Ymtsbe 
werber in größerem Maße wie bisher 
ausſchlaggebende Faktoren bei den 
Wahlen bilden würden. Geſtärkt in 
dieſer Vorausſetzung waren die 
Stimmgeber durch die vor und bei 
Erlaß des Geſetzes in der Legislatur 
und Preſſe gegebenen Zuſicherungen, 
daß dadurch politiſche Maſchinen for 
tan faſt zur Unmöglichkeit gemacht 
werden würden. Im Prinzipe bezwecke 
das Geſetz dem Ehrgeize eines jeden 
guten Bürgers Tür und Tor zu öff 
nen; alles was erforderlich wäre, ſei 
eine Nominationspetition, von der 
vorſchriftemäßigen Anzahl von Wöh 
lern unterzeichnet, dieſewürde dem 
Namen des Kandidaten einen Plal 
auf den Wahlzettel fiddern, und «: 
"bleibe dann der Wählerichaft überlaf 
fen, dem ihr würbdigit Erfcheinenden 
zum Giege zu verhelfen. 

In der Wirklichkeit haben jich die 
aeheaten Erwartungen jedoch nad fait 
teiner NRichtuna erfüllt. Die Herr 
ichaft politifcher Machthaber und Par 
teimafchinen ift vielmehr unter dem 
neuen Wahlaejege beträchtlich geliärtt 
worden, und nicht ohne quten Grumd 
dDurfie der Stantsfelretär Hurcı 
Woods kürzlicd; erklären, daß dus Yor 
wahlengejeg nicht die freie Neuperung, 
iondern die \rreführung der Bolt 
meinung bewirte, und wohl aud) mil 
diefem Ziele im Nuge von den meijten 
dafür ftimmenden Mitaliedern der Ye 
aislatur anaenommen worden jei. 

Thatſächlich jteht es feit, 
Abſchaffung des Delegatenſyſtem 
Handidaten nicht nur einen, ſondern 
zwei Wahltämpfe durdimachen mil 
ſen, die einen oft zu dem Eintommen 
des geſuchten Amtes ganz außer Ver 
bältniß ftehenden Aufivand von Geli 
Seit und Gnergie notwendia machen 
&3 ergibt fich von jelbjt, daß wenn 
dem Durdyichnittsivähler Hundert: 
von Namen auf dem Stimmzettel un 
terbreitet iwerden, er fich in der Nene! 
nur folcher wird zu erinnern vermö 
aen, die in befonderer Weife feine Yuf 
mertjamteit auf fich gelenkt haben. 
Dies zu bewertitelligen ift- die ſchwer 
ite und fojtipieligite Aufgabe, die ber 
Kandidat zu bemältigen hat, deſſen 
Name nicht in der offiziellenn „Slate“, 
'd. b. in der von den Mafchinenpoliti 
fern zufammengeftellten und unter 


oh 
uel) 





day je 


jtügten Kandidatenlifte, zu finden iſt. 


Sp beliefen fich bei der leßten Früh 
jabräwahl die Wormwahlätoften eines 
Kandidaten für den Stabtrat auf 
51200, obwohl er. nur heidener 
Weiſe vorwärts ging, und ein großer 
Teil der Kampagnearbeit durch frei 


ui Kir 


willige Hilfsträfte umfonst verrichtet | 


wurde, Diefer Betrag fchloß nur ie 

gitime Untoften ein, und zwar Brief 

marlten $200; Platate einschließlich 
Verteilungstoften $200; Drudjachen 
s232.50; Hallenmiete $40; Zahlung 
von je zwei Vertretern in 40 Wahlbe 

zirten $400; und ähnlidje Nusaaben. 
Hierzu famen noch die rein perfün: 
lichen Ausgaben des Kandidaten, wie 
Fuhrwerfe, Iraktiren, Zigarren u. 
ſ. w. Die Koſten des ſich ſpäter zwi— 
ſchen den nominirien Vertretern der 
verſchiedenen Parteien vollziehenden 
Wahltaempfes dürfien die genannte 
Summe eher noch übertreffen als ver 

ringern, und ſo darf man in runden 
Zahlen dieGeſammtſumme aller einem 
Bewerber um einen Stadtratsſitz er— 
wachſenden Auslagen wohl auf $2500 
beziffern. Spart er dieſes Geld und 
verläßt ſich auf ſeinen guten Ruf, ſeine 
unbezweifelte Ehrlichkeit, ſeine Befähi— 
gung für das Amt, die Verſprechungen 
ſeiner Freunde, wird er nach Beendi— 
gung des Wahltampfes finden, daß er 
zwar „gelaufen“, aber nicht ans Ziel 
gelommen tft. Der Vorwahlftimmgzet- 
tel ift bei County= und Gtaatswahlen 
fo verwirrend aroß, daß die meiften 
Wähler, die in den paar ihnen zum 
marfiren besjelben vergünnten Minu 

ten fich nicht langen Erwägungen hin: 
geben können, ohne befürchten müffen, 
ihn durch „Jeratching“ ungiltiq zu ma 
hen, einfach ihr Kreuz im Parteifreiie 
eintragen, und dadurch, wie die Geſetz 
geber ganz richtiq gerechnet haben, 
der Mafchine zum Giege verhelfen. 
Darf e8 unter foldhen Umiftänden 
Wunder nehmen, daß der minder be 
mittelte Mann, der mit ehrlicher Ab 
ficht feinen Mitbürgern dienen möchte, 
teiflich überlegt, ehe er fein fauer ver- 
dientes Geld in einem fo ausfichtslofen 
Spiele wagt? 

Die fich bei den Vorwahlen immer 
wieder betätigende Sorglofigfeit des 
MWählers hat dem erften Play in der 
Namenzlifte für jedes Amt eine Be- 
deutung verliehen, die lächerlich erfchei- 
nen müßte, wenn fie nicht eine jo trau- 
rige Randgloffe zu der oft gerühmten 
Einfiht des Voltes bildete, DieErfah- 
rung hat nämlich bewiefen, dab, Tau— 
jende Wähler, um zeitraubendes Nad- 
benfen zu vermeiden und au aus Be- 
quemlichteit, ihr Kreuz im erjten Vier- 


— 


eck der erſten Linie unter der Amtsbe⸗ 


zrichnung ſetzen, und daß, wer ſeinem 
Namen dieſe erſte Linie ſichert, dadurch 
ſeinen Mitbewerbern gegenüber einen 


beträchtlichen Vorfprung erlangt, Als 
| fich Die Amteftuben der Wahıbehörde 
! noch im Rand MecNally Gebäude ın Der 
| Adams Str. befanden, war es nichts 

Ungemwöhnliches, Stanpidaten für hohe 

NRichterämter fich in der Vorhalle rau: 
| fen zu fehen, um zuerſt an den Abliefe 
rungsſchalter für ihre Petitionen zu 
gelangen. Heutzutage wird auch dieſer 
Wettbewerb ſyſtematiſch betrieben. 
Tage-, ja wochenlang vor dem erſten 
Tage für die Einreichung von Nomi 
nationspetitionen nehmen die mit die 
fen betrauten Boten der Kandidaten 
vor der Türe der Wahlbehörde Stel 
lung, zeitweilig abgelöit, aber niemals 
ihren'plaß freigebend; und wenn Damm 
endlich die entfcheidende Stunde jchlagt 
entfteht ein mwütendes Ringen, um als 
Sriter eine Quittung für Die einge 
reichte Petition zu erhalten. Doch) aud) 
bier madht fih der Einfluß der ge 
werbsmäßigen Politiker 
durch gefchiettes Manipuliren der durch 
die Boft gefandten und perlönlic oder 
durch Boten eingereichten Petitionen 
taft jtetö nur die den ‘Barteimafchinen 
cenehmen Kandidaten den vielbegehrten 
erjten Plaß erlangen. Die Ktojtipielia 
feit und Langmierigfeit eines ihnen 
diefes Anrecht  bejtreitenden Gericht 
verfahrens hält Benachteiliate erfola 
reich davon ab, eine Aenderuna zu et 
Itreben. 

Sind Schon die Wahluntoiten für 
minder bedeutende Wemter auf 
ordentlich hohe, To fteiaen fie aeru 
ins Ilngeheuerliche, wenn es jih u 
hohe Staatsämter, einfchlieglih des 
' Gouverneurs, handelt, und fait uner 
ihwinalih müffen fie einem jelbit 
wohlhabenden Kandidaten ericheinen, 
der einen Eib im Bundesienat zu er 
Iongen fubt. Zur Zeit hat ein Jolcher 
Ehrgeiziger faſt das qanze erjte Stod 
ivert eines biefigen vornegmen Hotels 
gemietet, wo jeit Wochen umaeführ 20 
Yngeftellte unter Yeitung erfahrener 
Journaliſten und Polititer tätig find 
Lon den gewaltigen Kosten fann man 


geltend, 








m 











| Unterfuchung zu machen, 





fih am beiten ein Bild machen, wenn | 


man bört, daß ein einziger Brief, in | 9 
ı LEN, 


dein den 135,000 Unterzeichnern feiner 
ominationspetition fein Dant 
diefen Liebesdienft ausgeiprochen wird; 
«an Porto $2700, und für das Drucen 
von Briefen und Briefumichlägen, 
einfchließlich Mdreffiren und Verienden 
ungefähr $O0O erforderte. Die Auf 
techthaltuna eines derartigen Haupt 
ouartiers, einschließlich Yöhne der An 
oeitellten, Drudiachen, Briefmarten 
Zelephonpiteın ufw., ferner die Ivo 
benlangen Reiſen des 
urch feinen aanz Sllinois umfallen 
ven Wahlbezirk, und die zahllojen Ver 
ammlungen und fonftige Veranital 
ıngen müljfen ein aanz anjehnliches 
Ssermögen darftellen., Dah die Wäh 


für | 


Kandidaten 





Unkerſuchun 


Mau wird der Schießerei im Rot— 
lichtbezirk auf den Grund gehen. 





Zivildienſtbehörde. 





Polizeichef Gleaſon hat dieſe erſucht, die 
Sache in die Hand zu nehmen, und der 
Aufforderung wurde ſofort Folge ge— 
leiſtet. 

Polizeichef Gleaſon hat geſtern nach 
einer Konferenz mit ſeinen beiden 
Hilfschefs, S 
die ſtädtiſche Zivildienſtkommiſſion er 
ſucht, die Schießerei, bei welcher am 
Donnerstag Abend im Rotlichtbezirk 
ein Geheimpoliziſt getötet und verſchie 
dene andere Perſonen verwundet wur 
den, zum Gegeſtand einer eingehenden 
und ſchon 
wenige Minuten darauf ging ihm von 
den Kommiſſären Elton Lower, John 
J. Flynn und Harmon M. Campbell 
die Antwort zu, daß man ſeinem Ge 
ſuche unverzüglich Folge leiſten werde. 
Man erwartet, daß dieſe Unterſuchung 
zur Erhebung von Anklagen gegen Po 
lizethauptmann Michael Ayen, wel 
chein der Bezirk der Wache an der 22, 
Str. unterftellt ift, führen wird. 
Polizeichef Gleafons Schreiben 

Zivildienſttomiſſion lautet 





an 


die wie 


folgt: 

„Am Abend des 16. Juli ſind bei 
einem Gtraßentumult in der W. 22, 
nahe der State Str. der Geheimpoli 
‚ft Stanley Birns getötet und die Bo 
liziften Sloop und Merrill verwundet 
worden, desgleichen zwei nicht der Po 
lizei anaehörige Perjonen. 

„Der Leichenbefchauer hat eine Un 
terjuchung eingeleitet, und in der Pre 
je wurden die verfchiedeniien Ungaben 
iiber die Iragödie gemacht. 
sbnen hiermit den offiziellen Bericht 


„Berfchiedene Phajen des beflagens 
werten Greignifjes jollte von Jhnen 
unterfucht werden, Sollte fi beim 
Abſchluß dieſer Unterſuchung ergeben, 
daß irgend ein Mitglied des Polizeide 
partements die Geſetze verleht oder die 
aufgeſtellten Regeln außer Acht gelaſ 
ſen hat, ſo müſſen natürlich Anklagen 
gegen ihn erhoben werden. 

„Ich bitte deshalb Ihre geſchähzte 
Behörde, die Unterſuchung anzuord 


nen und verſichere Sie der Hilfe de— 


erſchaft unter ſolchen Umſtänden von 


WVahlmüdigkeit ergriffen wird, und ſich 
ein immer dringenderes Verlangen nach 
einer Verlürzung des Stimmzeliels 
hörbar macht, wird auch dem politiſchen 
Leben Fernſtehenden erklärlich erſchei 
nen. 

een 


Wandern nad Dammond, 


en 
Poliziftinnen wollen ihre Körperaewidt 
berunterbringen. 


Am lebten Sonntag madten Dan 
O'Leary und Henry Schmehl einen 
Spazieraang nad) Xoliet, und dies hat 
mehrere der Boliziitinnen, welche we— 
gen zu großen Körpergewichts in Ge 
fahr find, ihre Stellen zu verlieren, 
| auf den Gebanten aebracht, Durch eine 
ähnliche Uebung ihre überfchüjfige 
Fülle auf das gewünfdhte Maß herab 
aubringen. Sie wenbeten fich daher an 
die genannten ſachkundigen Herren 
mit der Bitte, heute auf einem Marfjc 
: nad) Hammond, Ynd., ihre Führer zu 
fein. SHerr Schmehl mußte anderer 
Verpflichtungen wegen ablehnen, Herr 
D’tearn erllärte fich aber bereit, und 
hat mit den Damer jchon heute früh 
um 3 Uhr die Wanderung bon der 
Stadthalle aus angetreten. Charles 
Wolf und Henry Freeman begleiten 
die Gefellfchaft. Der 20 Meilen lange 
‚Weg aeht über Grand Groffing und 
South Chicago nad) der Stadthalle 
bon Hammond, welche man in fünf 
Stunden zu erreichen gebentt. 
Herr&chmehl ift derBegründer eines 
| Wanbderflubs, der feinen Namen trägt. 
: In feinem Lofal, 619 ©. Fifth Ave., 
hat ein Sportfreund fich erboten, hei 
einer Wettiwanderung zwifchenSchmehl 
und irgend einem Gejchäftsmann, Arzt, 
Anwalt oder Angehörigen eines ande- 
ı ren jogenannten freien Berufs Die 
Bürafchaft für die Zahlung des Sie- 
gespreifes zu übernehmen. Die vorge- 
Ichlagene Wanderung foll über eine 
Strede von 50 bis zu 500 Meilen age- 
ben, und der Preis Toll $1000 bis 
$20,000 betragen. 
— —— 


Berein „Deutſche Preſſe““. 








Damenabend am Dienſtag im Bismarck⸗ 
garten. 
Der Verein Deutſche Preſſe, Chi— 
cago, wird ſeine nächſte Monatsber— 
ſammlung nebſt Damenabend am 
tommenden Dienstag im Bismarckgar— 
ten abhalten. Plätze auf der Terraſſe 
links neben dem Muſikſtand werden 
für die Mitglieder und ihre Damen von 
7 Uhr an reſervirt ſein, und der Vor— 
ſtand hofft, daß den von ihm ausge— 
| 


ihidten Einladungen recht zahlreich 
entfprochen werben wird, 
— — — —ñ — 


Berbündete Bereine. 


Der Ausfhuß für politifche Aktion 
ber Verbündeten Wereine für örtliche 
Selbftverwaltung hat in einer am 
Freitag abgehaltenen Situng befchlof- 
fen, daß diefe an dem beporftehenden 
Vorwahlen regen Anteil nehmen follen. 
Ein au3 den Herren Peter Ellert,Bor- 
figer, Frank Glembow, U. 9. Rofen- 
ftiel, John Hoff, Frau Agna Felice, 
George Landau, U. %. Cermaf, U. D. 
; Weiner und Leopold Neumann beite- 
‚ benber Unterausfhuß wurde beaufs 
tragt, über die näheren Einzelheiten zu 
beraten und dem Ausfhuß in feiner 
nädften Gigung Bericht au eritatten. 





— 


Nolizeidepartements, um die genauen 
Satjachen feitzuitellen.“ 

Die Zivildienitbehörde hat in derur 
tigen Unterfuchungen betanntli Er 
tahrung; bat eine von ihnen vor nicht 
allzu langer Seit doch befanntlich da 
zu geführt, daß achtundfiebenzig Ange 


böriae des Departements, darunter 
verjchiedene hohe Dffiziere, entlaffen 
wurden, 


Hauptmann Ryan wird jedenfalls 
bie Frage zu beantworten haben,, va 
rum er den Befehl, alle Spelunten des 
Bezirts zu jchließen, nicht ausgeführt 
bat. Wenn er ertlärt, daf; er nicht die 
nötigen Leute dazu hatte, fo wird man 
ihn darauf aufmertfam maden, daß er 
nie um Berftärtung nachjuchte, und 
wenn er geltend madt, er habe ge 
glaubt, das fei die Aufgabe des Ma 
jor& Funthaufer, jo wird man darauf 
binweilen, daß er den Befehl erhielt, 
Das Yafter aus dem Bezirk zu verirei- 
ben, 

Mayor Harrifon, der jich zurzeit in 
feiner Sommermwohnung im nörbli 
chen Michigan befindet, hat Befehl ae- 
geben, dah ihm ein ausführlicher Be: 
richt über die ganzen Vorgänge zuge- 
ftellt wird. Wenn es nötig fein follte, 
wird er fofort nad Chicago zurüd 
ehren. 

Salihe Berichte? 

Großes Auffehen erregte geitern die 
Angabe des Staatsanwalts Hoyne, 
daß die Berichte über die Schieherei 
nicht derWahrheit entiprächen. Worauf 
er diefe Angabe ftübt ift noch nicht be 
fannt geivorben. 

Gegen die Inhaber verichiedener 
Wirtihaften im Rotlichtbezirt, mie 
Kohn 3. Jordan und Names Colifemo 
find Vorladunasbefehle erlaffen wor: 
den. E3 wird ihnen zur Zajt gelegt, 
daß fie nach 1 Uhr Nachts nod) geiftige 
Getränte verkauften, 

Sieberbafte Tätigkeit, 

Kapitän Ryan, 
der verrufene Bezirk unterjteht, ift ae 
ftern Abend mit allen ihm zur Verfü 
sung ftehenden Wannen ausgezogen 
und bat eine ganze Anzahl verrufener 
Häufer ausgeboben und die Wirtfchaf- 


ten gefäubert. Der Staatsanwalt 
Maclay Hoyne hatte ebenfalls feine 


Geheimen ausgefchiett, welche fich über 
die ganze Stadt verteilten und in allen 
Gegenden Berhaftungen vornahmen. 
Auh Major Funthouferrs Mannen 
waren an der Arbeit und ließen das 
Gefindel nicht zur Ruhe fommen. An 
allen Eden und Enden der Stadt er: 
Ichienen fie ganz plöglih und über: 
raſchten und verhafteten das Tichticheue 
Gefindel, ehe diefes fich recht befinnen 
fonnte. Unterftügt wurden fie in ihren 
Bemühungen von Beamten des Poli- 
zeichef3 und des Hilfspolizeichef Her- 
mann Schuettler. Kurz, fämmtliche 
Führer der Polizei waren felbft auf 
dem Boften, und gönnten fich fajt die 
ganze Nacht feine Ruhe. Wie lange 
dies dauern wird, bleibt abzumarten, 
—ñ 
Das Gas angedreht. 





Frau Anna Sſchlagel tot in ihrer Wohnung 
aufgefunden. 

Im Schlafzimmer ihrer Wohnung 
Nr. 4335 Mozart Straße, wurde Frau 
Unna Schlagel an Gas erftict, tot auf 
ihrem Bett liegend, von ihrer heimfeh- 
renden Tochter aufgefunden. Da der 
Gashahn voll angedreht war, fam die 
Polizei zur Ueberzeugung, daß ein 
Selbftmord vorliegt, doch konnte die 
Urfache der Verzweiflungstat biäher 
nicht ermittelt werben, _. ' 


| 


Hüttler und Funthoufer, | 


Ich lege | 





| 





| wur 


| einjchlägige 
| nungsäußerung abgeben. 


| foll, auf und erklärte, dab 


Kein Strafaufihub., 





Gouv, Dunne überläßt Staatsobergrricht 
Entfheidung über Spencers Schidtal, 
Xm Chicago Beach Hotel hörte ge= 
ftern Nachmittag Gouverneur Dunne 
Sefuhe um Auffchub der Urteils: 
volljtrefung gegen Henry Spencer, des 
der Srmorduna der Iunzlehrerin Mil 
dred Alliion Rercoat überführten Ver: 


breders an. Spencer foll laut Urs 
teilsjpruch am 31. Yuli hingerichtet 
werben. 


Der Gnuverneur hat joweit ‚Leine 
direfte Gnticheidung aeralli. Er bat 
nur einen Brief an den Vorfienben 
des Staatönbergerichtes gefchrieben, in 
welchen er die höchite Gerichtöbehörde 
im Staate erfucht, den Fall wor dem 
für die Hinrichtung angelegten Tage 
zu berüdfichtigen. Da die eigentlichen 
Situngen des Oberaerichtes erft im 
Dtlober wieder beginnen, mürbe es 
notwendig fein, eine Sonderfigung 
einzuberufen, um über das Gefuch um 
einen neuen Prozeß, bezüglich über die 
stage, ob der Verurteilte zutechnungs 
fähig fei, oder nicht, zu entjcheiden. 
Der Gouverneur felbjt moilte über die 
igen Fragen feine direlte Wie 





Daritellung der Eachlage abaaben, 
iprang ein etwa 20 Jahre altes Mäd 
chen, deffen Name Anna Schwab Fein 
Spencer 
ihre Mutter durh Hammerichläge ae 
tötet habe einer Begnadigung 
nicht wirdia fet, da er feine volle Get: 
jtesfräfte befibe. Der Gouverneur 


und 


legte ihren Angaben aber faum irgend | 


welche Bedeutung bei. 
see 
Unheil befürchtet. 


Frau Florence Nelſon und Violet White 
verſchwunden. 

Donald Sweet, Nr. 5653 Dorcheſter 
Ave. erſuchte geſtern den Detektive 
häuptling Halpin, auf ſeine 22jährige 
Tochter, Frau Florence Nelſon, und 
die 15jährige Violet White zu fahnden, 
die feit Dienstag verſchwunden ſind. 
Der Lauter befürchtet, da feine Tod 
ter entführt worden ilt und gegen ihren 
Willen außerhalb Chicaaos feitgehalten 
wird. Much bie Eltern Wiolets können 
fi das Werfchioinden ihres Kindes 
nicht anders erklären. Frau Nellon, 
die im Oktober vorigen Jahres von 
ihrem Gatten Carl Nelfon 
», beaab fih Dienstaa zufammen 


| mit Violet nad dem Yadlon Part, 
tebrten jedoch nicht mehr zurüd. Wie 
Sweet behauptet, ſoll Nelſon feiner 


eichiedenen Frau oft den Vorfchlaa ae 
macht haben, mit ihm zufammen Chi 


| caao zu verlajfen, er wurde jedoch Itets 





veffen Kommando | 


von ibr zuriüdaewieien. Später joil 
ein Freund Nelfons ihr Aufmertiam 
feiten erwielen und verichievene Male 
den Verfuch gemacht haben, fie zu einer 
Eifenbabnfahrt zu bewegen, Der be 
forgte Vater alaubt, daß fein früherer 
Schiwiegerfohn mit dem Berfchwinden 


feiner Tochter in Verbindung zu brin 


i gen it. 


Gleichzeitig erhielt ber Detektive 
böuptling die Aufforderung, nah et 
wanigen Unaebörigen von George 
Graham zu forichen, der im Sinider- 
boder Hotel in New Work frant dar: 
niederliegt. 

—— SE 
ur Alucht gezwungen. 


Mehrere weiblihe Mitglieder einer 
Iheatertruppe waren geftern Abend 
gezivungen aus ihren Zimmern im 
Sadfon Hotel, an Jadfon Blvd. und 
Süd Halited Str. auf die Straße 
zu fliehen, ald dort Feuer ausbrad. 
Die Flammen wurden von der foaleich 
benachrichtigten ?yeuerwehr miihelos 
aelöicht, ehe nennenäwerter Schaden 
verurſacht wurde. 





Wo ift Charles Nönig? 


Der Polizei ift erfucht worden, nad) 
Charles König zu forfchen, welcher vor 
zwei Tagen aus feiner Wohnung Nr. 
10132 Winiton Avenue verjchtwand. 
König, der 63 Nahre zählt, ift von 
fleiner Statur md wiegt ungefähr 
100 Pfund. Er trug, ala er das Haus 
verlieh, einen jehwarzen Alpacarod 
und einen fchiwarzen, weichen Hut. 


Gezema an Kind: 
juchle und Örannle 


War zuerft WUnsihlag. Fand meber 
Schlaf nod Mube. Harte Krufte be- 
bedte den Sale. Schrediiche Entitel- 
Inng. Cuticura⸗Seife und ⸗Salbe 
heilten. 


R. F. D. No. 4, Box 56, Holland, Mich — 
‚Meines Kindes Leiden degann damit, daß die 
Haut am Halfe rot und wund wurde. Auch 
Die Haut im Geficht, hinter den Obren, unter 

f ben Arınen und an berfhie- 
denen anderen KMörperteilen 
wurde angegriffen. Das Gc 
zema trat auerli als Mus 
"lag auf, @3 war nab, als 
twie bon Schweiß bebedt,. Es 
f&ten fo au juden und brens» 
nen, dab fie mit fdlaten 
d nod ruben fonnte. E83 wur ⸗ 
be zuleht fo flimm, dab hinter ihrem Obr fi 
eine Arufte formte, fodaß id ihr daß Haar für, 
sen mıhte. ine barte Srreufte bebedte ihren 
Hals. Ste Tonnte ihre Kleider nit augelndpft 
Daben, ımb id fonnte ihre Kleiber faum med» 
feln. & war zeitweilig eime ſchredliche Ent» 
Weflung. Belm Wafden weinte fie fer. 

„Bie mar eine zeitlang in Behandlung, aber 
obne Erfolg. Das Leiden batte ungefähr bier 
Moden gedauert, ald mir mit bem Bedranh 
von Suticanra-Setfe und «Salde amfingen. Schon 








"drei Tage fbäter merkte ih, hab eö fi befferte. 


Ih batte ein Stud Guticura-Seife umdb eine 
Shaytel Tuticura-Salde gelauft und brauchte 
nicht mehr als die Hälfte dabon, als ſte ſchon 
sarıy geheilt war.“ (ae) rau ®. GE. Nie 
-eräma, 21. März 1914. 


Droben frei per Poft, 


Oboleid GTuticura-@eife (25c) und Buticura 
Ointment (500) in allen Wpothelen und bei 
allen Drogenhänblern der Welt zu baben find, 
wird auf Uinfeage eine Probe Yon beiben mit 
32feitigem Hautbucd verfandt, Cchreibt. Bali 


tn Sn Dat. „T, Bello.” 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Juli 1914. 








Iubel und Freude. 
Die Demokraten hielten  gejtern 
zwei große Pilnifs ab. 


In Riverview und Deer Parkt. 
—5 
Roger C. Sullivan hielt ſeine erſte Anſpra— 
che in Cook County und wies darin auf 
Präſident Wilſons Errungenſchaften 
hin. — Die Fortſchrittler. 


Geſtern war demotratiſcher Piknik 


iag, und die Tauſende von Aemter 
inhabern, die Freunde der für die 
Herbſtwahl aufgeſtellten Kandidaten 


und Parteigenoſſen ſorgten nach beſten 
Kräften dafür, das allgemeine Publi— 
kum auf dieſe Tatſache aufmerkſam zu 
machen. Bald nachdem das Rathaus 
und das Countygebäude geſchloſſen 
waren, entwickelte ſich buntes Leben im 
Mittelpunkte der Stadt. In den das 
Sherman Hotel umgebenden Straßen 
harrten zahlreiche Kraftwagen, mit 


J > ..,, | Yannern, Flaggen, Schildern und fon 
Mährend die Anwälte vor ihm ihre | 


| der Kiraftmwagenparude 


| mofratifchen Kaı 


| 


aefchieden | 


itigen Abzeichen geihmücdt, um fich an 
zu beteiligen, 
die Roger E. Sullivan, einem der de 
daten für den Bun: 
desfenut, als Ghrengeleite nach Deer 
Park dienen follte, mo er auf dem Bil: 
nit der „County Democracy“ Ti 
Redner hören laſſen ſollte. 
Vor dem Gountygebäude hats» 
ten ein Dupend Straftomnibuffe, 
meiltend von jungen Damen ge- 
füllt, Aufftellung genommen, um ji) 
nach Riverview zu begeben, wo ber 
„Young Men’3 Democratic Club“ fein 
Witnit abbielt. Kine Mufittapelle 
jrieite nationale und irländifche Wei- 
fen, mährend in den Smifchenpaufen 
Duhende Anarren und Hörner ein me- 
niger barmonijches Konzert veranital 





{2 
uin 


teten. Die Sraftwagenparade, aus | 
ungefähr 60 Fuhbrmwerten beitehend, 


jebte fih um 1 Ubr in Bemwequna, be 
cleitet von Hundert Kuhhirten 
Nierde, Die unermüdlih ein wahres 








| 
| 
| 
| 


| Brief, der bei 





Ghtcages Poftipartaffen. 





| Die Einrichtung erfreut fich ftetig junehs 


mender Dolfstümlichfeit, 
PBoitmeifter Campbell berichtet, daß 
die Boftiparfaffen in Chicago während 
des am 30. Juni abgelaufenen Jahres 


um 27 Prozent an Einlagen und 20 
Prozent an Einlegern zugenommen 


haben und jegt mit $2,300,000 Ein- 
lagen und 18,000 Einlegern an zei: 
ter Stelle unter den Städten de3 Lan 
bes ftehen. Die erite nimmt Nem York 
in Bezug auf Einlagen ein, doch hat 
Ghicago fait $1,000,000 mehr als 
Brooklyn, die dritte Stadt. Boften ift 
unter den übrigen Städten die einzige, 
welche $1,000,000 überfchritten hat. 
Der legte Junt meijt die größte Ziffer 
der Einlagen in Chicago von allen 
Moncten auf, $314,777, über $100,- 
000 mehr ala der in biefer Hinlicht 
nächte Monat. Im Durchſchnitt kom— 
men jetzt 3130 auf jeden Chicagoer 
Einleger, gegen 5123 im Jahre 1913 
und 3891 im Jahre 1912. 

——— — — 

Sprang zum Fenſter hinaus. 


Frank Drews machte ſeinem Leben ein 
E 


Mutmaßlich in einem Anfalle vo 
Schwermut, veranlaßt durch Ehezwi 
ſtigkeiten, ſprang geſtern der 45jährige 
Buchhalter Frant Drews vor den 
Augen vieler Paſſanten aus dem Fen 
ſter ſeines im dritten Stockwerke des 
Logirhauſes Nr. 111 Oſt Grand Ave. 
belegenen Zimmers. Er landete mit 
dem Kopf zuerſt auf dem Straßen 
pflaſter und brach das Genick, ſodaß 
er tot liegen blieb. Die Polizei ſchaffte 
ihn nach einem nahegelegenen Beſtat— 
tungsgeſchäft, wo man in ſeinen Ta 





nde. 


ſchen einen Zettel fand, mit der Auf 


ſchrift, daß man ſeine frühere Gattin, 
Frau Bertha Langhus, die ſich vor 
einigen Monaten hatte von ihm ſchei 
den laſſen, benachrichtigen ſolle. Ein 
ihm gefunden wurde, 


gab die Erklärung, daß er ſeit der 


| Trennung von jeiner Gattin tief un 


! alüctlich ei und ſchon vor längerer Zeit 


Zu | 


ndianergeheul erichallen ließen. Eine || 


Stunde fpäter begaben ic) die Zeil 
nehmer an dem Pilnit in Riverview 
auf den Weg. 

Das pPifuif in .Deer Parf. 

Drei Ertrazgiiae hatten ichon im 
Deer Park befördert, wo für ihre 
Unterhaltung athletifche iele, 
Ianzmufit, Schlaaballipiele und fon 
ftige Veranftaltungen voraejehen wa 
ven. Die Hauptrede, in Erklärung 
und Verteidigung demotratiicher Prin 
sipien und Amtsführung, 
Martin Y. Wade, dem Vertreter Jowas 
im demofratifchen Nationallomite, ge 
halten, aber aud) Roger E. Eullivan 
bielt eine längere Anjprache, die erite 
in Coot County, und er nahm dabei 
Gelegenheit, auf die aroßen Errungen 
Ihaften der Wilfonfchen Regierung 
binzumeifen. Er betonte, daß die Un 
beilsverfündiqungen, Die dem neuen 
Zollgefeg, der Einfommenfteuer und 
der Banfenreaulirung vorausgingen, 
fi nicht bewahrbeitet hätten. Entitel 
lungen und Unmwahrbeiten, fagte er, 
feien verächtlihe Waffen, gleichviel ob 
fie nun gegen Parteien oder gegen 
Perfonen gerichtet feien. Auch er habe 
Darunter zu leiden gehabt. Er würde 
jedoch unverändert auf geradem Wege 
fortfahren, für die eigene Erwählung 
als Bundessenator zu kämpfen, um ala 
felcher die Politit Wilfons zu unter- 
füben und mitichaffend feine zufünf- 
tigen Werte zu fördern. 

Der „Demotratifche Klub der dritten 
Rard“, der unter Leitung des County 
Ihabmeifters Wim. D’Connell, eines 
Anhänger des Gouverneurs Dumne, 
fteht, blieb den Sullivan-freundlichen 
Beranftaltunaen fern, 
eigenes Pilnif in einem Park an Dit 
103. Str. und Michigan Ave. ab. 

Die Fortſchruttler. 

Die Fortſchrittler vervollſtändigten 
geſtern ihre Kandidatenliſte für die 
Counthämter, indem ſie Lewis M. 
Smith als Mitglied der Aſſeſſorenbe 
hörde und Louis A. Boening als 
Schreiber des Appellhof3 nominirten. 
Smith wohnt in der 6. Ward und be- 
treibt ein Grundeigentumsaejchäft, 
während Boeninq in der 28. Ward 
wohnt und Präfident der Montogra= 
pbic Supply Company ift. 

Charles ©. Peterfon, der fortichritt 
liche Kandidat für das Umt des 
Countyſchatzmeiſters, hat eine Erflä 
rung erlafjen, in weldyer er fich ver 
pflichtet im Fall er erwählt wird, alte 
Zinfen auf öffentliche Gelder, bis auf 
den lekten Cent, an die&ountpfafie ab 
zuliefern. Er erflärt fich bereit, jeden 
Monat einen vollen Bericht über die in 
feinen Händen befindlichen Gelder zu 
veröffentlichen, und macht den Vor— 
fchlag, daß ein aus zwölf Mitgliedern 
beftehender Ausschuß, welchen die Alo- 
ciation of Commerce, die Ehicagoer 
Arbeiterföderation und die Preffe er- 
nennen follen, eingefegt werde, um 
wenn immer e& ihm beliebt, Einficht in 
feine Bücher zu nehmen. Dielem 
Ausſchuß will er eine Bürgichaft in der 
Höhe von $25,000 ftellen, welche ver- 
fallen fein foll, jobald er fein Beripre- 
chen nicht inne hält, und zufammen da= 
nit fol auch feine Refignation als 
Countyf&haßmeifter erfolgen. 

McCormid wieder Kandidat, 


Medil MeCormid hat fich geitern 
wieder als fortichrittlicher Kandidat 
für das Amt des Staatärepräfentanten 
im 29. Senat3bezirt angekündigt. 
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Mord und Selbitmord, 
(Geliefert von der „lfosiirten Breife*.) 
Milmautee, 18. Juli. Der 40 Jahre 
alte Anwalt Pierfon Halfey, Sohn des 
gleichnamigen Richter, murbe heute 
auf feiner Farm in Athens, County 
Marathon, von feinem Pächter Her: 
mann Beder nach einem Streit er- 
ihoffen. Beder beging dann Gelbit- 
rd ‘ 


2 | Feltes, 
aufe des Vormittags Tauſende nach 


murde bon | 


und hielt jein | 


nen 


beichloffen babe, feinem Leben ein Ende 
zu machen. 
EN 0 REINE 
TZranf Karbolräure, 





Mädchen 
funden. 

Als geſtern Abend der Arbeiter C. 
Nr. 3300 Elifton Straße, 
binter dem Haufe Nr. 2700 Xinslie 
Straße über ein unbebautes Grund 
ftüd aina, um den Heimweg abzufür 
zen, fand er dort im Gebüjch ein un 
gefähr 23 Xahre altes junges Mäpd 
chen beiwußtlos auf dem Boden liegen. 
Gr benadhrichtigte fofort die Polizei 
der Summerdale Bezirtsmache, welche 
dann einen Batrolwagen und mehrere 
Detettives nach der Stätte entjanbte. 
Diefe brachten das Mädchen nach dem 
Ravenswood Hoipital, mo die Aerzte 
feftitellten, dab eine Karbolfäurever> 
aiftung vorlag. An den Tafchen 
wurde eine Wifitenfarte aefunden, 
melde den Namen Helen Giefe, Nr. 
1511 Eiybourn Avenue, trägt, und 
man nimmt daher an, daß dies ber 
Name des jungen Mädchens ift.‘ Da 
die Bewußtlofe bisher noch nicht zur 
Befinnung fam, fonnte noch nicht mit 
Bellimmtbeit feitaeitellt werden, ob fie 
das Gift in Telbitmörderifcher Abiicht 
nahm, doch alle Anzeichen lafien da 
rauf fchließen. An der Nähe der 
Stelle wurde eine halbgeleerte Flafche 
gefunden. Gie enthielt Karbolfäure. 
Man glaubt im Hofpital faum, daß 
Frl. Giefe mit dem Leben daponfom- 
men wird. 


Ein junges bewußitlos aufae 
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„Weihe Sklaverei,‘ 















Geſundheitsbericht. 


Die Gefahren überfüllter Wohnun⸗ 
gen dargelegt. 





Aleine Kinder die Opfer. 





Anſteckende Krankheiten durch Milch⸗ 
händler übertragen. — Eine Ueberſich! 
über die Todesfälle in der vergangenen 
Woche. — Intereſſaunte Zahlen. 


Aus einer für die erſten zwölf Tage 
HYtonats aufgeſtellten Tabelle des 
Geſundheitsamtes ergibt ſich, daß im 
genannten Zeitraume in Chicago, Dei: 
ſen Gebiet 190.6 Quadratmeilen ums 
eine Bevölkerung von un— 


dieſes 


ndh 





faßt, und das 

aerähr 2,500,000 hat, 90 Kinder unter 
ı Sahr und 15 im Ulter von 1 bie 2 
Jahren ſtarben. Nichts bezeugt bie 


—* 
Geſahren 
der 


sch 
Dicht 


Al 









r Geiundheit und Leben 
ten? mo fie fih in engen, 
bervohnten Gebäuden zujammens 
ıl3 die Tatfache, daß 
cuf einem Gebiete von nur 13 
dratmeilen (I, des Stadtgebiet3) mit 
650,000 Bewohnern (14 der Einwohs 


rt 


cheit, 


ea stltaho 
drangt, Deutliier ı 


uuas 


rerzahl) fi 58 von den 90, und 9 von 
ven 15 Iodesfällen kleiner Kinder er= 
eigneten. Vornehmlich die Kinder lei- 
den unter den Folgen ungelunder 
Behaufung, überfüllter Mohnungen 
und Ddadurh verurfachter ſchlech— 
ter Luft und Unreinlichkeit, ob= 


mohl die behördlich überwachten Kin 
ver-Wohlfahrtunitalten thr Beites tun, 
diefen Verhältnilfen entgegenzumirfen. 
Eine dauernde Belferung . fann jedoch) 
erit erzielt werden, menn mit bem 


' Grundbübel, der Webervölferung jener 
Bezirke aufgeräumt tit. 


‘n Verbindung hiermit wird ein 


' Beilpiel erwähnt, mie leicht und uns 


feines Gebilfen 


‚ Jahres, vorgenommen wurden; 


Triügerifche Unzeiaen für Buchhal’erinmen | 


Geliefert von den „Ummed Brei Alfociations“.) | 


Denver, Kolo., 19. Juli. Der hieli- 
ae Polizeichef OMeill erklärt, Anzeigen 
für „Mädchen von qutem Starakter und 
mohlerzogen, um Stellen ala Buchhal- 
terinnen einzunehmen,“ hätten viele 
arglofe junge Mädchen hier in weiße 
Sklaverei gelodt! 

&3 ift eine Unterfuchung gegen eine 
Anzahl Pläge im Gange, wo folce 
rauensperfonen gefangen gehalten 
worden fein jollen, um dann in ein Le- 
ben der Schande verkauft zu werben. 

Fin Mädchen, das aus einem folchen 
Plage entfam, veranlaßte den jehtgen 
Kreuzzug. Auf ihre Angaben bin wur: 
de zunächit eine gewiffe Mrs, Laura 
Staley verhaftet. 

Bom Balebalfcide, 
Spiele vom Samstaa: 

(Siehe auch Sonderfabel über erjtes 
Bafebalifpiel in Deutjchland.) 

„American League” — Philadelphia 
4 Chicago]; Whiladelphia 5, 
Chicago 1 (2. Spiel): New Yort 
5, St. Louis 2; Bofton 2, Detroit 4; 
New York 5, St. Louid 2; Wafhing- 
ton 5, Eleveland 3. 

„Rational Leaque” — Chicago 
4, Brooklyn 2;6t. Louis 6, Phila— 
velphia 5; Pittsburg 3, New Port 0; 
Pittsburg 5, New Vork 6; (2. Spiel); 
Cincinnati 3, Bofton 6. 

„ederal League” — Kanfas City 
1, Chicago 5; St. Louis 4, In— 
dianapolis 5; Pittsburg 1, Brooklyn 
7; Pittsburg 4, Brooflyn 5 (2.Spiel); 
Buffalo 0, Baltimore 8; Buffalo 2, 
Baltimore 15 (2. Spiel). 

Bisheriger Stand diefer Ligen: 
American Xeague, 










Gew. Berl, e 
BhiladelvDia ..erserensenne- 48 Ye ... 
TFT 46 38 553 
WOUOR „nennen. .4 40 
YSafbington 38 
Guicagı .. x 40 
er Xouis i 4 
New Port » 47 
EEE non snas anne ö4 


National League 





{ Gew. 

New Port ...46 a — 
Gbicano ‚45 37 ‚>40 
©. Lou 40 524 
Cincinnati 42 ‚481 
Xbiladelvbia 40 480 
DEOOHOM nase. 40 487 
Pittsburg .. > 42 ‚408 
Boiton ER 43 ‚449 

Federal szooue, 

ew, Werl, BroaA. 

eis ehssägatenkeen een 47 33 ——— 
Indianapolis 3 ‚534 
Baltimore ...... 37 ‚548 
Broollyn 35 Kin) 
Burfalo .... 39 500 
Kanſas City. 40 ‚446 
©, Bouiß......... 47 427 
Biltähure _........ 47 207 
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auffällig mitunter anftedende Kranf: 


heiten Dur Mild; verbreitet werden 
lönnen. In Weit Pullman wurden 


fürzli 15 Erfrantungen an Diphterie 
ermittelt. Einellnterfuchung ergab, daß 
9 der ‘Patienten ihre Dil) von einem 
dortigen Händler bezogen, 3 fauften 
bei Diefem gelegentlich, mährend die 
übrigen 3 die Strantheit durch Ueber- 
tragung empfangen hatten. Die Milch 
des Händlers erwies fich als einwands=s 
frei, alö jedoch jein Hald und ‚der 
unterfuht murben, 
ttellte jich heraus, da Beide an der ge- 
räbrligen Krankheit litten, jedoch nicht 
franf genug waren, um das Bett hü- 
ten zu müjjen. Durch getrennte Un 
terbringung und Wbjchliefung ber 
Kranken, Baiteurifirung aller vorhan= 
denen Mil, Sterilifirung allerMilch- 
tlatgen und Gefäße und Zerftörung 
aller lafchenveryplüfie wurde dem 
weiteren Umgreifen der Krankheit Ein- 
halt geboten, und tatfächlich itt in der 


legten Woche kein neneg Yall berichtet 
worden. 
Eine  vergleichäreife tet es 


Inſpeltionsbüros des Geſundheitsam⸗ 
tes zeigt, daß im erſten Halbjahre 
1914 101,711 Inſpektionen, gegen 
83,665 im aleichen Zeitraume des Vor⸗ 
wäh: 
tend der eriten jechs Monate in 1914 
wurden 22,413 Hausröhrenleitunaen 
geprüft, gegen 19,084 in 1913, und 
10,308 Beichwerden verfchiedener Art 
hefen ein, gegen 7824 im lehten Jahre, 
Die Zahl der dem Geſundheitsamie⸗ 
gemeldeten Fälle von übertragbaren 
Strantheiten weiit gegenüber der Mor: 
woche eine Beiferung auf, übertrifft 
jedoch die der gleichen-Woche in 1913 
um über ein Fünftel. Die entfprechen= 
den Ziffern find 627 legte Woche, 656 
fur die Vorwoche und 503 für die 
reiche Woche im Vorjahre. Es wurden 
gemeldet: Inphusfieberfälfe 21, Mas 
jernfälle 96, Scharlachfieberfälle 33, 
Keuchhuſtenfälle 130, Diphtberiafälle 
118, Schwindfuchtsfälle 155, Lungen⸗ 
entzündungsfälle 48, ö 
Eine Uebersicht über die Todesfälle 
in ber vergangenen Woche gibt die foi— 
gende veraleichende Tabelle: 





















IS 11 15, 
Fuli Juli Jui 
Tdeställ 1914 1014 1913 
Todesro 36 532 000 
13 11.6 13.3 
———————— J 
Scarladbiieber —. en 0 2 0 
Neunchhufte . — 1 
zipbibe 4 ‘ 
— 10 7 12 
FEED ......LLL:: h 1 0 
Zuberiulofe veeeannn... 2. 23 3” 
Dirnbautentzündung m 
trbocale \tranfbeiten * — 9 
ner 2 Nabren.. 108 
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Geheimnih gelüfterz 


Leichen beſchauer Hoffmann ſtellt Aufklä⸗ 
zung des Falles Mislich in Ausſicht. 

Wenn der Leichenbeſchauer Pet 

Hoffmann recht Behält, eter 
nerhalb der nächiten 24 Stunden den 
Mörder der Familie Jakob Mistich in 
Blue Ysland hinter Shloß und Ries 
gel haben, oder wenigfteng jomeit fein, 
daß er genau weiß, wer das entſetzliche 
Verbrechen verübte. Er erflärte gejtern 
einem Berichterftatter ber „Sonntags 
poji” gegenüber, daß im Laufe des 
näcdjten Tages eine „Bombe explodi⸗ 
zen und damit Licht in das vuntel 
kommen werde. Er will Spuren gefun⸗ 
den haben, die zur genauen Feſtſtellung 
des Verbrechers führen. Auf die Frage 
ob Jakob Mislich von allem Verdacht 
frei fei, antiwortete der Koroner, das 
habe er damit nicht gemeint, er fage 
nur, daß er dann miffen werde, mer 
der Mörber fei. Er verbot feinem Che⸗ 
miter, Dr. Um, D. MeMalley, über 
das Ergebnif der Analyfe der Leder: 
Tpäne zu fprechen, welche er von den 
Schuhen Yatod Mislichs jchabte, Diefe 
enthalten, wie er alaıuıht. Menfchenblut, 














Heute und demmädhft ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 





Plaitdeutſches Volksfeſt. 





Die Plaitdeutſchen Gilden feiern es heute 
in Riverview. — Ausflug der Berliner. 
— Pifnif und Sommernagtsfejt des 
©. M,p. in Harms Parf, 


Sas große Plattdeuntiſche 
Voltsfejit, mweldes heute und mor 
gen auf dem Bilnitplag des Riverview 
Park abaebalten wird, tir eines der aror 
ien Sommmerfeite zu werden beitimmt, 
welde die Blattdeurichen Gilden je uns 
ternommen haben. Die Delegaten haben 
teine Mühe gejpart, um das Feit fo ge 


mütlih und angenehm wie möglich zu 
machen. Das Nomite bittet die Mitglies 
der und das Publifum, ich recdit zahl— 


reich zu beteiligen. Der Pilnitplag mit 
jeinen vielenZchattenbäumen, dem präd 
tigen Tanzboden und den linterbaltungen 
für Nung md Mt iit großartig. „edes 
sind erbält ein Gejchent, 2000 rund 
Aal werden ausgeteilt, Ausſchmückung 
des Feſtplatzes und Muſit ſind tadellos. 
Gintrittsfarten mil 7 Noupons für Ver— 
gnüqungen find zu 25c bei den MWitalie- 
dern ımd an der Stalte zu haben, 

Der Berliner Bergrügungs 
bercimn veranitaltet jein 2. Diesgähriges 
Yilnit am heutigen Gonntag wie: 
verum in Ölenview. Im jchönen fchatii 
Wald am Waijler, die Berliner an 

beimiihen Grunewald erinnernd, 
tglieder und Freunde einige 

i Sireife frober 








gen 

iren 
twollen die X 
vergnügte Stunden im 
Yandsleute genießen. Der Weiternann 
will diesmal von einer äußeren Vefeudy- 
tung Abitand nehmen, dafiir bat aber ein 





rühriges Nomtte für eine „innere” bes 
jtens Sorge getragen. Berliner <piele 
mit Preisvertetlung finden jtatt, Abs 


fahrt 7 Uhr 30 Minuten Morgen® von 
Clart md North Uve. mit der Rogers 
Bart Linie bis zum Ende, Damit Die 
Evanſtonlinie bis zum Ende, Dort jteht 
die „Solf Ground Kar”, welche alle halbe 
Stunde fährt, bi3 zum „Road Houfe“. 
Ein Yanner des Vereins wird Jedem den 
Weg zeigen zu dem 2 Minuten entfernten 
Wald. Für Mitglieder it alles frei; 
Gäite zahlen 5Uc die Perjon. 

Die Vereinigten Ghicagver Logen des 
Sven Mutual Protection füns 
digen an, dub fie ihr gemeiniames gro⸗ 
bes Pilntt und Sommernachtöfeit, wel⸗ 
cdes Nie alljährlid veranitalten, am 
beutigen Sonntag in Harms’ Part an 
weiteren Avenue und Verteau Strafe 
abbaiten werden. E3 werden, mie üblid), 
yore Anſtrengungen gemadıt, um Den 
NRirgliedern und ihren familien und ls 
len, welche junit nody teilnehmen mwolle.ı, 
den Aufenthalt auf dem Feitplage jo uns 
terbaltend wie möglich zu machen. Alle 
ammwejenden Kinder werden ein Getchent 
erhalten. Eintrittstarten toiten bei Mit 
gliedern 2öc, an der Stajie 3dr. 

Der OrdenUnitedXeagueof 
Ymerıca veranftaltet jein Sommer» 
nachtsfeit und Pılmt, verbunden mit 
reistegeln und oltsbelujtigungen aller 





rt, an dem beutigen Sonntag, in 
<ijulges Garten, 54. und ©, Weitern 
Ave. Für Jung und Alt iſt diesmal 


ganz beſonders çẽſorgt worden, ſodaß ſich 
jeder nach Herzensluſt amüſiren lann. 
Das Komtte, beſtehend aus den Herren 
Karl Beyer, R. Zirus, L. Schmals. C. 
BReu, R. Pollat, U. Nolte, A. Scyoelzel, 
CE. Remoldt, J. Rabijhed, R. Maurer, 
A eborn, 3. SHeibler, R. Hammers 
miller, Fred Vererrfield und W, Pflaum, 
fowie den Damen U. Heder, U. Jahnle. 
J. Angellody, U, Babit, X. Bed, 3. Witts 
ledbad) und 9. Epaeıb, hat große Ans 
jtrengungen gemadıt, um den Mitglies 
dern und ihren Freunden md Allen, die 
teilnehmen, ein paar vergnügie Stunden 
zu bereiten. TQidets 25c die Perion. 
Der Brälzger Frauenverein 
bält am beutigen Sonntag fein 17. 
witnit im Mijblandgarıen, Ede Addiion 


und Aibland Yve., ab, Wie in allen 
früheren" Jahren, wird der befanute 
„Derdmer Wurumark“ micht fehlen, 


ebenjo wenig ein grobes Preistegeln für 
Herren und Damen um Geld und andere 
wertvolle Breite und verjdyiedene and:.e 
lleberrajchungen. Ein ebenjo erjfabrenes 
wie eifriges SNlomite unter dem VBorjig 
der Brälidentin Marie Moosntann ijt/bex 
reit3 an der Yrbeit, um alen Bejuchern 
viel Luit und Heiterkeit zu bereiten. E3 
* jollte dabex te'n Pfälzer und feine!‘Pfäl- 
zerin berjäumen, eınige Etunden bei den 
Xandsleuten zu verbringen. Für gute 
Musik ijt gejorgt, jo dab dir Tanzlujtigen 
fidy nicht zu langweilen haben, ebenjo für 
eınen guten friichen Trail, Der Unfang 
ıt auf 2 Uhr Nachmittags feitgejekt; 
Eintritt 25 Cents die Perlon. Bei Re- 
gen wird das Feit in der Halle „bgehals 
ten. 

Der Dejterreidijd » Ungas 
riiyge Militär Aranlenuns 
terftüßungäpdberein beranitaltet 
am beutigen Sonntag Standard 
Grobe, Nr. 4852 Nord Clart 
Straße, nahe Lawrence Avenue, um 
8 Uhr Nachmittags ſein 9. Pitnik. Der 
Verein, welcher unter den Landsleuten 


im 


und dem ganzen Deutſchtum in Chicago— 


belannt iſt, braucht nicht exſt zu exwäh⸗ 
nen, daß das Piknik alle ſeine früheren 
Feſtlichkeiten übertreffen wird. Freunde 
des Vereins wiſſen, daß die alten Solda⸗ 
ten es verſtehen, ihre Beſucher aufs Beſte 
zu unterhalten. Das Jmite iſt tüche 
an der Arbeit, ſchöne Feſtſpiele vorzube⸗ 
reiten, beſonders ſei darauf hingewieſen, 
daß der Verein Flugkarten ausgibt, auf 
deren Rückſeite 8 Preisrätſel angebracht 
find; die Auflöſungen werden än der 
Laſſe am Beittage enigegen genommen. 
Der .Auflöjer erhält für jede Auflöfung 
eine Nummer und hat die Gelegenheit, 
einen wertvollen Preis zu gewinnen. Die 
Preije werden durdy Verloojung an die 
Gemtinner verteilt. Ferner jind ber 
Freistegeln, Preisichiegen und Platteı- 
werfen en Gejchente zu _ erlangen. 
Für Puh , Speifen und Getränte iit be- 
tens gejorgt. Der Eintritt fojtet im Vor- 


berfauf 25 Cents für Herr und Dame, | 


an der Kaffe 25 Gent3 die Berfon; Kin 
der unter 14 Jahren jind frei. 


‚An dem heutigen Sonntag halten 
die $reijinnigen Gemeinden 


bei Mutter Natur auf Mars Grundſtück 


ihr gemeinjchaftliches Pitnit ab. Es wird 
Jung und Alt Be geboten mwer=- 
den, im Sreife Gleichgefinnter bei Muſit 
und Epiel fich zu unterhalten und jich 
der Naturjchönheit zu erfreuen. Für Ges 
tränte und andere Erfrifchungen tjt reich- 
lic) Sorge getragen. Abfahrt um 9 Uhr 
vom Poll Str.-Bahnhof, Nachzügler fün= 
ren um 1 Uhr nacfahren. 

An, dem heutigen Sonntag _ indet 
das jährlihe Bilnit des Badiiden 
Unterftüßungspereins von 
Chicago im Eurela Part, 3424 Irving 
Park Boulevard, Ede Bernard Etrake, 
ftatt. Die VBeranjtaltung liegt in den 
Händen der beiwährten Ktomitemitglieder 
a Stuehner und Mertt mit Be:- 

ilfe des Präfidenten Karl Senft, welche 
dafür befannt jind, die Ze des Ver⸗ 
eins ſtets ſehr erfolgreich und angenehm 
gu machen. Das Glidsrad, an dem es 
eine Nieten gibt, fondern Jeder eitvas 
getvinnt, ijt bervoraubeben. Auch finder 
ein große Preisfegeln um wertvolle 
reiſe ſtatt. Die Mufil, melde zum 
anz auffpielt, iit ausgezeichnet, umd 
alle Erfrithungen etc. jind vom Beiten, 
&& Sollte deshalb Niemand, der einen vers 


’ 


_ Benorflefiende Tergnägungen, | 


















































































gmügten Nachmittag verleben will, ver= 
yaumen, diejes Rıfnif zu bejucdhen. Der 
Eintritt fojtet nur 25 Centz, und Tidets 
find an der Kafie jowie bei allen Mitglie- 
dern zu erbalten. 

‚Der SilverLeaffrauenper- 
etn balt am heutigen Sonntag 
in Meners Garten jein 14. jäbrliches 
Pilnik von 1 Ubr Nachmitiags an ab. Der 
‚reitausihus hat diesmal aubergemöhn- 
Iihe Unitrengungen zur Interbaltung 
der Dejud er gemadıt und u. a. ein aro> 
Res PBreisfegeln vorbereitei mit beions 
ders wertvollen Preifen. Außerdem wird 
e3 Belujtigungen aller Art für Aung und 
Alt geben, und auch für aute Speifen und 
Getränke iit beitens geſorgt. Das aus 
den Damen Karoline Adams, Vorjiben: 
de; Louiſe Schmis, Anna Weiher und 
Karoline Kretchmer beſtehende Komite 
verſichert, daß jeder Beſucher ſich beſtens 
amüſiren wird. Der Eintritt Fojtet 2dc. 

An dem morgigen Momag hält der 
Martha Waſhington deutſche 
Frauenverein ſein Piknik im Exgelſior 
RPark au Elſton Ave. und Irving Part 
Blod. ab. Preislegeln und Beluſtigun 
gen aller Art ſtehen auf dem Programm. 
Ein tüchtiges Komite unter der Leitung 
der Präſidentin Lina Burmeiſter iſt ſchon 
lange an der Arbeit, um den Beſuchern 
einen genußreichen Nachmittag zu ver— 
ſchaffen. Auf der Kegelbahn werden 
wertvolle Preiſe zur Verteilung kommen. 
auch hat das Komite für gute Küche und 
Getränte Sorge getragen, damit Jeder 
ſich nach Herzensluüſt amüſiren dann. Alle 
Mitglieder und Freunde ſind eingeladen. 
Tickets 10 Cents. Anfang 1 Uhr Nach 
mittags. 

Die Großß VParkLoge Nr. 9, Or 
den der Hermannsſchweſtern, wird am 
tommenden Dienstag im Erzeljior 
Part ihr Pilni abhalten. Anfang 10 


Uhr Morgens, Eintritt 10 Cents. Es 











Preiskegeln veranſtaltet werden, 
ſehr ſchöne und wertvolle Preiſe zur Ver— 
teilung gelangen Das Komite hat keine 
Mühe und Arbeit geſcheut, um alle Be 
ſucher zufrieden zu ſtellen. Es ſest ſich 
zuſammen wie folgt: PBräjidentin,natba 
rine Cherbillig, Martba Gehrte, Mar: 
garete Kreeie, Minnie Sajier, Mar:ba 
Thiry. Johanna Anderjon, Margaretbe 
Küd, Emma Schumader, Auguite Arid, 
Anna Behr, Anna Hempel, Eliie Striens, 
Udele Walter, Auguite Moeller, Emilie 
Trappe, Minnie Scalz und Saroline 
Schröder. 

Der beiannie Welcome Frauen 
berein wird am tommenden Mittwoch 
im Erzeliior Part von 1 Uhr Nach 
mittags an ein großes Rilnif abhalten. 
Außer vielen auderen Beluitigungen, wie 
Tanz, Voltsjpiele uim, jtcht ein Preis 
fegeln um zablreidhe wertvolle Rreile auf 
dem Programm. Bei der Veliebtbert des 
Vereins tit_dem Feir eis itarter Beluch 
geiiert, Der Eintritt loſtet nur 15c. 

Der „Lilnofrbe Weit“ Frauen 
ranten-Unteritüßungsverein beranital 
tet am lommenden Mittwoch in Dam 
leys3 Grove, Weitern Ave. und ring 
Tarf VBlvd., fein jährliches Pifnif, ver 
bunden mit Preisfegeln und fonitigen 
Veluitigungen. Ein gutes Komite unter 
der Xeitung der PBräfidentin Hulda Rran 
zen tit an der Arbeit, allen Beſuchern 
einen fröhlien Tag und Abend zu veı 
ſchaffen. Für que Mufik iir geiorat, 
md wertvolle Breife werden auf der 4 
gelbabn und bei der Berloojung zur Ver 
teilung gelangen. Auc für autes Eiien 
it gelorat; den Mitgliedern des Verein 
wird Ntaffee und Huchen frei jervirr wer 
den. Eintritt 25 Cents. Anfang 1 Uhr 

Der Deutidbe Witiwenpvers 
ein veranitaltet am fommenden Don 


nerstag eine Danwferfabrt nadı Michi 
gan Kitn Sie Fahrt toitet bin 
und zurüd 75 Gents; für Kin 
der über 10 Nabre 40 Cents, Mbfabrt 


Morgens 10%, lihbr,. Biele Beluitigun: 
gen werden geboten, An Somite jind 
die Damen E. ktamm, Anna Anders und 
Mıinna Lehmann, 

Der Frauenvberein Goethe 

wird am fommenden Donnerstag, Nadı 
mittags und Übends, im Exrzeljior Bart 
am ring Bart Blvd., nabe Eliton 
ve. ein Pilnit abhalten. Der Aus 
ichuß bat für allerband Beluftigungen fir 
Sung und lt, au ein Preistegein, und 
natürlich für gutes Ejien und Getränte 
gejorgt. Wer einmal dDaber war, fomımt 
immer gern wieder zu den Reiten des 
Vereins. Die Vereinsmitglieder boffen 
aud) Diejfes Mal auf zahlreide Beteili⸗ 
gung. Der Feitausihun bejtebt aus den 
srauen da Schneidenbad, B, Freitag, 
2. Schonfeld, Ch. Schlaufmann, %. 
Elaujjen, M. Marimann, M. Vorcers, 
A. Strey, A. Thoß. U. Frente, E. Eul, 
x. Hermanı, F. Freitag. M. Beilinget 
und E. MReCurdy. 
„ Der Humboldt Deutjde 
Örauenverein veranitaliet am 
am, lommenden Donnerstag fein Pitnit 
verbunden mit $reistegeln, Wertlaufen 
ufw,, in Schreiner Garten, 5215 N. 
Crawford Mvenue, früher 40, Avemue. 
Wie bei den früheren erfolgreichen Feit- 
lichfeiten diejes Wereins, jo wird auc 
diefes Mal ein tüchtiges Slomite unter 
Zeitung der Kräfidentin Wlbertina Ratb- 
flag dafür Sorge tragen, allen Teilneh⸗ 
mern eimen recht bergnügten Nachmittaı 
und Abend Zr Fir —e 
gen aller Art, Erfriſchungen und gute 
Mufit ıft beitens gejorgt. Das Pilnit 
beginnt um 1 Uhr Nachmittags. Xiders 
15 Cents. 

Ein großes PVasferpifnif mit Preis- 
legeln veranitaltet der Nortb Cbi 
cago Frauenderein am fom- 
menden Donnerstag im Eurela Bart, 
Irving Bart Vlod. und Bernard Str., 
von 1 Uhr Nadmittags an. Am Reit: 
ausichuß Find die Damen Staroline Wilte, 
Prajidentin; Roja Reimer, Voriisende; 
Roja Grandfe, Sekretärin; Nobanııa 
Weigel, Schagmeiiterin; Sophie Glüd 
und Mgnes Rathaeber, iweldhe Alles auf 
das -Beite borbereiten und eifrig bemüht 
find, den Befuchern nenußreiche Stunden 
zu beridaffen. Für die Stenelbahn find 
ſchöne Preiſe angeichafft. Bei ungünſti— 
gem Wetter findet das Feſt in der Halle 
itatt. Der Eintritt koftet nur 10c. 

Die Harmonieloge Nr. 3, Or 
den der Herr ,anngichiweitern, veranitaltet 
am ftommenden Comntag in Bergs 
manns Grove, Niverjide, ihr Sommer- 
fejt. Der Vorfehrungsausihuß hat für 
ihöne_ Stegelpreife und allerlei Spiele 

füür Alt und Nung geiorgt, jo daß Alle 

einem beranügten Tag entgegenjehen 
fönnen. Pie Mitglieder der Loge und 
ihre Familien und Freunde freuen fich 
| immer auf der Tag, den jie nun jchon To 
mandes Nabr in jdiöniter Harmonie zu- 
| fammen feiern. Das eft, beginnt ım 
| 12 Uhr Mittags. Der Eintritt fojtet 25r. 

Der Unterftügungsperein Zıdelıa 
Nr. 1 wird am fommenden Sonntag 
in Jeſtrams Sommergarien in Hillsdale 
ein Pilnif beranjtalten. Am 9% und 
11% Uhr Morgens ‚werden die Teilneh- 
mer auf Sonderzügen der Weitjeitebod)- 
bahn von der Haltejtelle an der Divifion 
Straße dorthin gelangen können; Die 
Süge halten aud) an der Chicago und La- 
ramie Abe. Per Anordaungsausicrn 
bat in umfafjenden Weije die Rorfehrun- 
gen geiroffen. U. a. jteht Preisfegeln 
um ivertvolle Preife auf dem Feitpro- 
gramm. Fahrkarten zu 50c, für Kinder 
25c, bei den Mitgliedern des Koinitez, 
T. Zimmermann, 2242 N. Maplemood 
Ave., Margarethe Cchulg, 108 €. Cali- 
fornta Abe., und Chriit. Schönfeld, 3153 
N. Ridgewah or., jotwie auf dem Zuge 
zu haben. -» 

Der Luremburger Bruder- 
bund, Seftionen Nr. 4 und 9, wird am 
fommenden Sonntag in Brands jchö- 
nem und mwoblbefaunten Barf an Gliton 
und Belmont Ave, die jährliche Kirmei; 
abhalten. Diefe Sektionen, welche unter 
ihren Landsleuten und dem ganzen 
Deutfhtum in Chicago fehr befannt find, 
brauchen nicht exit zu jaaen. dat Diele 


wird auch diejes Nabr wieder ein großes | 
tmobei | 


Sonntagpof, Chicago, ZBonntag, den 19, Iuli 1914. 








Kirmes alle früheren Feitlichkeiten ütber- 
treffen wird. Ein rübriges Komite iit 
ihon lange an der Arbeit, und hat Vor: 
bereitimgen getroffen, um jeden Vejucher 
zufriedenzufffelien. Für qute Mufik, die 
zum Tanz auıfipielen wird, iit beitens ge 
forgt. Auch in anderer Hinficht jmd 
Vorbereitungen getroffen, um WBefucher 
zu unterbalten, denn ihre Mitwirfung 
baben zugelagt der Yuremburger Mufit 
verein, 35 junge Leute bon 12 bis 13 
Nabhren unter Yeitung des wohlbefannten 
Dirigenten N. Ries, der Luremburger 
Sängerbund, der Yuremburger Männer 
dior und veriwiedene andere Gefangver 
eine. Much für die beiten ZSpeijen und 
Erfriſchuchngen iſt geſorgt. Das Komite 
ladet hiermit alle, welche einen vergnüg— 
ten“ Nachmittag und Abend mitmachen 

] Der An: 


wollen, zu diefer Kirmes cin 
fang tft auf Nadmittaas 2 lihr feitge 












jest. Tiders Iciten 25 Cents Me Rerion 
bei den Mitgliedern oder an der Kalle. 
Ein großes, mit V 


Nung und Mir verbundenes 
anitaltet der Chicago Nortt 
ſtern Unterſtützungsverein 
am tommenden Sonntag in ſen 
Grove, Miltwaufce und 42. Ave., ob Die 
Sonne jcheint oder ob c3 reger. Die 
Vorkehrungen verhbeigen den Vefuchern 
viel Unterhaltung ımd Vergnügen. Nlıts 
gefangen wird um 1 br Nadımtttags. 


Oiſens 


















Tickets koſten Be die Perſon 

Am tommenden Zonitag balten Die 
2ereinigten Deutia- un 
garriiden Vereine der Ziidieite 
von Chicago ihr erites grokes Voltsfeit 
in der Te nia= Turnhalle, 55. Str. und 
Aſhland MAve., ab. Antaug 3 Uhr Nach 
mittags, Tickets, zahlbar an der Kaſſe, 
25c die Perſon. Ein rühriges Komite 
iſt ſchon lange eifrig tätıa ı trifft 
große Vorberettungerssutn jeden Bejuder 
vollauf zufrieden zu itellen. Nurbazaar, 
Nurpoit und MWoltsbelwitimmaen aller 
Art, quite Konzert- und Tanzmuſik u. j. 


w. werden zur Unterhaltung beitragen. | 
Zur Erfriicdung werden u. a. echte unga= | 
riihe Weine ausgeichäntt werden Es 
werden ſich an dem Feſte der Erſte Ei 
ſenburger Deutſchungariſche Krankenun 
terſtüßungsverein, die Ungariſch-Ameri 
kaniſche Föderation und der Eiſenburger 
Männerchor beteiligen 
2 1 — - 


Blutiger Kampf, 





Streit zwifhen Telegraphiften mimmt 


iblimmes Ende. 


Vor den Augen Hunderter von Zu— 
fhauern wurde geftern Nachmittag im 
Weitern lUniongebäude ein biutiger 
Kampf ausaefochten, bei welchen das 
Meiler eine aroe Rolle fpielte und 
ein Telearaphift fo ichwer verlegt wur: 
de, daß er faum mit dem Leben dabon 
fommen dürfte. Der Schiwerverlegte, 
der nah dem ©t. Yulas-Hojpital ge 
bracht wurde, ift der bei der Weſtern 
Union Telearaph Company angeftellte 
S3Ojährige Daniel D. oib, Nr. 2240 


Sadfon Boulevard. Sein Gegner, 
ebenfalld ein Telearapbilt, Namens 
Edward MeBride, Nr. 162 Weit 


Wafbington Straße, welcher mebrere 
Schittmunden an der linfen Hand da 
bontrug, wurde verhaftet und nach der 
Zentral = Bezirtswache gebracht, mo 
man ibn vorläufig noch nicht buchte, 
weil man erft die Folgen von Joſh's 
Verlegungen abwarten will. 

Es war gegen jech3 Ihr Nachmit- 
taas, zur Zeit als die legten Büros, 
die noh am Samstag Nachmittag of- 
fenbielten, jchloffen, al& ber Telegra- 
pbift Daniel D. Yoih eben das Gebäun 
be verlaffen wollte. Jm Haupteingang 
traf er-mit McBride, mit dem er vor 
ungefähr zwei Wochen Streit wegen 
verjchiedener Arbeiten hatte, zufam- 
men, und im Ru entjpann fi ein 
Wortmwecfel, der dann zu Hanbgreif- 
fichleiten ausartete. Ebe man es hin» 
bern konnte, war dad Meifer gezo- 
gen und ein fürchterliches Ringen be- 
gan. Joſh ftürzte zu Boden, worauf 
fein Gegner ihm die Afinge in die linte 
Bruſt ftieß und ihm mehrere Stiche 
in bie Seite beibrachte. Der Verwun- 
bete verlor fofort die Befinnung; Me: 
Bride ließ dann von ihm ab und ver: 
fuchtezu "entfliehen, einige bandfefte 
Männer fielen jedoch über ihn ber, ent- 
wandten ihm das Mefier und hielten 
ihn feft, bis die telephonifch herbeigeru- 
fene Polizei zur Stelle war und ihn 
feitnahm. Man brachte den Schwer: 
berwundeten nad) dem erwähnten So- 
fpital, 

Der ganze Vorfall dauerte nur ive- 
nige Momente und jpielte fich fo raſch 
ab, daß feiner der Umitehenden jagen 
fonnte, wer der Urheber des Streites 
war. Jofh behauptete in einem lichten 
Möment, daß er von MeBride ange- 
griffen wurde, wohingegen der Gefan- 
gene ‚welcher von einem Berichterftatter 
der „Sonntagpoft“ in feiner Zelle auf- 
gejucht iwurde, diefem gegenüber erflär- 
te, daß Yojh den Streit begann. Er 
behauptet in Notwehr gehandelt zu ha= 
ben. Da bisher das Meffer des Ver— 
legten nicht gefunden merden fonnte, 
ift die Polizei der Anfiht, daß Joſh 
überhaupt fein Meffer hatte und Me- 
Bride fi die Schnittiwunden beibrad- 
te, als er von den Umftehenden ent- 
mwaffnet wurde. Als diefer erfuhr, daß 
fein Gegner fchiver verlegt fei und fein 
Leben in Gefahr fchiebe, brach er zu- 
fammen und begann bitterlich zu 
weinen, 


—— — — — 
Bereinigung erfirebt: 
„Weſtern Sederation‘ und „United Wire 

Workers“. 
(Geliefert von den „United Breb Alfociations*.) 

Denver, Kolo., 19. Juli. Am Mon- 
tag wird der Konvent der Weftlichen 
Grubenleuteföderation eröffnet; und 
eine der wichtigften Fragen, welche vor- 
fommen, ift die Verfcehmelzung diefes 
Verbandes mit den Vereinigten Gru- 
benleuten von Amerita, wodurch diefe 
Grubenarbeiter zu einer der mächtigften 
——— ber Welt wür- 

en. 

Belanntlih ift diefe Angelegenheit 
fchon feit über einem Jahre unter Ver- 
handlung. Die Zahl der Streifä, in 
welche beide Organifationen vermwidelt 
waren, mag bie Ausführung des Ge- | 
dantens befchleunigen. 

Eine andere michtige Frage bilden | 
natürlich die Wirren in Butte, Mont., 
und der große Streit in Michigan. 

Die Konvention wird zwei Wochen 
in Situng fein. 


— Ein fluger Patient. — Arzt: 
Nun, hat denn Zhr Mann Lebertran 
genommen und etwas Litör hinterher 
getrunten? — Frau: Ad, Herr Dof- 
tor, den Likör hat er richtig genommen, 
aber den Lebertran läßt er ftehen! 


| den; der Reinertrag foll in die Kalle 


Dir. Schhoenfeld » Banifa - Pippi, 





Sie hat fi für die fommende Spielzeit 
das Bufb Temple:Cheater aciihert, 


Im Bufb Temple-Theater wird in 
der fommenden Spielzeit die neuge- 
bildete Direftion Schoenfeld-Hanilch- 
Lippih, aus Frl. Emilie Schoen 
feld, Mar Hanifh und Angelo Lippich 
beitebend, deuticheVorfiellungen geben. 
Die Direktion hat fi) Das Haus FFrei 
tag geiihert und mird bdemnädhit | 
mit ihren Zünftlerifchen Plänen für | 
die neue Spielzeit des beutichen Ihea- | 
ter& vor das Publitum treten. Bes | 
fanntlih war unter biejem allgemein | 
die Anficht verbreitet, daß der deutiche 
Mufentempel in der Saifon 1914/15 
unter der fünjtlerifchen Leitung von | 
oje Danner ftehen werde, mährend | 
die geichäftlihe Leitung Herrn Wil 
liam Urens vom Verein der deutichen 
Iheaterfreunde übertragen merben 
würde, mit dejfen finanzieller Hilfe 
die Spielzeit ermöglicht werden jollte. 
Herr Danner fkündiate fürzlih an, 
daß er namhafte Kräfte für fein En- 
femble verpflichtet habe, und daß aud | 
die Gewinnung von Abonnenten er- 
freuliche ortichritte mache. E3 fcheint 
ihm aber nicht aelungen zu fein, die 
Unterhandlungen hinſichtlich der Pach— 
tung des Buſh Temple⸗Theaters zu 
einem erfolgreichen Abſchluß zu brin— 
gen, und es bleibt abzuwarten, welche 
Haltung der Verein deutfcher Theater- 
freunde, der auf näditen Mittwoch 
eine Mafjenverfammlung nad der 
Nordfeite Turnhalle einberufen bat, 
der veränderten Sachlage gegenüber 
einnehmen wird. 

Wie die Direktion Schoenfeld-Ha 
niich-Lippich erklärt, ifl fie im Inter 
elie der deutfchen Blihne Chicagos fo 
wohl, mie des deutfchen Publikums 
gern erbötig, nah Kräften Hand in 
Hand mit dem Verein beuticher Thea 
terfreunde zu arbeiten, und mill aud 
die von diefem mit Vereinen oder mit 
Privatperfonen fhon abgefchloffenen 
Abonnements übernehmen. Auch hin- 
fichtlich der von Seren Danner ver- 
nflichteten Kräfte verfpricht die Direl- 
tion, die ihr darunter zufagenden für 
ihre Bühne au enagagiren. 

Um dem Bublitum in der fommen- 
den Enaifon etwas Neues zu bieten, 
werden in den üblichen Spielplan von 
Schauspiel, Quftfpiel und Operette 
autb Spielopern aufgenommen werden, 
und die Direktion ift bereit3 mit ver 
fchiedenen hervorragenden Opernträf- 
ten in Verbindung getreten. Näheres 
iiber Spielplan, Engagements u. f. w. 
wird in fürzefter Zeit befannt gegeben 
werden, und die Pireltion wird auch 
ibre Wertreter ausfenden, um Abon 
nenien zu werben. 

— —ñ— 


Entführtt 














Dreijähriges Knäblein feit Dienftag ſpur⸗ 
los veribwunden. 


Am Montag Abend bracdte bie 
Wittwe Katasta, Nr. 1721 Weit 15. 
Straße, ihre jechs Kinder zu Bett und 
begab fich nad ter unteren Stabt, wo 
fie des Nachts mit Reinmaden be: 
ihäftigt ift. Als fie am Morgen in 
ihre Mobnung zurüdtehrte, fand fie 
zu ihrem Schred, dak das Beit bes 
dreijährigen Harry leer und der finabe 
verfhwunden war. Stapitän Thomas 
Gouablin von der Marmwell Str.-Be- 
zirlswache beauftragte fofort die Poli- 
ziftin Clara Olfen und den Detektive 
Stanlen Lavid mit der Aufarbeitung 
des Falles, doc haben die Beamten 
biöher feine Spur von dem Knaben 
entbedt. ‚ 

Kapitän Couahlin nahm darauf 
die Angelegenheit felbft in die Hand 
und fam zu der Ueberzeugung, daß 
der finabe, der ein bjlphübfcher Bengel 
fein foll, entführt wurde. Die Polizei 
hat eine Frau im Verdacht, die früher 
mit Frau Kataska zuſammengewohnt 
bat und das ind leidenſchaftlich 
liebte, doc ift es auch möglih, daß 
ein reiches finberlofes Ehepaar das 
bübfche Kind an fih nahm. Ein Heer 
von Polizifien hat die ganze Gegend 
abgefuht und felbft jedes einzelne 
Einfteigeloh vergeblih durchſucht. 
Sämmtlihe Schüler der ElartSchule, 
an der Well 13. Straße und Afhland 
Moe., find benachrichtigt worden und 
beteiligen fich eifrig an der Suche nad 
dem verfchrwundenen Knaben, 

=—4.0 
Seriellt, 





Der Dampfer „Silver Spray“, ber, 
wie berichte, Mittwoch eine Viertel- 
meile vom Chicago Beach Hotel auf 
eine Sandbant rannte und jeitdem feit 
faß, murde geftern von ben heftigen 
Wellen auf die Seite geworfen und 
gänzlich zeritört. Die aus fieben 
Mann bejtehende Befagung, die an 
Bord geblieben war, und vergeblich auf 
bas Flottwerden des Dampfers war: 
tete, bemerkte jchon am Morgen, daß 
das Fahrzeug fich nicht mehr lange ge- 
gen die anprallenden Wogen halten 
fönne, und fchidte ein Notfignal nad 
der SYuadion Part Lebensrettungs- 
ftation. Die Leute waren faum zivei 
Stunden an Land, ald der Dampfer 
in Trümmer ging. 


Erite Reformirte Gemeinde, 


Der Kirhenrat und der fyrauenver- 
ein der Erften Reformirten Gemeinde 
an der Haftings Straße, nahe der Afh- 
land Ave. (Baftor Kalbfleiih), haben 
bie legten Morbereitungen getroffen 
zum Gemeindepitnif, welches am fom= 
menden Samstag im Luifenhain ftatt- 
finden fol. Für Unterhaltung und 
Erfrifchungen ift beftens geforgt. wor= 


der Gemeinde fließen. 


—- 
Kindesleihe geinnden. 


Auf einem Bauplage Hinter dem 
Haufe Nr. 3126 Süd State Straße 
wurde geitern-von einem Wrbeiter die 
Leiche eines neugeborenen Snäbleins 
gefunden. Sie wies feine Spuren von 
Gewalt auf. Die Polizei der Bezirk3- 
wache an Cottage Grove Ave. forjcht 
jegt nach den Eltern des Kindes, 
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Seiden: und Tuch- Suits zu einer 
endgiltigen Herabſetzung 


$ 
8% 


50 bis 865 aeichneiderte Suits, 815. 
8135 geichneiderte Suite, 835, 


865 bia 895 geichneiderte Zuits, 825, 


— md dieie Räumung umfaßt hunderte von Suite, in Moden, wodurd der Kuf unierer 


Abteilung für Koftünme auf eine fo bedeutende Höhe gebracht worden it. 


$25 bis $45 Suits berabaejeßt auf $IO 


Bierter Flose 


875 bis 


27.50 Golfine und Wajch:Suits zu 815 


Kleine Tartien von 825 waichbaren Yeinen- und Eponae:-Zuits, herabgeiett auf $15. 


Suite; Leinen, Ratine; zu 510. 


$15 und 


810 und 12.50 Roile-, Grepe-, Yeinen 


worden auf 7.90. 


18.50 Kleider zu 


815 


nur $1I0 


und GEponge-Zommerfleider find jetst herabgeſetzt 


$25 und $55 Sommer:Wraps jest HIO 


— (Caves und Coats aus Taffeta, Moires, Golfines und Diagonale, in Moden und Farben, 


die jich gegenwärtig für jeden Zwed eignen. 





| 
| 
7c5 Männer: Anzüge, um ein Drittel 


bis zur Hälfte herabaefett 


| Räumung angebrocdener Partien von 
| unjerem eigenen requlären Lager, nebjt 


dem lleberfchunlager eines Fabrifanten. 


iehr bedeutend berabgeiett, auf 3.85, 


Jedes Kleidungsſtück iſt hochfein und 
hat auch das entſprechende Ausſehen. 
Viele ſeidegef. Craſhes u. Homeſpuns 


Palm Beach Hoſen — 6 Moden — zu 2.50. 


Amweiter Aleer. 





| 85 Hoien für Männer, aus weißem und Hairline geitreiften Serge und Slanellen gemadt, 
| 


s3.95 und 85.00 Blufen für $2.00 


— Grepe de Chine-, Shadow Spiten-, „Handferchief*-Veinen-, Crepes, 


Chiffon⸗Bluſen. 


Voile- und 


La Jerry, Gladſtone und Byron Bluſen ſind in dieſe Raumung einbegriffen; weiße und 


Tinted“ Schattirungen; 


alle 82, 


Dritter ser. 


$2 Sommer:-Blufen, zu Ydc 


— dieſe Partie umfaht Voile-, Ereve- und Batiite-Biuien, in weiß und farbig. 


$2 und S2.50 Sommer:Blufen, herabaelebt auf 1.50 


— dieje find aus „Handferchief“-Veinen, Voile, Organdv und Batijte gemacht. 


$ür den Derbit. 


Für den Serbit find bereits viele neue Moden in Blufen entworfen worden, und eine Anzabl 
von hübjhen Moden veranichaulicht unfere vorzeitige Ausitellung in Chiffon-, Spiten- und 


Zeide:-Bluien für die fommende 


Saiſon. 


Drister Asse. 





egendichte Soulards, zu einer Er: 
| fparni von 40c die Dard 


Standard » Sorte, 856 
| Foulards, aus Der 
weberei in Amerifa jtammend, 


beiten Zeiden- 


regendichte 
grund; 


b 


zu 


Schwarzer, weißer und farbiger Unter—⸗ 
Blumen-Entwürfe, 
und geometriſche Muſter. 


geſtreifte 


Dieſe Offerte umfaßt zwar tauſende von Yards, aber „ſie würden bald alle ſein“, wenn 


wir den Namen des Fabrikanten dieſer Foulards bekanntmachen würden. 


jweiter Feer. 





mportirte Cretonnes, für nur 25c 


Es iſt eine ſehr intereſſante Tatſache, daß dies Cretonnes ſind, wie ſie 
in dieſem Lande immer für 35e und 456 vertauft werden. 


Ferner iſt die Bekanntmachung von Wichtigkeit, daß dieſe Auswahl Muſter umfaßt, welche 


mit den Dekorationen in irgend einem Zimmer harmonieren. 


4000 Yards — und alle zu 256. 


Unſere neue Herbſtparlie von Moyal Wilton Nugs 


gibt Euch die Auswahl von über vierzig Muſtern, einſchlißlich neue chineſiſche Entwürfe, 
fo Yururiös wie fie eigenartig ſind. 


9x12 Sub Royal Welton Rugs, 29.79 


Neue Roval Wiltons, Gröhje 8.3x10.6, werden fpeziell angeprieien zu 28.50, 
Neue Royal Wiltons, Größe 6x9 Fuß; feine Herbit-Mufter; für $21. 


324 nahtloje Wilton Sammet Russ, 9%12, ju $18. 
22.50 nahtlofe Wilton Velvet Rugs, in Größe 8.3x10.6, zu 16.50. 


Im Ganzen find es etwa 


Adıter laser. 


Fünfter Aloer. 





Wird freigelaflen! 
Uber ihre männliche Begleitung wegge- 
wie ſen. 
(Geliefert von ben „United Bretz Aſſoclations“.) 

Denver, Kolo., 19. Juli. Die 21: 
jährige Ruth Mepyers, welche alä Junge 
verfleidet von Chicago fam, murbe 
aus dem Gtabtgefängnik en:lafien, 
nachdem die Polizei die zwei Männer, 
mit denen fie reifte, warnend aufgefor- 
dert hatte, die Stabt zu verlaffen. 

Frl. Mepyers trägt wieder FFrauen- 
Heider. Das ftädtifhe Wohltätigfeits- 
büro hat fich erboten, für fie zu forgen. 

— 


Leſet die „Abendxpoſte; 








Sqwebte in grotzer Gefahr. 


Jordan Co hoffmann, ein Sohn des Lei⸗ 
chenbeſchauers, dem Tode entriſſen. 
Am Freitag rettete der Bahnpoliziſt 
John Wetzel in der Nähe des Des— 
plaines Lagerplatzes einen unbetannten 
Mann, der die Geleiſe der Northwe— 
ſternbahn entlang ſchritt und beinahe 
von einem Zuge überfahren worden 
wäre, da er deſſen Herannahen über⸗ 
hört hatte. Geftern ging der 14jährige 
Jordan Culver Hoffmann, ein Sohn 


des Leichenbeichauers, und der um bier | 


Jahre jüngere Emmett Pioneer aus 
Huntington, Ynd., denfelben Weg ent- 
lang, alö ein Zug berangebrauft fam, 
In der Meinung, daß diejer auf dem 


! anderen Geleife fahre, gingen die R 
ben rubig weiter, bis Webel, ber DE 
Gefahr bemerkt hatte, hinzufprang und 
die Jungen von dem Geleife rik, ala 
der Zug nur noch etwa hundert Fuß 
entfernt war. „Meine „Safety FFirit“- 
Predigten fcheinen auf den Jungen kei» 
nen Eindrud gemacht zu haben“, ſagte 
der Leichenbeichauer, ald er von dem 
Vorfall in Kenniniß in wurde, 
„Uber er befommt jeine Predigt, wenn 
ih beim fomme, unb die mwirb ibm 
\ ficher im Gedächtniß haften bleiben.“ 
| — — 
— Maliziös. — U: Nanu, me 
\ tommen Sie denn her? — B.: Aus 
dem Bureau. — U: Sie jehen au 
zecht verjchlajen aus! - 





— 
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u. Alten Refern, die während des 
Sommers einen längeren oder fürzeren 
Landanjenthalt nehmen wollen, wird Die 
„Abendpoſt“ und „Sonntagpoſt“ durch 
die Poſt zugeſendet werden, wenn ſie uns 
ihre Adrefie mitteile: Die Koften ftellen 
ſich, bei Borausbezahlung, für Die 
„Abendpoft“ anf 25 Gemts, für Die 
‚Abendpoit” und „Zonntaapoit” auf 35 
Gents den Monat. 

The Abendvojt Co, 

223—225 Weit Woibington Strafe, 





Der neue Serr. 

Die großen „weiten“ Kolonien Alt 
Englands haben Yand die Hülle und 
Fülle, einen verhältnigmäßig (im Ver 
baltni zur Bevölterungszahl) fekr 
aroßen lebendigen und fehaffenden 
Reichtum umd riefige, nocd der Er 
Ihliegung harrende Naturfchäte. Sie 
erfreuen ich beinahe unumfchräntter 
Selbftreaierung, großer politiicher, 
wirtfchaftliher und gefellichaftlicher 
rreiheit und find wenig oder gar nicht 
behindert durch Weberlieferungen und 
Ueberbleitiel aus alten Zeiten. Es will 
icheinen, als hätten jie Alles was zum 
Staats: und BVoltsalücd gehört, und 
man ift verfucht, fie anzufingen 
mein Lieben, was millit du nod 
mehr? 

Die 
würde aber 
Kanada als 








Dabei vorausgelegte Antwort 
ausbleiben, denn fomwohl 
auch Auftralien haben 
noh Wünfhe. VBornehmlih einen 
aroßen Wunfch, der in einem mirkli 
chen und „tiefgefühlten“ Bedürfniß 
wurzelt: Ihr Begehr ſteht nach mehr 
Menſchen, mehr Arbeitskräften; nach 
Einwanderern, die geſchickt ſind, ihren 
wirtſchaftlichen Fortſchritt zu beflü 
geln. Sie wollen Einwaänderer, die be 
reit und geeignet ſind, ſich der Land 
wirtſchaft zu widmen, ihr noch brach 


liegendes Land in blühende Farmen 
u verwandeln. Zum Teil ſchon im 
Hinblich auf das Klima, beſonders 


ber, der Bevöllerung möglichſt ihre 
Gigenartt und Gleichartiafeit zu 
bewahren, Streben fie hauptſächlich 
oder ausfchließlih nach Finwanderern 
aus dem Mutterlande, bezw. anael 
fächfifchen und germanischen Yändern. 
Kanadas arofe und erfolgreiche An 
jtrenaungen, feine weitlichen Provin 
zen mit Ameritanern zu  befiedeln, 
iind befannt. Xm Durchichnitt jollen 
jeit Beainn des neuen Jahrhunderts 
jährlih an die 100,000 bis 150,000 
Mmeritaner vornehmlich au den nörd 
lien Staoten des mittleren Weftens 
und aus den nordiweftlichen Staaten 
Ontel Sams nah Hanadır übergefie- 
delt fein. Mindejtens ebenio lebhaft 
wurde für Finwanderung briti 
ichen Inieln aewirtt, und während die 
imeritanifche Reaierung und Gefell 
haft den Maentenftanadas nur aleich 
riltia freie Hand lieh, wurden „die 
Nolonien“ drüben in England in ihrem 
Streben eifriaft unterftügt; denn der 
batriotifche Enaländer hofft die Kolo 
nien Durch die Beliedelung ihres Lan 
des mit Kindern des eigenen Landes 
feft und dauerhaft an das Mutterland 
fnüpfen zu fönnen. Nicht weniger ala 
40 Wuswanderungsvereine machten 
fich’5 zur Aufgabe, die Auswanderung 
nach den Kolonien zu fördern und mit 
Rat und Tat und Geld zu unterftühen. 
Vielen QTaufenden, die nicht eigene 
Mittel hatten, ift von ihnen fchon 
zur Auswanderung nad Stanada und 
Auftralien verholfen worden. 

Dies Bemühen dauert fort. Zn neue- 
rer geit fließen die Einwandererfiröme 
für Kanada und Wuftralien aber 
Ihwäcer. Die legten fanadifchen Be 
richte laffen einen bedeutenden Abfall 
erfennen, und in Neufüdmwales, Victo: 
ria und Südauftralien blieb im Jahre 
1913 die Einwanderung um bie Hälfte 
hinter der des Vorjahres zurüd. Zum 
Teil ift das dem Durdhfidern nicht 
allzu aünftiger Nachrichten über bie 
tlimatifchen und mwirtfchaftlichen Ver 
hältniffe in den ala wahre Ausmwande- 
rerparadiefe hinaeftellten Neuländern 
zu danfen, und den Schilderungen der 
großen Beichwerden, die der „Bio 
niere“, dort harren, zum andern Teile 
liegt e8 aber daran, daß die Kolonien, 
befonders die Kanadier, eine Men: 
fchenforte begebren, die man auch an- 
ders jehr gut brauchen kann und in al- 
len Aulturfteaten fchnell immer höher 
in der öffentlichen Wertfchäbung fteiat. 

Zwiſchen der fanadifchen Regierung 
und ben enalifchen Muswanderungs 
vereinen tit jeit ein paar Jahren eine 
gewiffe Entfrembung eingetreten. 
Denn bei allem Reichspatriotismus, 
fozufagen, befigen die letteren doc 
auch einen Itarfen Lofalpatriotiämus, 
und der bemog fie, vornehmlich 
oder doch vielfach, jtädtifche „Baupers“ 
nad) den Kolonien abzufchieben. Der 
Lofalpatriotismus fam dabei auf feine 
Rechnung, denn die Städte wurden 
»aburd) der Fürforgepflicht für fo und 
#0 Biele enthoben, aber den Kanadiern 
war damit nicht gedient, denn es ftellte 
fich fchnell genug heraus, daß diefe ar- 
men GStäbter für die Landiirtichaft 
und Landarbeit nicht viel mehr Ge- 
id und wohl auch Neigung hatten, 
ala etwa das Nilpferd zum Ballett 
tanzen, oder der ameritanifche Beruf3- 
Reformer zu tiefgründiger, fchweigen- 
ver Forfhung. Kanada wintte daher 
ab und berbat fich geradezu die Zufen- 
ung weiterer Städte. Es will nur 
mehr eine Einwanderung bon Land- 
wirten und Landarbeitern, aber die 
— — folder wird in Eng- 

land ehr ungern geiehen. Man bat 
fie im eigenen Lande jehr nötig und 


“uä 
kun 


N glaubt feine mehr abgeben zu fönıen, 
I iumd imwte in England, fo ilt’s anders 
I wo, Ulle Regierungen fchen in 
Yandbepölferuna das 
Voifeg, erachten es als ihre heiliaft 
| Yufaabe, die Landwirtfchaft zu heben, 
| Abfluß vom Lande in die 


I und dem 
in andere Yünder Einhal 


Stadt oder 
zu gebieten. Man beat ı 


Landbevölterung nach Möglichkeit und 





Stadtfinder in jungen Jahren einzu 
fangen, fie auf das Lund zu bringen 
und zu ländlicher Tätigkeit und Le 
bensweile zu erziehen und fie dann auf 
dein Lande, im Mutterlande, oder in 
den Kolonien, anzuliedeln. 

Die Moral diejfer GSeichichte wird 
Leuten älterer Jahraänge Thon längſt 
„aufgegangen“ fein. Welch’ eine Wand 
lung! Der Farmer und Bauer, der 
aewöhnliche Knecht und Landarbeiter, 
einſt verlacht und verfpottet, zurücdge 
ſetzt und vergchtet — wie ſteht er jetzt 
da! Hier in Amerika umſchmeichelt 
ihn die Weltpreſſe nach allen Regeln 
der Kunſt, umwirbt ihn das Geſchäft 
wie ein liebetoller Jüngling, iſt ſein 
Wunſch den Politikern Befehl, wird 





— — — — — — — — 


| auf.fein Verlangen nach und nach dus 
aanze Yand troden aeleat. Das fort 
Ichrittlichite Land der Welt beuat fich 
vor ihm, ertennt ihn an als den Herrn 
und fieht ihn abgebildet nur mehr did 
mwanftig im „Auto“ fißend, aerina 


Ihäbig herabbliden auf die huna riaen 
Städte. Hochmut fommt vor dem 
Fall und wahre Größe ringt fi durch, 
fommt jchließlich doc) zur Geltuna. 





ein Probiem von anderer Art. 


gewaltig en Aufſchwung 
der Eiſeninduſtrie und der unglaub 
lichen Velſeitigkeit der Betonverwen 
dung ? und bleibt doch das Holz dus 
ım meiften gebrauchte und bearbeitete 
(Frzeugnig der Natur. Micht allein, 
daß e8 noch immer beim Häuferbau 
rahezu verjchwenderifche Verwenduna 
findet, eine ganze Reihe aroher \ndu 
ftrien widmet ich feiner Verarbeitung 
zu taufenderlei Gegenftänden, die ım 
ferem Auge geläufig find. 

Ein Bulletin des FForftamtes hat 
eine Lifte aufgeftellt und nennt 55 be 
Tondere induitrielle Zweige der Holz 
veriwertung. in erjter Linie marfchiert 
die Schneidemühle, die den Haupt 
bedarf des Bauhandpwerfs dedt, mie 
Dielen, Wände, Deden u. i. w. Nadı) 
ihr fommt die Anfertigung von Stiften 
und Körben, wofür viermal fopiel Holz 


Itoß dem 


und  Gtraßenbahnen, 
mie für Möbelfabrifa 


Eifenbahnen 
fünfmal foviel 


tion. Die Lifte geht weiter über Stubl 
tifchleret, getrennt bon der vorigen, 
Gegenftände für die Moltereien und 


Hühnerzüchter, über Pumpen, Waiier 
röhren, Stöde, Schirmgerüfte, Bejen, 
Waffen, Holzbeine und Tabatäpfeifen 
bis hinunter zu Weroplanen und Trof 
tenöfen, von denen die eriteren befannt 
li verbältnikrräßig viel verbrauchen, 
infolge der ein; chen Regel, dah Holz 
Schwerer iit ala Luft. 


Ebenſo verſchieden wie die Indu 
ſtrien, ſind die Arten des verwendeten 
Holzes. Die Vereinigten Staaten ha 


zur Hand, aus denen ſich jen 
das richtige auswählen aht . Jmmer 
bin zeiat eine, wenn auch unvolltom 
mene, ltatiftifche Erbebuna, daß weit 
aus am meiften die weichen Hölzer, 
Wodelhölzer, Verwendung finden. Di 

für aber zeichnet die Harthölzer gröhere 
Manniafaltigteit aus. Gelbe richte 
fam in einem Durchichnittsjahr mit 
8 Billionen Fuß zur Verarbeitung, 
weihe Fichte mit drei, die Douglas 
tanne mit etwas über zwei. An Kiche 
wurden beinahe zwei Billionen Fu be 
nötigt, nach ihr fommt das Abornbolz. 
Um feltenften gebraucht werden Yucca, 
Stechpalme und Lorbeerbaum. Bon 
legterem benötigt man eher die Blätter 
für die Würze der Euppen und zur 
Belohnung eifriger Reformer. 

Man hat auf Grund der Beobad 
tungen feitgejtellt, daß im Durdichnitt 
50 biß 60 Prozent des gefchlugeien 
Holzes weiter verarbeitet werden, two 


gebraucht wird wie für die Wagen der | 


Rückgrat * 


wärtigen, un 
d pfleat Die | 


in England ift man jo weit, fie fünft 

lic} nermehren zu DREIER, Es wurde 
der Vorſchlag gemacht, und man iſt 
drauf und dran, in durchzuführen, 


Sonntagnpon, Chicago, Sonntag, den 19. Suli 1914. 





Problem barfteffen, Bewah- 
des Wuldbeftandes, gleichzeitig 
aber geniigende Verjorqung der, man= 
nigfachen Induſtrien, haben ſich die 
Departments des Handels 
baus zufammenaetan. 

prüfen, welche Gründe für Die gegen 
befriedigenden Zuſtände 
wie in der Holzindu— 
ſtrie verantwortlich ſind, gleichzeitig 
eine Ueberſicht über Angebot, Verwen 
dung des Holzes, wie über Holzhandel 
im Inland und Ausland anfertigen. 


tung 


m; 
Sie 
SDie 


im Holzgeſchäft 


Zur Zeit ſind Holzhändler oft nicht 
in der, Lage, minderwertiges Holz 
loszuwerden. Demzufolge wird ein 





| ten 


| überbanpt noc 
ben ungefähr hundert Sorten von Holz | 
a) Jwed | 





° ⸗ * . ® a: 
bei allerdings nicht zu veraefien iit,daf | 


eine ziemliche Menge Holz nicht erit 
durch die Süae- oder Schneidemühle 
geht, Tondern jofort von den Fabriken 
aufgenommen wird. Das zu fon: 
trolliren war unmdalih. Andejfen hat 
die Tatfache, daß wir jährlich etwa 
45 Billionen Fuß Holz verwenden, 25 
davon weiter verarbeiten, die Benin 
ten unferes Forftamtes, aleichzeitig die 
des Wderbaudepartements und äbn- 
licher Zweige der Regierung zu einer 
Unterfuchung veranlaßt, ob diefer Auf: 
wand in rechtem Verbältniß zur Er: 
zeuaung Iteht, oder mindeftens, ob Las 
Holz auch jo verwendet wird, mie es 
dem einzelnen und der Gefammtheit 
zum beftmöglichen Nuten gereicht. — 

Ueber Holzverfchwendung ift fchen 
genug geklagt worden, und daß unfere 
notionalen Foriten nicht auf erwig dem 
niederträchtigen Naubfyitem Wider- 
ftand leiften fönnten, das man aud) 
gegen die Wälder anzumenden beliebte, 
war eine allgemeine Einfiht. Ernite 
Warnungen haben dazu geführt, daß 
wenigitens von Bundeswegen aus für 
gründliche Nachforftung geforgt wird. 
Dem privaten Holzeigentiimer oder pe- 
fulativen Holzhändler dageaen war 
fo qut wie feine Grenze gejegt. Erſt 
in den legten Jahren hat fih gelinde 
Belferung gezeigt. Xatfächlich ergibt 
ſich auch bei zahlenmäßiger Betradh: 
tung, daß einige Sparfamfeit vonnd- 
ten ift, wenn auch naturlic uniere 
Schäte an Hola nocd lange nicht er- 
Ihöpft find. Der Holzbeitand der 
Vereinigten Staaten wird auf 3000 
Billionen Fuß aeihägt, wovon nad) 
ter Annahme des Handelsdepartments, 
gegen bie oben erwähnten 45, fogar 60 
—— Fuß jährlich verbraucht wer- 
en 

Weil. man erfannt hat, 


! daß bieje 
ragen ein wichtiges 


nationales 


— — — — — — 


| eine Regelung des Marktes 


der Frau“ 


doch auch ein „Problem“ 


ſehe machen will; 


| blem, 
| öfuna drängt! — in feldhen durd) 


| Yeute finden, 


Drittel bis zur Hälfte des geſchlagenen 
Holzes einfach verbrannt. Solche Ver 
Ihmendung müßte fi wohl dur 
in Bezug 
cuf Angebot und Nachfraae vermeiden 
Iaffen. Die beiden WBundesdepart 
ments wollen fich bemühen, dem abzu- 
:ifen, dem Holahändler fomohl mie 
dem Yabrifanten, der Holz verwendet, 
mit geeigneten Ratfchlägen zur Hand 


| zu gehen, ja, man will foaar das allge: 


meine Bublitum in die Behandlung 
biefes Problems mit einbeziehen, indem 
mon zur Sparfamfeit auffordert 
Die Abteilung für Forſtweſen im 
Aclerbaudepartement und das Han 
delsamt werden direkte Unterfuch: un 
gen onitellen. Das Korporationsbiro 
und die Stanvardabteilung des Han 
telsamtes follen auf ihren befonderen, 
enge umgrenzten Gebieten Mitarbeit 
und Grgänzungsfeftitellungen liefern. 
Alle dizfe Graebniffe, die fich auf den 
Holzbeitand, die Verarbeitung 
AMerttung des Holzes, Die Cusrlität 
ter verfchiedenen Holzarten und ihren 
mehr öfonomifchen und gewinnreice 
ten Gebrauch eritredden werden, follen, 
yufornmengefoßt, Wege weilen zur Se 
bung des Gelchärts und der Inpuitrie. 


So wird unter aeichäftlichen und 
induftriellen Fraaen auftreten Die 


Spekulation suf jtehendes Holz, und 
ihr Einfluß auf die Holzproduttion; 
die laufenden Koften des Privatwald 
befipes. Die Marttverhältnifie, die 
Entividlung des Erportmorftes für 
Holz und andere Waldprobufte; die 
Marttuna des Materials; der Wett 
beiwerb des einheimifchen Holzes mit 
dem anderer Känder. Ebenſo will 
man ſich unterrichten über die Entfer 
nung von Verbraucher und Erzeuger, 
eine Frage, die in allen diefen und 
ähnlichen Dingen von Wichtigteit iit; 
und man wird den Einfluß der Zwi 
Ichenbändler ouf Preis und Profit 
eitzujtellen juchen. Schließlich Toll 
verſucht werden, geſunde Forſtwirt 
ſchaft von den Staatswaldungen aus 
zudehnen auch auf den Betrieb und die 
linterbaltung von Privatwaldungen, 
bei denen die Notwendigkeit folcher 
Spiteme noch nicht völlig erfannt und 


gewürdigt zu werben jcheint. Aller 
diefer Berfuhe und Bemühungen 
Swed und Ziel alfo: Hebung des 
Geſchäfts, der Induſtrie, ohne dabet 
ſich natürlicher Reichtümer allmählich 
und leichtſinnig ſelbſt zu berauben. 
Es iſt erfreulich, daß noch ſolche 


VProbleme mit Ernſt und Tatkraft an 
gckfaßt werden. In unſerer, von 
„Problemen“ aller Art üherſchwemm 
Zeit zweifelte man ſchon beinahe, 
ſich für ſolche nüchterne Frogen 
Intereſſe kund tun 
tönnte. Wo die Prohibitioniſten aufge 
regter und aufhebender denn je das 
den gewagteſten Schlüffen ihon all 
Yand durchmwühlen; wo das „Problem 
aller Sinne fcheinber bean 
fprucht und turch immer ungeheuer 
fichere Sprünge von ich reden macht; 
mo die eugenifche Beweaung, die fich 
nennt, aus 
den gemwaate;ten Schlüfüien fchon all 
gemeine Forderungen bildet und Ge 
wo die Raffenfrage 
nimmer rubmd buch die Zeitungen 
Ipuft, und das Ginwanderungspro 
wie man behauptet, nad einer 


daß 


wühlten Zeiten des Zweifels, ob man 
irre geht oder recht, da muß dankbar 
anerkannt werden, wenn ſich noch 
die ſich in ſtiller, emſiger 
und pflichtgetreuer Arbeit bemühen, 
der Nation wirkliche Dienſte zu 
lciſten! — 





Der Mord gegen Oeſterreich. 





Zudwig Bauer in der & N. N, 


Ganz rubig liegt Wien, leer an 
Ntenfchen, an dem fhören Sommer 
jonntag, und ift abnunaslos, ein wie 
ungebzueres Schidfal heute fih auf 
die Stadt und das alte Reich jtürzten. 
Bis plöblih ein Poalfant auf der 
Straße einen anhält und ganz zitternd 
und aufgeregt fragt, ob es denn wahr 
fi? „E82. Was denn...?" Der 
Dann flüftert vorfichtig, als Teien 
feine Worte ein Verbrechen: „Es heift 
Doch, der Thronfolger unb*die Herzo 


sin von Hohenberg feien in Serajewo 
ermordet worden!“ Wan fährt er- 


ichrecit zurüd, glaubt e3 niet. An 
tolden Sonntagen fliegen ja oft die 
jeltfamsten Gerüchte auf. Ind dann... 
der Thronfolger. Vor ein par Wo- 
hen jah man ihn ja ned) feit, breit 
nadig, fchier übergefund, mit feiner 
rau in der Loge. Und dann war er 
Do noch gerade in Konopifht mit 
dem beutichen Kaifer...auf der Ro- 


ſenſchau. Und ſollte jetzt als zerfeßte 
Leiche... .unmöglih! Natürlich find 
ſolche Beſchwichtigungen unfinnig, 


aber ſie ſind wenſchlich. Im nächſten 
Augenblicke nun wird man doch un 
zubig... wie, wenn es Wahrheit 
wäre? Man erinnert ſich, daß ja der 
Thronfolger die großen bosniſchen 
Manöver eben anerkennend abſchloß, 
daß er zum erjten Male feine Herzego- 
wina befuchte, dieje Länder,, denen er 
einft gebieten jollte.e Die Menichen 
da unten find heißblütig, Werfchivörer 
von altersher, geübt zu morden. Ser: 

. bie ja fchon fo oft ihre Fürften 
ermordeten. Man wird verwirrt, will 
Gewißheit. De wo fie finden in 
diefer ausgeftorbenen und verlorenen 
Stadt, deren fpärliche Balfanten ins 
Grüne ftürzen? Man läuft ins Te: 
learaphenamt, bemerkt eine Kleine 





| 


' 


und Acker— 
werden 


dend blos das 
I em 
ı tjt tot. 


| Hoffnungen auf ein hefiigeres, 
ı sträfte verluchendes 








Menge, eine Anfammlung von Your: 
naliſten, Gefhäftsleuten, Die aufgeregt 
iprechen... Und ba weih man: &8 ift 
wahr, und diefer Mann, auf den fo 
viele Hoffnungen warteten, er, der jich 
felbft ganz Hoffnung und Zukunft 
fühlte, er ift nun noch bloß eine Ver- 
gangenheit, genau fo mie einft der 
Itrablende fröhliche Kronprinz; Rudolf 
por der Airone zufammenbrad. i 
bat ihnen fein 
Krone! 

Noch weiß man nichts 


rd 
Sie 


Näberes über 


die Tat, erzaͤhlt, es ſei zuerſt n Bom 
benattentat gegen den Zug geplant 
geweſen, dann hätten ſerbiſche Stu— 
denten mit ihren Brownings in den 


Hofwagen geſchoſſen und den Erzher— 
zog Fronz Ferdinand und ſeine Frau 
getötet. Das wird man ja bald er 
fahren, und die Ungeduld fann aber 
gar nicht imarten, will fich Diefen 
arauenhaften Augenblick 
fönnen, der jehr mobl tief im Die 
Weltgeſchichte greiſen könnte. Obwoh! 
ja all dies nebenſächlich iſt, entſchei 
Eine: der Thronfolger 
Und mit ihm ſind die Erwar 
der ungeſtümen und ungedul— 
Oeſterreicher ins Herz geſchoſ 
die in ihm den Vertreter ihrer 
ſeine 
ſahen. 
man 


tungen 
digen 
ſen, 





Oeſterreich 


Er galt ihnen als Standarte, 


wußle, er war der Mann der Zähig 


und | 


feit, der Gnergte, des aftiven losge 
henden Oeſterreich. 
Glaubte es zumindeſt. Denn der 


Thronfolger hielt ſich ja ſtrenge von 
jeder Aeußerung zurück, gewiß waren 
die Verſuche, einen Gegenſatz zwiſchen 
Hofburg und Velvedere feſtzuſtellen, 
nicht ſein Willen, entſtanden ſie nur 
aus dem Uebereifer der Losgeher, einer 
Generation, die ihre lange zurückge— 
haltenen Kräfte ſpüren wollte und ih— 
nen vertraute. Dieſe ſeine Zuückhal 
tung, die jede Eiferſucht und Par 
teiung verhindern wollte, het nicht 
verhindern können, daß man ihn ach 
tete, und ſelbſt jene, deren Weltan 
ſchauung anders war, die ſeine tiefe 
Frömmigkeit nicht teilten, ſeinenGlau 
ben an das Schwert nicht hatten, ſpür— 
ten, wie fejt und hart jein Wille war. 
Feſtigleit und Entſchloſſenheit dDrüd 
ten ſich auch in ſeiner Erſcheinung 
aus, gedrungen die Geſtalt, ſtark die 
Stirne, entſchloſſen die blauen Augen. 
Nicht eigentlich öſterreichiſch im Th 
pus, eher norddeutſch, ein Tatmerſch, 
hartnäckig und unbeugſam. Man wuß 
te, er war ſo, wie er ſchien, einer, der 
Oeſterreich nicht bloß *ortführen, ſon 
dern auch weiterführen wollte, und 
das hat er mit ſeinem Leben büßen 
müſſen. 

Es liegt in dieſer Art, in ſeiner ge 
wollten Zurüchhaltung, daß er nicht jo 
geliebt wurde, wie einſt der Kronprinz 
Rudolf, der Kaiſerſohn, der auch an 
der Schwelle zum Kaiſertum gewalt 
ſam ſtarb. Der hatte ein jugendlich 
aufgeſchloſſenes, unbelümmertes We 
fen, und olle Herzen flogen ihm zu. 
Dem Thronfolger folgten die Köpfe 
jener, die fein härteres und unbeugfa 
mes Wefen für richtig hielten. Man 
erzählte ji feine Ausfprüde bon 
ibm, wußte blos, daß er gerne wie ein 
Landedelmann lebte, im Verkehr von 
jedem Hochmut entfernt war, und, 
trogdem er al& Anwalt der friegeri 
fchen Erwartungen galt, gar nicht mi 
litärifch in feinem Welen war, Nur 
jelten aing er in Uniform, öfters Tah 
man feine mächtige Geftalti im bürger 
lien Kleid oder im  bequemeren 
blauen Rod des Apmirald. Und aud 
die wor wie ein Shmbol der Welt 
politit, als deren Anwalt er galt. \m 
mer fait erichien er mit feiner Trrau, 
er bat fich tie Homteffe Sophie Cho 
tef in fein Leben genommen, und .er 
hat fie nun auch jn feinen Tod genom- 
men. Mit jener unbeuafamen Ent: 
ſchloſſenheit, die ſeines Weſens ciaent 
licher Sinn war, erzwang er ſich die 
Frau, beſiegte alle Hinderniſſe ber 
morganatiſchen Verbindung, ohne auf 
ſein Thronrecht zu verzichten, denn er 
glaubte an ſich und ſeine Beſtimmung, 
ſowie quch die Mörder zu ſeinem Un— 
heil an ſie glaubten. Sie wußten, 
biefer Mann wollte ein ftarfes De: 
fterreich, und deshalb hapten fie ihn. 
Und der Haf; fand um jo leichter We- 
ge, als vorſichtige Aengſtlichkeit, ein 
ruſſiſches Verſtecken vor dem Volte 
gar nicht in der Art dieſes Mannes 
lag. Vielleicht hat ihn daran ſein 
merkwürdig tiefes, auch vom leiſeſten 
Zweifel unberührtes Gottvertrauen 
gehindert; Gottes Wille mußte ja a? 
fchehen, doran glaubte der Erzherzog 
Franz Ferdinand mit einer fat my: 
ſtiſchen Inbrunſt. 


Und es fäl! mir ein, wie ich einft” 


in einem firchlein der vergeljenen 
Moriainfel Arbe ftand; niemand au: 
her mir, dachte ich, bis ich im Duntel 
eine einfame Geftalt Inien jab, die ba: 
ftig, mit einer faft erichredenden In 
brunft das Kreuz fchlug. Ich fah hin: 
&3 war der Thronfelaer, und vor dem 
Portale wartete fein fleines Gefolge 
bei jenem Ausflug. Ir der Bemwe- 
gung der fnienden Geftalt, in ihrer 
unfäalich, fait leidenſchaftlich gläubi- 
gen Gebärte war eine Seftigfeit, die 
man bei dem ruhigen, in fid) abge: 
Ichloffenen, zur Mopitit wenig geneig- 
ten Manne taum erwartet hätte, 
Und er hatte fich die rechte Frau ge: 
fucht, liebevoll, einfach, von derjelben 
eneraifchen, unnachgiebigen Frömmig- 
teit. Sie verlangte, daß ein jeber, 
der in ihrer Umgebung weilte, die 
Frühmeſſe nicht verfäumte, die Faften 
hielt, bei der Beichte Fich einfand. Ge- 
gen jeden Schein einer leichteren Auf- 
falfung war fie unerbittlich, und als 
zumBefuche des Deutfchen Kailers ir 
Konopifht auf der SHoftafel das 
Fleiih am Freitag nicht fehlen jollte, 
da erfuchte man den Kardinal von 
Prag um feinen bifchöflichen Difpens. 
Die vielen Millionen, die folcher Kir- 
henzucht entwachien find, fürchteten 
mande Schiwierigfeiten davon, Diefen 
Geift mit dem zwangzigften Jahrhun- 
dert zu bereinen. Die anderen frei- 
ih erhofften ein Sonforbat, einen 
unverföhnlichen Krieg gegen firdhen- 
fremde Auffaffungen, und nun find 


Glüd gebracht, dieſe 


porftelfen | 








| 








Befürchtungen mie Hoffnungen Durch 
die Kugeln der jerbiichen Gymnafia 
ften fo entfehlich gegenftandzlos ge- 
mworten. 

Doch auch jene, für 
feine Dogmenf:renge mehr ailt, fühl- 
ten in fich den =. ichiten Refepft bor 


der aeichlofferen Wirklichkeit Dieles 
Brinzen, dem der Schein nichts galt. 
Gerne mich er den höfifchen FFeiten 


aus, mag fein, daß ifn daran befon 
ders anfanos die Schwierigfeiten bin 
derten, die feiner nicht 
Gemahlin erwuchlen. Er aber wollte 

daß überall dort, mo er war, auch fei: 
te yrou bei ihm ftoyd, und er ber 

folgte fein Ziel unerichütterlich. Er 


führte ſie zuerſt vor den Altar, dann | 


auf den Hof, dann in d 
Theater, die er geriie bejuchte, mora 
liſche Stücke beſonders anerkennend. 
Wer die Behinderungen und Fupan 
aeln der böfifchen Zeremonielle fennt, 
mag ahnen, ivie bart er bier zu käm 
bren hatte, aber er brach jeden Wider 
ftand, feine Frau war bei ihm, ols er 
feinen Freund, den Deutichen Koifer, 
bejuchte, der ihn fichtbarlih, auch in 
feiner Stellung zur funft, Vorbild 
war; freilich der Deuifche Kailer von 
heute, nicht der junge 
Ameite, den er an 
übertraf. 

Es iſt kein Zweifel, 


Zurückhaltung 


man 


tleine Komteſſe wohl ſehr beneidet we 


| aabte Rudolf. 








— — — 





gen ihres glänzenden Aufſtieges, und 
man durfte ſie noch mehr beneiden we— 
gen ihres ſie zärtlich verehrenden Gat— 
ten und ihres muſterhaften Familien— 
lebens. Wohl hatte ſie keine Hoff— 
nung auf den Titel der Kaiſerin, und 
dennoch galt ſie als Kronprinzeifin , 
nicht dem Schein, aber dem Sein nad. 
Und mie eine Kronprinzeffin bealeiteie 
fie ihren Mann nad dem neuen De 
jterreih, dem er feinen zufünftiaen 
Herrn zeigen wollte. Wegleitete tun 
in den Tod, audy im Morde mit ihm 
vereint. Und cs ftellt jich heraus, wie 
unrecht der Neid hatte; Die kleine Kom 
tejfe Chotef wäre wohl! nie erfcheifen 
ivorden, die rau des Ihronfolgers 
von Dejterr4 und Ungarn mußte 
fein Gefchtd icilen. 

Niemals hat das Schidfal ein ad 
liges Geichledt To furchtbar hart an 


aepadt,, mie dad Haus Defterreid. 
War von Merito. Der junge, froh 
liche, geiftreiche, leichtlebige und be 


Die unfäglich vorne)) 
me Kaiferin. Nun Franz Ferdinand 
und feine Frau. WUlle Gefahren und 
Sorgen diefer Länder, die überall —* 
Neide unterwühlt ſind, treffen vore 


| tem dos uralte Erzhaus, in dem * 


Feinde mit Recht dos Zuſammenhal 
tende, die feftefte Alamınec feben. Und 
in die forgenlofe Rube des jungen 
Graberzogs Karl Franz ofet tritt 
nun auch fein Verbängniß, und alle 
Erwartungen wenden fid) dem Neffen 
des Grmordeten zu, der plöglih in 
nähere Zutunft vorgeichoben Tcheint. 
Ihr erivarten die Liebe der Dejterrei 
cher und der Haf aller, die gegen bas 
durch die Jahrhunderte verbunden? 
Reih mit Bomben, Browninas, mit 
Blut, Tod und Krieg mwüten wollen. 
Der Thronfolger Franz Ferdinand, 
er der alö Verfürperung des Ttärfe : 

DOefterreich galt, ift für dieſes ſtärlere 
Defterreih auch gefallen; ihn und ji 
ne Frau tilate man aus, und es ivar 
ein Mord geaen Defterreic. Der Lor 
beer, den er erhoffte, er follte auf fei 
rer Bahre liegen. 


+. —— 
Vruͤgelei im Gerichtsgebände. 


Im Kriminalgerichtsgebäude ſpielte 


fich aeftern VBormittoa ein regelredjter | Sh:cane. 


Fauftfampf ab, der jchließlih im &e 
richtsfaal von Richter Williams en 
dete, dem die Hampfhähne vorgeführt 


wurden. Francis Borelli, ein Rechts 
anwalt, wurde befuldiat, Frant | 


Wilfor tätlich anaegriffen zu haben. 
Nach Angabe von Borelli juchte Wil 
fon geitern Morgen Frau Front Gib 
bio auf, deren Gatte des Mordes an 
aekiagt ift, und bot ihr an, ihm gegen 
Stellung von Biürafchaft die Freiheit 
zu verihhaffen. Frau Gibbio foll dann 
ihren Anmwalt Borelli der Untätigfeit 
bezichtigt haben, morauf der Streit 
feinen Anfang nahm. Richter Wil 
liam& mies den Fall ab. 
— — 

— Er lennt ſie. — A.: Ich begreife 
nicht, wie Ihre geſchiedene Frau dieſen 
Menſchen heiraten konnte? Er ſoll ſo 
gar trinken! — B.: O, das hat nichts 
zu oe; da3 gewöhnt fie ibm ab! 











Zobesanseise 


Freunden und Berwandien machen wir bier» 
mit die berrüblide Nahricht, dab unfer neliebter 
uva md Großpapı 

Abort Aubadı 
in feinem 72. Lebensjahre nah Turzem Leiden 
am Donnersiag, den 16. Juli 12144, in 
Silver Late, Ssısloniin, plößlich ——— int. 
Die Beerdigung rd au Sommtag. dem 1. 
'adımittans ° br, bom Zraierbauie 
wbort Ave. aus mi: Mutomobilen na 6 

v ers Friebhoſ ſtattſinden. Um ſilies Be 
leid bitten die trauernden Sinterbliebenen: 


Fran Mathilde Thielepappe, Techter. 
tillam Aiemann, Ztieffobn 

Fran Genriette Gramer, Tochter. 

G. W. Cramer, Sawiegerſohn. 
Albert CEramer, Henury Eramer, Entel 







frſaſon 


Todesanzeige. 

Freunden und Bedannten die traurige Kach 
richt, daß mein lieber Gatte und unfſer lieber 
vater 2 
Nohn Sirierer 
vlöglih geitorben it. Beerdigung finder itatt 
am Zonmtag, den 1%. ul, um 12 Uber Wit 
tags. von der WUlpbenfustirhe nah dem Zt. 
Nofepbs Wottesader,. Um itille Teilmabme bit 
ien tie hrauernden Hinterbliebenen: 

Anna Merieter, Gattin, mebit Mindern 
urd Berwandten., 


Todesanzeige 


Srennden und Belannten die iranrige Nah 
rihh, dak meine liebe Gattin umd meine licbe 


Sutter 

Hab 
am Camdtag, den 18. uli, um 9 _ Uber Bor 
mittags, im Miter don beinabe 73 Jabren ac 
ftorben ift. Beerdigung finder ftatt am Diens 
tag, den 21, Jul, um 2 Uhr Nachm., vont 
Zrauerbaufe, 2452 N. Albland Ave,, nah Wun— 
ders Friedboi. Um itille Teilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliedenen: 
PFrederid Sturm Cr, Gatle. 
Frederie Sturm Ir, \ Som. 


Todesangeige 

Freunden und Velanuten die traurige Nad- 
rit, dab unfer liebes Löhterden 
Frieda Tout 
im Alter don 3 Iahren 2 Monaten geftorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Montag, 
den 20. Juli, 9 Uhr Yorm,, vom Ipauerbauic, 
4432 Princeton Ave, nad der ©t. Georgs Kir 
de, von da mit siutihen nad dem 47. Zir 
Depot und ver Bahn nad dem Zt. Warteus 
Seledhuf. Um ftille Zeilnahme bitten die traus 
enden Eltern: 


Unna Sturm acbor. 







Herr und Frau John Touß, 


iafo geb, sremsners. 


deren Gemüt 1? 
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Wilhelm der | 


har Die | 
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Das Kapital 


efonon 


Eine writif der voli Pass x bon Karl 




















Marr; 1. Band: des Na 
pitale: erite biltiae B Zeiten 
—IX — ——— 81. 5 
Ruland und Eutopa; Ztudier über die geift 

en mungen in Xu ıhland, don IH 6. Da 
faryf. 1. Zeil: Zur rufliihen Geihihts- und 
Beilgiensvilstepnie, osioloatihe Ziizzen: jiwer 
ber WO Zeiten, cleg. gebD. ‚88.10 


A. KROCH & CO. 


Anerifad größte Deutide Yuchhandiung, 
59 0ST MONROE STRASSE, 
(awiſchen Wabafb unb Michigan Ave.) 
Tdedanzeige. 
mden md Beiannien die traurige Na 


dab umler lieber Ware, Vater und Gros 


Albert —— 
uli im Alter Bi 




















h 24. 
da nah deut 
e Zeilnabine 
cbenen: 


ved, DBanaerot 





n, Anna, Nohanı, Martha, 


zaihe 
Eiijaberh, Ella, Herman, stinder 


wirnelm ind Jehaung, Golbord, 

——— Zieeae, Schwiegerſohn. 
nebit Gelhwifiern und Gnfel: 
finder 


tube narieden tat 


Todesanzrige 
Ghicags Turn. Gemeinde. 
it zliedern die 
daß ums 
Nitglied 





dcr werde um | 
Ernst G. 


w ’ 
Sans Airih, Zefretür. 


anzeige. 
traurige Nach 


Todes 


renden und DBelammien Di 


Michaet 9. nei emweber 





itag, Deut 17 n Nlter don 49 

ı feiner 7720 Gr con Ei. 

n it die X digurg findet ftatt am 
Momag Sormiltaa 10 Uhr 30 nab Oalwogts. 


WKitglied Der Yodlman Koge 185, 2.Xx.9 
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mm kentaaner. 
roh turdivel Biälser Ta 
meitde r Damı noereim 
erman Yembadıner, Saite, 
ionn 2453 Bertcan Ave. 
Zur Erinnerung. 

a miere einzige geliebte Wintter 
Natberina Zcameider acvor. Nonn 
weile be am 1%. Sul vor vier Jabren, 
in Re vod Ba N nettorben it. 
zum int hatten Tübler Erbe 

Enge 1 Di hlınnmer ein, 
lm t n Zitegcespialmen 
Um» du nmicmal- fein 
wii n bon allen Yeiden 
ande aut Stogesreidhen Söb'n. 
Ni Dei 
wu Yyı aut te 
Wcwidmer von Deinen tranernden, did 
liebenden “indern. 
Sur en rinnerung, 
ver inzine Tochter 
Warie Somwar 
rben am I, ‚suli Ion, 
ich ! überwunden 
zen Deu > Ioblug, 
ind ı ztumnde, 


bte Tochter zu Grabe 





ud mum ſchon Sabze verflofien, 
“db, <5 brab uns falt da» "ers, 
Tod lag cs ın des Doclten Plan, 
Isas Wort jut, das it wohlgetan. 





Gewidmer von deinen Dich Liebenden Eltern: 
Auanit und Augufta Semtan. 





Zu Tas Wrauien 
Unheimiihe weinihten ven @. T. 
Hinfitrirt, 8 


Koelling & Klappenbach 


Gbicagos gröhte u. «tete deusihe Buchbandlung 
170 W. Adams Str. 


A. Goffmann, 





Waldheim. 


zisiner denider iorjelundloler rietkof Don 
Zutch Werronchtanbo.dbann für dr 
zu ericien, gleihfall® au ıniı lien Straker» 


bahnen. Billige Yegribnibplöäge itmb ım Dielem 
Iwonen iriedyoj aus Aoıdla —— u as 
1. General Olfed: Koren Bart, | bone 
"uftin 296, Xocal Whene Koreli Bart 57 
%. Belt. Bräl.; Wuguft Blafl, * ül.; 
Fıed Waad Celretär uud <wagwmcifter: tob 
Schira! Euperintendent. 








Jährliches Piknit 
des 
— Badiſchen Unter— 
ſtützuugs⸗Vereius 
der Südſeite 
am Sonntag, den 9. Auauic 1914, im Evergreen 
Tart, v7 Zir. ımd Aedzie Abe. Zpe sialzug 
md Bahn Viergens 10 Ubr vom 


alt an 47. und Zteward de 
d» Zir., I. und Albland Ave, 4%. 
















itern pe. md 60, Kbicago Lawır. - 
vr ug 11:45 Yorm. Nüdfabrt Abends 
Tidets Soc die VBerten, Minder von t 
bis 12 Nabren 25c, Voranügungen aller Art, 


Im a3 


groes pikniß 1. Vreishegetn 


beranitaltet vcm 


Badilchen Ailnter- 
ſtühungsverein 


im Eurela Bart, 5424 ‚swing Barl Youlebar), 
Ede Bernard Zir., am Zenntag, den I Juli 
1914. Tidets 2dc @ verſon. 312,10 


 PIE-NIE 


arrangirt dom 
Deiterreih:Ungariihen Wilitär-Stranfen- 
Unterftüßungs- Verein, 
am Sountap, den 19. Nut 1914, im Standard 


Grobe, 4882 N. Llarl Ltr, nahe Lawrence 
ve, Anfang 3 Ubr Nachm. Tideis 2e im Bors 
verianf j, Dame ı. Sert; an d, Malle 25c Berl. 

jl12.14 





Jahrliches Pitnit 


Helfeus Darmflädter Anterfl.-Vereins 


ababeelten in Selferts Grove. 54. umd W 
Ave, am Sonntag, den 26. Iuli. — Lider >C 
die gerfon. Großes PBreistogein für Herren 
und Damen. for fr 


Erites großes Dolts- Seit 


beranftaltet don den 


Ver. Deutfij:ingar. Vereinen 


Sonntap, 26. Jubi 1914, in der Teutonih Turn- 
halte, 55. iv. und Afbland Ave. Anfang 3 Udr 
Nam, Tideto 2öc pro Poren, j119,25,26 
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Großes | Baskefpiknik und Preiskegetn | > 


veranitaltet bomt 


North Chicago Frauenverein 


am Donnerstag, den 23. Juli 1914, im Guxeln 
2arl, Irving Barf Bivd. ıumd Vernard Str. — 
Tidets 100, Anfang 1 Uber Rachm m Falle 
es reanch, finder es in ber Halle ſtatt 


Grosses _Piknik 


verbunden mit Beltsipielen Be Jung umd Alt, 
beranitaltet b: 


Chicago Northwestern Unterst, -Verein 


am Sonntag, den 26. Ault 1914, in Diiend 
Grove. Wilwaufee und ” 42. Abe. Tidels 25c 
die Perſon. Anfang 1 Uhr Nachmittags. Dar 
Filmit findet ftatt bei Meaen oder Sonneniche'w 
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go Turn - Gemeinde: 





Old Settlers Piknik 


Montag, den 3. Auguft, 


— in 


BRANDS PARK 






ind 


oldene Medaillen: 







Eliton 


iedie 


Anſie 


Abe 


tr eb! 
dlerin 
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ieſelbe 


21 


tspczeidi 
ilnehmen 

um 4 Ubr bom 
eintracen zu 


t 
eines 





20 





ec 
‚Bartei 


rertlanı! 
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denden) An—⸗ 


: am längs 


ten 
iätig 
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ind das der 
das böchite 
et werden, 
wollen an 


mmernachits⸗ 
Vollsfeſtes 


Das Komite der Chicago Turn-Gemeinde 
sur Veranitaltung Ler eite der Alten 


Sintie 





„Dies 
plas von taufenden von Kindern‘, 


jagt O. 


Krofer 
feiner 
freier 


White 


bier 


il10,26,a92 


ift der beliebte Sammels 


% Hall im „Journal.“ 
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CIRCUS 





Gity’s ſtrahleuder 
eritrahlt wie ein Yeuchttumnr, 


freie 
Zihe 


Turm 
und 


geleitet die Yeidenden nadı dem rechten 
Ort der Hüble und des Veranugens. 


Das berühmteſte aller Freuden— 
Feite 
mit aufregenden Fahrten — prächtis 
gen Anusitattungen 


„Eine Fülle wunderbarer 
Amp Yeslie, „Daily News,® 


Sadıen.” 








vielen ielen arofa rtigen Vergnügungen 


AbMAABBIT 
er Der Weltkrieg 


Tie Wein 
Yuriahrt 


Scht das nrone 
Scauftua 


1 Teitar wert 


Nirgends ift es Fühler ! 
Der Scemmerpark 





für i Time 


„Msal Wilaris® |TITA 


Heute und 
morgen: 
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| ”abrh 


TITARIG. 


Vbaraohs Toter, Nicieniiich, 4beinige Iran 
nme 


Plattdeutiches Piknik 


eitsgqetren 








tes — 


Blattdüllcies Dolksfeft 


beiuftiguugen 
Gelenfe für 
7 Koupeons fü 
view Bart. 


Ziders 
gliedern au erbalten, 


arrangırt bo 


n de 


Plattditfhen giſden 


von den Ver, St. von N. A, 


Ssuntag und Montarn, den 19. un 
1914, tm Niverview Park Pic Nie Plas. Bolls- 


Art Wi 
Stinder 


aller 
alle 


ie u 
Tidet 


ıd 20. Juli 


und Jung, 
8 2öe, nut 


r Cescnswürdiafeiten im Nibers 


113,5, 


find von allen Gilde Mits 
ſowie au im 


art. 
11,12,18,19 


rien ee 
Teutiche Kolonie nahe Santa Roia, 
Sonoma Gonuty, Kalifornien, 


‚Barzellen von 5 
Nola und Betal 


Dielen Stübdien 
ner; feinster 


Feinftes Klima: 


fer. Läden um 
jges 
Subdivifion. 


oder ııcor Ucres nabe Santa 
uma an cleftriicher 


Vahn abe 


südtet Hübner Enten, Trutbühs 
iyden für audit und Semüfe; Eure 
erseugnitie leihr in Naar umsulepen. 


reihlib gutes Waffer, Ban 


d Eciulen aller Stonfelficnen. 
Schreibt uder ipremt Lor wegen einer Deut» 
dentihen Ntolomie; 


Veihreib 
über 1000 veuide zu 


Leite 


Ntauit ebe der * eröffnet 2. R, 


he Farmer in und nahe dieier 
Jablungen; 


lange Beit, 
ai der: 


Gh Ie8 Sn 
403-04- 006 Seas Dldg,, Sanfranciben, Gal, 


24mai,13jon 
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MILWAUKEE AVE, 


nahe North Ave, u. Nubey Str. 


laug belannt als 
auter Bildermacher. 


Phone: 73 Humboldt. 


3jlfrfon® 








Alle Fußbeſchwerden 


andelt, 


beb 
9 Vorm. bis 5: 9 Nachm. 
Frei ·Alinit jed. Tag von 
3 bis 5 Nadm,, Abends 


bon 7 big 


10 Uhr. 


ILL.COLLEGE OF CHIROPODY & ORTHOPEDICS 
1321 Nord Clark Strasse 


in21,*% 








EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


Geld : 


gu 5 bis 8 
erleihen. 
au derlaufen. 


Progent 
Bu ei rite 
zel, 
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Ein. Bierteltonfladier. — Neue 
Vollis neues Dratoriın 
fertiat. — Straftauima 
Statritiihes don dei Mie 


ollsvoritellung des 


gerech!⸗ 
eim lavierfpiel — 
ingern. — Eine 
Batiifal“, 

Der befomnte Mufitfahmann Milln 
Möllendorf hat joeben das Patent für 
ein BVierteltontlavier zur Anmeldung 
gebracht, deſſen Prinzipien er gleich 
zeitig in einem Buche „Beripektiven der 
Viertelmuſik“ erläutert Das - Möl- 
iendorfiche Patent läkt -fih auch auf 
die Orgel übertragen 






* * * 


Bela von Ujj in Budapeſt hat eine 


Spieloper: „Francois Billon,” deren 
Textbuch von Dr. R. Batta ſtammt, 
ſoeben im M muſteipi fertiggeſiellt. 


Der Stoff wurde einer engliſchen Er— 
zählung entnommen, und die Auto— 
ren haben ſich das Recht, aus dieſer 
Erzählung ein muſitaliſches Bühnen— 
wert madıen zu dürfen, vom Verfafjer 
ertworben. 


* * * 


Boſſis neueſtes Oratorium „Jo— 
hanna d'Are“ wird in der nächſien 
Saiſon nicht nur zahlreichelufführun-⸗ 
gen in Deutſchland, ſondern auch in 
anderen Ländern erleben. So berei 
tet die Oratorio Societh in New York 
die erſte amerikaniſche Aufführung des 
Werkes vor, und in Italien, Holland, 
in der Schweiz und in Oeſterreich⸗ 
Ungarn finden weitere ſtatt. 

* * * 


Vor einiger Zeit hatte ein Mufifer 
namens Romulus Del Fiore Boppescu | 
gegen franz Lehar beim Landesaericht | 
die Anzeige eritattet, Zehar babe in 
feiner Operette „Endlich allein“ ein 
Plagiat an zwei bisher nod) nicht ver 
öffentlichten Werten Boppescus began- | 
gen. Das über diefe Anzeige dem Ge 
ıeb gemäß eingeleitete Verfahren iit 
nun nach Durhführuna der Vorerbe: |! 
bungen mit dem durch das Oberlan 
desgericht befi ätigten Beihluß der 
Ratsfammer bes Landesgerichtes Wien 
ınangels jeglichen objektiven Iatbejtan 
des eingeftellt worden.. In dem Ein 
ftellunasbeihluß heißt es: „Durch die | 
Frhebungen ift feitachellt, dab Die Be 
Ichuldiqung jeder wie immer aearteten | 
Begründung entechrtt. Zur Wider: | 
legung genügt der Hinweis auf die 
Iotjache, daß der Privatfläger Por 
pecu, wie er jelbit anführt, feineftom- 
pofitionen anfangs Oltober 1913 voll 





! den 


endet hat, während die Operette „End- | 
lich allein“ nad den vorliegenden | 
Korrelturbogen bereits in dergeit vom 
24. Juni bis zum 4. Auguft 1915 fer 
tig gebrudt worden ifi“. | 
i « 
Die Kraftmenge, welche das Kla 
vierſpiel erfordert, iſt, wie „Tit⸗Bits“ 


berichten, vor kutzem auf eine intereſ⸗ 
ſante, wenn auch vielleicht nicht ganz 
unanfechtbare Weiſe Feflgeitellt worden, 


Man ging der Behauptung aus, 
dab es I mebr Kraft erforbere, | 
einen Ton iriie/anzufchlaaen, als, ben 


Dedel eines SKejels zu heben, und uın | 
diefed zu beweilen, häufte man eine | 
Handvoll Münzen auf , eine Taite. | 
Wacht man diefen Verjuch nah und | 
wiegt dann die Menge der Münzen | 
ab, welche zur Hervorbrinaung eines | 
leifen Tons notwendia waren, jo wird 
man bald bemerfen, daß die genannte 
Behauptung nicht übertrieben war. 
Spielt nun aber der Pianift fortifii 
mo, fo braucht er eine weit größere 
Kraft. Zu Zeiten wird er jogar mit 
einem mehr als fünf Pfund wiegenden 
Anichlag auf eine Tafte drüden, wenn 
er eine bejondere Wirkung der Ion: 
ftärte erzielen will. Bei Aklorden 
verteilt fich gemeinbin die Araft über 
die verichiebenen zu gleicher Zeit ange=" 
ſchlagenen Töne, obwohl für Allkorde 
naturgemäß verhältnißmäßig mehr 
Kraft erfordert wird. Durch dieſe 
Uebung erwerben ſich die Pianiſten 
die wunderbare fyingertraft, über wel- | 

1 

I 


che manchmal berichtet wird. Bon Pa: 
derewsti erzählt man 3. B., er habe 
eine Spiegelicheibe von mehr ala 1 
Zentimeter Dide zerbrochen, indem er ! 
ganz einfach die Hand in Stlavierftel- | 
lung darauf fehte und dann mit dem | 
Mittelfinger zufchlug. In einem Wers | 
fe Chopins findet fich ein Lauf, der | 
2 Minuten und 5 Sekunden in Ans | 
fpruch nimmt. | 
zu feiner Hervorbringung notwendig | 
ift, Hat man auf volle 3 Tonnen ge= | 
ihägt. Die für das Spiel von Cho- | 
pin erforderte Kraft beläuft fich für 

die Stunde auf 12 bis 84 Tonnen. — 

Wagner hat man leider bisher nod | 
nicht auf die bei ihm erforderte „Zent- 

nerſchwere“ auskalkulirt. 

* * * 


Der Tod des greiſen Herzogs 
Georg von Sachſen-Meiningen hat 
wieder die Aufmerffamteit auf die hi- 
ftoriichen Gaftipielreifen der „Meinin- 
ser“ gelentt. Um 1. Mai 1874 begann 
die noch unbefannte Truppe ihr erites 
Gaftfpiel im Berliner frriebrich-Wil- 
beimftäbtifchen Theater (im heutigen 
Deutfhen Theater) mit „Julius Zä— 
far“, Barnay fpielte den Antonius, 
Nefper,-da3 gegenwärtige Mitglied der 
Berliner Hofbühne, den Zäſar, Tel— 
ler den Kaffius, Helmut Bräm den 
Brutus. Die Vorftellung errang ei- 
nen ganz aufßerorbenilihen Erfolg, 
der auch den übrigen Darftellern der 
Meininger treu blieb und fie nun Jahr 
um Jahr im Maimonat in die beutiche 
Reihshauptftabt führte. Sechzehn 
Sabre hindurch haben die Meininaer | 
an 2591 Abenden in den Hauptftädten | 
Deutfchlands und Dejterreichd, in der 
Scmeiz, in Belgien, in Holland, Eng- 
land, Rußland, Dänemark und Schwe- 
den Vorftellungen gegeben und damit 
eine Gejamteinnahme von mehr ald 
6 Millionen Mark erzielt. Ihre letzte 
Gaftjpielaufführung fand am 1. Juli 
1890 in Obeffa ftatt, Wenige Wochen 
Tpäter teilte Lubmwig Chronegt, der 
feine Iheaterfarriere in den fünfziger 
Yabren in Berlin bei Kroll begonnen 
hatte und Anfang der fiebziger Jahre 
als Regiffeur in Meiningen eintrat, 
ben Mitgliedern durch Zirfular mit. 


"übergebend 


Hahn doch ſchließlich 
mar, 
Bilde. 


| von bejonderer Eigenart. 
| offenbarte es fich, 


| das Wert auf 


| fchienen, 


' hatte. Die 


Den Gefamtdrud, ver | T 


daß der, Herzog beichlofien habe, die 
Gaftfpielreifen nicht weiter fortzufühs 
ren. Wie fehr Herzog Georg biz ins 
einzelne binein jich um die Aufführun: | 
gen der. Truppe fümmerte, zeiat eine 
Yeußerung von Xojeph Rainz, der vor- 
i Mitglied der Meininger 
Hofbühne war. Der Herzog nahm ei— 
nes Tages dem Schauͤſpieler Weilen— 
beck die Rolle des alten Waffenſchmieds 
in der „Hermannſchlacht“ ab, weil er 
dieſen Part zu gut gab. Er erzählte 
von einem antiten Maler, der das Er— 
wachen der Natur geſchildert hatte 
und nun mit anſehen mußte, wie ein 
Hahn auf einem Miſthaufen das Pub— 
likum ſo begeiſterte, daß es Darüber 
die eigentliche Morgenftimmung ber- 
aad. „Das ärgerte den Maler, da der 
nur Staffage 
und er entfernte ihn bon dem 
Sehen Sie, lieber MWeilenbed, 
waren ala Teuthold fo aut und 
ächtig, da Sie fih in der Darfiel 
4 diefer immerhin untergeordneten 
u jehr hervordrängten. In die 
r Szene it 
ndern das 


Sie 


ri 
Q: 





Le} 


le ; 


"BE 
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Ganze die Hauptiace.” 


* * * 


des Parſifal 
geſtaltete 


Ereigniß 


re sporitellung 
h dener Hofthei ıter 


fich zu einem künſtleriſchen 


tie tief die Wirkung 
Iheater fernliegenden Büh- 
nenmweibteitipiels auf die unbefangenen 
Volksſchichten if Der Eindrud, den 
dieſes Handwer 
Lehrern, 


des dem 


aus 


f 
fern, Beamten, Arbeitern, 


Schülern, Frauen und Mädchen aus 
den Bolfe zufammengelegte Bublitum 
erzielte, war herauszufüblen aus der 
lautlofen Stille, die in allen Rängen 
I berrichte, Am ftärtiten wurden Die 
50: und 25-Pfennig:Pläße beaehrt, 


und auf diefen von Arbeitern und Ar 
beiterinnen beiepten bödhiten Rängen 
var eine aerabezu eritaunliche Diszip 
lin. Niemals, auch nicht nach den Wtt 
ichlüffen, wurde die Stimmung durd) 
Beifall zeritört. In Andacht lauic- 
ten die Maifen, die von dem mpitifch 
verbepollen aralter der Vorgänge im 
Öralstempel ganz befonders aefefielt 
wie man während ber lanaen 
Paufe aus der Unterhaltung entneb 
men fonnte, Weber 
prunfvollen FFoner wie an den Ein 
aängen des Veltibüls, waren Büfetts 


! aufgeftellt, denn die Aufführung mähr 
| te von 6 lihr bis 
| Befonde 


gegen Mitternacht. 
rs verdient anerfannt zu mer 
den, daß man dieje Vorftellung fürs 
Volt mit den beiten Kräften beieht 
Sinfzenirung, an der Sn 
Mugenbecer den —* 
war ſtimmungsvoll und in 
Ginzelbeiten geiftig —2 
Ausgezeichnet waren die Chöre, 
das von Profeſſor Mannſtaedt gelei 
tete Orcheſter. Bohne als Gurnemanz, 
bert als Parſifal, Geiße-Winlkel 
als Amfortas und Frl. Serth als 
Kundry boten geſanglich und drama 
tiſch das ſzeniſch Karakteriſtiſche, das 
im Parſifal fern von allem Opernhaf 
tem wurzelt. Es iſt danlbar zu ver— 
zeichnen, daß ein preußiſches Hofthea⸗ 
ter Wagners Bühnenweihfeſtſpiel in 
dieſer Art dem Volle näher zu bringen 
verſucht hat. 


tendant bon 
anteıl bat, 


Schu 





+» 
Bundestfommiifion fommt, 





# — 
| Sie wird die Beziehungen zwifcdhen Arbeit⸗ 


aebern und Urbeitnebmern unteriuchen, 


Am Dienstag wird die Bundes— 
tommiſſion für induftrielle Verhält- 
niffe bier im Hotel La Salle eine 
weitgehende IInterfuchung über Die Be- 
ziehungen zwifchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern beginnen. Diefe Un: 
terfuchung wird in Chicago etwa eine 
Woche in Anfpruc nehmen und mwird 
fih auf alle Verhältniffe des indu 
ftrieilen Lebens erfireden. Cs find 





! 
| 


| mit dieien 


aber nicht das einzelne, | |ömer unter 


iB | ausnahmslos wurde das 
Denn bier | 


* * 
all, ſowohl in dem 


zu können. 


handlung kommen, 


2onntagroft, Chfirago, Sonntag, den 19, Bırlt 1914, 





Aufaer äumt. 


Zahlreihe Eheiheidungsprozeile 
geitern erledigt. 





Bor Beginn der Serihtsferien. 


— — 


Faſt immer grauſame Behandlung oder 
dõswilliges Verlaſſen als Grund auge⸗ 
geben. — Verhandlunzen wahrten meiſt 


nur wenige Minuten. 


Sn Countygebäude 
wieder „Scheidungstag“. 
die Gerichtäferien beginnen, während 
der nur Dringlichteitsfälle zur Der 
mwidmeten aeitern 
eine Reibe von Richtern ibre aunze Zei 
den Ehefcheidungstlagen, um moalı 
aufzuräumen und die < 
dem Ehejoch Leide 
nicht bis zum Herbſt auf die Befreiung 
von dieſem warten zu laſſen. Es 
men mehr als ſechzig Fälle, ind 
die Beklagten auf eine Verteidi 
perzicht eten, zur Verhandlung, un t 
Gejuch be 


var 
Da 


geitern 
ı morgen 










willigt. 

Vom Richter Foell wurde Frau 
Julie Squmaqhe die nachgeſuchte 
Scheidung von ihrem Gatten, John, 
gewährt. Das Paar hatte im Juni 
1904 geheiratet und lebte bis zum Fe 
bruar 1908 zuſammen, dann trat 
John eine Reiſe nach Phoenix, Ari 
zona, an, von welcher er bishber nicht 
zurückgekehrt iſt. Er hat ſeiner Frau 
noh einmal $25 aeichidt, dann aber 
nichts mehr von fich hören laffen. Die 
beiden der Ehe entiprofienen Kinder, 


zwei Mädchen im Alter von neun, be 
ziehungsmweife fieben Jahren, wurden 
der Mutter zugeiprochen. 


Datte viel Gedul), 








, | genannt 


Klageſchrift 
zehn, und Roy Knauer zwanzig 


——— —— — — ! 





poitichluß für Europa. 

* morgen wird der Pr 
Ihlup für Sendungen na 
Deutihlan,, der Swmeiz, 8 
ſterreich und Rußland vom hie 
ſigen Poſtamt wie folgt ange— 
fündiat: 

Deutihland (5 Cents 
Rate), Oefterreihg u. Ruß- 
land: 12 Uhr Mitternadt; 

Shmeiz: 7 Uhr Abends. 


murden ferner Silly PB. von Fred 8. 
Bate geibieden, Anna €. %. von Gu 
eig Enafitom, Oren 9. von 
8, Kathlyn von John B. 
, Elfte von Sohn Wafer, Elisa 
Sharles Barrott, May von Guy 


ıtiera und Elizabeth von Earl J. 





Geitern eingereichte Klagen, 

Zoutie Ridett, welche, wie fie an 
aibt, irrtümlich auch Louife Anauer 
wird, erfuchte das Kreisge 
richt, ihre am 11. November 1915 von 
Richter Edmund NR. Bolt in Xu 
Brange vollzogenen Zrauung mit 
Ron Knauer für unailtig zu er 
tlären. war, wie es in der 
heißt, damals lieb: 
Jahre 
aber, als er die 
daß er mündia 


is 
wie 


alt, diefer beichivor 
Heiratslizens erwirtte, 


ſei, und auch ihrem Vater gegenüber 


Sehr viel Geduld hat Frau Marie | 


Shaw mit ihrem Gatten, George, ge 
habt, von welchem fie geitern nach drei 
jähriger Ehe geichieden wurde. Wih 
rend ihres ganzen Ehbelebens hat er nur 
$50 zu ihrem Unterhalt beigetragen, 
trogdem hielt fie aber treu zu ihm, 
weil fie immer noch glaubte, einen or 
bentlihen Menfhen aus ihm machen 
Im Dezember 1911, ein 
halbes Jahr nah der Hochzeit, verlieh 
t fie, nach einem Nahr fehrte er aber 


zu ihr zurüd und veripracd, sich zu 
beffern. Nah einem Monat war er 
ı cber bereitdö wieder fort. 


fowie | 


blieb er ihr bis zum September 1913 
fern, worauf abermals eine Verföh 
nung zu Stande fam. Nun blieb er 
bie zum Januar 1914 bei ihr. Als er 
jie dann abermals verließ, ging ihr 
dc die Geduld aus und fie bradte 
die Scheidbungsflage ein, welche geitern 
verhandelt wurde. 
ouf dem Zeugenitande ausfaate, hat er 


' fie überdies, fo oft fie ihn aufforderte, 


zu arbeiten und für fie und ihr Kind 
chen zu forgen, geichlagen, und außer 
dem fol er fich auch noch mit anderen 


| frauen vergangen haben. 


‚ men von $150 den Monat 


eine Menge Zeugen aus beiden Lagern | 


Unter ihnen befinden fi 
Urbeitgeber der Un: 
Rechtäverireter 


vorgeladen. 
auf Seiten der 
mwalt Dudley Taylor, 


| der Urbeitgebervereinigung ‚von bis | 
4 , n. | Lebensunterhalt zu forgen. 


cago, Charles Piez vom Fabrilanten- 
verein von Sllinois, Edward T. Bent 
vom ®Berbande der Sohlengruben- 
beiiger, George M. Reynolds, John 
M. Sherd, Samuel Anfull, Julius 


Rofenwald, Charlee W. Gindele und | 


E. Donnelly. 
Die gegneriiche Seite 


nad 


wird 


Ehe 


dem Programm vertreten ſein durch 


John H. Walter, den Präſidenten 
der Arbeiterföderation von Illinois, 
John Fitzpatrick, George W. Perlins, 
Simon O'Donnell, ®. U. Dlander, 
Edwin R. Wright, Duncan MeDo- 
nald, John Meg und die Frauen 
Agnes Neftor, Mary McDomell, Eli: 

fabeth Maloney und Grace Abbett. 
Abgeſehen von ber Frage der „offe- 
nen Werfftatt“ werden die im Bauge- 
wert in Chicago vorherrfchenden Ver: 
bältniffe genau unterfucht werben. E3 
ift von ausmwärt3 behauptet morden, 
daß e3 niit in Chicago anſäſſigen 
Unternehmern unmöglihd gemacht 
werde, fih um biefige Kontrafte zu 
bewerben, 
foll auf den Grund gegangen werden. 
—ñ— —— 


Doppelt genäht. 





Zwei Kraftwagen warten am Bahnhof auf 
einen einzigen Chicagoer Millionär. 


Zwei Kraftwagen, ein fhwarzer und 
ein roter, jtanden gejtern Vormittag 
tor der Englewood Gtatinn. Und 
beide warteten auf einen einzigen 
Mann, Der war allerdings ein Diil- 
lionär, Ogden Armour, welcher nach 
einem fünfwöchigen Aufenthalte aus 
Europa zurückkehrte. 

Von ſeinen Angehörigen war Nie- 
mand am Bahnhofe. Dagegen wat die 
Preije ftarf vertreten. Die VBerichter- 
ftatter wollten von ihm eine Meinung?- 
Gußerung über bie Gejchäftslage be- 
tommen, das gelang ihnen aber nicht, 
denn Herr Armour meinte, daß er jich 
während feiner Ferien mit Gejchäfts- 
angelegenheiten nicht beichäftigt habe. 
Und damit mußten fich die Neuigkeiten 
iäger zufrieden aeben. 


und diefer Anfchuldigung | 





Andreas Stromberg ging 1897 in 
Schweden mit Emilie Dlfon die Ehe 
ein, und dem Paare wurden fünf Klin 
ber geboren. m Jahre 1907 entichloß 
er jich zur Auswanderung nad Ame— 
tifa, und feine Frau verfprach ihm, fo: 
bald als möglich mit den Kleinen nad): 
zufommen. Gr bat ihr auch das Reile 
oeld geihidt, wartet _aber biß heute 
vergeblich auf fie. Das an jich ſchon 
fehr lofe Eheband wurde jegt ganz zer: 
ſchnitten. 

Ferner wurde Frau Muriel Dafoe 
bon ihrem Gatten John, einem Pho— 
tographben, der anaeblidh ein Cintom 
bat, ge⸗ 
Sie erzählte dem Richter, 
da er ſie wiederholt ſchwer 
ihres Lebens bei ihm 
nicht ſicher war und ſchließlich die 
Flucht ergriff. Auch weigerte er ſich 
angeblich, für ihren und ihres Kindes 


Arhnliche Erfahrungen hat Frau 
Dacey MeSherry Nachman in ihrer 
mit Lewis Myer Nachman ge- 

ben fie im Dezember 1910 
heiratete. Sie erzählte auf dem Zeu- 
serttande, daß ihr Mann fie häufig 
ſchlug und ſtieß und fchließlich zum 
HYavie Himausjagte. Sie wird nicht 
länger unter feinen Gemalttätigfeiten 
zu leiden haben, 

Nicht ipeniger als drei Mal Hat 
Arthur Palmer Hunt feine Gattin 
Jeanette während ihrer elfjährigen 
Ehe verlafjen; das erfte Mal blieb er 
ein Yahr fort, daß zweite Mal zivei 
Sabre, und das britte Mal, im Jahre 


ichieben. 
daß fie, 
mißhandelte, 


macht, 


1911, fam er garnicht wieder. Die 
Scheidung wird bewilligt werben. 
Wegen böswilligen Verlaſſens 


— —— e e — ewü t 


Bier zu Hauſe hergelelſt 


Irgend jemand kann jetzt Bier zu Haufe 
machen für einen Cent das Glas, 


Cincinnati, O., 19. Juli. Durch 
eine neue Konzentrationsmethode hat 
ein Brauer dieſer Stadt ein Verfahren 
erfunden, nach welchem wirkliches Bier 
jebt in fonzentrirter yorm geliefert 
werden fann. Er liefert da8 Gerften- 
malz, Hopfen und andere nötige Be- 
ftanbteile in fonzentrirter Form, fo 
daß durch einfache Hinzufügung bon 
Waffer und ein wenig Zuder ein per- 
lendes, ſchäumendes Glas Bier fchnell 
bergeitellt werden fann. E3 mwirb be- 
bauptet, Diefes Vier fei weit beffer als 
das requläre Brauerei-Bier, und Tau: 
jende machen ihr Bier bereits zuHaufe, 

Herr U. ©. Schuh von 717 Syca⸗ 
more Str. Cincinnati, O. hat ein 
ſehr intereffantes Büchlein gefchrieben, 
mit allen "Einzelheiten biefes Verfah— 
tens, daß er mit freier Probe-Dfferte 
an Jeden verjchidt, der ihm feinen Na- 
men und Adrefje einichidt 











= 


machte er Diele, angeblid nicht ben 
Zatfachen entiprechende Anaabe, jodaß 


diefer feine Zuftimmung zu ber 
Irauung gab. Das Paar hat aber 
nie zufammen gelebt, jondern er tie 


sie fehrten unmittelbar darauf in das 
elterliche Heim zurüd. 


Sehr fchmer hat, ihrer geitern ein- 


| 


gereichten Sckidungstlage nach, Frau | 


Man frlorence Bond unter den Wik 
handlungen ‚ihres Gatten, George 


Walter, zu leiden gehabt. Nicht nur, 


| daß er fie oftmals fchlua und mwürate, 


einmal foll er ihr fogar ein alühendes 
Schüreifen ins Bein geitohen baben, 
fodaf das FFleifch bis auf den Ainochen 


‚ hinab verbrannte. 


Diesmal 


Harry B. Daeaer behauptet, daß fei 
ne ihm am 8. Dezember 1910 ange- 
traute Frau, Caroline, fi dem Trun 
fe eraab und dann jeden moralischen 
Halt verlor. Er madt geltend, daß 
fie ihm mit Lewis Jarmes und ver 
Ihiedenen anderen Männern die Treue 


| brad). 


Ebrijtine Vilcnel erbebt geaen ihren 


| Gatten FFrant, dem fie im Jahre 1907 


in Niederdorf in Defterreih die Hand 
zum Ebebunde reichte, die Anklage, daf 
er fie ohne alle Urfache verlieh. Da 


mh 


| der Ehe feine Kinder entiprojien find, 


Mie Frau Shaw | 


| tag, dem 3. Auguft, 


| mentreffen 
ı Ehicago fo freubvoll und unterhaltend 


bittet fie das Gericht, wieder ihren 
Mädchennamen, Chriftine Sernit, an- 
nehmen zu dürfen. 

Margaret McLeod möchte von ihrem 
Gatten, Douglas, gefchieden werden, 
dba fie, wie fie anaibt, feine Mikhand 
lungen nicht länger ertragen fann. Der 
Klageichrift zu Folge hat er fie oft 
mals jo geichlagen, daß ihr ganzer 
Körper braun und blau war, und fie 
ihließlih zum Haufe hinausgejagt. 
Das Paar hatte im Jahre 1908 in 


Ned Deer, Ulbertä, Kanada, den Ehe: 
bund geichlofien. 
nes 
Die alten Unfiedler, 
Ihe jährlides Set am 3. Auguſt im 
Brands Park, 
Die Chicago Turngemeinde läßt 


eine Einladung ergehen zur Beteilis 
gung an dem 40. jahrlichen Felt ber 
Alten Unfiedler, welches fie am Mon; 
in Brands Bart 
an Elilon Uove., nahe Belmont Xpe., 
beranftalten wird. Das Komite hat 
feine Mühe geiheut, um das Zufam- 
der Ulten Anſiedler von 


wie möglich zu machen, und Ienft die 
Aufmertjamteit auf nachftehendesPro- 




















gramm; 

Die Zeitbebörde verläßt um 12 Uhr das 
Sauptauuartıer, 2 t ed tordfeite, und 
begibt jib miı der Ztvo 2" Feftpiat 

son 1 Ubr an | buder 
often zur Emitraguuig a tier vor vem Jahre 18%0 
nad Gbicago neiomm und i eitdem bier ums 
unterbroden wobnbaten YAnfiedler und Wu 
fiedierinnen, tele Das »ier sigtt e Lebens jahr 






Angeſcriebenen 


uberſchritten 
bzeihen mit Der Jahres· 


erbauen ein ſeid 
zayi ihrr Auſited 
te innerungszeichen 
rdeıt ende Preife, des 
daill en, au gebeit, 


Ms dauernde, 
an Dielen Feitta 
jtchend im golden: 








1. Dem älteiten nemihen Antiedler Chicago, 

2 Der ültelten deutchen Ainfiedlerin “bis 
cago - 
5, Dem ülteiten (nicht Deutibredenden) Ans 
ftedler ehicago 

4. Der äueften (nit deuti redenden) Un⸗ 





fieoterin Ebi 

5. Dem altef ıen Infledler, 
ſten in Chicago in ein md demielben Gefgart 
tätig war und od im deifen Dienften Ttebt. 

6. Derjenigen Ynfiedlerin, welde am längit:n 
in Chicago für ein und dDielelbe Partei sütig 
war und noch für Diefe!he *atıq ift. 

7. Demjenigen reut'b-amerilaniihen Anlicd» 
ler-Ebepaar, deiien Alter sulammengeredi.ei 
die bödlte Zabl cugılt 

8. Demjenigen 
ler-Ghepaar, dei 
bochie Zahl ergibt 

9. Dem aͤlleſten hieſtgen 
Ziaaten-Urmee 

10. Dem Roliyiiten 
bi der Chicago 
deren Dienften 1tcht 
ı eiend_ilt, 

11, Dem alten Anfiedler, Mann ober Frau, 
weicher beweiit er cder fie die größte Anı- 
zahl dieſer 8 beiucht Bat, durch Borle⸗ 


gung der Abzeichen 
12. Demenigen d ich. amerilaniſchen Fami⸗ 
lten-Oberbaupte, inelbes di reiten Kinder und 
Stndeslinber auizumwetien hat, wenn möglib auf 
de  Feitplage. 
Bon den Breifen find dierenigen ausgeichlof- 
fer, weide ibon einma, ür das nleide Ber» 
„renit eine Medaille erhalten baden. 
Während bes ganz en eites TZansmufif, aus 
gerührt von einer au.snceseihneten stapelle, 
Um 5 Uber wird ein Breistans Der 
ausgeführt, bei weldem diejenigen jebs Baare, 
neren Miter — Da*# s3 Tünsers und Das ber 
Zanzerin zufa.nmenaenommen das hödite 
it, Durch PBlinmeniträu ausgeseifinet werden. 
Alle Diejenigen we de ı+.l ten wollen art 
um 4 Ubr bom 


mwelder am läng- 





t Deuti redenden Anfied- 
lter zufammengerehmer die 





Seteranen der Ber. 


die meilten Jahre 
scdient bat, no in 
und auf dem Feitplap an 


melher 
























dielen Preistänzen, find erfitkt 
Zansvlapssiomite ihre Namen eintragen au 
laffen, 
Um 7 Uber Feſtrede und vPre teilung 
Am Abend glänseı I ,eu a bes Gar- 
tenä unb alle&, was zu einem Zommernahts- 
feit und würdigen Zhluß eines Boltäfeltes 
achört. 
_—10 —— 
— Mie er eg meinte. — Kundin: 


Bei Ahnen bin ich aber fhön hereinge- 
falfen. Geftern habe ich den Tiegel ge- 
fauft, und heute muß ich Ahnen den- 
felben fchon zur Reparatur bringen!— 
Klempner: Nun, ich fagte Ihnen doch: 
MWenn Sie bei mir faufen, fommen 
Sie gewiß bald wieder! 


wu — — ——— —— ———— — — 
ö—— — — — — — — — — — — — — 
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Vizedirigent 


Das Land der Freiheit. 


amm; 








Aarin Winhbaclis in der „Solltiche eitun 


Der Europäer 
daß Amerika das Land der Freiheit 
iſt. Ja, ich danke! Es iſt ſo wenig 
erlaubt, von der Brooklyn Bridge zu 
ſpringen, wie in Wien vom 
Stoch. 
darin, daß, 
Europäer dur 
dem Leben veriöhnt wird 
nifche Zebensüberdrüffic 
niß Zeit findet, über 
Lebens nachzudenten. 

Vor einiger Zeit Tah 


glaubt vor 






Spmpathiebeweile mit 
‚ der amerttas 
den Sinn des 


man 


3e im Gefängs | 


Hi 
F 
| 


* — ER. 6. 


re über : acht 














dann baden, wenn fie lange St 
anhaben: Soden geni ch 
Daß die Männer ihre € e biz 
| zur Hüfte und ihre 
| Brufibein jeben laſſe r it eine 
| Sadıe für fi. 
| &Xn einer vornehmen | 
| find im Hinblid auf die I 
Hermel unterſagt. Zehn € 
chen, die die Natur f 
reifen Beinen gelhäbiat har, ift ein 
langer Nod geboten. Did Initait 
| verbietet ihren Schülerir Schmuck 
| zu tragen — fofern er den Wert x 
|% $2000 überfteigt; oder pie var 
le fünftaufend, das ive ch 
mehr. 
| ‚Wüss in allem: Rußland vielleicht 
ggenom — gibt es kein freie 
Sand auf der Welt als die 2 
Staaten. 
Der Ameritaner ift unfritiib. Gr 
läßt fich alles gefallen. Seine Geduld 


vierten | 
Der einziae Unterfchied beiteht 
während ber geretteie | 


öfters | 


einen armen Kerl am FFlatiron Build= | 


ing — einem Gebäude, 
die hödjite Stefansturmfpige — mit 
affenartiaer Geichwindigteit hinauf 
und herunterflettern. War er unten 
angelommen, fo fchentten ihm feine 
zufälligen Zufcdhauer ein paar Heller 
für das Orujeln, das er fie gelehrt 
hatte. 

Seht ift auch das verboten. 

Ich finde es ja nicht gerade nett, in 
den Straßenbahnivagen zu fpuden, 
aber jünfhundert Dollars oder zwei 
Sahre Gefänanik find doch eine zu 
harte Strafe für einen erfälteten Men 
ſchen, ſein Taſchentuch vergeſſen 
hat! 

Dieſelbe Buße wird jenem auf: 
erlegt, der ſich des Vergehens ſchuldig 
macht, eine weggeworfene Straßen⸗ 
bahnumſteigelarte widerrechtlich zu be— 
nupen. . 

Der Mann, der den traurigen Mut 
bat, nach dem 15. September mit einem 
Strohhut auf der Wall Street zu er- 
fcheinen, dem mwird er unmeigerlich vom 
Kopfe aerifien und im Strafenitaub 
jertreten, 


der 


* * * 


Der geiellihaftlihe Ion 
ameritanifchen Stäbten, die ich fenne, 
ift Tiebengwürbig und fcheint zwang 
los. ber verfuch Du nur, die umeri 
fanifche Konvention um einen Schritt 
au überfchreiten — da wirft Du jchon 
merten, mo Barthel den Moft holt. 

Weihe Handichuhe find das Erten 
nungäzeichen der wahren „Dame.“ 
Tolali ift die yrau, bie mit hell» 
grauen Handfchuhen Beiuh macht, 
feine Dame, und Sebermann ftarrt 
entgeiftert auf diefe unfeligen, ver- 
räterifchen Ertremitäten. 

Der Ameritaner tit jich mit Stolz 
betvußt, ' feine Uniform zu tragen. 
Aber feine Gedanten, feine Gefühle 
und feine äußere Erfcheinung find von 
ftrafferer Uniformität als der preu 


hiſche Parademarſch. 
Es heißt: die Arbeit edle den 
Mann. Vielleicht paßt das auch auf 


Amerika. Obwohl dort ein ererbtes 
Vermögen ein größeres Anſehen ver— 
leiht als ein ſelbſterworbenes, und 
zwar das vom Großvater hinterlaſſene 
ein größeres als das väterliche. 

Sollte aber die Arbeit den Mann 
wirklich adeln, ſo würde man zu fal 
ſchen Schlüſſen gelangen, wollte man 
dieſen Satz auf die Frauenwelt über— 
tragen. 

Es ift der Frau geitatiet, zu 
arbeiten. Sie befommt bei aleicher 
Arbeitsleiftung weniger Lohn. Aber 
wenn fie geachtet wird, jo geichieht das 
nicht, meil fie arbeitet, jondern böd;- 
jten3 einmal, obgleich fie arbeitet. 

Sn Amerika ist eine arbeitende Frau 
meniger aeachtet, als eine miühio«. 
Darüber braucht fie nicht zu trauern. 
Sie mwirb deshalb nicht einfam fein 
müffen. Sie fann ja mit ihresgleichen 
berfehren. Nie aber fann fie — fie 
fei noch jo tugendhaft, reizend, an- 


in ben 


fo body wie | 


ig ‘ 
Norf 


ziehend, fenninikreich und feingebilvdet | 


— in einen Krei® eindringen, der Tich 
felbft die Gefellfchaft nennt. 

In Mafhingtom erzählte man mir, 
die Frau eines Geichäftämannes, und 
fet diejes fein Geichäft no fo fein und 
bon noch fo riefenhaften Dimensionen, 
fönne nie in der Gelellihaft verkehren 
— folange der Mann lebt. 

Die Frau des Präfidenten malt 
Heine Landichaften, die vielleicht nicht 
ganz an Rembrandt und Corot heran 
reihen. Sie ftellt fie au und bver- 
fauft jie für Geld, für richtine Silber: 
doffars. Niemand macht ihr einen 
Vorwurf daraus. Niemand würde e3 
ja aud dem Kaifer Wilhelm verübeln, 
menn er fein müblam gelpaltenes Ho!z 
berfaufen mollte. 

Wenn aber der Gatte der Frau 
Präfidentin einmal nit mehr Land 
und Leute regiert, dann ift e& mit dem 
Bilberhandel aus. 


| 


tit engelbaft. Oder ijt es eine Art von 
Phlegma? 

Vielleicht fommt es daher, wetl 
Menien alle ihre Nerpentruft t 
Friftenztampf aufbrauchen und feine 
übrig behalten, um gegen Dinge ar- 
zufämpfen, die ihnen unveränderlich 
ericheinen. 


Die Urt, 


N» 


in welcher die Amerikaner 
in Straßen: und Untergrundbahnen 
(ihlinmer als Heringe zufammen 
gepreßt) transportirt werben, tit ganz 
menichenunmürdig. \n jebem anderen 


Lomde käme e8 zu Kataftropben. Er 
duldet ftill. 

Die Zahl der Verfehrsunglüdsfälle 
ift fehr groß. Sie find zumetit auf 


Ueberarbeitung des Perfonalz, hervor 
gerufen durh Sparfamteit, zurück— 
zuführen. 


63 gibt in New Vork eine arofe | 


Zahl von Tierfchugvereinen, Anftalten 
für berrenlofe Hunde, Kapen und 
Papageien. Aber felten fieht man ein 
Laitpferb ohne offene Wunden. Der 
Amerilaner ift nicht araufam, aber er 
läft alles gehen. 


Wie viele Pferde jährlih im Nem | 
Aber | 


ftürgen, weiß wohl feiner. 
geht man an einem Sommertage durch 
einz Laftenftraße, dann fieh! man tote 
Pferde in folder Menae liegen, dafı 
ver Taq nicht hingereicht hat, fie mweg- 
zuſchaffen. Erft im Bunfel der Naht 
verfchmwinden fie. 

E3 aibt riefengroße, Schwarze Bar- 
fen, die ausfchliehlih dazu benupt 
werden, diefe toten Anfläger zu ent» 
fernen. 

An Athen (Gott weih, die Griechen 
find nicht fehr barmberziq gegen Tiere) 
aibt e3 bei der Einfahrt in die Stadt 
öffentl’iye Wägenorrichtungen, über die 
jedes Fahrzeug hinweg muß, damit 
man feftitellen fann, ob e8 richt allzu 
fhwer beladen if. Das gibt es in 
Amerila niht. Die Pferde werben 
einfach durch Ueberlaitung zerfprenat. 
E38 it eine arähliche, barbariiche Tier- 
quälerei. Der Amerikaner bemertt fie 
nicht, er hat genug mit feinem eigenen 
bnsiness zu tun. 

Diefe erhabene Gleichgiltigkeit gegen 
des Nächften Wohl und Wehe in Ber- 
bindung mit einer wahrhaft religiöfen 
Unterwerfung unter alles Beitehene, 
das find die beiden Dinge, die den füh- 
lenden Fremden zumeiit in Staunen 
leben und erichüttern. 

* * * 

Auf keinem Gebiet iſt die amerika— 
niſche Unfreiheit ſo groß wie auf dem 
der Mode. Die Furcht, die Gebote der 
Mode zu übertreten, könnte nicht grö— 
her ſein, wenn Tag und Nacht De— 
teltives herumſchnüffelten, wenn es ge⸗ 
ſchriebene Geſetze gäbe, die Ehrberlüſt, 
Gefängnißſtrafe, ja ſogar Todesſtrafe 
verfügten. 

Dieſe ſtumme geheime Angſt hat viel 
Aehnlichteit mit der abergläubiſchen 
Furcht wilder Völker vor unſichtbaren 
zornigen Göttern. 

Der Fremde bemerlt es nicht ſofori. 
Im Anfang ſieht er nur, daß alle 
Frauen gut getleidet ſind und ihre 
Kleider mit großem Selbſtoewußtſein 
tragen. 

Später bemerkt er den Zuſammen⸗ 
hang. 

Das Bauernmädchen, das auf dem 
Lande unter Bauern lebt, hat ihr 
eigenes adeliges Weſen, ihre eigene 
Würde. die nicht einmal durch die Hal⸗ 
tung eines Ariſtotraten übertroffen 
werden kann. Erſt wenn ſie nach der 
Stadt kommt und die ungemütliche 
Stadtkleidung anlegt, wirkt fie 
bäueriſch⸗piump. 

Die Amerilanerin äfft die Pariſerin 
nach. Dieſe Nachäffigteit und ſtlaviſche 
Modeuntertänigkeit, was iſt ſie anders 
als Unſicherheit? Sie glaubt nicht an 
ihre eigene Ueberlegenheit. 

Trotz äußerlichem Chauvinismus 


tät ihres eigenen Landes. 

Ameritantide Kunft führt ein 
Hundeleten. Wenn fie troßdem blüht 

—was tatſächlich der?Fall ift, Amerika 
bat ja Maler 
Chafe und Leon Da 
erklärlich. 

Der Ameritaner ſpricht von ſeiner 
heimiſchen Kunſt und tauft und lößt 
ſich in Europa malen. 

Die Amerikanerin ſpricht von ihrem 
eigenen Geſchmack und beſtellt ihre 
Kleider in Paris. 

Was alles hat ſie nicht durch dieſe 
Unfreiheit verloren! 

Der Yankee hat eingeſehen, daß 
man, um gut zu gehen, entweder bar⸗ 
fuß gehen muß oder Schuhe haben 
muß, die nach dem Fuß gearbeitet find. 
Ihnen gebührt die Ehre, daß der 
Europäer allmählich lernt, ordentliche 
Stiefel zu machen. Aber ſein Weib — 
es geht nach Europa, verſieht ſich in 


bo — ſo iſt das 


die Kothurnabſätze der Pariferin und 


In Amerita baden Herren und 
Die Pariſerin ſelbſt hat vor uralten 


Damen zuſammen. Die Damen iragen 
Korfett, Strümpfe, Schuhe, Hofe, Rod 
— dazu oft Handihuhe und Sonnen- 


fhirm. In einem monbainen Baode- 
ort. unmeit von New Norf. wurde 
— 


ihr Getrippel und — äfft fie nad. 
Zeiten von der Chimefin gelernt, daß 
es füß und meiblich it, leidend und 
hilflos zu fein. Sie preßt ben Fuß 
aufammen, fie fappt ihre serie, fie 


> 
hat fie das Goldihühhen an! Di 


alaubt fie doch nicht an die Superiori= | 


wie William Merritt | 


Ma un 


5 






ziebt die Zehen ein — Ichmupppich 


x 
— 





Fußnerven machen ihr 
ihren Blick vieldeut 


Schmerzen der 
Lächeln vikanter, 
ger. Um teueres Geld kauft 
Amerikanerin das gleiche Läch 

Mit den allzu kleinen Schuhen 
Abſatz in der M 
ſie : faum mehr geh 


Ur 


++ ’# 












ſchreiten Alſo l fie mit 
winzig fleinen Schritten ebenio 
unichön als lächerlich iind. Auch fan 


fie ihren hoben Mörder nicht im Gleich 
geroicht halten, und da? Tieht bebent- 
lich nach Rücenmarkſchwindſucht aus. 
ie könnte ſich erlauben, ihren 
mohlträntrten Körper jo zu behalten, 
tie ihn die Natur geichaffen hat. Uber 
Pariierin zu gleichen, zieht fie 
ern biz zu den Obren und 
nem franfen Maradu, Ober 
t Rorfett bis zu den Knieen, 
is zu den Ferſen. Hab' 
ich ſchwöre es — in 
luslagfenſter in New 
mit Schleppe geſehen. 









iſt es, aber es gelingt, 
we e ſer Mode es fordert, 
Büſten und Buſen zuzulegen. Man 


im Lande der 


lebt ja, 


* + f * N 
Gott ſei Dank, 
Baumwolle. 


ihren Kopf dbaßt ein großer 


24 
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breitrandiger Sonnenbut oder eime 
| Kappe für Sturm und Regen. Aber 
nein, dag gebt nicht. Gegen ihre Natur 
jD bermwirrt fte ihre Haare und legt faliche 
| Zoden an, uf alle die törichten 





Augenblidseinfälle Tehen zu fönnen, 
die bei der Pariierin höchitenz bizarr 


| wirken, bei ihr aber plump und 

grotest. 

Sie wird zum' Schmuggler und ſetzt 
ihren Mann großen Unannehmlich⸗ 


leiten aus, um ein paar Pariſer Toi⸗ 
letten einzuführen. Daß ſie nicht nach 
ihrer Figur geſchnitten ſind, daß ſie 
der Farbe nach nicht zu ihr paſſen, 
daß ſie zu ihrem Weſen in ſchreiendem 
Gegenſatz ſtehen, das tut alles nichts. 
Es iſt aus Paris, Paris, Paris! 

Die vornehmen Modeſalons in New 
Vort übertrteffen die von Paris und 
London an Pracht der Ausſtattung 
und Vortrefflichlkeit der Bedienung. 
aber — ſie „kreiten“ nichts, abſolut 
nichts. Sie ſchicken ihre Einkäufer 
nach Euroba, laſſen ein Dutzend 
Modelle mitbringen und kopieren ſie 
bis auf die kleinſten Webefehlet. Es 
genirt die reichſten Amerilanerinnen 
nicht, wenn ſie einander in Kleidern 
begegnen, die einander ähnlich ſehen. 
wie ein Waſſertropfen dem anderen, 
und ein treu kopirtes Modell mit ge 
fälſchtem Pariſer Firmaband iſt ihr 
lieber als ein für ſie erdachtes Ge⸗ 
wand. 

Man ſagt oft, daß ſie die fran⸗ 
zöſiſche Mode übertreiben. Aber woher 
denn! So weit geht ihte Selbſtändig⸗ 
feit nicht. 

Solange e8 fih um bie oberen 
Klafien handelt, ift die Sache immer 
fomifh. Iragiich wird fie erft da» 
dur, daß diefe Sucht anftedend wirkt 
bi auf die unterfien Schichten. 

Ale Schuhe in New York find über 
ben gleichen Leiften, alle Korfetts nad 
derfelben Schablone und alle Straßen- 
fleider nach dem aleihen Modell ge- 
fchnitten. Das unbemitielte junge 
Mädchen, das fich in anderen Ländern 
ein Yahr ein Straßentleid, ein anderes 
ein Abendkleid, ein drittes ein Som» 
merfleid kauft, muß in New York alle 
drei in einem Jahr haben. Ein zmei- 
tes Jahr kann fie nichts beriwenden. 
Sie fönnte e3 nicht ertragen, ab» 
weichend von der Menge ausaufehen. 
Man kann fih die Qualität und 

Dauerhaftigteit des Stoffes, die Fein⸗ 
beit der Ausführung denten. 

Sn einem Puntt zeigt die Amerifa- 
nerin Gelftändigkeit: fie trägt fein 
Hemd. Aber wie lange wird fie dad 
aufrecterhalten können! 

63 ift ichade, daß gerade die Ameri» 
fanerin da8 Opfer diefer Mobepeft ift. 
Denn fie hat Vorzüge por allen ande» 
ren rauen. Sie hat eine bligfchnelle 
und praftifche Auffalfung. Sie ift 
ug und ohne Umfchmeife. Sie if 
fhliht von Gewohnheiten und groß: 
zügig bon Natur. be Körper if 
fhlant und mohlgealiedert. Sie hat 
lange Beine und fleine febernde Füße. 
hr Gang ift von Natur pracdivoll. 
Sie ift mäßig in Eifen und Zrinten 
und hält viel auf die forgfältige Pflege 
ihres Körpers. Sie liebt Luft, Sonne 
und Waller. 

Sie wäre berufen mie feine, biefe 
Reformtleidung zu ichaffen, nad der 
feit langem die Syrauentwelt fich fehnt. 
Aber nichts liegt ihr ferner. 

— — 


Italieniſche Selbſtmorde. 


Eine intereſſante Statiſtik der 
Selbſtmotde iſt von dem italieniſchen 
Urzte Dr. Maffarotti veranftaltet 
| worden. Sie ftügt fid auf 4000 
| Fälle, die aus fechs Yahrgängen einer 
| römifchen Zeitung gelammelt und ges 
| fichert find. Vor allem ift e& be 
| merfenäwert, daß die Selbftmorde mit 
| dem Anfteigen der Temperatur zuneh- 
| men, daß fie am häufigften in "en 
| legten Tagen »3 Monats und furz 
| vor der Mitte des Monats vorlom- 
Fu daß die meilten Selbftmörder 
| 
I 
| 


— ne — — F 








für die Ausübung der Tat den Sonn 
tag oder den Montag wählen, und da 
von den Stunden de3 Tages die um 
| die Wbenddämmerung gelten dürfen. 
| Unter den Selbftmördern ift die Zahl 
| der jungen Zeute von 15 bis zu 26 
Jahren beionders groß, während äl- 
tere Menichen fchon etwa mehr am 
Leben bängen und ganz alte ed nur 
felten von fich werfen. Der Zahl nach 
tommen in Rom auf. 100 Selbitmorde 
60 Urbeiter-Selbitmorde. Es ift wei 
ter feitgeftellt worden, daß von 100,- 
000 Landwirten und Bauern fi} nur 
9 dag Leben nehmen, während von 
100,000 Befigern und wohlhabenden 
Bürgern 47 den Wünfch haben, freis 
willig au& dem Leben zu fcheiden. 





— Doppelfinnig. — Dichter: Na, 
Herr Direttor, wie nimmt das Buhli- 
tum mein Stüd auf? — Direktor: 
Das Publitum ift Shen ganz meg! 


| 
| 
| 
| 


Sue 












——— 


telungen ſuchen: Männer und Knaben. Möbel, Hausgeräte u. J. w. 
Anzeigen unter diefer RAubrif 1 Cent dn& "ort ) | (Ynzelgen unter dieter Hubrit 2 Gent das Wort.) 


Bergnünungs » Wegmweiier. 




























































































































Niderpbiemw. — Nllerlet Attraktionen. — — ieh — — 
White City, — Allerlei Allraltionen. Geſucht: Bäcker, 25, ſucht ſt zu verkaufen: 4 Zimmer Einrichtung, ganz 
Foreſt Part. — Nllerlei Atiraftionen. around Mann, nüchterner zuderläff der geteilt, billig. 1548 Wieland Zir., ‚lat 12, 
gusumpte, Be Ente The Whiel of F geht auch auewaris. Glaſer, 423 Kir | ne 
rtand pera Houfje, — „Ihe Ubi tr. seiner neuer Zimmer: und SKticbenofen, Tcchs 
the World.* — — onate gebrai wird ben Prelſe 
Sarrid. — „Peg 0’ My Heart.” Geſucht: Junger Man erfauft, ) 1253 Ne 
Bomwers’, — „Dadoh Long Lead.“ _ mann oder Sanitor, = 
KRelic Haute. — Jeden Abend und Sonniag | hat beite Empfehlungen. lies vollitändia fiir Zimmer, ſogut mie 
Nachmittags Konzert t, Bargain, mus fofort Yerfaufen, Ydr.: A 
Bi8 mard Sarten — Momzeri jeden | _ * — | s Ybendpoit 
Abend umd Sonntag Nachmittag Geſucht: Ein jur eingewandertcr | — Mi 
— — — —— — —— nwe — de ter Wagcenmad I a on egen NHüdiche nab Deutihland verfaufe 
— —7 — ——— Mafhinen arbeiten, ori ’ ni x i aut erhaltene Bederbeiten. 654 Center € 
sole mio! 83110 5 
Ton Iris Müller, Cannero, “ Seluch Junger U Im t Hochid zu be fen: Starker, runder $27 Ehaimmer- 
ſucht i —9 welche De D, billia, 1360 Yudlor Ave. 
vn & viſion Straße. l — _ = 
Mir famen nach durchfahrener Nacht | _ —— u verfanfen: Gute Möbel von 5 Zimmern, 
in aller Herrgottsfrühe in Nom an. ee eifiger, Mann fuht | Billig, wegen Yiozeife, Mrs. Daum, 1108 el 
Unfer erjter Weg aing nad) dem Pincio ie4.1; sw ofrſaſon — — 
* — ilie, die nach Kalitornien überſiedelt, muß 
hinauf, um uns dort droben mi — — — — he nee Meähel verfaufen:. Ocher 
emem Blied über die Stadt allen ver Berlangt: Brauch und Madden, a A We — 
ſchlafenen Reiſemißmut abzuſtäuben. Enzeigen iner dirſer diubrit mCent das wocr vertiich und "abi, Drofler, 
m’. u 8 6 — * 3700 ele Mano ſowie 
Faſt menfchenleer waren die Strafen, Baben une Jmutiın g0: verfaufe billig. 1214 3. | 
und unfere Tritte hallten jonderbar ‚agerlangt; MNädcen um arbeiten an Zıridma | Yiobey & Divifion Stu iriafo | 
in der Via Sijtina, Da fam ein]. — * —— v löbel_von flei Flat, Eis 
: : * 5: “ Finer zerlangt: tiderinnen, tücht Nugs etc. 2126 Fremont Sir. i 
Blinder die Strafe herab, Ciner, ——— einen, 1 j ei t ai 
der mit der einen Hand den Hut für ! we Yozan Arbeit agen verfaufen: Iegen Abreite, Möbel von 6 
x . ‚ s ö di: ganze ? re It riet nern, billig 2242 bio Str, 2, „lat, 
eine milde Gabe binaushtelt, und der i 
mit der anderen Hand tajtend Die | =... —— — — — 
Häuſerwände abgriff. u iwdile BR —— en Des nn. 
„Sch Taf mich hängen“, jagte mem |" yeranar. ‚Staunen — Yuerdet = mer 601 wort.) 
i iſcher Kamer e der wir ru Elerls — Probe⸗Fragen r ei. Chicagber erte Cell uralte Reifterinitri 
eh s BR PERS TEN an 4 ungen finden bald tat, Franklin u Mt. — and zii Flat 12 Ren 
Ü Hmd 1 re Dept, HI0-L, Nocheiter, ») ilzm& 
Aber er jtocdte. Denn jetzt ſahen | — „825 fanfen gin $250 Uprigbt Piano. 2422 W, 
wir das erite Sonnenjtrahlenbiündel terlanat:? Mäbdsen, Heine Nefide — — 
— —— 6 — — — 637 
über die Dächer fommen, breit und | ?%. ie. und z0. |ı ee u yenhı Sr 
goldia, und zu gleicher Zeit machte rang: Erfahrenes für allgemeine | $ > aufwärie. rohe Bargaind, 
- J N uber um ochen ard U. I sr T 
der Kopf des Bettlers jonderbare Bes | ach, Gmpfeblumaen; ın En * 
wegungen. Hierhin, dorthin wandte | 11 „ndiana Ave, 2, ı berlaufen: 875 tor, Svrchmale it 
er fi, aufwärts redte er Tich und ‚erlangt: rem zur Muohilie im Sauspalt |: 15,17,10,21 
® . * 354von v bis r Nerm „ir Aroch, 2U1Y e 5 
eina dann wieder abwärts, und jet | zyeitield ve, Telepbon: Yatı 105, Hodieines Uprigbt, fo gut_wie neu, fpottbillig 
rn n® . x ‚ — = 2 47 HM Onta Ihe > 
aing der vorgeltredte Kopf die Straße — —— — | au verfaufen. 2710 9. LaSalle Ave. Blat 1, 
entlang —— immer juchend, judend, bilfe bet Hausarbeit, fein malen od« Te — 
: & . Aunde dre der F lie Rachts ach u berfaufe tiano; moblieil, Abends Aml- 
Und auf einmel hatte er gefunden, | 9438 Syerivan Moad, 3 Sloor, Hudıtı iden 7 md » Uhr vorzufpreben. 4880 North 
was er fuchte: die Sonne. „jun das | »ioners Part 2071 & it ve fafon 
erite Strahlenbündel der Morgenionne Serlannt: Minden oder X vr leichte | „Dentihe neue Necords, doppelfeitig, Sc, 
{ . Entaenı f Hausarbe ! J d u beautlichtia« bie z echmaſchin 0 ecords 90. ‘ ) 

tauchte der alte Bettler ſeinen Kopf Fran Sinder zu bei IE ng en 

wie im eim erfriichendes Bad. Deine - . — 

n ei} A ; Serlangt: Erfahrenes deuiich bohmi⸗ *100 Baar laufen ein 8860 Piano; 

Züge verflärten fih. Mit der einen | nes Wänden eg lad. . Xom, 51% Eentb Nobey tr. 

Hand griff er an feine Stirne und | auftragen 3560 Grand Boulevard. u 

mit der anderen jchwang er jeinen Berlangt: Mäden fiir allgemeine Hausarbeit, | Verfauft von Horner Piano Eo., 549 Norih Live, 
= £ Mur | 2 in der Familie, 3052 Xogan BWilvd, Ielepbon: 181n"& 

nabenleeren Hut und — fjang. Nur! Sucamy 931. . ‚ ’ — * 

J Mort ſei m "el $150 faufen unfer $S600 Mabagont Piano, 
drei Worte waren ſein Belang, drei Berlanat: Mädchen für allgemeine Yausarbeit | Jabre Garantie; 6 Monate alt, 550 Urlington 
fleine Worte. Und die wiederholte | in Familie von drei Ermwachlenen, Empteblun: | Place, % Blod weitiih von Elart Sir. 22ag*X 


Ielepbon: 





gen erlord.riidb. 5709 Indiana Ave 


Englewood 8141. 











er immer wieder. 

„DO fole mio - 
mio,“ jena er, und jedesmal war ein 
anderer Ton darin, einer herzergrei 


jole mio — Iole en Pierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


Parf Aben 1. 


Igemeine 


Flat. 


Sites 
6i4u South 


Serlanat: 


Saursarbeit. (Ainzeigen unter dDicler Hubrif 2 Gents das wort) 


ze 1 Berlauſe autes Geſpann PBronmos, mit oder 
R ige dentihe Hödbin in 8 erlte e 
———— —— din in Private | opme Yrbeit. 4043 N. Nobey ir, tomo 











lalon 

feier 

zit do—fon 

Ehoninger3 Pianos u, BlayerPianos, eıb, 1850 














fender als der andere. Und nimmer= | familie in ®lencoe. Hlbfhbe Umgedung. able 

. —2 * s12 per Mode für eine Die cs wert it. Ruf * 

mitde wurde er, die Sonne, ſeine smpfeniuugen e Iste ju_ beraufen oder zu bermicten: 50 gute 

Göttin, anzufingen mit jeinen drei | ollers Blod, Vbone: Nandolpb 22>1 mo —9* ge * he - > —— B. Greenſelder, 
£ \ 2 Nilwautee 8 ö 

Worten. , . . — — zu laufen gefucht: Billig. Bugah. Telephon: 
Und wir ſtanden drüben auf der Stellenvermittlungs · Büros. Navenswvod 2085, 

anderen Straßenfeite und borchten, | (naetaen unr diefer Mubrit 2 Gens das More» | ice um — — 2000 

Und es war uns heiliger zumute, Berlangt: 10 englii® fpredende gute Watch, | Mribington Sir, 

: 77 fraue "rs, € e 533 Xarrabee 21 - - — - 
als im föniten Konzert und im der | Mauen, rs, Goiemer, 1 u jur verfaufen: Gutes, zuverläffiges Pierd, — 
eite 2 predi — — — — 2510 Alonenon 21 binte foum 
deſten Sonntagspredigt. Und | — —— * 
wir wurden nicht müde, den wun — in * und Umgebung. Yiaiı Iprece { — oder Au ve nteten 100 an die 

iherichei - Woraeni D Vermittlungsburo, 75 nie Fert von 1000 
dervollen Wibericein der Morgenjonne | yarıy une» die Yallıc Sir. 3 eich — arme 
auf den Zilnen des alten Bettlers 2410*% iltm 
se beobachten. uf diejen alten ver Deutfd » ungarifhes Wermittlung: - Büro ver» a on e Bi I en 
Me * id lang Madden tür Hausarbeit, für Hotel und Räbmaidinen icucles u. j. w. 
runzelten Zügen, die die Zonne fürte, Siellaurenı 452 Sorib ve. un u FE — . k — 
daß ſie ſelig wurden und ſich immerzu ——— US 112 Beats Das & 

av a i “ar —— 
veränderten m m —* * * Stellungen fuden: Frauen uns Mädden. | $> und aurmarıs. Sultan, 3249 Yincoln Ave, 
lie ftumme ‚Siwiefpradye mitt der Sonne | (ungeigen unter diererQubrit 1 Gent das ort) ot? 
mz= — dt Ziele Hei beufäer F = 
= : * Sefucht: Mü ht Zielle bei de r 
Dann gingen wir lautlos über die Familie für Hausarbeit. 7007 21, Latorence Automobile u, f. w. 
Straße und jehütteten dem Alten leije | Ave, Stat 3. wanna va | (Anzeigen unter dieier Aubrıt 2 Eis. das Wort.) 
unfer Kleingeld in den Hut, Gefust: Madcgen et Stelle ſur allagemeine u dv rlau * Tmeu⸗ leichter Ablieferungsd 


so21 2ilbeon ir aub 53 Bat 


Berlarlen 
jalo 


S»ausarbeit 


Sefuwt: Deutidamerifaniibe Frau, 44 Iabre 


‚ultanı babe 
berlauten wegen 
Ne, 


Tran iu perieltem 
nocr Body. Mub 
Stadt, DIN. 





eingen eilig den Pincio hinauf, 


— — — — er varding 





































u, ED | alt, jebs Stunden täglih ig Stellung, wine 
* — 4 einen Blab, wo fie Diorgens und Nibends für — — — — ee 
Kleine nzeigen. Kcht und Yogis arbeiten fünnte, beforge Heine | "TI, 
sale, einfade Hödin, Schreibt engliih unter Finanzielles. 
— ⸗ —— a. 2 
Wdr.: 8 227 Mbendpolt, (Anzeigen unter diefer YHusrıı 2 E16, dat Wort.) 
* — * — — - ” 
erlangt: Diänner und Snaben. £ Selucht: Meltere rau wünfdt Stelle, od Zu verlaufen: 81000 erite Sbpotbet, fällig in 
Prar: öterer Hubrit I den Das wort.) nerin aufzumwarten, Zeiepbon: Armitage 0006, | ji Jabren, au te neliberi dDurh Kottage, 
- — * — — fomo | pie ! sit zuft wurde, Belinttel 
> 5 Die meulih fiir 81 berfauft wurde, Be u 
ai: Netter Dunge, in Bäderei zu bei» | — — * A 
fen, mi Errabrung. 4404 State Str. Hi: Bellere dDeutibe Frau im mittleren | x itwer X, WBatlon, us Walhington Ztr 
— — — — — Ja alleinftebend, lurze Zeu im Lande, inune 
Berlangt: Borter im Neltaurant, 27 Eüd | ı <tellung in beiferem, fraueniofem Sau 2 a . 
sarter <irabe, bai 2 141 Mbenbpoit fomo Bin gezwungen auf mein Gbrmmdrud mit 
— a 7 —* Vrie Cortage Jiooo anfzımebmen; gebe erite 
seriangt: Worter, ber Bar senden Tann. 3415 "eluht: Frau Sucht Stelle in Bittiwerfamilie, Sunsinet. Ups 4 142 "beudpoll. — fobila 
Abe. 002 Sullenton Abenue — 
m m — —— —— — ⸗ Nödite eine AÄuporhet von 514500 auf zweinte 
Berlangt: Ginter und ſietiger Nacht Borter in Geſucht: Frau mit 14 Monate altem sind | tines Saus bei wrivatverfon ernererm, zadie 
eriter Hialle Saloon, Kabautragen 149 2, Siltb | iunbt Sansarbeit in sleiner Aamilie, Gutes be | u Los, sinien, Mdr.: U 143 Mendiu 1 — fodita 
ive., 3, X. Yomag, borsugt, 4038 Arder Ave, Ede Kaltiornia Ave Rn : 


— * Spezteller Fond iasummen von 


Zu verleihen; 


Geſucht: 

















Eity au _acben; mun 
fabig fein Die dolle Auflit über Shop au tüb 
ren; evenio awei Ornamental Ebhop Men, ımür 
ien eriter sialfe Mecaniler fein. Nabautragen 
Gold⸗ 

aſo 


halterin 


Lormann, um nab Stanlas 


GSeluht: Deutibes enaliih Iprebendes Mäd 
den fußdt Sausarbeit; fann audb zu Saufe ichlas 
lafon 


u — — u u 
6, Baulıng 5 “, Xa Salle Eır, ürlie 
Hhpoihelen au verfaufen, Gel, zu dericsben auım 
niedrigiien YZinstuß Zeiepbon: Dlain 200, 
imai”& 


Fcnntag Worgen im staiferbot Hotel, J. fen, 549 Garfield "de. Janitor, 


DUB: Gefucht: Deutſchameritaniſche Frau fucht Nü- 





Greenebaum Sons »ant & Zreull 


Serlangt: Mlleinitebender Mann als Janitor- | Gute Biener ödin Tut Ztelle, s e sr til Y * ⸗— 
4 Ze Enz we x . u a i $luuu; drei oder tum Yabıe; medrialte Sınen, 
beiter, Zelepbon: Gbgeiwaier 7610, | . —. 2. Em Zuvoriomenderluſwariuñg. Vauanleidın gemacht, 

- _—— - omo 5 j s 
2 mg e — Darenge&Wbeeler, 

Verlangi: Sofort: Griabrene Gabinet | - Geluat; Geinähsıhällars beuae hen, | Morigage Banteıs, 3198 Witliwaufce Ave 

. = Wü 2 x w s @urle ac® eulies waweit, 4 Y 
Wiolers und Body Builder ad Automs- | ‚rim eimas enaliid, fubt Stelle als Kaffirerin 3vapk* 
3 . { ww e Reftar er $ e bone: ı ln we ze — 5 
bile Body Arbeit. The Ki ſel 22* in einem Reftaurant oder Stafe. "Rhone: xincolm | Habe $500 DIS $20U0 zu verleihen au) bebaut. 
Kar Company, Hartiord, Wis. 1 s | te8 Wrundergeimum, üuranf "ed, Zuls Srving 

- —— — — — 1— u ß Buule i 

verlangt: Schneider, Buihelman an Herz: (sefuht: Sule Qulinehlunalöhin fuhi Play Der — ——— 
nd Damenkleidern. ©, Zeih, 1415 Oft 47, Str, | don DO bis 3 Uhr. Zelepbon: Albanh 9 J _3u verfaujen: Delle exjte 6%, Obpoiheten ın 

faton omo | Summen von $bUV aufwärts; reine zn 

u E — Br — u — a = - u | Micbard U, oc, 20 WR. Dearbor.i Sır., 7, Blur, 

Serlangi: Griter Slalle DOramental Shop Seindt: Daniige Dean ji Stelle als £ iuße “bends: 555 Norıb Ave, de Yarıaber ol. 
42 Mobs 2 alo 2210”% 

Berlangt: Ein erfabrener sarmarbeiter, nur u nn SUR ne" hey 
eine sub zu wmelfen, 825 monatlih, beim Mo, | *. B46, bemmpi lm) Company 
nat oder Nabr. 14 Meilen von Chicago. Ebrilt, | ” — un am a z r verieibt Geld auf Wrumdeigentum unb zum 
: ** Sur Un :®» 3 Müdcen, Di einfa . 2 
Thiele, Ede 22, und Nolf Road, Stllfide, I. | gun * Deus m 26 30. | Bauen. Yedrigiter. Yinsiub. 

— — ———— | 1004 Mobawi @ir E ftiaion Eipere erjie Sypuihelen, im belie ıgen Sums 
Yaufburice, bringt Rei —— Ah . men, auf bebautes Ebicagver Vrundeigenium au 


Berlangt: Groceru- r 
tenzen, 1906 3. Ykadilon Zır. Nordboitede Klarf und Yiandolph Sır. 


verlauten 
Sılrk 


faton 





Eine alleinitebende Frau mwilniaht 
usbalterin bei älteren Xeuten oder 





Seluht: _ 
@telle als Sa 


































erlangt: Bormann an. Brot und Rol Lohn - — — ⸗ — J 
22 Mdr.: ® ı sfhon in b ınliindiacm Seren mit inem ind icht 

$22 wöhentlid. Adr.: A 116 Mbendpoft, falon | unsgeihloffen wBorsufpreen: 1353 %. Mflıaıd | QUIE verteiben Geld aut Grundeigenium und 

Sve., 2. or, vorn, nabeDiilw e Üpe,, oder | um Bauen zu miedrigiien Yinten, Ollen Won» 

nn fhreibt unter der Mdr.: WM 123 Mbendpoit iay und Samsiag Abend bis U Uber, Steauje 

Verlangt: Männer und Frauen. irfafon Zn — 1341 Wilwaufee une, wat 





(Anzeigen unier Dieter Nubrıt 1 Gent das Wort.) 


Geld auf wiöbel u. f. w. 


Anzeigen umer dieter Mubrit 2 Gents das Wort ı 





Frivatgelder auf zweite Snpotheten zu 
verleihen, auf verbeflertes GBrundeigen» 
tum; leichte Zablungen, mäßige Kuıen. 
3. Blotte, 127 %. Dearborn Str., Zim» 
mer 1444. vti1%* 


Darlehen auf Grundeigentum, äufer vder 
Bauitellen, Baudarleben cine zyeglalilät. S0r 
fortige Bedienung, ©. „Stone & so, 
Phone: Nandolph 300. 76 8. Mienroe Sirape, 

251p*X 


Berlangt: Agenten — Münner und Frauen 
fönnen $5 den Tag verdienen an einem guticıt 
und billigen Artikel, weiber in jedem Haufe und 
in jedem Laden eingeführt iit; Emaliih micht er⸗ 
forderlih. Jable auber Kommillion feltes Ge- 
balt, Yu melden Eonnabend 2 bis 4 und Sonn» 
tag 1 bis 2, Hamling, 1156 N. La Calle Str, 








Könnt Ihr Geld gebrauden? 
$10 bis $100 in einigen Stunden. Somm 
nah der WEitfeite, wenn Abr leiben wollt 
auf Eure Möbel oder Piano, es ift bedeutend 
billiger — Stoften find nur balb fo groß, als 
die Doon-TZomwn Gompanies berednen. Stleine 
monatlide WUbsablungen. Ebrlide Be» 
bandlung. Steine ebrbare Berlon wird ab» 

gemwielen, ohne Geld erhalten zu baben, 
Ebicago Xkoan&o, Auguft stilzer, Mar, 
Bimmer 207, Mi»Eity Bant Yidg., 2, Flöor, 

Madifon und Halfted Etrabe, 
1n9*z 








Stellungen fuhen: Männer und inaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir jagen 
Euch, was es foitel, obne irg n”welde Ber 
gütung. Darlehen und Plane, oJane Kommilfion, 





Gefaht: Mann jucht Etelte als Janitor. 3710 
Pine Grobe Abe. 








Geſucht: Cabinetmacher juht Arbeit auf Sa | — — — Wir bauen extra warme Gebäude; 17:Jährıge 
lonw&inridtung uno Möb... 8. S. 550 Abop. — Seld au dverleiben Erfahrung. Alliſon Contracting Co, Bimmer 
— — — ——$20.00 bid $500.00 704, 109 N, Dearborn Straße, 20d4*% 





1 
Gefudbt: Kaufmann der Grocerhbrande, 26 möbe 
Sehre alt, ein Jahr im Lande, ſpricht deutſch, u Gas Don in DS Amöll Monate Det une 
ungariish und ferbii®, beritebt eimas engliid, Übzablen. 
! c Wir bezgabien Eure Shuiden, 
Abendpoͤſt. Ed fomo gr fünni Das (eib fofort haben und nah We 
„Geluar: Zeuifher Man fact Sehe im Car | ae Aaien"Cpract oc (Meet ober wiepke 
niri_MNondolpb 3075, Bragi nad Mir, Epiver. 
Standard Eredit Gompuınd, 
Bimmer 702 Hartiold Bldg. 8 6. Dearborn Str. 








Unterricht, 
(Unzeigen unter Dieter Yubril 2 Cı8, das Wort) 


Tuchtiger deutſcher Inſtrutteur 
in unjerertoeben eröfjnetenSom 
merfäbule, Alle Yeltionen in Dentich, ivern 
gewünit, Zieht jepı Vorteil aus den rveduair» 








jucdht irgend weile Beihäftigung. Adr.: 8 223 
Adele um %®orter zu erlernen, 1433 Eiybourn 
“ive,, Hinterbaus, 2, lat. 


"Sefuht: Junger Mann, Deutihböhme, fpricht 1 * ten Naten nah dem leibien Abzabiungsplan, 
engHi, ſucht Stelle als Bartender, Porier | ___ — — ai⸗ und werdet Fächmann Tür eine“ Stellung als 
oder Lundman, Südweltieite. Telephon: Ygros Medrige Katen für Wübel» und BianosDar | Kbauffeur-Nehanifer und allgemeiner Acpas 
4039. mo | gehen $25 für 7bc monall, 50 für $1.50 monatl, Bee Zeetne andere Stellung bringt beiferen 
TI 875 für $2 monatl, $100 für $2.25 monaıl. Seid | Yobn. Ein von uns ausgeltellies Sertififai_ bes 

GSejuct: Ein eritllafliger Müblenwerfmeifter | in ein paar Stunden. ir geben alle Bortetie, | rebtigt_ Kuh zu irgend einer Aulomobil-Stels 
wünfdt auf Dampf- oder Waffermüble gute | die YUndere offeriren. ZIelepbon: Central 5493. | lung. Zug und Mbendklallen, 


Shore Automobtıl Schuie 

















Ztellung. Bin bewandert in jeder Brande und Mutual Security Go. (E. ‘red Seller, Wigr. North 
babe guie Zeugnilie. 9. Hado, 1731 Keenon Eir, | 443 N, Dearborn Str, Ede Aandolpb, Bine PA 3551—53 Cheffield Ylve,, Ede Addilon, _ 
Ein Jabr im alnde, itb*Z zelephon: Graceland 760, 2vjn*% 
— — —— 

Geſucht: Mann⸗ 23. FJahre alt, latholiſg fucht Berlangt; Frauen und Mädchen zum Kleider⸗ 
ſtetige Arbeit auf tleiner Farin, auch Mellen. machen. Aonnen Zuſchneiden und Anpaſſen ler—⸗ 
Rechtsanwälte. ne. 1341 N. Clarf Sir., 2, Floor. midofon 


dr, 8. 24% Abenbpoft, 


— 








Geſucht: Bartender mittleren Alte verhei⸗ 
ratet, anſtändiger, zwerläſſiger Mann, der 
Rachts in erſter Alaſſe Blatß in der Loop“ ar⸗ 
Telephon Lin⸗ 


(Anzeigen unter drei Nubrit x Cents das Wort. — * 

— — Praltiide Hebammen » Schule, 
Deutih und Englifh. Grümndlide Staatseramem 
"orbereitung. entbindungen angenommen. 
Anmeldungen 11-12, 7.8. 753 Welt North Ye, 


FredPlottke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Recdhtsiachen prompt beforgt. Bratti« 





beitet, wunſcht Tagarbeit, ſietia. 











com 7172, fonmodi | zin in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. Sjlimt,unitafonn 
— — — — 15 S 3i —8 — — — — 

— Dearborn Ser., Zimuier 1444. * Illinois Seramnenoue 
Berlin zugewandert, ſu jrgend eine Stel⸗ m m z DE 0 70 | Unterricht in Deutih_umd Engl. Gründliche 
lung. 9. Grundmann, 570 ®. Mabifon Eir. Albert 4. Kraft Redtiganmwalı Vorbereitung zum Staatderamen. Gelegendeit 
| Brozefte in allen Geridtshöfen Gerührt. Alle bei Enbindungen_ in 





für vraltiſche Erfahrung 
A 


Hewisgef&äfte beitens beiorgt. Erbihaften eins umd auber dem Haufe, 


nmeldungen 3155 @üd 





Gelubt: Chauffeur und Mecaniler, 27, ie : : 
r Ari ‚ . ezogen, Aniprüde überall dur&geicht, Lohne © 
bie, „eigene Aerieuge, Lölünrige Crfabzung | Rad foueriket. Voltralie egaminier. Bene du: dalſted Etrabe. Sllmifafonnimt 


vfeblungen. 520 Harris Truft Bldg. 


301.9. Edeljon, deutider Redts- 
anwalt. Alle Rechtsfahen prompt b_ rgt. 
Braftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 











niffe, fucht Ctelle an Zrud oder Privat, bier 
ober auswärts, Nößler, 2208 Fullerton Mve,, 
2. Blat. . midofon 





Neue Birlel im Englifhen beginnen jebt! 
(Au Pribatitunden), 3 Monate $5: gute Stel 
lungen fofort — auch Burgerrecht, Engineer⸗Li⸗ 
zens, Nüberes im Jllinois-Gebäude, 715 North 
Mve., nabe Haliied Str.; Itets offen, au — 

aſon 











e dritte Hand an Brot und Cates 
ſucht itelige Stelle, 3435 N. Hedzie Ave, fafo 
































m — — — 


Gefuht: Janitor, ledig, wünfht ftetige Stel- 11jn,miftfon® — — — — * 
lung. John Miller. Adr,: ®. 662, Abendvoft, — — Die einzige deutſche Automobilſchule in der 
— — — —— Sclechte Mi guboslebt; Stadt. Viele Nachfragen für deutfhe Ehaufjeure 
— Wi Naher alı"Verbeinafeh: Dee Crıplebe | Mine, Se Bareaßee &ın — 
— € u E endtlaffe. Chicago School of Motoring, 201 
Tonaeı, Mon: u 118 Obenbpolk”  Talammıo | Gonhias Srosgens Sorakior Bes 20 ©. Kal ir ® ins 
MR * 
th ’ 
— - 2 “u HE % 
f # * 1 Ki 2 > AU e 





I 
Alle Habrıfare vun Drop Head Nabmardınen 










































SHonttagpoft, Chicago, Sonittag, den 19. Juli 1914. 








Zu vermieten, 
!äinzeigen unter dieler Rubril 2 Eents das Wort.) 
: $12 ımd $13, belle, freundliche 
als, mit Bad, 1758—60 Yats- 
belle Zimmer für $8, 1842 12, 
Zu vermieten: 2., 3. umd 4, Sto.umwerf 
des „Mbendpoit"-Schändes,- 223—225 
W. Waihingten Str; groß, hell und Iuf- 
tig; Tamptgeizung. Näheres beim Gc=- 
ihäftsführer der „Abendpoft“, 223- -225 
WS. Waihingtoen Str. 17jn& 
y Zu vermieten: Gr Store mit Dampfhet- 
1a 16 Elhbourn durch Dis Varra 
bee Ztr., 2 Gingünge 18141w* 
ı verinieien: 4 flei jimmr, mit Gas, Zois 

Reranda, SIt IV Zedgmwid Str 

fafo 
$21 YSlat, 6. Zimmer, alle 
elegen u delorirt, H es 
Bad, Porch hinten, Yard, Refpels 
Ssanitor, 1. Flat, 27 Sangamon 
iroe fafon 
zu verm oder ohne Voh 
H jaut ndein Gefihaft, mas 
hige Mi lo, nahe Grand Mpe, 





Stat mit Bad. 045 


‚u vermieten: 
ncord Plae 


5 Zimmer 





Gi 


laton 


—jonn 


nn nn — — — — — 


























Zimmer und Board. 
tier Dieter Yubril 2 Ventd das Mort) 





ji eten Köbfir ‚immer an eine 
‚va J viren 

‚it beri M ‚immer, $1.25 per 

ort str, 

ıt l 4 t: 22 N 21 Louis 
Ivc sontrofe, Nuhzufragen umten 

zu ı en: großes Frontzim 
mu Fı ang fiir 1 oder 2 Ber» 
ren. $2 e . 222 x oln Ave, 2. 
Flat 

u Großes möoblirtes Zimmer u, 

1 Dahton Ztr., Flat 2, binten. 
Arontzimmer an einen netten Seren au ber 
mieten. Wiulaod, U Fcarijon Zir., nahe 
State Zir, 

simmer vermieten, ein Blod dom Lincoln 
Bari. 212 zedgmwid zit il1v,26 
Sebildeie ımilie bermieiet elegantes Jim 
mer, nal Karl, alle Benuemlichfeiten, an 
verren, 82.50 jeder, "Ebone: Xincoln 4847, 
‚u bermieten: Schönes Zimmer an einen 
Herrn, jevaraler Eingang. 1645 Elhbourn Abe. 

jit vermieten: nur an Deuifche, 
1761 Sedawid Sir 





ju vermieten: 2 beile, möblir 
ar 2 tie, $5; zwei feparale 


Franklin Zir,, 4, ‚Sloor, 


te Srontzimmer 
Eingänge, 1046 


jut vermieten: Front, fowie ein Einzelzimmer 


ber ulleintiebender Zrau, 159 


1, ‚slat, 


Vermiete fcbi 





1 oder 2 gebildete Serren bei 
iadbbarihatt, abe Ysillon Bead 
bullia 1446 Glitton Mve, 3, ı 


‚u bermieten: Schönes, 
aute Gar 
! Zir,, Zoutbpoit, 


nabe 


u vermicien 








srontslmmer, 


W. Grie Sir, 


mit Piano, aut 
Dame, in guter 
ı und Hodhbabı, 


sl. 


‚möblirtes Zimmer; 
und Sodbbabnverbindung. 1343 Ubddi- 


Schöne fühle Frontzimmer, 












ppelt und einzeln, 81.75 bis 83.00, 108 N, 
Mibiand »Bivd, 
&legante Frontzimmer; 0 bis Frau 
los, 727 Weſt Madnon Str. ſtſon 
u bermieten: WBarie Sinmer 1210 Eiy 
mu Ave, nabe Divihor Str. Zel,: Xincoin 
‚ion, tion 
eriangi: kinine ciniade, refpellable Serren 
‘ Noarder mus aood Str boirton 
Zentia»ungariihe Jamilie berlangt Boarder#, 
1507 inbonrn Abe laton 
Bermiele möblirte Zimmer für Saushaltung 
auch obne, billig; aute JSabrgelegenbeit, 2154 
Zeminary Abe falo 
3u vermieten Srontsimmer,. 1138 
Some Ztt foton 
m bern Möblirtes Zimmer für leichte 






bermicien: 


Su 


Frontaiınmer 
wiscon⸗ 


jun vermieten: 
andigen verrn. 


4 
24 











Großges, helles Frontaimmer, 
leſne anderen Roomers. 1343 Hudſon Ube. 


—W und andere Zimmer; ante sabr 
elegendeit, 810 Center Str, nabe Zapton, Sir. 
fafon 


ffo 


au einen am» 
in St ſaſon 


Zu vermiecten: Schön moblirte Zrontzimmer. 


648 Kells tr ſaſo 
zu vermieten Zaubere, möblirte Zimmer, 
Yad, 81.75, 1831 Zedamwid Str, abe Lincoln 
tarl ſaſon 
höblirte Zimmer und Dffice au vermieten, 
873 Milmaufcee Vive, faion 
jun vermieten: Wrohe_ und fleine Ion mu 
blirie Zimmer, 530 Ya Salle Str, falomo 
jun vermieten: Zwei ibön möblirie Zimmer 
an junge Ebeleute, $5 die Wode, 2018 Yincoln 
”ive,, I1., ein Blod vom Bart, lafon 
u bermieten: Nöblirted Zimmer; privat; 
Bad; Teleybon: 81.50, 2116 Fremen Straße 


jıt vermieten: Neines Schlaf 
coln Parl; pribat; Strager, 320 


mit Board; deutliche Stüche. 35 
-Sir., Ede Dearborn Une, 





Su bermieten: Schöne luftige 


faion 

ımer; nabel iss 
wistonfin Str, 
irfafon 


jimmer, aud 
delt Illinois 
Irlalon 





3u_bernieten: Ginzelne Srontzimmer an rubi» 


heihes 
2028 Xane Court. 


<irabe, 
Kart 


ger 
coln 


waffer, ein Blod 


bom Yin 


friafo 


Sinmer, 81.75 und 32.50, 184 


4 Word vom Barl. 


jun vermieten: Grohe und fleine belle, möblirte 


1 Lincoln Mpe., 
16j11mX 








3u mieten gefudt. 
(Anzeigen unter dieler Rubrif 2 Genis dad Wort.) 


ode 


zu mieten geſucht: Gin x zwei möblirte 
oder ummöblirte Zimmer bei Samilie, die fans 
über auf ein 2 Jabre altes Kind gut aufpallen 
wollen, Adr.: B 671 Ubendpoit. 

Techniler ſucht Zimmer und Board, Nord» 
oder Züpdieite, nabe Hocbbabn Anihluh an a& 


felline 


mmfitliebende Familie mit Intereile an 


wilfenicbaftiihben ııd Tagesfragen ehr geibäßt. 


Mor, M. 229 Abenovoit 

ju mieten geſucht: 
faubere, tleine mette Wobnung 
mit Preisangabe unter Adr.: A 





deiratsgeſuche. 


(Angeioen unter diefer Wuhrit: 8 


aber feine 


Ameige unter einem Dollar.) 


SKtinderloies Ebepaar jucht 


mit Yad, Briefe 
151 Abendpeit. 





Gent! das Wort 


Heiratsaefuh: Gebildeter Deutfdber, 33 Jabre 


at 
lung, 


möchte amt 


angenehme Eriheinung und im auter Stel: 
einfahem nettem 


Mädden 


oder auch junger Withve zwecks baldiger vei— 


ra: belannt werden. 
ter st, 200 Abendpoit 





Sefl. Offerten erbeten uns 


Helratsgefuh: Suche flir meine Schweiter, 25 


Nabre alt, angenebme Grideinung, ameds Hei⸗ 


Herrn 
der 


gebildeten 
Berbältnifien, 


rat einen 
ordneten 


(Bsraelit) 
ein 


in ges 
ſeelengules 


Mädchen und perfette Hausbällerin zu ſchähen 


Ernitgemeinte Anträge 
Abendpoft, 


weiß. 
668 
Heiratsgeſuch: Gebildeter 

Mitte der 30er, mit guten’ € 
Ipüter größeres 
bäuslich 
tinderlofer 

bote unter ©. 877 
fretion Ehrenſache. 
berbeten. 


— 





Wittwe. Nur ernſt 


ßéer Jahren, vom Einlommen 





erzogener vermögender 


Heiratsgefuc: Alleimitebender 


uni Adr.: 3 


Geimältsmann, 
eiparnifien und 


Vermögen, wünfdt Heirat mit 


event. 
Ange⸗ 


Dame, 
gemeinte 


Sonntagpoſt. Strengſte Dis⸗ 
Gewerbsmäßige 


Vermiitler 


Mann in den 


lebend, des Als 


leinſeins müde, wünſcht die Belanntſchaft einer 


gebildeten Frau obne Kinder 
zu machen. Kann Hausbalt gl 


Heiratsgeſuch: Defterreicer, 


im felben Alter 
eih führen, um 


befaunt zu werden. Ydr, #. 226 Abendpoit. 


Sunggefelle, 39 


Sabre alt, Katholif, mit edlem Karafter und ta» 


delloſem Vorleben, 


im Lande, ſucht die Bekanntſch 


mit —— 


6 Jahre 
aft eines einfa⸗ 


sen, älteren, ſparſamen latholiſchen Mädchens 


mit einigen bundert Dollars, 
Brabe I 
erbeten bis Samstag unter „Hü 
U 587 Abendpoft, 








Heiratsgefud: 


2sufne nit ausgeihloiien. 


aweds Heirat, 
Antworten 
uslidem Glüd“, 





unger, gebildeter Mann mit 


autem Seichäft, holinfeht mit einer jungen Dane 
unter 25 Jabre alt, welde aunge tauſend Dol⸗ 


lars in gutem, fiherem Gef 


äft anlegen will, 


befannt au werden, Bei gegenfeitiger Zuneigum 


Heirat, 
Abendpoſt. 


ntworten erbeten unter Abr.; A 15 








Patentanwälte 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents bas Wort.) 





GErteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud) frei. Nobt. Rloh, U. ©. Patent» 


anwelt und med. Ingenieu 


Glart Straße, Zimmer 1705 


r. 139 Norb 
"Zav.didofaton” 






































| Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieferXKubrit 2 Cents dad Wort.) 

Zu berfaufen: Gandbe, Öiscream- und 
tion Store, bejter Fiag, Nordfeise. Phone £ 
coln 4806, 

Ed-Grocen ı Delifateifen, guter Plabtz, 
bübfcer Lade t umftandsbalber_fofort für 
Schleuderpreis verfaufen. 1658 School Eir,, 
1 Vlockt don Lincoln Ude, 

Wegen Aranibeit bin ib amwungen, meine 
dacderei zu vdericbieudern. Gebe auf Erobe, — 
Adre: A 224 Abendpoſt 19111w* 

Zu verkaufen: 2elifateifen: und Zi⸗ 
garrenladen, 5 it Bohnzunmern; 
wiete $15; Preis 8175; guter Berfaufsgariumnd, 
Qdr.: 1713 Eiybontrn* Adenute 

3u borfaufen: Roominghaus, 22 Zimmer; aule 
Leuſe, 550 Miele; Preis $550, 512 WWelld Zir, 

fomo 
ju berf en: Huf und 

Muß Die Ztadı verlaffen 
ide 


Su verlaufen: Ein gutes Schneiderneihäft für 
Heiren: und Damenfleider, billig. 4725 Yimcoln 
Abenue. 





Larbiergeihäit, 4 Stübl feine Kundſchaft 
und gute Xage, wegen Ar it fehr billig zu 
verfaufen. 3354 W. Madifon Str, 















erei und Delifate 






Berfaufe Home-#i 
ter Blag, feine Konflurreng (zwei Eigen 
10 Jahren). 1000 Irving Part Blod., 
5 Carlinien. Händler verbeten. 





Zu verlaufen, Reſtaurant, 51290 
munatliber KReingemwint ö 
fauft werden wegen PIbreife, 





"06 


Verlaufe für CvottvreiS bor dem 1 
lat, 4 Zimmer, Tampfh., bodeleg. mit WB 
wert $600 für $ 10 Zimmer Aoominabaus, 
ert $550 für $ 12 Zimmer Roomıngyaus, 
tert $1000 für Jede Transat t 
Illior Realty Co. Zimmer 34—1 
dolvh Sitr 












Leichte Grocery und D 
den chlatholuher ir 
binterm Laden. 


‚u berfaufen: 
eiten-Ztore, nabe 
nette Wohnzimmer 
Racine Abe. 
‚Berfaufe mein an neuer Transier-&de befinds 
lies Rejtaurant, 14 -.ıde und 12 Cie Lund 
Eoımter, billia. Kommt, wwerzeugt Euch, Sele 
genbeit für guten Mod, 613 Webfter Ype,, 2, 
züre, reis, 1 faio 






ſaſo 











Zu laufen geſucht: 


Aeines Reitaurant und 





Lunchroom mil nöliger Yusitattung, YHdr.: 8, 
672, Abendpolt. faio 

Verlangt: (ebildeter Mann oder Frau, ein- 
geführtes Gefhäft su übernehmen, Adr.: U 13% 


Mbendpoft, ſaſon 














3u berfaufen: Stranfbeit3balber, -gutgehende 
und 


Tarlor 
billig, 


Delifatefienbandlung, Eis Gream 
Reitaurafion; 5 Zimmer Wohnimg 












1546-—48 Brhn Miaivr Ude, Ede North Wlart 
Straße. f 

jut derfaufen: 2 Ztüble Barbieri 1657 
Bnron Sir, Ede PBaulina; nahe Seving Kart 
Boulevard, fafon 





- Deriauie 
1714 Xarrabee Str 


jubrevaraturfbop; alter Plap, — 
ittafon 





lifateilen-, Candy: 





Bu dberfayien: Grocerb», 


uno Zigarfen-Storc; guter Berfautsgrund; mitt 
sobnzimmern; ziete $20; WBreis S450 oder 
1003 Drleans Zir, frfaion 


beite Dffert. 


8600 Baar faufen_16 fleine, möblirte Ylals; 


Miereeintommmen $172; dies ift eine gute We 

legenbeit für ein GEbepyaar oder cine große 

Familie. Gioller, 1435 Fulton Sir. 
16juli,1i0X 





8350 Tauien 10-.3immer Haus; vollitändig be 











font; Miete 330; Einfommen $32, 51, Sound 
| Rcheh £tr, Do—ion 
g berfaufe Marlet und leihte Grocerbs 
2 ?; billig wenen Abreile, 8. ©, 1 Abpit, 
doirialon 

t verlaufen: Grittiaffiger Ztüble Varber 


Ind 


1 
i 


Zir., Indiana Sarbor, 


24 


ı berfaufen: Willinerb Ziore, mady $2U,000 





ıbr Weichulte; ein großer Bargatı. 3. £, 
3 ] 1511 1m& 


man, 3232 38, 12. Str. 






aufen:_ Barbierftube, 3 Ztül 
rn, Firtures, auf Abzahl 






ie Sar 
incheſter Ad 
Backerei. und Toitet 


Oaden olt 
1411804 


lauten 


Ju 


ou 
de 





xpons, 
Su verlaufen: Srocerb ın!t Wiarlet, feine Lage, 
Eidieite, mwadhiende Nacbbaribali, feltene we» 
legenbeit, Einnahme 850 bis 60 taglid. Wödte 
jerne auf Harn, Mdr. B, 040 Ubendpoit 
141l1wX 




























Düderei au einem Bargain! Yeldmaßer aleih 


zu Minfang. Bollitändige in jeder Beziehung. 
sideale Lage, Weilfeite. 2 Züren von, Hyd 
balmitation. Suter "Daun Tanı einen groben 


vargaiı and befte Bedingungen haben, Ade.: 3. 
!. Murera, 300 Garroli Abe, Zeievbon Morns 
2036, 14il1ı0£ 








Halber Anteil unferes autgebenden Weatmars 
feıs und Wuritiabeif (Luboletale und Nerail), 
beite Weihältslage, bis 1. Auguft für STUO au 
verlaufen, wert dad Doppelte, DOllerien unter 
»ldr.: 8 645 Ubendpoil, 14il1ı08 




















Geimäftsteiihaber. 


(Auzeigen unter Dieter Nubrıf 2 Gents dad Wori,) 





Zeilbaber mit $500 geluct 
Ibaätt). pegialfenninifie nicht 


(Sabrifations 
errorderii 








1b 


wochentlich aarantirt, ſowie Gewinnanten 
folute Ziwbertellung und Probe. Sorutich an 
Mdr.: u Yibendpolt, —it 


x 2 


Fabrtlationsgeibäft bemötigt ° mitarbeitenden 
Zeubaber, mit etwa $1000; nadweislider Nein 
gewinn uber 820 tdalid; sawlennimilie ur 
nötta, Gintage ficbergeitellt, fowie nach ſechs 
wWionaten auruderitatiet, Mdr.: 8, 685, Abbpont. 
10juli,im& 
Zude einen Mann mit $12—$1500 um ein 
Wbolcialegeiwält _ amzufangen. Babe fo viele 
“unden dak wir $25 und 15 Pros. verdienen 
Briefe an: U, 144 Abendpoil, fatomo 

















Perſönliches. 


(Anzeigen unter dDieler Hubrıt 2 Gents das Wort.) 





Painting und TDecorating. Contractor, 
Howe tr. Anton „Geilt, 


1912 


Adtung, Hausvefiper! zapesieren, Galfomins 
ing, Barnting, imvendig und auberbalb, Yobn 
oder sontwaıt, billig ausnetübrt. Arbeite fetbit 
mit. Heney Mundenberg, 1330 Eihool Zir. Tel. 


»ellington 3500, 


Brid-, Bialter- md Schorniteinarbeit billig 
ausgetübrt. &. Scheni, 1301 Nandolpb tr, 


QAugeugläjer aus alierbeiter Sualität 
zu Dentbar billigiten Breifen. Qabrzeb..t: 
lange Grfabrung. Dr. DM. Scmuniner, 
deuticher geleruter Tpliter un pto» 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoope Departmentladen. Ofſen von 2 


Uhr RNachmittags bis 8 Uhr Abends. 
apılr% 








Prof, Ubi garantirt gefällige Bedienung 2öc 
aujıwis, Bußleiwen, „amenjrilur, stoppvalwen, 
Eleftritiren, Haareniterna..g, Mallage, Ben@is- 
verigonerung, Nammbaarzöpfe gelertigt. 21 GE, 
Yan Buren Sir. und 6242 &, „Yalıted Sır, 

23in,e.o.d, im 





Notarielle Beglaubigungen, Bollmaıen, Ie 
flamenie u._j. mw. peompi und zuveriaig bes 
Sartorius, Defleniliher Notar, 225 Walhingion 
Str. Ubends und Sonntags 1938 Mobamt Sır. 


Bolinitioma* 
Weiedern gercinigi mis den belien Wiaıyınen; 
nur guie und reclie Mrbeil, rberbaun-Stepp- 


deden auf »eitcllung gemadt. 1465 »Belmoni 
uve. Zelepbbon: Wraielund 14V. Whu. Zualger. 
Bin.iefonoi* 








Heinz Schrei oder Heinrih Gicprei, Ihide mir 
Deine Updreffe, Nahrict über Schreis Berbleiv 
wird dantend entgegengenommen, WUdreile: m, 
770, Abendoft. ınidofon 


Ariftonfalbe heilt_ offene Schenfel, alte Bein 
wunpden, Ylpoibele, 600 Wells Sir. 26ap,jonum 


Halo, Cement-st,niraltor, 2242 ©, 
Kedzie Ave. Phone Rodwell. 624. Fußböden, 
zıinen, Eidewalis /und alle 


) anderen Zement⸗ 
arfeiten unter Garantie, 11il,fafon,im 








Frant 














Uebernehme Carpenter- und alle Hausrepara⸗ 
turen, auch „Shingling“ im Stontraft zu mäbigen 
Preifen, Scharnay, 1426 N, Clark Str, afo 

Painting, Paperbanging wird gut und Billig 
unter Garantie ausgeribrt. 506 Nortb Abenue, 

520 











Zelepbon: Lincoln 7 friaio 
Deteltid » Agentur. 
Deteltives auf Iurse Notin geliefert, Unter« 


fubungen, alle Sorten, jtrift gebeim und ats 
nebmbare Breife, Telepbon: Central 807, oder 
iprecht vor: 123 W. Madifon Etr.,Zimmer 1120. 

15jl1m& 


mmer $2 aufwärts. 





" Painting, Ealcimining, 
„Dutfide” PBinting ertra billig. 4761 Diilmaufee 
Üpdenue. Müller. 13jl1w& 


Reebies Auftions Haus, Wultionders, 2521— 
23—25 Sheffield Ave.; Lincoln 120. Spezielle 
Aufmerfamleit Berläufen außerhalb on: Be 














25 


—F 88 im Geſchaft auf demſelben 


uſw. Helen Gun ae anh: Voran! 
bee und bauen fompiet. Reine 
Baddod & Co. 606- 607, 25 Dearborn 














Aerztliches. 


(Anzeigen unter die: nunrıt 2 Kentö das Worı ) 


“brenbafte 
und grundiiche Behandlung aller Ftrantbetien der 
Dänneı und Grauen, Nerven, Wagens, 
Nieren. Blalen- und Blutleiden ° diheumatiss 
mus, Sergittungen u, }. in. 
Dr Shmarz, beutimer rat, 

39 WB, Udans Str, Bimmer 60, Degter Bldg., 
gegenüber ter „air“. 
Spredftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abos. 
Mittwoh und Somstag bis 7 Uhr Ubds. 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Mittag... 

2810*% 





„Dr. Bei. Deiterreid-Ungar, behandelt alle 
Srauenirankheiten, unterriwisi Hebammen und 
nimmt GEntbindungen ber mäßigen reifen an, 











1176 Miilmaufee Uvenue, vier ten 
bon Zivifion Eirabe. Zel.: Vionroe ‘ 


2anea 
Geſchle 







Xeidende, befonders Nerpen-, 
und Biutiranle, erbalten a eite ärztlihe Un 





ıw Urin-Unalnfe Io: 
etr., 2, Blat. 


17julivo& 


terfuchung, nebit 
fttenfrei, 20 





lift für Damen; ipridt 


"Br Thomas 





deut. Stunfultation frei. 740 Aueit Madiion | 
Str., Ede Halfted Sir. Stunden 9 bis 6. 
Zjuli,im,1& 





Dr. yrene, beuider Urg, früber Affiitent 
der 2üiener Univerfität, behandelt geivillenhart 
alle Kranfbeiten. 116% Milmaufee Ude... nabe 
Divifion Eir, Borm. 10—12, Ubends 5—VY. 
1ap*& 
Sreie ürstlihe Unterfuhune und Nat 
nit, 753 3. North pe, 11—12 


1093 WB. 





Alt⸗ 


ubrif 


(Alnzeigen unter diefer R 
neadpr 
und 


ou 


6 





Grundeigentum und Häujer, 
(Anzeigen unter dıeter Auorit 2 Eis. das Wort.) 





Nordiei:e. 
Wesbalb Miete aablen 
went sbr für Euer Wier 





geld cin veim faufien 
tünnt? 


Die folgende Auswahl wird Euch 
interfejfiren: 





1. 
jweisylat 5 und 6 3 in 
front Bridbaus, moder 8 } 
Birfc » Wiabagoni » sintio rim; ein 


Flat derntietet an gute 
eitabenververferunge 
bezahit. Gute 
81000 





Baur, 





2SFlat Bridbaus, 5 


Eichenhol suhboden, 





‚umimer, 











bolz-irim, eleftriiwes Licht, Rd 
naltonssirture jevem Bimmer, 
1 „Klum und 


Peizung, 













1 e “a r 4 
jeptlafieric abe, 1 und ds 
nad ametz enbabnlinien; be ın 
ur Sodbbabn, —63T5. $S00 Baar, 
s30 monatlid, 


3. 
zwei⸗Flat PDritbäufer, jedes 


Reue 
4 ‚immer, jepi im BSau begrifſen, 
arıhola » Zrim, eieftriich Licht, 
Rombination Fixtures, Seree mo« 
derne Biunmbing; 30 Fuß aute 








jaherverbindung, $5450; KoUU Baar, 









325 monatlid, 
s1000 Baar, $45 natlib faufen 
immer Nejidens; Eibenbolg-irim 
nd Zubböden, moderne Blumbing 
nd seisung; 1 #ı me Giarf 
arlinie, beauem au ahn 
fine Nefidens Nambariıatt, Su 
x 100 r, 80 I uich rde 














a e An 
x ) si 6 
er ane s t 
rırac eiauma I u 
hböden, Yad, Was und fals 
waller, breis S3JUU, 
iiliam selosfik Wü 
Haupt «TC 
mont Yıve, Tel Diew I641, 
Zubdidiliion » Offices: 
2350 Addilon Sir. 3501 N, Weltern Ave, 
is 





1wr 








laufen Um > er, und 
I mer Haus gement-Balement, Bringt 
’ eie. 3730 Srcenbiemw Yive, 


laton 


— nuhord Ztr, und Hidge Blind. 
0750 faufen groben Sargain in neuen mo 













beruen Prid-Webaude, zwei 5 Zimmer Lipart- 
ments; Dammpfibeisung; Border und Sinterpor- 
Ser; Yor 30Xx126, Nebmi N, Elarf Str. Gar oder 
Rortbiweltern-Sobbabn bis na& Somard Ziır, 
x, Naıban, 5256 Broadbiwap. 

13j11mX 
Yu verlaufen: WBerlaufe mein dreiftödiges 
Briabaus, Balement, Zoilet, ſechs simmer 
Sobhnungen, ackgn ar Irdard Zir, mabe 
Norib Yitı.; tere S000, fir 87000, SSouO 
Vaar, Neit_zu 5 Bros, Wigerntümer, Zelepbon; 
Lincoln 2u7U 15111108 


Moderne kottage, simmer aeraumiger 
Isobnieller, Baoeziunmer, eleitriihes Lit, Ze 
levbon, nabe Eirahenbabn und Sodbabn, Nocd» 
fette Wittelpunit Der Eitad:, mit bollitändiger 
eleganter Einrichtung, für den Gelantmiprers 
bon 3300 abzugeben. Seltene Gelenenbeit für 
junges Gbevaar, Adrellirt X, 573 Abendvolt. 
Zu verfaufen: Grohe &Yimmer Cottage, 
eblafsimmer, Bad und Was, bober 
und Salement, nade drei Garlinien; nur $27 
Sol Yaar, Reit wie Miete 
u. Bebm, 2136 »Belmont 
Bu verfauten: Framegebaute, 4wei 4 Zimmer 
Subnungen mit Badestinmern, itiront, an WR, 
Neben Eir., nabe Warner Yive,, Rreid 83500, 
Gute Selbältsior an Xincol: Yive, nabe Brace, 
Nordofiede Seelen und Kornelia, 25x15 — 
gute Yage Tür deumdes Badergeidal — and 
ylaıs — umltandebalber jebr billin au berfaus 
en. Nüberes au erfragen bi u igentümer 
Auguſt Beterd, 3307 Lincoln pe, 
i3ja,ton® 
Zu berfaufen: Modernes flat Steinbaus 
nabe Yincoln Park; bringt 3650 jadrlide Miete; 
Preis 85000; nur 82000 Baar nötig. Zu er» 
fragen: 1951 Yincoln Ave,, nabe Parf, fafo 


Zu verfaufen: Cottage, 33 Hobhne Ave, 











N drei 
Dachboden 
— 


Abenue 




















23.R, 











fafon 

„ Eeitage an Ward ir. zu dberiaufben gegen 
Sol oder Nordieite-Flatigebäude; Drei-slats 
Gebäude gegen »Bauitellen. 1338 Byron Str, 
do ſaſon 

„Zu beriaudben: Zwei⸗Flats Gebäude gegen 
„uimois, Indianag oder Wiskonſin Farmen. 
doſaſon 


1348 Byuron Sir 


<pottbilliga! $2500, gutes 6 Zimmer Haus, 


grober Ztall und Garten. —2040 Belmont Ave, 
eigentümer. ſaſo 
Zu oerlaufen: 12 Berwyn Pipe, neue mo— 





derne Bungalows auf 30 Fuß Lots, Dat ZIrim 
und Sloors, Gas uud elefiriihes Kit, vier 
findet br feine Heime im einer guten dem— 
Iben Nacbarihalt. 3300 Anzahlung, Meit wie 
N Nebmt Yincoln Ave.Car bis verwyn 
ve, und acht 2 Wlods öftlid. Dfien Samitag 
und Sonntag. Ed, Hagelin & Co. fato 









verlaufen: 6 Zimmer Haus „ Lot 50 bei 
25, mit Zinfbop; wegen strantbeit; oder für 
Xordjeite Eigentum au vertaufhen, 1338 Bhron 
Straße. —ion 
En 
Nordweiticite. 

Ein zweiltödiges 4 Zimmer Bridhaus (Ede), 
mir WVafemem, Gas, Vad, Heikiwailerheizung 
für erites Slat; gute Gefhäftsede für Burher 
und Grocer zum Bauen, 3554 CeMohne Sir, 


Zu 
125 


Auf mein Bridhaus an der Nordweftieite 
möchte ic $2000 als erite Shppotbel aufnehmen. 
Mdr.: B 667 Abendpoit, fodifa 

Zu dberfaufen: 2-ftödiges Brit nabe Humboldt 
Bart, 5 und 6 Zimmer, modern, Gas, Elektrik 
stembination-Firtures, China Clofeis, Mantles, 
Gonfoles, Zaundrh, bobes zementiries Bale- 
ment, 30 arobe Schatitenbäume und Rafenpläke; 
eroße Garage, Stall, Attic. Strabe gepflaitert 
und bezabit, Lot 50X125. Preis 35900; Hypo= 
thet $2500. Anaufragen 1753 N. Fairfield Abe., 
Eigentüner. 
—— 

3u berlaufen: Moderne neue Brid Cottage. 
Verlaufe zu einem Bargain bor dem 1, Auguit. 
Eigentümer 851 N. Kebftone Ape, ſaſo 


Bu verlaufen: 2-itöd. Bridhaus in gutem Zus 
Stand, bringt _$45 Miete, für $4200. ‚Leichte Ber 
dingungen. Eigentümer 1306 Monticello Ave. 
fafo 
Moderne 7 Zimmer Cottage, 
Bairfield pe, nabe Logan 

fafon 














Zu verlaufen: 
Diliig, 2521 9, 
Blvd, 

Wegen Krankheit verfaufe oder bertaufche für 
geindibaus mein in beiter Gefcbällslage der 
Nordweilfeite gelegenes Bädereigrunditüd, aud 
vaffend für irgend ein Geihäft. Adr.: B_943 
Abendvoſt. 1411wæ 


Bu vertaufen: Bargain, neues modernes 2 
—E Sramebhaus, 5—6 Binmer, diil Deu 
k aſo 

















qju verlaufen oder vermieten; 4 Zimmer Haus 
mit Bad, Lot 125 bei 62, billig. Eraufzagen 
beim Eigentümer 3934 Waveland Ape,, Welt 
Irving Bart, 3 Tafo 


Bu verlaufen: Ein gr Bargain; feine mo, 
berne Cottage * 2 la auf 1 Lot; $500 oder 
mehr U u 2 

. la 88 





Reit auf leichte lungen. 
Mr 5 —E A eng 





Grundeigentum und Hdufer. 


EEE 






(Anzeigen unter dieter Auoril 2 E18. da® Wort.) 





Rorpweit 





ſeite. 


Bezahlt $100 nnd zieht ein. 





DER 5: 
Anzahlung . 
Monatlih . 


81600 
.. 8100 
$10.00 


-. 





Lot 50 


x125 


Bier fleine Zimmer. 





Wir haben eine groie Anzahl von diefen 
verkauft. 





$200.00 Ana 4 
ine „guest 8 writ-Eot 
faufen eine „Yuerz!l” smıner I 
zum Winzießen; u 


| guß Zol 


3300.00 Anaabliung— 


fertig 





jen, 




















































Zu 
bart 
Hemington 


m 


rungen 


9, 


nur 9 


an Dal 
aa 


u. u. 


ven. 


mit 
ihöner 
S160U, 
Ill. 


Farm 


billiges 


3000 


mit 


bare _ 9 
Straße. 


i 
KRoͤrpo 


x 


| gueielı 





rnacebei 
408 2 




















berfauien: 


laffe bie 


—Bum Breife von 
Neun Meilen don Etoıe und Madifon Straße, 


DOgden, 
m. Adams, Agent, 


Ogden Uve. Gar b 


Firtures; 
Sarı 
1407 





140 ctes, 
Farııgebauden, 


Granger 
% 








Obftgarten, für a N 
vertaufhen. Eigentümer ift diele 
Zag bei uns au pissen, 
2007 Irving Bar 


160 Uder guter Xebmboden; 5%, Meil 

uter Stadt; 40 Wder unter 3 * we 
wtbols; gute Gebäude; Brei 

ebingungen. I. 


Diibiwab, bie 
i b 





Dliver 8. 
6400 Irving 


Ration, 
Kart Blvd, 





131110 





— 


ung— 
monatiıd 


Yurnaceheizung; 


—$20.00 monatlt& 















u bal 





6 in 


Be 


Ein 
alien 






8 
‘averane A 


<üdije 





» 558, 


x N 
: U 147 Abendpofi, 


modernen 





taufen ein „Bueiell* Yiwer-ijlaı Yridhaus, ein 
Flat vermteiei tür $22.5U den Wionas. Das am 
| der: Flat ift fertig zum Einziehen. 

4101 Wullerıun Avenue, 
Buetell, 2201 ?%, Roliner Ude. (44. ide, 


2210* 





oder 
Sims 
fafo 


Baar 
6 





tet nad einem gut ges 














tigt die neuen 5 Zimmer ots 
Se Str., mweitlihd bon 
an keit $25 monat⸗ 
bt Kigentümer 
22833,  friafo 
Sraıne, ein _b, 
und Gas, großer 
bei 5, allerhand 
2 zu zwei 

to tieite, 

e, 4749 Lincoln Ude, 
fafodo 





h Weitfeite. 


ımer 2»itödiges Flatges 
in feiner Nadbar« 
9. Dobbed, 495% 

il19,25,26 












dbaus, Weitie 
Hülfte Baar, preis» 








lat, 





5 und 6 Zimmer 
Berbeiferungen, 


Bedingungen wie fie Euch pai» 


fajo 


be, 





ite. 

4 Zimmer Cottage, 
stieine Abzahlung, 
%, Waſhington Str, 


i119—26 


ıd Bafement, zwei 





Flats, 150 Zub zur Gars 
wei 6, zwei 5 und 
Slats. Lot 31 bei 125, 
500, 
ı# in 4, 5, 6 und 7 Sim 
denced, dor $1800 auf. 
ttcn an Sermitage be. nabe 


eqer 


1950 W. 


‚0, wenn in den nädlien 10 


59. Er, 





fen: Eine Cottage, 5923 ©. Wins 
—dag,lon 

4 Meine Zimmer, 2 Lot 
ıbireritall und großes Tauben» 
































nüfcgarten, au berfaufen 
egen & tısgründung. I. 
ve fette 
rlauie Gottager, billig. 5113 
ı u 1110,11,12,17,18.19 
— — —— 
Sshowelteise 
+ vorlen, Hub und Zoold zu bers 
ı 4323 ©, Steating be, 
— 


Nebrere 2 Rlat»Bridgebäude; 


beriaut 
Zimmer; NontreteFundament; Zementfuß⸗ 
boden, Sa nd eleftrifhe Firtures, Straße ac 
ptlaftert abit; Durdiweg modern; im leiche 
ten 3a berlanit, Carl 9. Garlion, 2126 
b ſaſon 


— — 


Borſtadte. 


100 bei 
und bociier 
Ude 
82.20 
Ziadı 





ver 


». 648 





groß 





Fa 


Bu verlaufen: Aere Lots 
Meilen bon 
$500 acxe⸗ 

20 Minuten Fahrt zut Siadt — 10 Minuten 
su laufen zur BSahn und Cate — reicher ihra⸗ 
zer Soden — PMeale 


<iate 





üb 
Bringt 


Bart Ude, 
Adams, Agent, 


ce U 





nabe Armiba, 
Fuß. 


Der m Wr "In 
Hübner- und Gemüle + Sarnen, 
wie zehn Stadt » Kotten, 
a ver Lot, 82 ver Yub= 


$500- 
Bebi. m ven: 325 Baur — 

—— Neider, Ihmwarzer den — 
Gerade 


150 Zuß in Morgan 
buntt auf der Ridge, 

Alle Berbeilee 
Muß beriaufen, bere 
Abendpoſt. 








brgeld — 


Pedingungen: $25 Best, 6. monatlid, für 10 


Lots. 
Nebmt Burlington-KEiienbabn tm Unton-Babıs 
bof nad LaBergne-Stalton (20 Min. Yabrt.) 
Sheldbon & 


€o, 
Laßerane, I, 
209ma,fon® 


u 82.00 ver Hub; 
Rod Sırabe, 





un 





ner-Farmen, 


ure Gattin, 
i5 Berwpn Üve., fteigt ad 


DOgden Sbelbon & Co, 


Berwun, 
DBagln® 








Neun Meilen von State und Wadtion Sırabe 


otien 





10 monatlid, 


vallend für eine Hühner oder Ga 


mite- Sarm. — 
Kur 10 Minuten au geben au Babnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommi beraus und beſichngt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Freis. 
— —Tiic Gabıgeld 
Nehmt Burlington-Badırzüge tm Union-Depot, 
fteigi ab_an der Laßergne-Stalion. 
DOogden Shbeidon & Eo, 


Adams, Agent. 








Weſt 





Berwyn, JIls. 
Sin.fon® 





Zu verfaufen. Grobe Kolten an Ugden live, 
125x130, jo groß wie 5 Eiadilolien 
nur drei Blods bon Sıraben- un. 
20 Minuien Habrı nad der Cıiadt. WBreis von 
$100 uufwärıs $25 Saar, $10 ver Vivnaı. Keine 
Ainſen oder Steuern tür ein Jahr. 
u a Udams, 
Depot, Berwuyn. Su. 


&lendapı 


Jederzeit 
scaenüber Nermgn 
2lil.tjonmita* 


nut 
Zu _ verfaufen: 1Mitöd, Cottage, Steinfront, 
äwei große belle Wohnzimmer; 
Hübnerltal; veridleudere für 
. Madijon 
swiichen 14. umd 15, be. 


Maymood, 
fon 


Eir., 





Barmländereten. 


au berfauien: 


64 
Land, bowbiein fultivirt, „brained“, guter 
nen; gute Gebäude, Objigarten, Beerenobit; 1 
Meile weitlih vom Ch. & Nortbiv, Depot. Adr.: 
Gigentümerin Mes, Mary Elaufing, Boftoffice 
Artington Heigbts, II. 


ju berfaufen oder ‚au vertaufden: 80 Acre 
Farın, nabe N. Judicn, Ind, Adr, U. 
Abendpoſi. 


S. 


266 


Zu verlaufen oder vertauſchen: 80 AUcres Farm 
in Nicbinun gegen 2:itödiged Yrame- oder Wrids 
baus, Nuberes bei Andre Janien, 3035 George 
Sırabe, Ede Bhipple. 





tes 
run⸗ 


Acres, extra 





Farm 3u b 


mil 


neuem 
yarm-Wafhinerie, 
Bieb, im reihiten Staat Nemwdorl; Breis $4600; . 
YAirzablung $1500, Das übrige $100 jührlig mit 
5 Pros. Zinfen. Habe berfbiedene größere und 
fleinere Sarnen, Wegen häberen Üinzelbeitenr 
wende man fib an 3. Gottlieb Bor 145, 
ville, New Wort. 


eriauten, 
12 Zimmer Sans, 
14  Etüd 


Von» 
—19il,jon 





Orange, 


zu verfaufen. srant Geldon, 1722 Se 


aar, Reit in 


eutter, Fairburh, Illinois. 


Beſter Vargain Verbeſſerte Wistonſin 
80 VYcres, Stod,Zools, Ernten, Griffin, 
Hohne Avenue. 


Blod. 





—— Florida Land! — 
Seit Cuer eigener Herr 

jett und babt ein forgenfreies Alter. 
Grapefruit und_ Gemüfeland 


Gutes 


dgwid Str. 
gildojomoim 





117 der, gute Gebäude, zwei Meilen bon 
Indiana; nedine 


.18 $5000 in Zasid; 
gablungen, Abr.: €, 
doſon 


a 
2% * 
didoſafo 





Wir haben eine feine 40 Acler Indigna Farm, 
neuen Gebäuden, fowie jhönem 2 
für Chicago Grundeigentum 


Ader 

au 
he jeden 
Ehas, Shlote & Eo., 
Simmer 2. —fon 





flug, Welt 
000; annehms« 


old, 1943 © 
’ 11ng® 





Berſchie denes. 


n. 


SWenn Ihr eine Farm oder Chicago Grund⸗ 
—— berlaufen oder bertaufgen mellt, fo 
ut Chad Sh!oie & Eon, llafeme 

rt Blod, Bimmer 2, 11jlfafonmt' 


dt nad freier Karte u, Beldhreibung 20a 
neue Etabiitadt . ©. 
Uured, 600 Mein io 





y 


— 


SonntagpoR, Uhicago, Sonntag, den 19. Auli 1914. 7 
































































* * 2 22.12 230 F * —0.18 ; — = 
Zür müßige Stunden. ee F A Börlennokirungen u 3 (Retirungen — ——— & Glore, un u rg ar ae 
Und oh Fe Vort Salet Sit.) Racorgendes in e Lifte der FR F FR a 
Sreißanfsaben Und j e che Se or | 6 4 softaımt iaa. ‚den, “te Emp’unger sein zweites Sommerfeft wird im Alten» 
* » Zie Hingen lange nod leije | — — ae | 2 3 eifimmten Briefe . 
2 Free Im Herzen iveiter fort. | Chicago, den 18. Juli. , | 14 ja unten . 2 beim abgehalten werden. 
lagiidhes O (4754). 2 —— * > 5 d ẽ ei, abgeholt werden, | den fie 2 2008 . 
Magiſches uadrat (4754 Richtig gelöſt von 53 Einſendern. Nachſtehend die heutigen Notirungen | l | > 2 Die „Dead Letter ©i “ in Bailbiraton ur Das weite — —9— Kolum—⸗ 
| — jan der Getreidebörie: | 4 < | bie Ei ent! 
A | 4 Bilderrätſel 4753). Hoch. Niedrig. 11 Vorm. Schlubpr. — | 
Eierku en. | Veizen — u ? * 
iertuche — x 8 .70% & 1% x W * *8 * 
= 7 Richtig gelöſt von 63 Einſendern. 791% 75% 787% 2 | 1 | 
Löfungen zu den — ii, [ar rin, 43 Er, 2 2 | | 
Lie in voriger Hummer, : e | ft | F | 
1. Scherzlogogenph — Taite, Taile, % ö 13 wis ft | 
— Taice 2 : 1 u 2 : | 
I ar. 1 * 5 3 id 1 
PP 4-1 ’ 1, | t 4 ein? r } 41 
P 2. „Rätiel — RR s EEE . 5 rule - ) v | 
| s ben, Norichreiben, Ehwernefleiih— | SR eland’d Sitte, 45 08, 2.00 To | . 9 
— | | ie | rüubrt Die fonft nur auf Ro 
1. Pratenvogef. cn | 3. Bifitenfartenrätfel — Landbrief 24 | — durch die Hübfchen, im I 
Vetannte Nolonialitadt. n— 3 —* angebauten Gegenden 
re eldber > t 









I 

| 

| Dat Part. Einmal im 
U i angelangt, tichadt 
überhaupt die hübfchen jch 

| 


Kite 





4 Kichtige Löſungen Friſche⸗ — . 


andten ein: 









die aütige umb be 
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Gerichtet. 
Ztisze bon Hermann Ttebr. 


Nun war geichehen, was ibm feit 
langem jein „zweites Geficht”, wie 
st jein Miktrauen nannte, geoffen- 
bart hatte. An Nächten war es mit 
der Stille über ihm geiunfen, einer 
Stille, die den Atem anhält, weil 
fie zu beredjam it, und die mit heißem, 
immerwährendem Drud auf den Augen 
laftet, bis ein endlojer Spuf ichreien 
der Bilder durch die Finiternik tanzt, 
daß man feine Gedanfen verwünicht, 
die jo etwas aufnehmen müllen, und 
fein Herz, das jich aegen eine jolche 
Yait von Gift vergeblich auflennt. 
amwohl, in den Nächten, o, in wie 
viel Nächten war jeine Schande in 
taufend MWandelbildern über ihm Mur 
die Yuft gezogen, dak zulett die Tadı 
rinnen ce8 mit dem Atem des Weit 
ternachtswindes ziichend in der „Walle 
hingeichrien hatten: „Dein Weib be 
trügt dich mit jedem Mlanne, der 
nur halbwegs leicht in jeinen Stiefeln 
jteht.” So hatte es ihn in den Näc 
ten bedrängt, und am Tage war die 
Qual mit jedem Nugenpaar, das ihn 
anfah, fpöttiih binter ihm ber ge 
weien, wo er fih nur biiefen lieh. 
Von unfichtbaren Spiehruten gepeiticht, 
war er durh die Nahre gelaufen, 
daß feine Seele wirr aeaworden Wäre, 


wenn ihn der Geift geheimer Ge 
rechtigfeit nicht von Zeit zu Zeit 
in einen einfamen, abgelegenen Win 


trojtreich ge— 
wird einmal 
Yicht ausblält. 
Kragen gepackt 
endlich das 


kel geführt und es ihm 
offenbart hätte: „Sie 
weg ſein, wie man ein 
Wen der Teufel am 
hat, dem dreht er auch 
Genick um.“ 

Nun endlich war es doch geſchehen. 

Sie war die Stiege herabgeſtürzt 
mitten im Lachen, mit blitzenden Augen 
in den Tod. Und er, dem ſie zuletzt 
ihre Gunſt geſchentt hatte, der verfluchte 
Gelbſchnabel, dieſes ſchmächtige, ſemmel 
hblonde Bündel von Menſch, war vor 
Zchreef eritarrt, als ste unten in dem 
engen Hausflur lag und ein Ztrom 
Ylutes ftormwerie aus ihrem Munde 
auoll. Zum veriteeften Betrug batte 
er immer genug Wite im Kopf und 
nirigfett in den Beinen gehabt. Aber 
num das Unglücf aeicheben war, das er 
mit batte bereiten belfen, verlieh ıbn 
jeine Beberrichung, und die fündbaite 
Yiebe trüb ibm das Wajjer in die wald 
blauen, dämligen Augen und drückte 
ihn in die Knie vor der Gerichteten. 

Und er, der Zeielermeiiter Karl 
Ztorf, der wie ein Geld um der Ehre 
jeines Namens willen die Schande 
itumm jolange netragen hatte, füblte es 
wie Stricde von feiner Mraft fallen, und 
als der Geielle ji anichickte, die Ver 
unglücte aufzubeben, bieb er den Buben 
mit einem Schlage gegen die Wand. 

MWas er zu ibm geiagt hatte, wuhte 
er nicht mehr. Wenn er daran dachte, 
fah er wieder durch einen rotenfFlor den 
Nammerlappen von heimlichem Bett 
friecher blaß werden, über die Haustür 
ichwelle itolvern und draußen unter die 
vorübergehenden Yeute taumeln. 

Ha, ha — lange hätte das geicheben 
iollen! Handeln! und nicht die Zähne 
ins eigene fFleiich beißen, ja! — 

Und wie jich der Seilermeiiter Narl 
Storf über jein Weib beugte, die nun 
auf dem Bett in der Wohnitube lag, 
mußte er befriedigt lächeln, Mein, 
um fie hatte er das nicht aetan; das 
war er einfach fich und jeiner Namilie 
schuldig gemweien. 

Sie! — Wenn jie auch noch jo ihön 
war: ein bleices Mädchengefiht mit 
den Fältchen der Fünfzigerin um die 
Augen, das weiche, glänzend ichwarze 
Haar, die Stirn wie ein weißes, um 
beichriebenes Blatt, der rote, fleine 
Mund, den er jo unednlich, jo wahn 
finnig geliebt hatte und jo wild hate, 
und vollends diefe metalliich ihimmern- 
den Augen, die glänzten wie das Früh— 
jahrögefieder des Stares. Ob! So 
hatten fie immer geglübt wie jett, da 
fich die langen Wimpern langiam hoben, 
aanz fo in der Hite eines verbrecheriichen 
Feuers, wenn der dumme Nunge vor» 
übergegangen war und irgendeinen Blöd 
iinn geredet hatte. Für ihn aber hatte 
eigentlih immer nur ein mitleidiges 
Blinzeln darin gewohnt, der ins Schauen 
übertragene Ausruf: „Armer, alter 
Sraufopf! Trüber Tölpel!* 

Allein, ein guter Mann bat einen 
auten Geift. Weiber, die nicht alt wer- 
den, find nur Yocvögel der Hölle. Das 
foll gutes, chriftliches Yeben fein, das 
in die Fünfzig fpringt wie Bornwafjer? 
Ehrliche Schönheit wird alt! Das aber 
itand alles auf Yug und Trug aus. 

Dies und noch vieles andere fpielte 
fich fiebernd durd) die Seele des Seiler: 
meijters, während er mit einer grimmig- 
ihmerzbaften Genugtuung zufab, wie 
fih die verframpfte Fauft des Todes 
widerwillig von dem Yeben jeines Wei- 
bes wieder löjte, 

Wenn nur das Blut noch jprechen 
fönnte, das von Zeit zu Zeit röcelnd 
aus ihrem Munde floß und über das 
Kinn auf die weiße Bruft einen roten 
Streifen ;0g, der ausjah wie der auf- 
geplagte Striemen eines BPeitfchen- 
biebes. 

Gott, aber wenn der blutige, bren- 
nende Streifen reden fünnte! Wenn 
er umnverjehens aus dem Herzen, von 
moher er fam, alles heraufriffe, mas 
dort gewohnt hatte, niemand befannt! 
Dann läge alles am Tage, dann fünnte 
er.... a, was fünnte er? — Nichts, 
gar, rein nichts! Er jchüttelte feine 
Fsauft nach unten und fann. — Torbeit 
war es, an Race zu denfen, jett nod 
wo fein Weib fich unter den Schlägen 

erStrafe noch frümmmte, 

Wie e8 mit ihr arbeitete! Die 
ihlaffen Hände bebten bet jedem Herz- 
ihlage. Die Lippen zudten vor 
Schmerz. Nun loderte das Geficht in 
dunfler Glut, nun ballte der Fieber: 
froft die wachsbleiche Haut zu Millionen 
Körnden. Das Leben fämpfte in jeder 
Fieber um Befit; im’jeder Fieber ſaß 
die Zerjtörung und rang mit ihm. 

‚ Aber das Herz des Mannes, ver 
vor dem Bett jtand und alles fah, 
empfand weder Nührung noch Milde; 
er las wie feit dreißig Jahren die 

Yettern aus dem Feuer⸗ 
buche ber Eiferfucht. Das löfte anfangs 
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den Mann auf und macht ihn dann hart 
wie Kieſel. 
* * * 

Im Hausflur erklangen Schritte und 
kamen eilig auf die Tür zu. Es klopfte 
überſtürzt und der Doktor trat ein. 

Nach einer geräuſchloſen Begrüßung 
begann dieſer mit einer huſchenden 
Stimme, und die Worte jchoben flinf 
ineinander wie halbe Gierichalen: „a, 
ja. 8 nich nötig, alle Erklärung über- 
flüſſig. Ich hab's bereits von Ihrer 
Bedienungsfrau gehört, wie's zugegan— 
gen is. Aber, beſſer is beſſer, rekapitu— 


liren wir's noch mal. Nicht wahr, 
Meiſter: Ihre Frau bekam mit dem 
ſchweren Wäſchekorb auf der ſteilen 


Stiege das Uebergewicht — das iſt doch 
die, die ich eben heraufgekommen bin. 
Ich meine die vom Hausflur aus. Eine 
Beſtie von Stiege, ein wahres Mords 
vieh von Treppe, wahrhaftig! — Ja, 
Uebergewicht, und ſtürzte kobolz auf 
den Flur. Nicht wahr, ſo war es? Ich 
muß es wiſſen, damit ich einen Anhalt 
habe.“ 

Das alles ſchlug der Doktor dem 
Seilermeiſter eilig an den Ohren hin 
wie eine Schnur mit aufgereihten Blech 
ſcheibchen. 

Stork, 
erfüllten 
troffenheit in 


betäubt von dem Beben ſeiner 
Rachſucht, wurde einer Be 
ſeinem vergrämten Ge 
ſicht nicht Herr, ſchickte ſich an, die 
Achſel zu heben, um ſeine Verneinung 
auszudrücken und dem Manne zu jagen, 
daß von Verſehen bei dem Zturz jeiner 
Frau feine» Nede ſein könne, daß ſie 
einfach vom Teufel über die Stiege hin 
untergeſtoßen worden ſei, ſpürte jedoch 
am erſten Worte, das ihm auf die 
Zunge trat, daß das nicht gehe, und 
ſtotterte ſchnell: „Ja, ja“, und ſah 
dem Doktor forſchend ins Auge, um 
herauszubekommen, ob er etwas be 
merft babe. Tabei dachte er zornig: 
„sch, alter Eifel, werde meine Schande 
am Gnde noch jelber verraten.“ 

Aber die Bejorgnik des Zeilers war 
ganz unnötig. Ter Toftor buichte 
einen Augenblif mit feiner Aufmerf 
famfeit irgendwohin, fehrte jtch dann 
wie ertappt um und begann mit der 
Unterjuchung der Ktranfen, 

Nach furzer Zeit wandte er jih um 
und jagte mit ernitem Geſicht: „Die 
Sache rändelt, Meiiter, fie rändelt zum 
Umflappen! Ihre Frau hat ſich ſchwere 
innere Verletzungen zugezogen. Alles, 
was ich verordnen kann, ſind Eis 
packungen um den Überförper; das 
Trieber wird übrigens noch zunehmen. 
Tritt nach acht Abends ein Stillitand 
ein, dann laffen Sie mich fofort holen, 


Sonſt iſt es micht mötig.“ Gr batte 
eigentlich jagen wollen: „Nicht mehr 
nötia“, schlucte jedoch beim Anblick 


des aramvollen Gefichtes, mit dem der 
Meiiter zuborchte, das jchlimme Wort 
binunter, gab dem Seiler die Hand 
fchritt in deilen Begleitung dem Aus 
gang zu. 

An der Glastür stand 
einem Ruck till und fahte den 
bart am Arm 

„Zagen Sie mal“, 
fie irre reden?“ 

Gewiß.“ 

Kommen bei ſo was nur verrückte 
Sachen heraus oder ſprechen Fieber 
franfe auch aus ihrem Leben?“ 

„Lo ja, natürlich fommt das vor,” 

Ich meine, willen Sie, Geheimes, 
Reridiwiegenes, von dem Niemand eine 
Abnuna bat.“ 


Storf mit 
Doftor 


fragte er, „wird 


„ta, warum fragen Zie denn das 
Meiiter?* 

„Warum? Warum? it es nicht 
denkbar, dak ein Straßenitein gern 
willen möchte, wer auf ibm berum 
tritt?" 


„Meiiter Storf, ialien Sie ſich! Sie 
miüffen den Hopf oben behalten, Lie 
ber!“ 

\ch meine, fann’s vorfommen, daß 
die nie geöffnet wor 
Doftor, veriteben Sie 


mx 


Tiren aufgeben, 
den find, Herr 
mich....“ 

Des Seilers Geliht war fahl, noch 
aramvoller, und feine Hand griff in 
den Arm des Doftors, als wolle jie 
deren Knochen zerdrücden., 

Den Medizinmann hauchte eine leiie 
Furcht an, Yäcelnd machte er ich 
von dem Meiiter lo8 und fagte: „Blei 
ben Sie nicht allein mit der Kranken, 
behalten Sie die Bedienungsfrau da, 
Vor allen, verlieren Sie den Kopf nicht. 
Na, in Gottes Namen. Alto um act, 
wenns Fieber zurücgeht. Adieu, Herr 
Meiſter.“ Schnell trat er über die 
Schwelle auf den Flur und drücte dem 
Seiler die Tür vor der Nafe zu. 

„Hm — bin“, jagte Storf, verdutt 
auf die gerippte Glasjcheibe itarrend, 
„ich frage blos jo, Herr Toftor.“ 

Plötlich merfte er, dak er aftein 
jei, ftecfte die Hände in die Hojen- 
tajchen und jah lange bohrend vor jic) 
nieder. Dann nidte er langjam mit 
dem Kopf, und ein verzweifeltes Yächeln, 
das ausjah wie Schadenfreude, verzerrte 
fein Gejicht. 

„Nun fommt’s“, murmelte er, „nun 
fommt’s.... alles.... alles.... ‚Jetzt 
werde ich mein Weib auf ihrem Toten- 
bett noch erwürgen müffen.“ Und er 
tat einen tiefen Atemzug des Schredens, 
Er hätte wohl noch) lange jo dageitanden, 
aber die Bedienungsfrau trat ein, und 
aus der Stube drang das Stöhnen der 
Kranfen., 

Storf wandte ji an die alte Frau, 
die ihn mitleididg anjab, weil er ge- 
beugt war wie unter der Yait einer gro⸗ 
ben Trauer, 

„Bier“, iprad er, gefaßt fich auf: 
richtend, „bier haben Sie Geld! Dafür 
holen Sie Eis. Geben Sie einige Bett- 
tücher heraus und bringen Sie alles 
in die Stube, Dann gehen Sie nad) 
Haufe.“ 

„Aber Sie fünnen doch nicht allein 
bleiben bei der Kranfen! Man weiß 
doch nicht. . 

„Dann gehen Sie nad Haufe“, jchnitt 
er ihr das Wort ab. „Ic werde alles 
allein machen. Ich will mit ihr allein 
fein.“ 

„Nu meinetwegen“, entgegnete die 
Alte verwundert und beleidigt, „ich bin 
doch auch fen Kind nich mehr.“ 

„Dann geben Sie nad Haufe!“ 
wiederholte Storf zum dritten Male 
mit einer Heftigfeit, die gar nicht nötig 
war. 


zz —— — ——— — 
— — — — — — — — — — — — ——— — nn 


Bald war alles herbeigeſchafft. Die 
Bettlaken lagen auf der Kommode, 
der Eiskübel ſtand neben dem Stuhl 
vor dem Bett. Die Tür war zu 
geriegelt, die Bedienungsfrau gegangen, 
Mar fie e8 auch? — Weiber find Kin- 


der. — Storf jchlich auf den ‚Zehen zur | 


Tür, job geräufchlos den Nachtriegel 

zurüd und fah forichend ins Entree. 
Durch dreißig Jahre, während er mit 

feiner Frau verheiratet war umd ihre 


Treue immer hatte hüten müfjen wie | 


das euer, hatte er in der Aufdecfung 
von SHeimlichfeiten feine Augen und 
jenen Scharfjinn geübt, — Hinter dem 
Dfen Niemand, hinter den Haudtüchern, 
die merfwürdig aufgebaufcht da hingen, 
Niemand; unter dem Küchentifch fünf 
eiferne, drei Tontöpfe, und in dem 
größten wie immer auf weichem Jager 
der Ichwarze Kater, jein Yiebling; der 
Scranf verichloflen, im Topfichranf 
Niemand... . 

Storf verriegelte aucd) noc) die Entree- 
türe. Dann ging er mit langen ent- 
jchloffenen Schritten ing Zimmer zurüd, 

Die Kranfe war indeh unruhig ge 
worden und hatte das Dedfbett zur 
Hälfte von ſich geichoben. Unregel 
mäßig und jchnell hob und jenfte fich 
die Bruft, die Yippen bewegten ich 
zitternd. In furzen Swiichenräumen 
öffnete jie die Augen, fab itarr zur Dede 
empor und jchloß Tte dann jchnell und 
furchtſam. 

Stork faltete das 
gann Eis einzuſchlagen. 
inne und janı, 

„Nein“, jagte er 
ber, nachher. Jetzt 
reden.“ 

Er legte das Eis wieder in den 
Kübel und jah aeipannt auf die Kranfe, 
aus deren Stirn Schweikpünftchen 
traten, die Tich zu Tropfen vereinigten 

und über das Geſicht liefen. Der heihe 
Negen der Qual brach aus ihrem Yeibe 
und ihr Atem ging ächzend. 

Wie Stork ſo in der Not des Todes 
ichiweben jab, was einjt fein Yeben mit 
Sonnenichein erfüllt batte, fam aus 
jenen Tagen des Friedens ein längit 
verlernte® Gefühl der Milde über ihn 
und erarifi fein Serz, wie den Ber 
irrten im Walde der Yaut des fernen 
Abendglöckchens erſchüttert. 

Und ſo, aber mehr aus Pietät gegen 
die kurze Glanzzeit ſeines Lebens als 
aus Mitleid mit der ringenden Kreatur, 
die ſeine Frau war, nahm er die unter— 
brochene Arbeit des Eiseinpackens wie 
der auf und hatte ſie vald vollendet. 

Allein die Fieberhitze der Kranken 
ſtieg reißend ſchnell. Sie wälzte ſich 
ſtöhnend im Bett, verſuchte, wie in der 
Flucht, ſich aufzurichten, und fiel immer 
wieder matt zurück. 

Stork legte ihr fortwährend friſches 
Eis auf den Leib, der noch ſchön war, 
trotz der Entſtellung durch blutunter— 
laufene Flecken — wie ſchön! Die Be 
trachtung der nun für immer verlorenen 
Schönheit, die er eigentlich nie ohne 
Qual genoſſen hatte, ließ in ſeiner Bruſt 
ein bitteres, ätzendes Feuer auflodern, 
daß er ſie packte, rauh niederdrückte und 
ihr unverwandt mit ſtechenden Augen 
ins Geſicht ſah, über das nun wieder 
ein leiſes Fröſteln lief. Seine Blicke 
pochten ungeſtüm an den verſchloſſenen 
Toren dieſes zertrümmerten Lebens, daß 
es endlich das lange behütete Geheimniß 
ſeiner verborgenen Schuld preisgebe. 

Und wirklich, da ſchlug ſie die Augen 
auf und ſah ihn lange groß an, uns 
verwandt nad klarer Beſinnung rin— 
gend. Dann ſtreckte ſie abwehrend die 
Hände aus und ſuchte ihn mit irrer 
Gewalt von ſich zu ſchieben. 
war ratlos und ſchreckvoll, daß es dem 
Seilermeiſter wie Furcht durch die Seele 
lief. 

Aber im nächſten Augenblick mußte er 
ſeine ganze Gewalt im Ohr zuſammen— 
reißen. Wonach er in wilder Inbrunſt 
verlangt‘ hatte, aeidab, Deine Frau 
begann zu eden. 

„Du biit’8?* stiehen ihre trodenen 
Yippen furctiam hervor. „Did — 
Seh wen — ih fenne Did.... Du 
biit mein Beiniger.... Deine Augen 
jtechen wie Nadeln.... Die ftechen ins 
Serz.... Tas blutet, das blutet! — 
Die Nabre, o die Nabre meines 
Yebens! Es ſind Bleifugeln,. Sie 
fallen auf die Brust und zerichlagen fie 
fie fallen ins Hirn und betäuben mich — 
jie fallen ins Herz und werden ein Sies 
den, ein beißes, ſtummes, verborge— 
nes.... o SÖilfe!.... ich will fingen 

‚Singen... .. fingen!.... fin—gen.“ 
Beinvoll, in der Sehnjucht der Ver— 
zweiflung, ichrie fie auf und verlanf 
fofort, wie hinabgestoßen, in der Qual 
einer jchweigiamen Watlojigfeit. 

So lag fie eine Weile regungslos mit 
eingezogenem Munde und zerfnitterter 
Stirn. Dann ging ein Erbellen über 
ihr Geficht, und jie fing mit einer mäd- 
chenjungen, liebfofenden Stimme mie- 
der zu reden an: 

„OD ja, gelt ja, Mutter — nimm mic 
auf den Schoß und füffe mich, füffe, 
füfje mich! Immer mehr, Du! — Ic 
iehne mich jo jehr nach Yiebe.... nad) 


Bettuh und be 
Doch er bielt 


fich, „nein. Mach 
wird ſie gleich 





Güte. ... nach Hluck — — Karl!. 
Karl! — Wo biſt Du denn blos bin- 
gelaufen? — Siehſt Du denn nicht, 


Dein Leben iſt eine Grube, und die 
unfruchtbare Erde rollt über Dich hin 
und begräbt Dich. . .. Warum fluchſt 
Du blos immer! — Der Fluch gibt 
Deiner Seele keine Flügel. — — Haſt 
Du die Sonne lieb, den Frühling, den 
Vogelgeſang. . .. Dein Weib — — — 
O, wenn ich Dich retten könnte! — 
Jeder Menſch hat Hunger nach etwas. — 
Aber Du, wer ſagt Dir denn, daß Du 
Dein Herz eſſen mußt, nein, abnagen 
mit Deinem häßlichen, häßlichen Den— 
ken? Laß doch die Leute fein. Die 
find leichtfertig — und die Männer, 
die Männer find dumm, jo dumm, 
hahaha!“ 

Die Fiebernde brach in ein glocken— 
helles, ſchalkhaft-ſpöttiſches Kinderlachen 
aus, ließ es aber nicht ausklingen, ſon— 
dern ſchluckte es ein und fuhr, wieder 
bekümmert, fort: 

Ich habe ein weißes Kleid an, das 
iſt noch ſo rein wie mein Kommunion— 
öckchen. — O Karl, warum liebſt Du 
mich nicht! — Siehe.... der Tag ver: 
gebt.... die Sonne wird dunfel.... 
der Abend fommt.... bald ift es zu 
jpät.... Karl, veiß die Fenjter auf, 


— — — — — 


Ihr Blick 


burſchen einen 








reiß die Türen auf! — — — O Gott, 
es iſt zu ſpät. . . . nein, noch nicht, noch 
nicht! Karl, ſieh mir nur einmal lieb 
in die Augen. Sieh! — mich! — an! — 

„Aber die Wand kommt, eine Flucht 
packt mich Jetzt bin ich ſchon weit 
fort.... über die Wieie, den Berg, und 
ein Traum fommt und führt mic. 
So laß uns gehen, Tu biit mein Engel 
im Yeben geweien, Tu fennjt mich. Yal 
uns aljo aeben, und ich voill das letzte 
Mal von ineinem Wanne zu Dir 
jorechen. Tu muRt wegen ibm fein 
hartes Sejiht macen. Du mußt ihn 
gern haben. OD, glaube mir, er fann 
jtch nicht beifen. — Zeane, jegne ihn... : 
Ah — ih.... füffe.... Deine Hand, 
die fich über ihn breitet — — — 

„Und num — das it der Yuftzug der 
Erde, der gegen die Sonne hinwandelt. 
Ein breiter, goldener Strom.... ‚a, 
ja, ich jeher alles. Ein Schifflein jchau- 
felt auf ihm aus Blumen, die nie ver 
welfen.... dabinein wollen wir uns 
jeßen..... 

„Nimm die NRuder, mein Engel! 

„Und fingen wollen wir auch: 

„Schön jtnd die Blumen, jchöner find 
die Menichen in der friichen Nugendzeit. 

„Aber ſie ſterben, 

„Müſſen verderben, 

„Jeſus lebt in Ewigleit.“ 

Mit verzückter weicher Stimme ſang 
ſie ſich ſelber in den Tod. Die Stimme 





— 


wurde immer leiſer und erloſch wie eine 


tönende Kerzenflamme. 
Die hoörchende Luſt, die das Zimmer 
füllte, 


flingende Zcele des reinen Weibes ge: 
trunfen hatte. Und noch lange füllte 
das letje Yied den Naum. Tod nur 


jo, dak cs die Zeele bören fonite. 
Dann verichwand es in dielem inneriten 
MWeltenraum, wie ein ‚alter jich in den 
Himmel verliert. 

Neben dem Bette der Entijchlafenen 
itand Karl Ztorf, ein Serichteter, itarr 
wie eine Bildjäule. 

Er hatte die Hände vor das Geficht 
gepreht. Nach einer Zeit begann fein 
ganzer Yeib immer itärfer und jtärfer 
zu beben. 

Mit dem 


Ruf: „Tas Geficht, 





Geſicht!“ brach er endlich ohnmächtig 
zuſammen. 
—— 
Der Freiwerber. 
immoresie db Neinhofd Ortmann. 
„Grüß Gott, Toni.“ 
„Grüß di Gott, Sepph — Ta 
— ji di nieda. Was mogit denn?“ 


Der Bader-Toni jchob dem Bauern» 
Ztubl bin. Der fraute 
fih verlegen den Ntopf, während er 
ſich ſetzte. 

Ja ſirxt, dös is a ſolchene 
Sach'. A dalkete G'ſchicht' is's. 
Marandioſeph is dös a Geſchicht'!“ 

Ja, was is denn? — Is dei Vatter 
ab'brannt? 

Na, net. Buil ärger is's. 
heiraten ſoll i'.“ 

„Dös is do net jo ichlimm? — 
Dei Batter is do der reichite Bauer 
im Dorf — da fonft a jede frieag'n, 
die wo du mogit.“ 

„sa iho — aba i’ 
Bal i’ ausichaug’n tät 
funnt ved’n du ia du, 
ſich's leicht. Aba jo — I’ 
balt net.“ 

Der Toni lächelt ein bifichen. 
lid — idön war der Sepp 
Schneid batte er auch nicht. Aber 
Baten dafür—einen ganzen Saufen. 
Herrgott, wenn er, der Toni, nur 
ein Fünftel bätte davon und nicht 
gerade der Bader wär’, den fein Bauer 
und fein Mädchen für voll ansicht 
er wiirde jich eine holen! Die jau 
berjte aleih! Aber einen Bader nimmt 
balt feine, 

„Wen tätjt” denn mög'n, Sepp?“ 

„3 bob halt denft, die Frau vom 
Orterer jelig — der Mo is num zwoa 
Nabrl’n tot — da wird jie’s aud- 


Toni - 


Ha— 


trau mi net. 
wia du un 
nacha tät 
trau mi 


reis 
nicht. 


trauert ham. Mein’ Batter wär's 
redt, a Geld bat’s ja. Un jauber 
is aa.“ 

Freilihb wohl — die war jauber! 


Zu denken, daß der Sepp, der feinen 
Schneid und gar nicht3 hatte, die 
Orterer Marie friegen follte! — Der 
Toni brummte irgendwas in den Bart. 
„Haft’8 denn liab — d’ Marie?“ 
Der Sepp ftarrte ihn groß an, 


„Lab? — Für was dem liab? %’ 
will’s do heirat’n.* 

„Freili — da braucht's das Yicb- 
hab'n net. Nacha geng do hi und 
red' mit ihr.“ 

„Sirt, Toni — dös ko i' ja grad 


net. Un i' hob ma denkt, balſt du 'n 
Freiter machſt füa mi, un redſt mit 
da Marie — du koſt's allaweil beſſer 
als i’,. Un wann i’ ja jagt — nacıha 
zahl i’ dir fuhzig. Wann |’ na jagt — 
nacha zahl i' dir fufz'g. Wann ſ' na 
fagt, zahl i’ d’r zehn fün d’ Müh’.” 

„echt is — bal j’ ja jagt — fufz’g 
Taler, bal j’ na jagt — zehn Taler.“ 


„Za—aler? — Hon i’” eppas vo 
Taler — —" 
„8 jcho vecht — mehra brauct’s 


net, Sepp! ’ bi icho z’fried’n damit. 
Ya mi nua mah’n. 3’ geng glei 
nüber — in ana Stund’ haft Bejcheid.“ 

Naich zog der Toni feinen Sonn- 
tagsrof über, und dann machte er 
fi auf den Weg. ine Vierteljtunde 
hatte er zu geben — dann lag der 
Ortererbof vor ihm. Und es wurde 
ihm gang — ganz merfwürdig zu 
Sinn. Wie das Haus dalag zwiichen 
den mächtigen Objtbäumen, die in 
voller Blüte ftanden, mit feinem hoben, 
roten Giebeldach, darauf fich eine jtatt- 
lihe Anzahl wohlgenährter Tauben 
fonnte, wie gaderndes Hühnervolf im 
Hof fein Wejen trieb. — Wenn er 
nur ein Geld hätte! — Wenn er nur 
der Bader nicht wäre! 

Aber die fünfzig Taler wollten ver- 
dient fein, da durfte er nicht lange 
gaifen. Er gab fich einen energifchen 
Ruf und trat ind Haus — in das 
geräumige Wohnzimmer, das freund- 
lich und hell und jauber war, und das 
der durch die geöffneten Fenſter ein- 
dringende Sonnenftrahl nod) heller und 
freundlicher machte. 

„Grüß di Gott, Orterin!“ 

„sa mei, der Herr Bader! — 
Grüß di Gott, Toni. Un fo g’pukt 
bajt di? — Was brinait mir denn?“ 


zitterte vor Wolluit, dar fie die | 
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Unterzeug! 


12c Xeibchen für 
Damen, mit niedris 
aem Hals und ohne 
Aermel, ertra 
Größen, zu... Te j 
Knielange Union 
Suits für Damen, 
mit niedrigem Hals 
und ohne Aermel; 
mit Spitzen beſetzt; 
vorhanden in allen 
Größen; koſten ge— 
wöbnlich 29c, mor= 


J— 17. 








Letzte Woche des Yuli-Räumung-Verfanis 


Für Damen 


Hausfleider für Damen, aus ſchwarz 





Räumung von Kleiderlloffen 


Neue Sommer Suitings, in zweifarbigem Whip- 


cord, wendbaren farrirten Suitings, 
rungen uiw., in aroßer Mannigfaltigfeit 


und dunflen Sarben; 27 bis 36 Zoll breit; 


Werte bis zu 25c, zu, die ‚Yard ea 


Schwarze und weihe Shepherd Check Suitings, in 


kleinen, mittleren und großen Karrirunge 
für Kinder- und Miffess Trachten; maichen 
perfeit; 27 bis 50 Zoll breit, Wd. 25c, 19c, 1 





Inti-Räumung von Seide 





26. um Sözullige fanch | Gehte corded Tue Seide, | i Bercale-Staubhauben, 
zeidenft ic einfa u unr bon Japan, bübich weiße ır 'eib. Handfchube für Scalloped Kanten, foiten 10c 

Ku  DEDENEIE ren sitreifte Effefte Damen, Moeaue 

Chines, Zuffab Aoulards, | farbig aeitreifte Gifche, e anderswo, Auswahl, äU.......- c 
Arofat Kebble re in id i as, läfst fich taire-WMode, vorban- a Ki * e au 
bell- und dumfelte die ne den in fhmwar;, | Fange Mimonos für Tam n, us 
abi | weik ımd roia; dies | hübich aeitretiten und ftaurirten Yarınz 








Jorfels 


Korjets, aus Sean 


nebit imwet Baar daran 
befindl, Ztrumpf 
baltern; anaebrochene | 3U 
Größen; dies find 
Werte, zum 


"122e 





n; — vreiſe don Damen, aus hellen und 
ſi ) — — 
15c 20 25c dunflen Percales s gemadt; 

öc, J? ee — 
große, volle Sorte; foiten 





16 - Knöpfe lange 


find 75 Zorten, gemacht; 





WI state MADısoNa=DEARBORN sts. | 








G „a von quter Qualität ñ 
Waffle Karxi⸗1324 mittellange j Und weiß 
von hellen | Büfte, langes Sfirt; | madt; ne 


Piping; aut 75c wert, Montag 


ne 570 


Kimono⸗Aermelſchürzen für 


Handſchuhe mrernig au — 27. 


q 


egürtelt an der 


kitãt 
zu £ x 4 
19 loſeſitzende; koſten gewöhnlich 47 
J 5760 | >. ee RT c 











Unterzeug 


Nainjoof Athletic 
Mode linterhemden 
für Männer, Grös 
ken 34 bis 46; und 
fnielange Unter- 
boien, Größen 30 
bie 42; find 29c 


< orten, 1 9. 


Meib Athletic 
Mode Union — 
für Männer, 


allen > Grö⸗ = 43, 

















Bercales ge 


geitreiften wBerco 
mit ichmalem 


tt__beiegt 








50c, 


mit 


Taille oder 








w ou 08 ww vw wo. 
raten 






uo 
p 9% “eo 
no o 
Junmwaaren| Bänder re . 
Weine Berfmutter- infei d It Di ‘ 
er J Reiter von reinfeidenen . fl f: iA ing : * 
der Karte, 7 Moire-, Taffeta, Melia * J 
Karten für.. 5c line- und Satin-Bändern;f ® se aebleidhte idivere o Amin 
Näbieide, populäre vorbantn in “Breiten bie * Aſch .. 0,54 30 ® F “rn 
) 50 Warde ae 2 reit, palfend füi Op 
Be die 7. au 45 Boll; weihe unde © ftaura at Hifche: . . a «Ei 
S pure l1:c farbige Bänder; es find 3 peziell ( . 
Glart’s ©. N. 7. | Werte bie zu 186 Diele, 96 Pard 19%. “) u 
6 Cord Maſchinen Vard zu ar ESSEN > 
awirn, nur in 1 ’ „0. 
2 = ...e. 
Farben, Sp. ..le 9:c ee —8* fe er 
.»ue na ss ee 8 8 8 0 oo 8 o 
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Dadeanzüge 


«in und zwei 
Ztüde baummollene 
Bade amzüge für 


Dränner; diefe Bade 
anzüge find nett mit 
End Streifen befet; 
das Stüf Montaa 


" 45 
Kleiderſtoſſe 








3di. reinwolt, 
Nlbatrok, reinmol 
lene Greve Glothe, 
in teihten Ztoffen 
für den Zommer 
acbraub; belle und 
dunfle „arben, To 


wie ın 
(hwarı; aut 3% 


eream und 











Waſch-Kleider 


750 Muſter-Waſchlleider fur Damen 
und Miſſes, Odd-Partien und End— 
Vartien; paſſend für Straßen- oder 
Hausgebrauch; 81.50 und *81.75 Werte. 


Aus Ginghams, Percales und 
Sbambrays gemacht, in Wlaids, 
Narrirungen, Streifen und in 
ihhlichten Farben, in einer aro- 
hen Anzahl bübiher Gfiekte, 


bejegt mit fontraitirenden Farben, mit 
beitteften oder ſpitzenbeſetzten Kragen; 
Ellbogen lange Aermel; Gröken für 
Damen 34 bis 46; Größen für Mliiies 
14, 16 md 18 Nabre; ein unaewöhns 
er Barasin für dieſen Juli⸗Räu— 
mungsverfauf, Ausmwabl, zu 





























Deutiche 


Fußwaaren 


Süte, vorbanden in 


Spiben 


Torbon-Spiben 





und Einfäte, alles 5e Werte, | allen Karben und 
die Ward Moden: diefelben find 
Hard, 
mit Band, Blumen, 
und feidenen Schlei- 
1 Szölliae fen oarnirt: foeztell, 
orintaltiche für Montag, zum 
in Wehk um? 
3 ß vo 
find 45c Werte, die Dard zu j Preife von 
- 
25c 25c 
























zn 5% 
€ — — 


Doiſies 


12 x 123Öllige bes 





ftifte oder Ipiten« 
ftifte oder mit 
Zpitenfante ver 
feben? 1de oder 





Dauare Tiotilied; die» 
felben werden immer 
für Sc verfauft — 
fpesiell, am Montag, 
dae Ztüd zum Preife 
don 

- 

20 
— — — —— 

Fihöre 
Ervort- 
Dustend 
leere 


Mmiller’s 
bier 20: das 
Rabatt für 
Rlafcben), 


Tußend .. .80c 





Kümmel, 3_ Star 
Kalifornia Brandv, 
Vennipivania Rpe 


wubisfen oder Blad- 











wert; fperiell für berrv Yrandv, Aus- 
Montaa, au, mabi, die 
die Ward... 290 ndieee.. 690 
— 
ze ri 
ee Männerfofen | Strümpf 
semden I Knabenhofen |: ünneräofen | Strümpfe 
* * 2 2 2 
50€ Arbeitsbemden | Kati Sofen für Mnaden,f>,o Slickereien Soten für Männer, an, | Stwarse baum. 
für Männer, einige | ftart aemadt, bdauerbait; ,o 5 shene Vartien, aus ftar llene Strümpfe für 
find etwas befhmust, | alle mit „Belt Loops“ ver-f> eo Mas. Sriderei- ten Stoffen aemasdt, in | Damen, volle nabt- 
u 4 We feben umb mis ‚Batıni- ze dio an —8 Haren, wünfensiwerten WMuftern; | lola Gualität; Dies 
und Ilihten ‚ar. | nöpfen; in Gröhen von 6 ’,e erſe bis & * — Mene in arclıen Zdatt in Rabetandimh der 
ben; in fait allen bie 16 Jabren; dies find] : @ Nut mung ‘ 5 rungen vorbanden, rohen 124 Zorte; ipeitell, 
Gröken; alle in einer | requläre 506 orten; am 9 Serf 3c 30 bie 42; Dielelben find 4 Baar für 25 
Partie, Gure Aus» | Montag zum wBreife von] >» Pard,. SEEN. 81,50 wert, ipestell für mor | das Paar sum Breile 
wabl, au nur ‚, gen zu von 
Te 
5c ....o0oeo ° 
2 tt I5c Te 


Räumung von Ward 

















offen 





15c gerippte baum 
mwollene Strümpfe 




























Salin = Pumps für Damen 





Fabritreiter, | 3650K, unge | 10,000 8. ı 727 10zÖöllige = ; 
3 n.303öl | Dieih. Ans | Nehter ee rür Rinder, nadtios; | Sateen Bumps für Damen, in allen populären 
Madras und u Nleider- | Hier, YO gute Strümpfe für | _ . EEE F u 
Bercale, bel, | lin, Iwerer | Hallo u we C | den eriengebraud; | Schattirungen der Zation, wie Idnvarze, rote, blaue, 
ler, Ddimiler | runder as | m, Aerte sis 15% iröllie vorbanden in ro z : 
srumd,2 bis | den H wi, | au Gisc: Die | aebl. stilfen den von 5} bie 94: | rola und Yapender, mit 
( g die Nard s er 1e (N veziell, drei aar Eniie r 
1” Pe 53c [de . | aypane,  aDc ie Be Eniffon Bows, übersoge- 

Hard 2€c se 20 ı „ce da nen Ablägen; in Gvößen 
9c von 2} bis 7; die Werte 

.. . . : 2 
Räumung von Peinenwaaren taneiren bis zu 81.50 
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„DO — a — nimm — bloß a biijl 
plauich’n hab’ i’ woll’n mit dir, 
38 verlaubt?“ 

Die Witwe des Ortererbauern jtellte 
das Spinnrad beifeite, an dem fie 
fleikig gearbeitet hatte, ſtrich ſich die 


Schürze glatt und ging danı zum 
Wandichranf, einen Schoppen Noten 


für den Toni zu holen. Der folgte 
allen ihren Bewegungen mit den Augen, 
und wieder wurde ihm ganz 
merfwürdig zu Zinn. Diesmal 

wünfchte er fich aber fjonderbarerweiie 
fein Geld, jondern böcdjt unchriit- 
licherweife den Sepp zum Teufel, und 
dak die Marie recht ein armes Mäodl 





wär — eine, die — die jelbit einen 
Bader nehmen würde. 
„Da — trinf ein Glail,“ jagte die 


Marie und lächelte ein bifichen, als 
fie jab, was für ein fonderbares Ge 
fiht der Befucher madte. Dann jette 
fie fich ihm gegenüber, io , daf; der 
Sonnenichein voll auf.ihbr Blondhbaar 
fiel — fte wußte, jie war noch hübicher fo. 

„sa, Marie — was ich jagen wollt’,“ 
Jetzt konnte es losgehn mit dem Frei— 
werben. „Schön is dei Hof — bdös 
muah wahr jein. Un vaitehn tualt’s, 
a Ordnung zu 'balt'n. Aba aaf an 
Hof g’bört halt do an Bauer. Da 
ham d’ Yeut halt do an andern NReicpeft. 
3woa „ahrin i8 der Orterer nun 
tot — d’r Herr Ichenf’ eahm d’ ew’ge 
Auah, Amen — un trauert halt um 
eahm, wie’s an rechtichaff’nen Weib 
zufimmt. Aba nun fönnt’ft do drauf 
denf’n, dai d’ wieder heirat’n tätit. 


Natürli, oaner müßt’3 jei, der wo 


3’ dir pali’n tät —“ 


Die Marie jeufzte tief. 

„sa, wann ma den nua find’n 
tät.“ 

„No, U’ wüht jcho oanen, der — 
i’ moan — der — na ja —" Den 


Teufel auch! — Der Sepp, der dal- 
fete, follte zu der Marie paffen? Nein, 
das fonnte er nicht jagen! „I’ moan, 
'8 müßt oaner jein, dey was vaiteht 
vo dera Schicht. Dana, der; wo 
d’ Yeut” in Ordnung halt'n fe — 





'foa Madl 





wo’s MNeichpeft bam — bm — bm 
jo —.“ Meipeft vor dem Sepp? 
Naher war's gefehlt! Nein Bub’ 
hatte Nefveft vor dem. „A biijl Geld 
folft’r freili aa bam — gelt?* 

Was machte denn die Marie für 
große, eritaunte Augen? 

„Geld?“ eriwiederte jte zönernd. „Necht 
war's ſcho. Aba, i' brauchat's net 
— bal'r nuag ſunſt'n a rechtſchaff'ner 
Mo is.“ 

Freili — freili! Jetzt, wenn das 
Geld nicht zog, ſtand's faul um den 
Sepp und um die fünfzig Taler, Die 
fünfzig Taler — überbeuot — um 
fo ein Yumpengeld der Warie jo einen 


Mann aufzubängen — aber er hatte | 


e8 zugefagt.. Nun mußte er jehn, 
wie’8 ging. 

„An Rechtſchaff'ner is jcho, den 
wo i' dir wüßt. Hat ſei Lebtag net 
betrog'n, arbeit'n ko er 
aa, un is überhaupts — no — was 
ma jo agt — a guater Kerl. Un liab 
— hm — hm — liab hot'r di aa 
— _jawoi —.“ 

Da legte fih die Marie - über den 
Tiſch und nahm die Rechte des Toni 
in ihre Hände. 

Is wohr, 


Toni? — Hat'r mi 


liab? Wirfli un wahrbafti liab?“ 

Dem Toni tanzte plößlich alles 
vor Augen. Gr muhte einen Halt 
fuchen, jonift wäre er vom Stuhl 
gefallen. Lind weil er das nicht wollte, 


legte er jich lieber auch über den Tiich 
und bielt jih an der Marie fett — 
— recht feit. 

„Arg — arg — ara liab bot’r 
di.“ Sebt Flang e8 viel natürlicher, 
„Un balit ’n net nehmen tätit — 
’ glaab” — nachha brädt’r fi” um.“ 

„Ob mei — da muah i’ wohl! 
%’ will foan aufm G’wilien ham, 
Sag’s eahm nua — dem, wo’ füa 
mi woaßt — daß i’ 'n nehmen will.“ 

„Marie! — Xiab’s, liab’8 Marerl 
— hojt mi denn liab — wirfli liab?“ 

„D du Dummer du! Merfit dös 
erit jagt? — Mei liaber — liaber 
Bua!* 





Eine Stunde und ein weniges darüber 
bat der Sepp noch warten millien, 
Dann ift der Toni endlich aefommen, 
bat nicht recht aewuht, was er für 
ein Geficht machen Toll, und hat ge- 
fagt: „Ja flirt, Sepp — dös is nirm 
mit’r Marie vom Ürtererbof. Muait 
dir halt do — a anderne juch’n. Aba 
die zehn Taler — ja — di foit b’halt’n. 
3’ mog f’ net! Wirfli, — i’ mog 
v’ net! 

——.>2 0 - 


Kino und Landwirthſchaft. 


Man ichreibt aus Diüffeldorf: Theos 
retiich tft man fich fchen lange darüber 
einig, daß der fsilm ein ausgezeichnetes 
Kehrmittel fein fann. PBrattifch ift man 
jedoch iiber einige unbedeutende Ver= 
ſuche noch nicht binmweggetommen. 
Neuerdings beabjichtigt nun die Qard= 
wirtichaftstammer für die Rheinpro= 
pinz, in den unaefähr 50 ihr unteritell= 
ten Zandwirticyaftsichulen diefes neue 
Lehrmittel allmählich einzuführen. Sie 
5at den Auftrag zur Herftellung eıner 
eroßen Reihe von Filmjerien gegeben, 
die zunächit zur Vorführung auf der 
Großen Ausstellung 1915 in Düffel- 


dorf beitimmt fand. Sie follen zvem 
Beichauer nicht nur Die Fortichritte 


während der legten hundert “ahre Harz 
iegen, fondern ihm auch zeigen, melch 
unermüdliche Arbeit nötig ift, um den 
tıcdernen landmwirtichaftlichen Betrieb 
auf der Höhe feiner Leiftungsfähigfeit 
zu halten. Unter anderem follen alle 
landmwirtfchaftlichen Arbeiten von der 
älteften primitiven Handarbeit bis zur 
Anwendung von Dampf, Elektrizität 
und fonftigen motorijchen Kräften gqe= 
zeigt werden, eine willlommene Geles 
genheit für die landmwirtfchaftliche 
Mafineninduftrie, die gemaltigen 
Fortfchritte zu zeigen, die fie in den 
legten hundert Jahren gemacht hat. 
— — — 

— Selbſterkenntniß. — A. (zu B., 
im Zorn): Wedrigens, was Sie find, 
bin ich fehon lange geweſen, Sie 
Schafskopf, Sie!“ 





— 
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(Für die „Sonmtagpoft“.) 


Kurze Geſchichten. 


— — 


ourri von Albert Beibe 


sol 


CVII. 
Mr. Werner's verſeßtzter 
Ueberrock. 


Das uralte, aber ewig jung blei— 
bende Thema aller Kaffeeklatſch-Ge— 
ſellſchaften „Die Dienſtbotenfrage“, 
hatte zur Debatte geſtanden, und war 
von den, um die dampfende Kanne 
verſammelten Damen nach allen Di 
menſionen ausgeſchlachtet worden, 
daß heißt, jede der Anweſenden hatte 
ihre mehr oder weniger traurigen Er— 
fahrungen, die ſie mit ihren Dienſt— 
mädchen gemacht, zum beſten gegeben. 
Zum Schluß ergriff die friſch in die 
Gemeinſchaft der Klatſchſchweſtern 
aufgenommene Mrs. Werner das 
Wort, um mit dem Berichte über die 
Schandtaten „ihrer“ Ida den Vogel 
abzuſchießen. 

„Um dem Geräuſch Chicago's für 
längere Zeit zu entfliehen“, erzählte 
ſie, „und in der Ruhe einer Kleinſtadt 
zu leben, beſchloß mein Otto und ich, 
unfer Haus vorläufig auf ein Jahr zu 
vermieten und nach Xpille zu ziehen. 
Die Rube, die wir gejucht, fanden wir 
dort im Weberfluß, aber als jehr un 
erwünjchte Zugaben dazu au, jchlechte 
Wohnungen, ſchlechtes Pflaſter, 
ſchlechte Läden, vor allen Dingen aber 
die ſchlechteſten Dienſtmädchen. Die 
intellegenteren zog das nahe Chicago 
an; uns blieben nur die Landpome— 
ranzen, welche direlt aus dem mütter— 
lichen Kuhſtalle lamen. Da mir die 
Emma, die 
bracht hatte, nach einer Woche aus 
Heimweh, (das in dieſem Falle eine 
Poliziſtenuniform trug) deſertirt war, 
fo mußte ich wahllos nehmen, was 


eben zu haben war. Das Schickſal be⸗4 r 
feheerte mir eine blauäugige Jda! — | Pobte fi mein Mann. 


Häuslihe Penaten verhüllet fchau- 
bernd vor biefer ba Euer Haupt, 
denn eine folche Ida, war noch nie da. 
Eie pfiff bei der Arbeit, und 'probirte 
die Temperatur der Speifen, indem fie 
die Singer hinein jtedte. 


ner fagenhaften und jcheinbar uner: 
fättlichen Hate, 
Nahbarfchaft haufte und maufte; bie 
aber mweber urjer noch eines anderen 
Sterblihen Auge je erblidt Hatte, 
Nebenfall3 war das ein fehr mertmwür- 
diges Katzenvieh, da es, nach den Nah— 
tungsmitieln zu ſchähen, die es aus 
unſerer Speiſelammer ſtahl, minde 
ſtens die Größe und das Gewicht eines 
ausgewachſenen Königstigers haben 
mußte. ch ſelbſt mag Ida weniger, 
doch meine Bluſen mußien ihr ſehr ge⸗ 
fallen haben, denn ich fahte fie mehr- 
mals darin bei ihren Donnerätag- 
Nahmitagsausgängen ab. AZuhaufe 
erflärte fie mir dann zwar tief ge 
‘räntt und fhluchzend, fie hätte bie 
Blufen nur nody ein bifchen brediger 
machen wollen, ehe fie zum Sleiber- 
reiniger gejchidt würden. ch dagegen 
ertlärte ihr, daß es bei mir feftftehende 
Reael ift, meine Saden folange felbit 
zu tragen, bis der Stleiberreiniger an 
ihnen unbebinat feines Amtes mwalten 
müßte, und ihrethalben würde ich von 
diefer Regel nicht abweichen. Bei ber 
Arbeit pfeifen, aus der Vorratälam- 
mer Näfchereien maufen, und fich mit 
ben Federn ihrer Herrichaft ſchmücken, 
das waren allerdings nur fleine Ver⸗ 
ftöße aemwefen. Cine Tages hatten 
ivie, daß heißt, mein lieber Mann und 
ich, eine Landpartie verabredet. ALS 
wir, zum Ausgehen angefleibet, bie 
Treppe in unferem Haufe hinunterftie- 
gen und die Fyronttüre öffneten, blies 
ung ein fühler Wind an. 

„Brrer“, machte mein Mann, „id 
glaube, ih nehme meinen Ueberrod 
mit, e3 fönnte am Abend recht Halt 
werden; —mich fröftelt’3 jet fchon!“ 

„Wie fann man nur fo „berfroren” 
fein“, gab ich lachend zurüd! Doc da 
„Vorficht die Mutter der Weisheit ift“, 
fo jchleppe Du, als meifer Mann, au 
bei 82 Grad im Schatten Deinen 
Winterüberzieher mit Dir herum!“ — 
„spa, bringen Sie dem Mr. Werner 
fofort feinen Ueberrod herunter, aber 
eiwas plölich, wenn ich bitten darf!“ 

Yda fam an’3 Ireppengeländber und 
fchrie, fich herüber beugend: „Na, fo 
mas! &3 ift ja fo heiß, daß die But- 
ter in der Icebox ſchmilzt. Ich ſollt' 
meinen, ba braucht fein Menfch feinen 
Ueberzieher nicht mitzunehmen.“ 

„Sie dumme Ganz, haben garnicht3 
zu meinen“ rief mein Mann höflich zu 
%da herauf. Sie verfhmwand und wir 
barrten ihrer Wiederkehr. Die Minu- 
ten verrannen. Als deren fünf, ohne 
Ida zurüdzubringen, im Strom ber 
Zeit bahingefloffen maren, braufte 
Otto's Ruf nach der verſchwundenen 
Ida gleich Donnerhall durch den Kor— 
ridor. Daraufhin erſchien die Jung⸗ 
frau mit ſehr rotem Geſichte wieder 
oben an der Treppe und ſtotterie etwas 
davon, daß ſie den Ueberrock „nir⸗ 
gends“ finden könne! 

„Dummes Zeug!“ ſagte mein Mann 
zu mir, „ber ÜUeberzieher iſt da!“ und 
ſetzte höhniſch hinzu, „Ida's vermale⸗ 
deite Katze wird ihn doch nicht aufge- 
freffen haben?“ 

‚Wir liefen dann Beide die Treppe 
hinauf und an dag Kleiderfpind mei- 
ned Mannes und warfen alle Sachen 
Stüd für Stüd heraus — — ber 
Mantel war wirklich nicht darunter. 
Otto rainonirte über die unerhörte 


| 


Außerdem | 
hatte jie einen Erbfeind in Geftalt eis | 


bie irgendwo in ber | 


und unverzeihliche Unordnung, die mit 
Ida in unfer Haus eingezogen war, 
während die Jungfrau, der das heilige 
Teuer unseres Herdes und jo ziemlich 
alles Andere im Haufe anvertraut 
war, ein furchtbares Geheul 
jtimmte! 

„Aha!“ fagte Otto mit grimmigem 
Lächeln. „Deine da hat ficher, als 
wir in legter Woche ausgegangen iva= 
ren, Tür und Tor offen jtehen lajjen, 


und ebenfalls einen Spaziergang ge= 
madht. Sie ijt foldhergettali Schuld 


daran, daß mein Mantel geitohlen ift. 
Wir bezahlen ihr feinen Benny Lohn, 
um uns menigjtens etwas für ben 
Verlust dieſes koſtbaren Kleidungs— 
ſtückes ſchadlos zu halten! — Ich will 
zu ihrer Ehre dem Gedanken gar nicht 


Raum geben, daß ſie die dirette 


Urſache für das ſpurloſe Verſchwinden 
des Rockes iſt. — Ihre Fahrläſſigkeit 
aber muß beſtraft werden!“ — 

Ich wußte, daß mein Mann nur im 
Zorne die Drohung, das Mädchen für 
das Verſchwinden des Ueberziehers re— 
greßpflichtig zu machen, 


hatte, aber, daß er gar nicht daran 


denten würde, ſie auszuführen, wenn 
J 
Ida 


ſich ſein Aerger abgelühlt hätte. 
aber nahm die Drohung ernſt. „Um 
Gotteswillen!“ jammerte ſie, „machen 
Sie mich doch nicht unglücklich, Mr. 
Werner. Wenn ich meiner Stiefmut— 
ter nicht meinen Monatslohn auf Hel 
ler und Pfennig nachhauſe bringe, 
ſchlägt ſie mich tot. Dabei habe ich 
den Rod ja gar nicht geitohlen, 


%, Gott bewahre. ch habe ihn ja 


J f, f m 
ih aus Chicago mitger | bloß verjegt: 


„Berjet?“ fchrie mein Mann und 
ftarrte mich entgeiftert an. 

„Berieht?" Hauchte ich, 
auf einen Stuhl. 

„Das tft eritunfen und erlogen“, er 
; „In biefem 
ganzen MNefte gibt es kein Pfand 
geihäft! Sie haben ihn geitoblen und 
irgend einem verfommenen Kerl Jhrer 
Belanntfchaft gegeben, oder ihn an den 
einzigen ITrödbler in ber Stabt ver- 
tauft!“ 

„Vielleicht haf’fie den Rod doch ver» 
fegt!“ fiel ich ihm in die Nebe. „Der 
Schneider Mendelfohn, der Deine 
Winterfahen in diefem Frühjahr ge: 
reinigt bat, ift im Nebenamt aud) 
Pfandontel. Das Silberne Belted, 
das die Wafchfrau im legten Monat 
von uns geftohlen, hatte fie auch bei 
ihm verfegt. Um Dich nicht aufzu⸗ 
regen, habe ich Dir übrigens von ber 
—— Geſchichte gar nichts ge⸗ 

Bi 

„Du führft ja eine fhöne Wirtfchaft 
bier im Haufe!“ warf mein Otto höb- 
nifh ein. „Das Wafchweib verfept 
unfere Silberfaden, und der Dienft- 
later da unfere Kleider!“ 

Das troftreiche Bemußtfein, in der 
biebifchen Wafchfrau eine „Socia ma= 
forum“ oder auf qut Deutich einen 
„Partner in Crime“ zu haben, nahm 
dem Reuefchmerz Xbda’3 feine größte 
Bitterleit. Der, über ihre nichts mes 
niger al3 reingewafchenen Wangen rie- 
felnde Tränenbach verfiegte, und ihr 
Ihauriges Weheaeheul verftummte! — 

„Wenn Cie e3 gerade milfen wol- 
Ien, Mr. Werner“, fagte fie jet im 
durdous nicht de- und wehmütigem, 
fondern beinah’ trogigem Zone, „ich 
habe Ihren Rod, wie die Wafchfrau 
da3 Gilberzeua, aud zum Mr. Men- 
delfohn gebraht. ch mußte zmei 
Dollars für einen neuen Strohhut 
zum „bierten“ Juli haben, und bie 
bat mir der Jude darauf geliehen!“ 

„Dann wird er mit Ahnen zufam- 
men ins Zuchthaus fpazieren!“ feuchte 
mein Mann vor Wut. „Der Zub’ 
fannte das Kleidungsftüd; er mußte, 
daß e3 mir gehörte; wie Sie deö Dieb- 
ftahls, bat er ich der Hehlerei jchuldig 
gemadt! ch werde Euc) Beide arre- 
tiren lafjen!“ \ 

„Well,“ meinte das freche Geichöpf 
jest ganz ruhig, „ich mag ja wohl nicht 
fo ganz richtig gehandelt haben, daß ich 
Ihren Ueberzieher verjeßt hab’, aber 
der Jud' iſt ganz unfchuldig!“ 

„Ganz unſchuldig?“ ſtöhnte Otto. 
Vor Wut konnte Otto kein weiteres 
Wort hervorbringen. 

„Ja, ganz unſchuldig. Er ſagte mir 
auf den Kopf zu, daß der Rod Xhr Ei- 
gentum fei, und daß ich fein Recht 
hätte, ihn zu verfegen!“ 

„Und — und was wurde dann?“ 

„Dann — dann,“ berichtete die 
„Perle“ meines Haushalts meiter, 
„dann rief der Mr. Menbelfohn ben 
City Marfhall, der gerade am Haufe 
borüberging, in den Laden. Der 
fragte mi aus. ch fagte ihm, daß 
Sie ein alter Geizkragen find und Ihre 
Yıau darum Hinter Ahrem Rüden 
Schulden maden müßt’, im Bäderla- 
ben, in ber Upothefe, beim Metzger, in 
ber Grocery, furz überall, wo fie ge- 
pumpt friegen fann! An diefem Mor- 
gen wäre der Milhmann Zhrer Frau 
auf den Pelz gerüdt und hätt’ ihr ge- 
droht, niht ehe aus dem Haus zu 
gehen, bis fie ihm die fchuldigen zwei 
Dollars bezahlt hätt’!“ 

„Großer Gott,“ rief mein Otto er- 
bleihend, während ih mi an die 
Zifchplatte antlammerte, um nicht vor 
Scham und Xerger in die Erbe zu fin- 
fen. „Großer Gott! Hat denn ber 
Marfhall nit die Zunge Verleum— 
bung aus dem Halfe Verrat gerifjen?“ 

„3, mo!“ gab Yda empört zurüd, 
„Mir die Zunge aus dem Halfe reihen? 
Das fiel dem Marfhall gar nicht ein. 


und fant 


ans | 


ausgejtoßen | 


oder | 
mir bon einem Andern jtehlen laffen. | 


Chicago, 





| Sie wären dazu „Lompabel“, aber fo'n „Jh bin auf dem Wege zur „Fair“, 
Unmenfh wie Sie ift er nicht! Er hat | meine Syrau bat morgen Geburtätag. 
mir geglaubt.” | IH mill ihr ein Gefchent kaufen,“ er 
nsit e& möglich, daß ein folcher Eifel | miverter er mit einem Geficht, ala ob 
in der Marfhalsuniform fteden fann, | er Zahnreiien hätte, ß 
der ſich eine ſo furchtbare Verleumdung | „Da tuſt Du recht daran; tleine Se 
eines angefehenen Bürgers durd ein | fcpente erhalten die Freundicaft; 
| halb blöbjinniges und jittlich vertom- | große erhalten die Liebe der — je, nach 
I menes Gefchöpf aufbinden läßt?” \ 
| „Er muß doch!“ aab die Unfchuld 
| vom Zande zurüd. „Er jagte zum 
Mendelfohn: „Geben Sie dem Mäd- | 
chen nur ruhig die zwei Dollars auf | 
den Rod! Die Mr3. Werner tut mir 
leid, daß fie die Kleider ihres Mannes 
verpfänden lafjen muß. ber 


Geliebten!“ 
„Das Geſchenk, das ich meiner Anna 
machen will, iſt gerade kein ſehr großes. 


Mehr der Not gehorchend als dem eige 
nen Triebe. Habe ihr nämlich vor ei 
„mu h ner Woche ein jfolhes Möbel an dem 
bleibt ihr amderes übrig? Die ganze | jelben Tage verbummelt, an dem fie es 
Stadt weiß ja, daß bei dem fnappen | getauft — wirklich getauft — nicht ae 
Wirtfchaftägeld, das der alte Geizham- | [iehen — hat. Direkte Beweife meiner 
mel ihr gibt, die arme rau — gar | Schuld kann fie nicht beibringen; fie 
nicht zu reden von dem Dienjtmädchen | jah nicht, wie ich den Regenichirm 


was 
was 


— ſich ſelten ſatt eſſen lann.“ beim Fortgehen in die Stadt vom 
Im nächſten Augenblick flog die Hallenbaum eskamotirte; die Um 


ſtandsbeweiſe der Schuld aber, die ſie 
gegen mich vorbringt, ſind ſo nieder 
ſchmetternd, daß der bloße Verſuch, ſie 
zu widerlegen, Wahnſinn wäre, um ſo 
mehr, da Anna ſchwört, daß ich bereits 
ſiebzehn Mal 
Parapluis rückfällig 
Nicht nur meine Frau, ſondern auch 
die Stimme meines Gewiſſens ruft 
mir zu, daß ich Derjenige bin, wo... 
Aber ich will hängen, wenn ich meiß, 
mo ich das vermaledeite Dina in Ge 
banten habe ftehen lajjen.“ 

Mir fam in diefem Augenblid ein 
aroßartiger Gedante. „Ernit,“ fagte 
ih, „Deine frau foll zu einem Ge 
burtstagsgefchente in {Form eines wun- 


durh bie Haustür auf Die 
Strafe. Wir waren die ba los. 

Mir danften Gott, aber zu früb, 
denn die Gejchichte hatte noch verjchie- 
dene böfe Nachfpiele, 

Der Yormund der da verflagte 
meinen Mann im Namen jeines 
„unmünpdigen“ (Sie hätten ihr 
Mundjftüd hören joler) Mün: 
dels auf Schadenerfag wegen bösmwil- 
liger Körperverlegung (fie wollte bei 
dem Hinausfliegen fih die Schulter 
verlegt baten), und erhielt die Summe 
von 50 Dollars zugefprochen. 

Mein Dito denunzirte den Juden | 
beim Gericht wegen Heblerei, und den 
| Marjhall bei der Stadtobrigteit wegen 

Ueberichreitens jeiner Dienjtbefugnifie. 
 (&r, wurde mit beiden Denunziationen 
I abgewiefen. Das Geriht nahm an, 
ı daß Mendeljohn unfchuldig fei, da er 
ı das Pfandftüd nad eingeholter Er- 

laubnig vom Marjhall belieben hatte, | 
und ben Marfhall tonnte fein Bormurf | brauch dafür, oder bätte vielmehr nur 

ıreffen, da er nad) Annahme des Bür nn fir m 

vermeifterd® „bona fie“ gehandelt | weißt * daß ich folche Bealeitericei 

Hatte, Der Rod beendigte nie die be nungen bei Regenivetier” mit geradezu 

bräifchen Studien, Dito war auf den Achtung erfordernder Regelmähigteit 
j Yebler zu ergeimmt, um ii in — jedesmal beim erſten Ausgange ver- 
j einer Deife mit ihm zu befafjen. Wir Gummele Nimm’ alfo den Schirm 
wurden PEN Gelächter der ganzen | da, mache Deine Frau glüdlich und er 

—— 22— fobald wie | fpare mir gleichzeitig den fpäteren 

tonnien, den Staub &villes von unie Aerger darüber, daß er mir abhanden 

ten Schuhen. | gelommen tft!” 

Damit endete bie Erzählung, | Emit ift einer vom Stamme 
und die ganze Raffeeklatichgejellfhaft | „Rimm“. Er nimmt arunbfäglic al⸗ 
—WX der Behauptung der Mrs. | les, was er kriegen fann und wofür er 
Werner 3u, daß „Ira“ das vollftän- nur mit einem „Dante fchön“ zu be- 
| Digfte Segenftüd zu dem Ideal⸗ — zahlen braudt. „Dante jchön“ jaate 
einem wünfcenswerten Dien ſtmädchen er aud) jeht, nahm DaB offerirte Ge 
geweſen ſei. burtstagsgeſchent für ſeine Frau und 


Perle“ 


geworden bin. 


ohne daß Dir ein folches Gejchent ei 
nen roten Gent fojtet. Eine unbelannt 
| bleiben mollende freundin hat mir 
| anonymer Weile diejed Prachteremplar 
eines Negendadhes ala Präſent 
Haus gejandt. Ach habe feinen Ge- 


u teen ie iss verfjchwand eiligft damit aus meinem | 
genihirm. Simmer, : ; £ 


63 ift eine uralte Kaftanie, daß e3 
nicht mweife ift, irgend Jemandim jeis 
Inen Regenihirm zu leihen, denn bie | 
| Erfahrung lehrt, dab man nur in! 
| Yusnahmefällen diefes ambulante Mö- | 

| belitüdt wieder zu jehen frieat. 

Durh das nachfolgende Gejchict- 

| hen will ich zeigen, iwie aud) jchon das 

| bloße Schenten eines folchen Gegen- 

| ftandes einen Menichen in Verlegenbeit | 
bringen fann, | 


Am dritten Tage, nachdem ich dem 
Ernit diefes „nobelhafte* Gefchent ae 
macht hatte, erhielt ich von ihm folgen- 
den Brief: 

Lieber Freund! 

Zum legten Male nenne ich Dich in 
dieiem Briefe meinen Freund, denn ich 
werde mit der noch tintefeuchten Feder, 
mit der ich Deine Adrefje auf das Ku— 
vert diefer Epiftel jchreibe, Deinen Na- 
men aus der Xilte meiner Freunde 
ftreichen, Cine folge Gemeinbeit, wie 
Du fie an mir begangen bajı, jollte 
man feinem, von einem Weibe Gebore- 
nen zutrauen! Der verflirte Regen- 


ganz bejonders, wenn | 
joldher nicht das Eigentum bes betref- 
fenden Menfchen ift. 

Site ich da eines Tages in boriger 
Woche ganz gemütlid und ftillver- 
gnügt in meinem Santtum und ärgere 

| mich über eine unjihtbare Maus, die | jirm, den Du mir ald Geburtstags- 
irgendwo in meinem Zimmer dur) | gejchent für meine Frau aufdrängteft, 
Nagen am Holz das befannte, jtörende | hat jich als Danaer-Gefchent eriter 
| und unangenehme Geräuſch hervor | Güte erwiejen. Als Du mir unter der 
ızuft. ch rüde alfo meine Möbel von | icheinheiligen Maste der Freundichaft 
| ten Wänden ab, finde aber, jtatt des | das hölzerne Rof in die Hand drüdtteit, 
| erwarteten Heinen Störenfriedes oder | ftrahlte Dein feijtes Gejicht vor jata- 
ı bes Lodes, durch das das Mäuschen | nifcher Bosheit. Ih Unihuldswurm 
in mein Zimmer gejhlüpft ift, eimen | jah darin in meiner Verblendung nur 
Regenſchitm. Erſtaunt bebe ich das | den Ausdrud der fyreude, daß Dir eine 
Ding auf, betrachte es von allen Sei- | jhöne Gelegenheit fi” Dir dargeboten 
ten, Eden und Kanten, und fomme zu | hatte, einem bewährten freunde eine 
dem Schluß, daß eö mein Auge nie zu= | Hoch zu fhägende Wohltat zu erweifen. 
vor gefehen und meine Hand nie zuvor | Du, Scaltäfneht, wußtelt, mas ich 
ı berührt Hat. ch ftäube meinen Fund | bei meinem jchlehten Gedächtniß 
' fein fäuberli ab, und fomme zu dem nicht mußte, nämlich, dab ich den Re— 
; ferneren Schluffe, daß ber elegante, | genfchirm bei Dir vergeffen hatte; Du 
feivene Regenihirm hagelnagelneu ift | vermuteteft, dab das fluchmwürdige 
und nod niemal3 ein menfhlices | Ding meiner Frau gehörte, und hoff- 
Haupt vor Näffe geihüügt hat, daS mei- | teft, daf ich meiner Anna vorfhmwofeln 
| nige am allerwenigften. „Wo fommit | würde, ich hätte es ihr zufn Geburt3- 
du her?“ frage ich ihn; „getauft habe ; taggefchent getauft. Du hofitejt, fage 
| ich dich nicht und ebenfo wenig aeftoh- | ich,’ denn Du fonnteft e8 Dir an den 
| len; geliehen habe ich dich aud) nicht | fünf Fingern abzählen, daß fie ihr Ei- 
bon einem Belannten; denn, wer mic) | gentum fofort wieder erfennen würde; 
fennt, leift mir aus fehr triftigen , und Du malteft Dir mit boshafter 
Gründen fein Regendad) — er weiß, | Freude die Szene aus, die dann nad) 
wie e8 mit meiner Gepflogenbeit puncto | der Uebergabe des Ungebindes folgen 
| Wiedergabe von Regenfdhirmen beftellt | werde. Alle Deine nieberträchtigen 
Bift du etwa vom Himmel gefal- | Vermutungen und fchandbaren Hoff- 
| 
| 











iſt. 
len? Oder biſt du bloß eine Spukge- nungen ſind mehr als in Erfüllung ge— 
ſtalt, die mich bei hellem, lichten Tage gangen; doch weiß ich nicht, ob Deine, 
äffen will?“ Die letzte Frage war noch ſonfi gar nicht ſo üble Phantaſie aus— 
überflüſſiger als die erſte; denn meine, reicht, Dir eine Vorſtellung davon zu 
ihn umſpannende Hand empfand doch | machen, melde Beihämung und Zer- 
beutlich, daß ber aus unbelannten Re= | Inirfchung ich empfand, als ich nad) 
gionen Zugewanderte feine Halluzina= | Lage der Akten eingeitehen mußte, daß 
tion war, jondern ein wirklicher, leib- | ich ein Lügner fei und ein Qump, der 
baftiger Regenihirm. Und dazu noch | feinem treuen Weibe ftatt eines paffen- 
ein hochfeiner, der felbft unter feind- | den Gefchentes einen ungeheuer gemei- 
lichen Brüdern feine fechs bis fieben | nen und dummen Schwindel auf den 
Dollars wert war. ‘ch ftellte ihn nach | Geburtstagstifh gelegt hatte. Um 
längerem, vergeblichen Kopfzerbrechen | ihre Vergebung zu erlangen, mußte ich 
c!& ungelöftes Rätfel in den Sleider- | zehn Dollars für ein neues Kleid für 
Ihrant. Vielleicht eine Stunde fpäter | fie opfern, auf jehs Monate Fluchen, 
fuchte mich mein befter Freund, der | Trinken und Rauden abſchwören und 
Ernft, heim. Das tut Ernft immer, | — Iaft, but not leaft — das in frühe- 
menn ich fehr befchäftigt bin und jeben | rer Zeit fo jchwer erfämpfte Recht auf 
Befucher na dem Pfefferlande wün- | den Hausfchlüffel für denfelben Zeit- 
Ice. raum preiägeben. Ich habe e8 getan. 
„Woher jo früh im Grünen?“ (e3 | Anna hat mir verziehen. ‘ch aber ver- 
mar nämlih fünf Uhr Nachmittags) | aeihe Dir nit. Wir find, wie Ein- 
begrüßte ich ihm troßdem äuferft | gangs erwähnt, gefchiedene Freunde. 
freundlich. Emft 8...... 


dem der Fall liegt — Frau oder der | 


Sch will ihr einen Regenschirm taufen! | 


ala Verfchlepper ihrer | 


derbar jchönen Reaenichirms fommen, ' 


ins | 


Sonntag, den 19, Iuli 1914. 





! Diefen Brief ftedte ich nicht hinter 
den Spiegel, jondern zerriß ihn in 
| taufend Kleine Stüde. Knigae hat wie 
! der einmal mit feinem Rate, daß man 
| Niemanden Wohltaten aufdrängen foll, 
Recht behalten. ch werde fortan die- 
| fen Rat auf's jtrifteite befolaen. 
—_ |]... -—— 
| Der feite Ztab. 


eltzie bon 


ı Käte Yubowsefi, 
„Und nun ift alles... alles... alles 
aus,” meinte das alte Mädchen, das 


foeben in böchiter Verzweiflung aus 
dem Haufe ihrer geitrengen Herrin zu 
ber Villa des Konjuls YFahrenitett ge 
eilt war und blidte dabei hilfefuchend 
in Gertrud yuhrenfietts ernites, jun 
ges Gefiht. . . „Das Fräulein will 
wirklich nicht? mehr von ihrem einzigen 
Neffen willen . .“ 
| „Sollten Sie nicht ein wenig über 
| treiben, Mine?“ fragte das jungeMäd 
| ben janft. .. „Sie werden fich ver 
| föhnen, wie fo oft jchon .. .“ 
| „Diesmal nicht! — Er hat Tich zu 
fehr veraeljen, Fräulein Trudiben.‘ 
„se tiefer er fehlt, um fo heißer be» 
; reut er, Mine! — ch kenne ihn doch.“ 
| „Es fragt nur feiner mehr danadı.“ 


„Wiffen Sie, wo er jeßt meilen 
mag? — — Auf feiner einjamen 
Scholle hält er es in folden Tagen 
niemals aus...“ 

„Wie qut Sie ihn doch fennen, 
| Fräulein Irudchen! Es ift, wie Sie 
| jagen. Heute in aller Frühe fam er 
| zu mir in die Küche. Blaß und ver: 
zweifelt... zum fFürchten Jah er aus. 
ch habe ihn in fein früheres finder: 
zimmer gelaifen und ihm das Verjpre- 
chen abgenommen, daß er in meiner 
ı Abmweienheit nicht zu dem alten yräu 

lein bineindarf. 





Anblid außer fich geraten. Sie bat 
ihm nämlich geitern gefchrieben, daß 


jährig die Eltern verlor, zu fich holte 
verwünfdhe. ... Er darf ihr 
niemals wieder unter die Augen. Was 
| aber joll jegt mit ihm werden? — — 
| Sie müffen Rat fchaffen, Fräulein 
Trudchen. Sie find und bleiben die 
einzige, die etwas über ihn vermag. — 
Er muß aus unferem Haufe . .“ Ob 
Gertrud FFahrenfiett diejeftlagen über 
| Haupt hörte, ließ fich nicht erkennen. 
| Sie neigte den Kopf, ald würden ibr 
ı plöglich die diden, blonden Flechten 
zu ſchwer. 
„Meinen Sie denn, Mine, dab er 
e3 überwände, wenn jeine Zante ihm 
| jept die Scholle, die fie arogmütig 
| faufte, nähme.... “ 
Das alte Mädchen fchüttelte 
| Kopf. 
| „Ich glaub’s nicht, Fräulein! — — 
Er ſah zu verzweifelt aus. Er ſagt, 
daß er jetzt leinen Menſchen mebr hätte, 
der ihn achten könne. — Wiſſen Sie 
denn überhaupt, was er wieder ange— 
ſtellt hat?“ 
Die feingezeichneten Brauen ſchoben 
ſich ängſtlich zuſammen. 
„Ih will es auch nicht wiſſen, Mine! 
— — Denn ich glaube all diefen Nach 
richten nicht!“ Der mwelte Mund blieb 
vor Staunen leicht geöffnet. 
„sch alaube unentwegt an ihn,“ 
! fagte Gertrud Fahrenitett mit klingen 
ber Stimme, „Wir haben fünfzehn 
| Jahre zufammen gefpielt und getollt 
... jegt muß ich auch noch weiter ein 
Hleines Stüd Weges mit ihm geben. 
Sehen Sie mich nicht fo eritaunt an. 
Ich weiß genau, was ich tue. ch be- 
gleite Sie zu dem FFräulein hinüber.“ 
| Sie ftrich dad mwehende Blondhaar 
| aus der Stirn und fchob das alteMäd- 
chen haftig zur Türe hinaus. Gie lie- 
I 
| 


I 
I 
I 
| fie die Stunde, wo fie ihn, als er zwei 
| 
| 


ben 


fen an ben Blüten des Kirſchbaumes 
achtlos vorüber, fchoben fich geräufch- 
108 durch die fleine Hinterpforte in bie 
Küche und fchlichen leife in die Vor- 
halle. 

„Dort liegt noch fein Hut,“ wisperte 
das alte Mädchen. „Alfo fteht er im- 
mer noch in ber Kinderftube, und das 
Fräulein wird mohl, ftare und hart, 

| in ihrem Arbeitsftuhl fiten und, gott- 
| Iob, #eine Ahnung haben, wie nahe er 
ihr ift.“ 

— — — Einen Augenblid Später 
ftand die fchlanfe Mädchenaeftalt vor 
ber zufammengefunfenen des alten 
Fräuleind. ‘hre Stimme lang weich 
und zärtlih: 

„Tante Maſſenbach ..“ Zwei helle 
Augen ſahen ſie hart und erbarmungs— 
los an. 

„Was bringſt du? — —Kommſt 
natürlich, um mir zu kondoliren, nicht 
| wahr? — — ft doch immerhin feine 
' lleinigfeit, wenn der einzige Erbe und 
! Verwandte geitorben ifi! — — Dber 
| dentft du etwa, daß er nach dieſem 
meiter für mich leben wird? — — 
Nein,fo dumm bin ich denn doch nicht.“ 
— — Örutrud Fahrenftett legte janft 
ben Arm um die zudenden Schultern. 

„Liebe, einzige Tante Maffenbadh, 
du mußt dich faffen! — — Er lebt ja 
und .. hat ein Recht zu eben.“ 

„Dana fcheinit du über feine [eh- 

| ten Schledtigteiten noch nichts zu wil- 
! fen?“ 

„sh möchte fie auch nicht hören! — 

‘ch müßte dich doch unterbrechen und 
| berichtigen, und das fonnteft du ſchon 
in glüdlichen Tagen nicht vertragen. — 
Vielleicht ift ein Körnchen Wahrheit in 
allen Sachen verborgen... . $n der 
Hauptfache aber ift alles nicht wahr, 
Tante Maſſenbach .“ Die ſchwere 
alte Geſtalt zuckte unwillig auf. 

„SH kann dir zum Glüchk alles be— 
weiſen ..“ 

Auch den Beweiſen könnie ich nicht 
Glauben ſchenlen. — — Auf meine 


Sie würde bei ſeinem 


inere Stimme kommt es mir 
und die ſagt, daß Paul 
Menſch ſein kann. — — 






Maſſenbach ... Ich ſtehe zu ihm ... 
Ich glaube an ihn.“ 

„Du bift von Sinnen 
der alte Profeifor Riekert 
mir und fagte... .“ 

„Brofelior Rietert bat die eigene 
Jugend längft vergelfen. — Er 
ftebt alfo junges Blut nicht mehr... .” 

„Aber meine freundin, die Oberin.“ 
|  „Freau Oberin trägt eine blaue Bril 
fe, Zunte Mafjendbah ... . und bie 
Melt ftebt doch jeht in weißem 
rofenrotem Blüben .. . “ 

„Es ijt fchredlich mit dir, Gertrud 
Unglaublich einfach, wie du, die allzeit 
Verftändige, noch etwas für Dielen 
Iaugenichts übrig haben fannit.“ 

Gertrud Fahrenſtett ſah in dieſem 
Augenblick deutlich, wie ſich die Fal 
ten des ſchweren Vorhanges unruhig 
bewegten, als krampfe ſich eine ſchwache 
Hand hinein. Und ihre Stimme wur 
de ſo hell und ſtark, daß ſie weithin 
tönte: 
| „sch würde es einfach nicht übermwin 


„eo. Zul 


nr 
Dei 


at 


| den, Tante Maffenbab, wenn Paul 
| wirklich verloren ginge. Trage mid 


I nicht nach dem Grunde. 
| tann fold Geitändniß jchwer über die 
| Lippen bringen. Erfülle mir nur mei 
| ne Bitte. Gib deinem Neffen noch ein 
| Probejahr. Tue ed um meinetwillen, 

wenn du für ihn feine Liebe mehr 

beaft. . .” 

„Kind,“ fagte die alte Dame jeht 

leifer wie zuvor, „bör’ mich, er Toll ja 
| die fechshundert Marl, die er an das 
| Kinderheim abführen follte, vorgeitern 
im Spiel verloren haben.“ Gertrud 
| FFahrenitett flammte zornig auf. 
| „Das ift nicht wahr, Tante Mafien 
| bad! — — Das konnte Paul nicht tun, 
| oder er muß ben Verftand verloren ba: 
| ben! — — Gemiß . . dad wird ed ge 
| wejen fein. 
| toillit ihn umlommen und verderben 
laffen! Befinne dich do... Pak auf, 
jegt wird er ftart und gefund werben. 
Ich müßte mich ja fonft meines verra 
tenen Gefühls fhämen! — — Erfülle 
mir alfo meine Bitte...“ Der ftolze 
I alte Kopf neigte fi mit faum mert 
| licher Bewegung . . . Aber das junge 
| Mäpdchen fniete doch nieder, legte in 
mwortlofer Dankbarkeit * das blonde 
Haupt in den Schof des alten Trräu 
leins und fagte leife: 

„Lebemwohl wollte ich dir auch gleich 
fagen, Tante Maffenbad, denn ich will 








; Eltern wiffen e3 zwar nod nidt .. - 
aber fie werben es mir fchon geitatten. 
Die Schweitern erfeßen mich inzwi— 
fchen bei ihnen... .“ 

— — — Paul Maffendah ſaß 
! Tängft wieder in bem alten, buntlen 
Landhaus, das fo unbeichreiblih grau 
und einfam war. .. 

Seine Seele war aber noch büjterer 
! und verlaffener .... Ein flammender 
ı Troß ftieß ihn bin und ber. Er über 
ı dachte feine Kindheit und Jugend und 
| warb inne, daß fie liebeleer geweien 

war, nur Irude Fahrenftett hatte jie 
mit ihrer fonnigen Treue erwärmt... 

Um fie war es ihm aud bitter leid, 
daß er diefem elenden Leben ein Ziel 
fegen follte. Was aber blieb ihm an— 
beres übrig... 

Die Tomte batte ihm mit bürren 
Zeilen ein Gnadenjahr zugebilligt. Es 
war aber wie ein Streichholz, für bas 
die nötige Lampe fehlte. Was jollte 
ihm die Galgenfrift? — — — 

Das Geld — — die unfeligen fech3- 
hundert Mart— war wirklich verfpielt 
und verjubelt, obwohl er es verneint 
hatte. — — War diefe Summe nicht 
innerhalb eines Tages abgeführt, 
mußte er bodh fort... 

Und es gab feine Ausficht zu feiner 
Rettung ... 

Und doch fehnte er fie, je weiter das 
große Licht zur Höhe alitt, defto lei- 
denichaftlicher herbei. Er fah plöglih 
feine Fehler unbarmherzig far — — 

| erfannte, daß er Gertrud Fahrenftett 
überalles liebte, und wollte leben, um 
ihr banten zu fönnen. 

Ein Flehen rang fih aus feiner 

! Bruft. Ein ftammelndes leben, dab 

| er leben dürfe... 

| 63 wurde dämmrig und fill um 
ihn ber. Die Geräufche des Werftags 

auf dem Gutshof verftummten,. Ein 

tojenrotes Licht flutete vom Weiten 
ber zu ihm herein... . Da wurbe ihm 
ein Bote gemeldet... 

Ein unbefannter Abfender Ichidte 
"ihm in einem verfiegelten Umjchlag 
ſechshundert Mart ... Anfangs be- 
griff er nichts! Dann aber ſank er auf 
die Kniee ſchlug die Stirn gegen das 

harte Eichenholz des Tiſches, um zu 

ſehen, ob er wirklich leben und gut— 
machen dürfe ... 

Erſt ſpäter fragte er ſich, wer ihm 
dies Geld wohl geſandt haben könne. 

| Die Antwort war leicht gegeben. 

| Natürlich erfiattete ihm der Gewinner 
jener Summe, nun er von feinem Ge- 
fhid vernommen hatte, das Geld zu— 

ER 

Er wollte e3 natürlich nicht bauernd 

| behalten... Unnehmen aber mußte er 

je jeit 

— — Die nächſte Zeit war bitter 
für ihn. In dumpfer Arbeit ſuchte er 
das verlorene Gleichgewicht... ..... 

Dann hörie er, Gerirud ſei 
ins Ausland gegangen. Anfangs hat⸗ 
te er es nicht glauben wollen. Dann 
aber begriff er alles ... Auch fie wollte 
ihm Zeit geben ... viel Zeit und Ruhe 
... Von neuem kämpfte ſein junges, 





für ein Jahr ins Ausland gehen. Die 


Sonntagpost 














— — 


wildes Blut gegen die Stille der 
gen, harten Arbeitscage. Hundertmal 
wollte er erlahmen, gab den Befehl, 


fan: 
ul? 





| die Kutichpferde einzufpannen,um eine 
| Iuftige Nacht mit den früheren yreun- 


Ein Mädchen | 


Er ift frant.... Und bu | 


den zu verleben. Aber jedesmal riffen 
ibn Gertrud Fahrenſtetts Worte zu— 
rüd: 

„... Ich glaube an ihn...“ Diefer 
Glaube durfte nicht zu fhanden wer» 
den. Mit zufammengebijfenen Zäh- 
nen und eifernem Iroß kämpfte er ji 
unentmeat 


04 iss 
dem Licht näher. 


e fett Monaten feinen Be 
n oder gemadt. Die BPoit 
rußer den geichäftlichen 
Er zudte deshalb zu= 
[3 er eines Tages einen 
lag zwiſchen den gro 
n Gelchäftäbriefen ent= 





Beſuch 








ſtetts tige Handſchrift, riß den 
Brief auf und wollte ihn leſen, zuckte 
aber zurück, ſchlug die Hände vor das 
Geſicht und litt zum erſten Mal dar— 
unter, daß ſie nicht wußte, wie ſchlecht 
| er gemwefen war. 

Sie war ; 
— — Dorum batte fie au fo un= 
| erfchütterlih an ihn glauben können. 
| Jegt rief fie ihn in der alten, Iieben 
| Weife in das Haus ihrer Eltern.... 
I „&ch bin wieder daheim und erwart 
| Dih.... Die Rofen, die wir zufam- 
E eingepflanzt haben, mollen das 
| 


. 


erfte Mal blüben....“ 

Und er follte zu ibe geben, fie in 
dem Glauben laflen, dab alles über: 
| trieben, wenn nicht unmwahr gemeien 
mwäre.... follte fie an da8 Herz neb- 
| men und meiter lügen — — indem 
| er ſchwieg?! 


Anfangs erſchien ihm das unmög⸗ 
lich. Aber bereits nach einer Stunde 
richtete er fi hoch auf.... 

Er durfte fie nicht bintergehen! — 
Ihren Glauben an ihn nicht zu fchan- 
ven machen. Hatte fie fi damals 
| au geirrt, fo follte fie doch jeht 
| willen, daß fie ihn gerettet hatte. 

Und er jchrieb ihr! — — Er vers 


ſchwieg nichts! — Sogar, daß er die 
veruntreuten ſechshundert Mark durch 
einen unbelannten Spender, den er 
troß aller Bemühungen nicht heraus» 
aubringen vermocht hatte, zur rechten 
Zeit erhielt, enthüllte er vor ihr! 

Und nun wartete er auf die Ent» 
ſcheidung! Es waren harte Stunden. 
Aber er bereute nichts.... Er füblte, 
daß er erft jet ein anderer — Belilerer 
geworben war! — — 

Und endlich fam ihre Antwort. Er 
war nicht imjtande, fie fegleih zu 
öffnen. Seine Hände bebten zu fehr. 
Als es ihm endlich doch gelang, und er 
die wenigen Zeilen gelefen hatte, ftiek 
er einen lauten Yubelruf aus.... 
War es denn kein Traum? — — € 
ftimmte fon. Gertrud SFahrenftett 
| fchrieb ihm: 
| 42... 3 babe alles, alles gewußt. 

Auch das Geld entnahm ich meinem 

ESpartaffenbub von ber Großmutter. 
nicht allein 
für Dich, fondern aud für mic, Paul. 
Daß es mir nicht gelingen könnte, habe 
ich niemals erwogen. ch glaubte und 
glaube weiter an da3 Gute in Dir.” 

— — Und erft in diefem Xagenblid 
mußte er, dab ihr Glaube an ihn nie» 
mals zu fchanden werben würbe.... 

ie 
6fien wir befier als unfere Bor: 
fahren? 


Mitarbeiter der 


Ih mußte Dich reiten.... 





| 
| 
Ein „Rebue” 
glaubt dieje Frage unbedingt bejahen 
zu müffen. Unjere Ahnen — ein Blid 
auf die Speifefolgen ihrer Bantette 
läßt das fofort erfennen —, waren, 
mit Reipelt zu faaen, ?Freifer; wir 
find fchon etwas feiner und borneb- 
mer: wir efjen; unjere Entel aber, die 
noch weifer fein werben als wir, wer: 
ben fpeifen. Unfere Vorfahren — 
mit ber „guten alten Zeit“ darf man 
uns heute nicht mehr fommen — fehl» 
ten quteö Del, Spezereien, Zuder; fie 
hatten feine Kartoffeln, und Galz 
| war ein Qurusartifel; dad Brot war 
entieglih, die Butter ranzig oder ver= 
falzen; das Fleiſch kam von ſchlecht ge⸗ 
pfleaten, halb verhungerten Tieren; 
| File waren, abgefehen von denHafen- 
| plägen, eine foftipielige Rarität, oder 
| man mußte fie gefalzen und geräuchert 
jeffen. Und dann unjer Geflügel: mit 
ı den Mafthühern und Maftgänfen, die 
| wir verzehren, läßt fih das abgema= 
gerte Federvieh, das unſere Altvor⸗ 
| bern aßen, gar nicht vergleichen. Wollte 
| man den Wein verbeifern, fo begann 
| man ihn zu fochen. Und wie aß und 
tran? man damals! Gabel und Ser 
biette find eine Errungenfchaft neuerer 
Zeiten. König Ludwig der Fünf: 
zehnte und fein Hof aßen oft mit den 
Yingern. Und dann aß man bei Hof 
mit dem Hut auf demftopf, und e3 fam 
gar nicht felten vor, daß man beim 
Eifen, wenn man fi zutrant, oder 
wenn der Name des Königs anäge- 
fprochen wurde, grüßend den Huf Tüf- 
tete. Was da aus ben Hutfrempen, 
die mit den mit Iunfenfett befchmier- 
ten Fingern in Berührung lamen, 
werben mußte,tann man fi; ahnung3-» 
voll vorftellen..... Und ba fie keine 
Serpietten hatten, mifchten fi die 
Tifhaäfte die fchmierigen Hände an 
ber Zifchdede ab! 





— Zuborgelommen. — Beamter 
(dem der Wind den Hut entführt, als 
ein Vorgefegter vorübergebt): „Herr 
Direktor entihuldigen — gerade wolli’ 
ich ’n abnehmen!“ * 


— — —— —— — —— 
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(7. Fortfehung.) 


Auch diefer Aufforderung fam die 
Zeugin ohne Yögern und 
nad. Nur felten war der Vorfigende 
genötigt, fie mit einer Frage zu uns 
terbrechen — To veritändlich und au 


an 


lüdenlos mar ihre Darftellung, die 


fi im übrigen aleichfalls mit ihrer | 


ichon früheren Vernehmung in allen 
Buntten dedte. Selten hatte vor der 
Sammer eine Verhandlung jtatiges 
funden, wo Gerichtshof, Gtaaisans- 


walt und Berteidiaung fo wenig an 


den Zeugen auszujehen hatten. Frei— 
li büßte die Verhandlung für die 
Yuhörerfchaft damit auch 


te man «hier und dort auf den Wweiis 
aen Bänten ermüdete, gelangiweilte 
Gefichter, al3 der Landaerichtsrat, in 


Stoden i 


jeven } 
Spannungöreiz ein und fchon bemerf= | 





ihm helfen fann — jeine- Scjwelter. 
Wir haben gehört,” mit welder ger 
Ihitfterlichen Liebe die beiden Unger 


Hagten aneinander hängen. Dieſe 
Liebe, gegen die ich natürlich Feinen 


Vorwurf erhebe, ift auf Getten der 
Schweſter fo groß, daß fie jelbfi vor 


einem Werbrechen, einem Diebſtahl 
nicht zurüdjchredt. Die Berjtändis 
aung zmwifchen beiden, obwohl zwi— 


Diebftahls feine Unterredung ftattges 
funden bat, ift leicht. Die Ungeklaglie 
hat eingeräumt, daß fie am Wlorgen 
des Iages, an dem der Diebitahl ges 
ichah, von ihrem Bruder einen Brief 
erhielt, den fie uns nicht mehr vor=- 
zeigen fann, 
verloren gegangen tft. 


Aber, Hoher 


© Gerichtähof, ich gehe wohl in der An— 


| 


feinem nüchternen, trodenen Tone das | 


Verhör der Gräfin fortjegend, jetzt 
fagte: 


„Wir haben nun gehört, wie das 


| : 
'ı nens ım 


Schmudftüd verfehwand. Wollen Sie | 


uns nun jagen, wie lange Seit dıe 
Ungellagte in Ihren Dienſten 
ſtand?“ 

„Etwa zwei Monate.“ 

„Wie waren Sie in diefer Zeit mit 
ihr zufrieden?“ 

„I hatte nichts an ihr auszufet- 
zen.“ 

„Hätte fich der Angeklagten aus 
früher Gelegenheit geboten, jich; Ge» 
genitände von Wert aus Ihrem Beſit 
anzueignen?“ 

Gewiß.“ 

Aber Sie haben nie das Fehlen 
eines ſolchen bemerlt?“ 

„Rein.“ 

„Sie hielten alfo die Angellagte 
für volltommen ehrlich?“ 

Jawohl.“ 

Trauen 
au?“ 

Die Zeugin zudte die Schuitern. 


Sie ihr die Tat nun 


„Ich weiß nicht, wie ich mir fonit | 


das Verfchwinden de3 Schmudjtuides 
ertläten fol.“ 

„Ich bitte mir Ruhe aus!“ rief der 
Vorjigende in den Zuhörerraum, 
weil er dort eine Störung zu per 
nehmen glaubte. Dann wandte er 
fih wieder der Zeugin zu: „Eie 
lönnen nun Plaß nehmen, Frau Grä- 
fin.“ 

Wieder folgten alle Blide ver 
fhlanten, pelzumhüllten Gejftalt, wie 
fie, nun wieder den Ecjleier vor das 
Gefiht nehmend, auf einem bejon» 
deren Stuhl, der auf einen rüdfichts« 
vollen Wint des Borfigenden für fie 
neben die allgemeine Zeugenbant ge» 
ftellt worden war, Pla nahm. 

„Uuf die Vernehmung des Herr 
Grafen Prodau,“ fo fchloß der Bor» 
figende die Bemeidanfnahme — 
„glaubt der Gerichtähof, ebenfo mie 
der Herr Staatsanwalt verzichten zu 
tönnen. Wenn mir feine meıteren 
Anträge unterbreitet werden, jo er» 
teile ih dem Herrn Gtaatdanmwalt 
dad Wort.“ 

Da von feiner\ Seite eine Bemer- 
fung gemadjt wurde, erhob fid; ber 
Staatsanwalt, ein hagerer Mann in 
mittleren Jahren, mit bünnem, lan» 
gem blonden Schnurrbart und tiefem 
Durchzieher auf der linten Wange, 
fehte fein Barett auf und nahm mıt 
ſcharfer, etwas näſelnder Stimme 
dad Wort, 


„SH brauche nur wenig Worte zu 
machen, jo tlar und Deutlich liegt 
die Schuld der beiden Angeklagten 
zutage. Wenn wir nicht den Blau» 
ben an ein Wunder oder an eine vier- 
te Dimenfion hegen wollen, ſo kön—⸗ 
nen die beiden in Betracht fommenden 
Schmudjtüde nur durch das Tenjter 
entfernt worben fein. Damit würde 
felbft die Darftellung des Ungetlag- 
ten übereinftimmen, der ja behauptet, 
dad in feinem Befig gefundene 
Schmudftüd von der Straße aufge- 
lefen zu haben. Es fann unter den 
bei der Bemweisaufnabme fich ergeben- 
den Umftänden alfo nur durdy das 
Yenfter dahin gelangt fein. Jemand 
hat ed auf diefem Wege hinunterge- 
worfen, und da fich feine andere 
Perſon in dem betreffenden Zunmer 
al3 die Ungellagte befand, fo kann 
e3 nur diefe — fie ganz allein ge= 
wefen fein. Daß fie e8 aus purcm 
Uebermut getan hat — dieſer Annah— 
me, hoher Gerichtähof, brauche ich 
mohl nicht erft entgegenzutreten. Nein, 
fie hatte einen Helferähelfer, ihren 
Bruder, und damit fommen wir aud) 
zu dem Motiv ihrer Handlungstweis 
fe, die und in Anbetracht des gün- 
ftigen Zeugniffes, das die Frau Grä- 
fin in fo unbefangener Weife ıhrer 
früheren Ehrlichkeit ausftelt, fonjt 
fhwer alaubhaft erfcheinen müßte. 
Wir willen aus dem Vorleben des 
Angeklagten, daß er Offizier geiwe- 
fen ift, daß er diefen Beruf aber 
Schulden halber aufgeben mußte. 
Mir willen, daß er lange in Ameri- 
fa in ſchlechten Berhältniffen gelebt 
bat. Wir miflen allerdings au, 
daß es ihm in legter Zeit gelang, fich 
wieder eine Eriftenz zu gründen, ja, 
daß feine Nüdtehr nad) Europa eng 
mit diefem Umftande in Zufammen- 
bang fteht. Was wir aber nicht mij- 
fen, das ift, welche pefuniären er- 
pflihtungen ihm aus feinen früheren 
[hlechten Zeiten noch verblieben find, 
die nun, mo er in fein Vaterland 
zurüdtehrte, um hier mieder eine 
neue geordnete Eriftenz zu beginnen, 
doppelt drüdend für ihn werden nuß- 
ten, ober welche neue Notlage aus ir- 

Ihen Gründen an ihn berans 
trat. Schon ift er der Hoffnung, 
nad) fo viel Stürmen -enblic den 
reitenden Hafen erreicht zu haben, 
nabe, da muß er bon neuem berzagen. 
Sn feiner Not, in feiner Verzweiflung: 


arm 





nn — 


— — — — * — — — —— —— 


nahme nicht fehl, wenn ich mir dieſen 
Verluſt derart zu erklären ſuche, daß 
aus dem Briefe deutlich die Anwei— 
ſung zur Tat hervorging und daß 
nur dies der Grund iſt, weshalb er 
bon der Angeklagten beſeitigt worden 
iſt. Nichts hindert uns aber an der 
Vermutung, daß ſie trotz ihres Leug— 
Laufe des Tages dech noch 


a 


| 
| 
| 
| ihen ihnen bis zur Ausführung bes | 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 
I 


ir Dufammoenfiunf 4* throı Mer. 
eine Zufammentunft mit ihrem Brus 


ber aehabt hat, in der beide bequem 


die Tat miteinander verabreden fonne | 


Es iſt erwieſen, daß die Ange— 
flagte im frühen Nachmittags 
Unzahi Beforgungen auszuführen 
hatte und in diefer Zeit auber dem 
Haufe war, und wenn der Yingellagte 
auch behauptet, erit mit dem Sechs— 
ubrzug gelommen zu fein, jo ıjt e& 
ibm doch nicht zeiungen, Diefe Be- 
bauptungen glaubhaft 
63 mar der YUngetlagten vorher üe- 
lannt, daß die Frau 
abends in Gejfellfichaft begeben und 
Dazu ihren Schmud anlegen wolte, 


ten, 


Eine günftigere Gelegenheit, fi ım | 


ben Befit der beabfichtigten Beute zu 
feßen, konnte fich aar nicht bieten und 
fo wurde die Tat verabredet. 


Weife in der Nähe des Haufes auf die 


Nüdtehr der Frau Gräfin zu wars | 


ten, da8 Weitere machte jich von 
felbft. Auf den Umjtand, daß von 
beiden geraubten Schmudjtüden nur 
das eine bei dem Angeklagten gefun— 
ben wurde, alaube ich faum cerjt ein» 
gehen zu müflen, denn jeder jagt fich 
bon felbjt, daß der YUngellagte das 
andere, wertvollere Stüd bereits in 
Eicherkeit gebracht hatte. Als 


jchwerend für die Angeklagte fällt 


ins Gewicht die Art und Werfe, mie | 
fie das Vertrauen ihrer Herrin miße | 


braucht hat, während bei dem inge- 


tlagten als gleichfalls erfchwerender | 


Umjtand zu betrachten ift, daß er jei- 
ne Beute zum Zeil ichon beijeite ge- 
Schafft hat und fie nicht herausgeben 
will. 
ihr Hartnädige® Xeugnen und ber 
Mangel an Neue. ch beantrage 
deshalb, über beide Angellagte das 
Schuldig auszufprechen.“ 


Der Staatsanwalt hatte geendet. 
E3 war fein Schwurgericht, wo er 
den Richtern die Sadlage erft klar 
zu machen hatte. eder diefer Mäns 
ner hatte ich feine Meinung fjchon 
während ber vorangegangenen Ver—⸗ 
handlung gebildet, teilnahmslos hör» 
ten fie der Mede zu, nur im Zuhörer⸗ 
caum jah man jegt wieder gefpannte 
Gefihter, und auch die Wede des 
Verteidigerd, eines jungen, frifchges 
badenen Anmwalt® mit Pincene;, 
Ihwarzem Schnurrbärtihen und kühn 
bligenden duntlen Uugen, der ji 
nun erhob und fih mit Eifer ins 
Zeug legte, war für fie nichts als eıne 
Formfache, an der nur ein naides 
Publitum Intereffe finden konnte, 


„Hoher Gerichtshof!” begann der 
junge Wann. „So menig Worte, 
als der Herr Staat3anwalt für nötig 
findet, um die Schuld der Ungetlag- 
ten nachzumweifen, fo menig MWorie 
glaube ich auch aufmwenden zu braus 
chen, um ihre Unfchuld ans Licht zu 
fielen. Um zunädft ein Motiv für 
die Tat bei den beiden Ungellagten 
zu finden, has der Herr Gtaatäans- 
walt angefichts ihrer bisherigen Ma- 
fellofigteit und Unbefcholtenheit fich 
in Mutmaßunagen ergangen, die tei- 
nerlei wirklichen Boden haben, Wein 
Klient fol dur eine Notlage zur 
Anftiftung und Begehung der Tat 
veranlaßt worden fein. Mein Stlient 
bejtreitet, in einer Notlage gemwejen zu 
fein, Schulden drüdten ihn nicht mehr 
und: auch die daraufhin geführte Un- 
terfuchung hat nichts Belaftendes für 
ihn ergeben. Im Gegenteil befand er 
fi nach vielen früheren Schivierigs 
feiten jet in einer austümmtıchen 
Lage und welcher Tor hätte er fein 
müffen, diefe durch ein ganz unrübes 
Verbrechen von neuem auf3 Spiel zu 
fegen — und feine bürgerliche Ehre, 
die er fich in aller Not und Enibeh- 
rung unangetajtet bewahrt hat, no 
außerdem dazu. Derfelbe ehrenhafte 
Charakter wie dem Bruder ift aber 
auch feiner Schwefter, der Angeklag—⸗ 
ten, zuzubiliign. Nicht3 in ihrer 
Vergangenheit meift darauf hin, daß 
fie einer folden Handlung, wie fie de- 
ren’ der Herr Staatsanwalt beidul- 
digt, fähig wäre. Nein, einen giaub- 
würdigen Beweggrund zu einer fol-. 
chen Tat hat der Herr Staatsanwalt 
für meine Klientin nicht erbracht. Jch 
fomme zu dem Schmudftüd, das man 
in dem Beſitz des Angeklagten gefun= 
den hat. Wir haben feine Erklärung 
gehört, und ich frage, was daran Un- 
glaubwürdiges if. Hätte er das 
Schmudjtüd geftohlen, hätte er eine 
Entdedung zu fürdten gehabt — 
wahrhaftig, er hätte e3 an einem ans 
deren Orte aufbewahrt, al3 in dem 
unverſchloſſenen Schubfahh eines 
Nachitifches in einem Hotelzimmer. 
Hätte e8 ihm irgendwelche Sorge ger 
macht, Hätte er e3_ beifeite fchaffen 
mollen — er hätte e3 nicht obendrein 
bei feinem Weggang aus dem Zim— 
mer in dieſem Schubfach vergeflen 


tennt er nur eine einzige ‘Berjon, tie | 


veil er ihr angeblich | 


eine | 


nachzuweiſen. 


Groͤfin ſich 


Der | 
Angeklagte hatte nur in unaufjälliger | 


eis | 


für beide Teile erfchwerend ıft | 


; ter der allgemeinen von neuem ein» 











und liegen laffen. Und dann! Wenn | und langfam. 


| er auch noch im Bejit de anderen Schwantend madte fie eintae 
Schmuckſtückes geweſen wäre und die» | Schritte nach vorn, dann Bfieb fie 
jes beifeite gefchafft Hätte, mie ver | ftehen, 

Herr Staatsanwalt annimmt — Sotenftille herrſchte im Saol. 
welchen Sinn hätte es denn, daß er „Wollen Sie den Schleier zurück— 
init der Spange nicht ebenfo verjugr? | Ichlagen, Frau Gräfin?“ Hang oie 


ruhige Stimme vem Richtertifch durch 
das befiommene Schweigen. 

Aus dem großen foftbaren Ehin- 
Killa-Muff taftete eine Kleine, graw 
nantierte Hand herbor. 

Das Antlib, pas unter dem Schlei- 
er jet zum Borichein fam, mar ge 
gen norhin faum wieder zu ertennen 
Totenbläfie breitete fich darüber. 

Entjchieden — die YJeugin mußt: 
plöblih franf geworden fein. be: 
merfwürdig war es, daß der Bor» 
fibende, der bis jebt jo höflich und 
rüdjichtsvoll mit ihr verfahren mac, 
teine darauf bezügliche Frage an It? 
richtete. Mocte er fich die plößitche 
Veränderung, die mit ihr erging. 
vielleicht anders erklären? 

„sch mache Gie nochmals darauf 
aufmerfjam, Frau Gräfin,” faate er, 
„daß Sie Khre Ausjage unter Eid 
abgegeben haben, daS heißt, daß Sie 


Uber er bejaß die Agraffe nicht, weil 
er an ihrem Berjchwinden gar nicht 
beteiligt war. Der Herr Staatsun- 
walt meint, wenn wir nit an Wun= 
der glauben wollen, fo können die 
verihwundenen Gegenftände nur 
durch meine Klientin aus dem Schiaf- 
aimmer entfernt worden fein. Dieie 
Xogit muß ich energijch betänpfen. 
Sewiß gebe ich zu, daß dieſes Ver— 
Ihiwinden etwas Nätfelhaftes Hat. 
Uber fein geringeres Rätjel wäre es, 
hoher Gerigtshof, wenn plößlich zwei 
ehrenhafte Menjchen fich ohne Not zu 
einem gemeinen Verbrechen vereinigen 
würden. Nätjel alfo gegen Rätjel! 
Ob unter folen Uınftänden ein ho— | 
ber Gerichtshof es über fich gewinnen 
wird, zwei bisher unbefcholtene Wiens 
! fchen ins Gefängnis zu jchiden und 
ihnen für ihre ganze Lebenszeit den 


| 

I 

| Stempel ber Srgande_ OUfgNDERBER, beihmworen haben, miijentlich nichts, 

See ih wohl mit Recht in Zweifel was zur Aufhellung der Wahr: 

bitte deshalb um Frei- deit dienen kann, verſchweigen noch 

| : * hinzuſetzen zu wollen. Angeſichts 
Der „Serteidiger hatte geendet. 7.3 ſoeben eingegangenen Telegramms 


Sein Pincenez von der Naſe neh— 
mend, wandte er ſich voll Selbſtzu— 
friedenheit zu ſeinen Klienten um, 
flüſterte ihnen etwas zu und nahm 
dann, noch einen Siegesblick in den 


und des neuen Zeugen werden wir 
uns zu einer Vertagung der Verhand— 
lung genötigt ſehen. Dennoch rich— 
te ich hiermit an Sie ſchon jetzt dir 
Frage, ob Sie Ihre Ausſage von 


SHonntanpoft, Chicago, Sonntag, den 19, Iuli 1914 


JSache gewachſen war, und danr nayy 


und nach einen Stein nach dem an- 
deren an den Mann bringen. DObdrr 
man fuchte inzmifchen einen Händler 
in Erfahrung zu bringen, der Ulebung 
ın folden Sachen hatte und Dem 
man fich anvertrauen fonnte. 
Natürlich hatten fie beide Die Zei⸗ 
tungsberichte über den vermeintlichen 
Diebſtahl geleſen und daraus auch 
die erfolgte Verheftung und den Die- 
jelbe begleitenden Umjtand mit der 
Saphirfpange, die man bei dem Ver- 
hafteten gefunden hatte, erfahren. Yn= 
nächft bildete diefe Epange für It 
jeiber ein Rätjel, das fich aber nad) 
einigem Nachderien für fie iöfte. Cs 
war nicht anders zu ertlären, als fol: 
sendermaßen: Als Jane heimlich vor. 
dem Tifh im Sclufzimmer die 
Moraffe mit in das Speifezımmer 
nahm, um fie dort rafch dur Das 
Senfter dem unten auf der Straß: 
yarrenden Hartlepool zuzumerfen, hat 
ie fi durch die Berügrung mit den 
übrigen Schmudjahen die fleine 
Spange mit in die Ugraffe verhaft. 
Bei der Geftalt, welche die Agraffe 
hatte, war dies fehr leicht möglich 
Sin der Haft, mit der Jane offenbat 
zu Üerfe gegangen war, hatte jie das 
nicht gemerft. Ducch die Gewalt De: 
Xuurfes hatten fich die beiden Alein- 
odien aus der Verpadung mwieder von 
einander gelöjt und jo war die Epan= 


| ae unbeadtet von ihnen abfeit3 aut 


Zuhörerraum endend, vor jeinem | vorhin noch nach irgendeiner Geite 
tleinen Tiſch wieder Plab. zu ergänzen haben? Noch hätten Eie 
Der Borfigende richtete an den | jcht die Gelegenheit dazu. Die Stra: | 


fe für Verlegung der Erdespflicht :“ 
Ihnen betannt. Das Gefeg ertennt 
varauf auf Zuchthaus. Alfo — mas 
haben Cie auf diefes. Telegrarım zu 
antworten?” 

Nieder wurde e3 nach diefen Wor- 
ien im Caale totenftill, 

„Zuchthaus!“ drühnte e3 der blal- 
fen Frau durch das fladernde Hrn 
Aber bevor fie ind Zuchthaus mander- 
te, war auch jchon ihr anderer — 


Br 
itug entdedt der Betrug ihrer 
Et. 


Staatsanwalt die Frage, ob er nu) 
das Wort zur Revlit ergreifen inüch- 
te. Diefer verzichtete. Auch die Ver- 
teidigung verzichtete infolgedeilen dar= 
auf. Ebenjowenig hatten auf jeine 
Frage die Angellagten noch eimwas 
hinzuzufügen. Wie jtumme ne 





fahen jie da. „Berfnart werden fie 
doch!“ raunte eine Stimme im Zur | 
hörerraum, und e8 war, als jpräche | 
fie damit die aus der Verhandlung 
berporgegangene allgemeine Weberzeus 
aung aus, die jıh aud dem Ange— 
tlagten jelber aufdrängte. Ob ſie die 
Iat beaangen hatten oder nidı — 
eine ftumpfe Ergebenheit fchien -über 
ſie gelommen. 

„Der Gerichtähof zieht ſich zur 
Beratung zurüd,“ fagte der Worfit- 
zende und die mit ihren jehlwarzen 
Zularen behangenen Geſtalten erho— 
ben ſich. Auch die Zeugen hätten nun 
den Saal verlaſſen können, aber lei— 
ner machte davon Gebrauch. Alles 


— ein Abgrund öffnete fi unter ihr 
Die Zeugin antwortete nich:s, 
Uber plöglih machte fie mit de: 

fih zufammentrallenden Hand, Bi: 

ji aus dem Muff gezogen hatte, ei» 
ne haftige Bewegung nad dem Ser: 
zen. Dann wie vom Bit getrofren 
fant ihre Gejtalt vornüber auf die 

Sinie, zudte nocdy einmal mit den 

Schultern und blieb dann regungslos 

auf dem Boden liegen. 


— — — 


wollte noch die Verlündigung des Ur⸗ HR rn 

2 — * — *8 er 
teild mit anhören. Auch die rau — —— ———— 
n fi : ER : = iple T Ä ia): 
Gräftn blieb auf ihrem Gtuble Aigen Verwirrung. Der Gerichtädiener 


Während auf den Gefichtern fich die | 
| große Erwartung malte, blieb das 1)» 
tige unter dem dichten Schleier uns 
verfennbar, 

Eben hatte der Vorfigende die Tür | 

| 


flürzie mit der Wafferlaraffe hinzu, 
aus dem Zuhörerraum murde eine 
Tlafche Eau de Cologne gereicht, aber 
diefe Mittel mollten die Regungs- 
Iofe, die man auf die Zeugenbant 
legte, nicht zum Leben zurüdbringen. 
Liddy, die Zofe, die ſich gleichfalls 
unter den Zeugen befand, riß ihrer 
Herrin unter lautem Gefchtei die 
Kleider auf — fie rührte fih nicht. 
Gleich darauf erichten der unverzüg: 
li berbeigerufene Arzt. Er 
fein Obr auf die von Lidbn eniblöht- 
Herzgegend, er ließ am SHantgelent 
eine Pinzette in die Gchlagader 
fihnappen, ein träger fchwarzer Trop- 
fen Blut floß heraus, 

„Die Frau Gräfin ift tot“, fagte 


geöfinet, die in das Beratungszim«- 
mer führte, als haftig im Saale nod 
eine andere Zür geöffnet wurde — 
diejenige aus dem Storridor. SHerein 
trat ein Bote in der Gerichtädiener- 
Uniform, ein verfchloflenes Schreiben 
in der Hand, 

„Für den Herrn Vorfihenden vom 
Herren Oberftaatsanwalt,“ fagte er. 

Der Gerichtähof blieb ftehen. 

Der Vorfigende öffnete das Schrei« 
ben und es famen zwei Schriftitüde 
zum Vorfchein — ein Brief der Ober» 
jtaatsanwaltfhaft und ein Xeles 
gramm, dad mit einem roten Gtrei« 
fen betlebt war, das Zeichen jeines 
amtlichen Charatters, 

Ein Wint von ihm, nachdem er uns 
































er. 
Die fpätere Unterfuchung ergab, 
baß fie einem Herzfchlag erlegen war. 

Wenige Augenblide fpäter durch» 
lief die Schredensnadhricht alle Kor» 
ridore, dad ganze 
gebäude. Um die Angetiagten küm— 
merte fi) da8 verftört den Saal ver- 
‚affende Publitum nicht mehr, man 
fahb nur noch, wie fie in ihre Haft 
aurüdgeführtt wurden. Von nielen 
Hunderten umbrängt, hielt ein pacr 
Minuten fpäter vor dem Portal des 
Gerihtögebäudes eine Equipage mit 
einem Wappen auf dem Edlaa — 
ın biefe wurde der Leichnam hinein- 
getragen. Ein blaffer Mann itieg 
ın den Wagen noch mit ein. Das 
war, fo hörte man von den Umſte— 
henden, der Gatte der fo plötlih 
DVerftorbenen, dad war Graf Prodau. 
Dann fuhr der Wagen rajch davon. 

Unter dem Schwarm bon Men» 
fchen, die den Leichnam bi3 ver Die 
Tür begleitet halten, befand fich auch 
Milter Sword. Er fah dem davon- 
eilenden Wagen nachdentli nad 
Ueber die Straße jagte ein fcharfer 
harter Nordoft, fröftelnd z0g er den 
Rockkragen hoch, ftedtte die Hände in 
die Tajchen und fehritt lanafam, in 
weiteres Sinnen berfunten, der ein: 
famen Straße gegenüber zu, die zimı- 
ihen dem Ausftellungspart und den 
Stafernen entlang führte, 


„Was nun?“ dadte er. 


Bis vor zwei Tagen waren fie zu- 
jammen geblieben — Hartleport und 
er. Gie hatten dieje ganze Zeit ın 
Berlin verlebt, meil e3 ıhnen hier aut 
gefiel und fie nicht mußten, wo fie 
einitweilen fonft ihren Aufenthast 
nehmen follten. Nicht eher dachte 
Sword feinem fauberen Kumpan vor 
der Geite zu weichen, al3 bis die 
Agraffe verfauft war und er feinen 
Anteil davon befam. Da man mit 
dem DBerfauf der Steine eine Zeit- 
:ang warten mußte, darin jtimmte er 
mit Hartlepool überein. Freilich. 
daß die Steine nicht, iwie die Polizer 
verbreitete, geftohlen, fondern jein 
rechtmäßig ihm überliefertes Eigen- 
tum waren, darüber konnte fich Hart⸗ 
ſepool, wenn die Steme bei einem 
Verkaufe angehalten wurden, im Not- 
falle auf Grund des Zeugniffes der 
Geberin leicht ausmeifen. Tat er 
diefe8 aber, verriet er die Quelle. 
aus der ihm do aud - fünftıg 
ein reicher Segen Strömen jolite. fo 
brachte er fie dadurch auch gleichzeitig 
zum ewigen Berfiegen. 


fegenden Spannung die beiden 
Shriftftüde gelefen hatte, und ber 
Gerichtähof trat wieder an den Zijch 
zurück. 

„sch habe,“ nahm hier der Vorſit⸗ 
zende wieder das Wort, „dem hohen 
Gerichtshof davon Kenntnis zu ge 
ben, daß ſoeben von der Polizeibe— 
hörde in Amſterdam ein Telegranmm 
eingelaufen iſt, infolgedeſſen ich noch 
einmal eine Zeugenvernehmung vor⸗ 
zunehmen habe.“ 

Ein „Ah“ der Ueberraſchung er— 
hob fich im Zufchauerraum, der Ver- 
teidiger fprang von feinem Sit auf 
und aud die Angellagten erwachten 
aus ihrem dumpfen Brüten und rich« 
teten ihre hoffnunaslofen Blide auf 
ben Borfitenden, 

„Wie die dortige Behörde meldet,‘ 
fuhr diefer fort — „hat fich die ver- 
ſchwundene Waraffe gefunden, und 
zwar im Befite eines Mannes, ber 
behauptet, auf völlig rechtmäßigen 
Mege dazu gelangt zu fen. Er bes 
zieht fich dabei auf eine hier anmwejen- 
de Zeugin, die frühere Befikerin de8 
Schmudjtüdes, die beftätigen foll, 
daß fie ihm dasfelbe freiwillig abger 
ıreten hat. Frau Gräfin darf ich) 
bitten, noch einmal vorzutreten.“ 

So ruhig und fachlich diefe Worte 
son dem Vorfihenden auch gefprochen 
wurden, fo fchlugen fie in die 2er- 
jammlung doch wie eine Bombe ein. 
Selbit der Gerichtähof konnte fich die 
jer Wirkung nicht entziehen, und die 
falten, gelangmweilten Gefichter verrie- 
ten eine tiefgehende Weberrafchung. 
Nur der Staatdanmwalt behielt feine 
Gelaffenheit und ein fteptifches Lä- 
celn fpielte um feine Lippen. 63 
fiel ihm fichtlich fehwer an diejen fo 
vlößlich und gerade in diefem ent+ 
ſcheidenden Augenblick auftauchenden 
Mann in Amſterdam, der ihm ſeine 
Beute noch im letzten Momenti zu ent⸗ 
reißen drohte, zu glauben. 

Aller Augen aber wandten ſich der 
ifolierten, in ihren Schleier und Pelz 
gehüllten, fchweigenden Geſtalt auf 
dem Stuble neben der Zeugenbant 
BR Hatte fie die Aufforderung des 

orfigenden nicht vberftanden? Si: 
rührie und reate fi nicht. Wie er 
ftarrt faß fie da. 

„Darf ic bitten, rau Gräfin?“ 
wiederholte noch einmal der Vorfit- | das Huhn, das ihm noch goldene Eier 
sende feine Aufforderung. iegen follte, Darum hieh ed: Warten! 

Die Geftalt erhob fid — ichwer Warten. bis etivas Gras über bie 


ö— r — — — — — — —— 
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legte | 


grobe Gerichts: | 


Er tötete, 





I 


Unter ihren Füßen wich der Beben | fun war. 


| 


dem Pflafler Itegen geblieben, mo fie 
jpäter von dieiem fremden Menſchen 
gefunden worden fein mußte. Ciha- 
de, daß man da8 Dana überfehen 
hatte. 3 war das einzige, wa& man 


| dabei zu bedauern hatte. 


Sie mohnten beide ın einem bil» 
gen Hotel — jeder hatte fein Zim- 
mer für fi. mei age vor bei 
Verhandlung mar SHartlepool plöß- 
lich verichwunder. Ganz früb am 
Korgen war er nach Bezahlung je’ 
ner Rechnung abgereift, die Agrafıe 
hatte ihn natürlich begleitet — «3 
war Har, er wollte den Raub allein 
genießen. Sword wunderte ſich nicht 
lange nur über feine eigene 
Dummheit wunderte er jich, daß er 
verlei nicht vorausgefehen hatte, E: 
hatte nur zu überlegen, was nun zu 
Dem Frlüchtigen *olgen 
— nad feinen Spuren juchen? Das 
ioftete Zeit und Geld und veriprad 
außerdem feinen Erfolg. Was fonn- 
ie er jelbft in dem Falle, daıß er den 
Schuft ermwijchte, ohne Gemwoltiamfeit 
von ihm erreichen? Gewalt aber mar 
lnfinn. Gr bätte fchlauer zu Wer: 
fe geben müffen — und nun fiel ihr 


| die größte feiner begangenen Dumm: 


| 
| 
| 





| 





beiten aufs Herz. Wozu Burte er 
Hartiepool, den Halunten, ber dem 
sanzen Geichäft überhaupt nötia ge- 
habt? Hätte er nicht felbft und allen 
zu Jane gehen fünnen — fih ib: 
Geheimnis von ihm erfaufen !affen? 
Freilich, er hatte ja damals nemille 
Gründe gehabt, Hartlepool um ferne 
Mithilfe anzugegen, die aber jebt 
nicht mehr jtihaltig waren. Tod 
feine Mihftimmung verlor fich. Lie- 
be fih das Verfäumte nicht zlidli- 
cyermweife noch jeht nachholen? Noch 
an bemfelben Yage wollte er zufehen, 
um welche Zeit Jane allein in ihrer 
Wohnung anzutreffen war, um ıbr 
dann feinen Beluch adzuftatten. 

Die Zeitung fiel ihn in die Hand 
und er fah daraus, dab übermoraen 
die bemwuhte Verhandlung ftattfand, 
in der fie, mie er fich denfen tonnte, 
fiher ald Zeugin vernommen merden 
würde Gein Plan hatte keine €Ei- 
le, folange konnte er ihr noch Zr 
gewähren, das Gefchäft würde Nic 
dann mehr in Ruhe machen. “er 
fonnte fich vielleicht fogar dadurch 
den Befuch bei ihr erjparen. Dir 
Lerhandlung bot ihm vielleicht Dre 
Gelegenheit, Kane anzujprechen, dan'ı 
machte fich die Sache kürzer und br» 
quemer. uch ihr Selbit war «s 
wohl lieber, wenr er fie nicht in ih 
rer Mohnung auffuchte, 

Die Verhandlung war vorüber und 
e3 war zweierlei aejcheden — Hartle: 
pool gefaßt und Jane toi! Auf maı- 
che Weile der Lump fich hatte fallen 
ioffen, da® war aus der Erklärung 
des Vorfigenden nicht hervorgegangen, 
aber das würde men natürlich nod; 
zu hören befommen. Was lonnte 
dem Gchufte übrigens aefchehen‘ 
Nichts! Tatſächlich war Harilepool 
ja auf ganz rechtmäßige Weiſe 44 
ſeiner Beute gelangt höchſtens 
lonnte ihm ein Staatsanwalt wegen 
Erpreſſung beikommen, aber dazu 
bedurfte es des Zeugniſſes Janes 
und Jane war nun tot. Von ihr 
war nichts mehr zu befürchten, aber 
auch nichts mehr zu holen. 


ESchlauß folgt.) 


— — — — — — — 


— Eingetroffen. — ‚Wie 
geht's denn Ihrem Kameraden Ap— 
pel?“ 

„Der ift vorgeftern in den Alpen 
abgeftürzt.“ 

„Da Hatte alfo Freund Klinger 
boh recht; der fagte neulich jchon: 
Mit dem geht'3 bergab,“ 


— DerbefferterAu3drud. 

— Dente Dir, der Leutnant & fol 
fih, feiner Schulden wegen, mit ei- 
ner bäßlichen, aber reichen Ulten 
heimlich verlobt haben. 

— Na, das nenne ich ſchon mehr 
unheimlich verlobt, 


— Im Eifer — N. (im Wirts- 
erklärt, Dir die Bilder in ber Aus! 
ftelung zu erklären — bei feiner 
Zerftreutheit erlätt er Dir viel- 
leicht auch jeine Liebe,“ 


— Im Dorfhaus. Fremder: 
Die vier Skatſpieler da im Neben— 
zimmer machen ja einen hölliſchen 
Lärm: iſt Ihr Mann auch dabei? 

Wirtin: Nee, der ſpielt heute nicht 
mit ... der iſt ja heiſer. 


— Glückhiche Erinne— 
rung. Sie: „Erinnerſt Du Dich 
noch an die Zeit, da wir nicht ver» 
heiratet waren?” 

Er: „N ja, dies ift eine meiner 
alüdlichiten Erinnerungen.“ 


— — — 





— — —— — 
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Das Echo. 


Arkadij Aweriſchenko. 





Skizze von 


An einem regneriſchen Abend ſaß 
ich mit meinem Freunde in der Ve— 
randa eines Gartens, wo zur Kurz— 
weil der Gäſte Akrobaten und „Tier— 
menſchen“, wie: eine „Menic- 
Schlange”, ein „Menih = roch“ u. 
f. m., fich feben ließen. Der Regen 
trommelte an bie FFenfterfcheiben, und 
wir fühlten una beim Glafe Mein 
behaalih unter dem jehügenden Da- 
che. 

„Woher fommen nur bie Wfroba=s 
ten?” fraate plöblih mein Freund 
und fuhr fort: „es fann doch nicht 
einer fo mir nicht?, dir nicht? auf 
einmal den Drang fühlen, fortgefegt 
im TIrilot Arme und Beine zu ber- 
tenfen. Warum bit Du zum Bei- 
fpiel fein Afrobat, warum bin ic 
fein „Menih =» Fiſch“, „Menſch— 


| Frofch“ oder dergleichen fonjt?" 


„Weil uns diefer Gedanfte gar 
nicht gefommien ijt, während er jene 
Leute in der Jugend plöglich begeı= 
jtert hat!“ erwiderte ich. 

„Und vieleicht fühlt fich der eine 
Menſch wirklich zum Froſchdarſtel⸗ 
ler, der andere zum Schlangenmen— 
ſchen uſw. inſtinktiv hingezogen. Was 
die alte Mutter wohl denten mag, 
wenn ſie ihren Sohn, den ſie einſt 
roſiges Knäblein gehegt und 
verzärtelt hat, auf einmal in der 
Verwandlung eines Froſches oder 
irgendeines Meerungeheuers erblickt?“ 

„Du wirſt ſentimental, woran 
vielleicht der ſchöne Rotwein ſchuld 
iſt. Uebrigens iſt es ja nicht aus— 
geſchloſſen, daß das „Meerungeheuer“ 
ſeinen Beruf wechſelt, wenn ſich die 
Gelegenheit dazu biete!!“ 

„Da biſt Du im Irrtum. Aus 
einem „Menſch⸗Froſch“ und einer 
Menſch⸗Schlange“ kann nimmer ein 
Bankdireltor, ein Komponiſt, ein 
Fabrilant und laum auch etwas an—⸗ 
deres mehr werden.“ 

„Biſt Du davon ſo überzeugt?“ 

„Höre nur, wa3 mir einmal paf- 
fiert it! Während eines Aufenthalts 
in Italien fm ich von Florenz nay 


als 


Fieſole, dem idylliſchen Städtchen 
ohne Straßenbahn und Geräuſch. 


Ich trat in ein kleines Reſtaurant 
ein, ließ miz ein Eſſen geben und 
genoß den weichen, duftigen Abend, 
der in mir eine wohlige Stimmung 
ausloſte. 

Der Wirt ſchien mir etwas ſagen 
zu wollen, ohne den Mut dazu fin—⸗ 
den zu können. Endlich faßte er 
fih ein Herz und fragte: 

„Verzeifung, brdudt der Herr 
nicht vielleicht einen Diener?” 

„Was für einen Diener?“ 

„Einen einfachen, italienifchen 
Diener, der einen reichen Herren be» 
dienen Toll.“ 

Anfangs dachte ih: mas zum 
Teufel fol ich mit einem Diener? 

Als er mir jedoch fo warm zures 
bete, überlegte ich mir die Sadıe. 

Sch mollte doch immerhin nod 
einige Zeit in Stalien bleiben, und 
da war e3 vielleicht fehr bequem, alle 
tleinen Sorgen und Beforgungen des 
täglichen _Lebens einem Diener über» 
loffen zu können. So fagte id 
denn ſchließlich: 

Schön, zeigen Sie mir Ihren Die⸗ 
ner!“ 

Bald trat ein gefunder, ftämmi- 
ger Burfche ein mit freundlichem 
Yäcdeln und tem Ausbrud von Guts 
berzigfeit. Nah fünf Minuten was 
ren wir bereit# hanbdelseinig, und ich 
nahm ihn nah Florenz mit, Am 
folgenden Tage begann fchon meine 
Tragödie. 

„Giuſtino,“ ſagte ich, „warum haſt 
Du meine Stiefel nicht gepußt?“ 

„D, Signore, da3 verfteh ih ja 
gar nicht!“ ermiberte er mit ehrli- 
dem Eritaunen. 

„Was bit Du denn für ein Dies 
ner, wenn Du eine folche Stleinigkeit 
nicht verftehit? Heute noch follft Du 
e3 lernen, aber jett geh und foch mir 
ben Kaffee!“ 

„Signore, ih muß geftehen, 
ih feinen Saffee zu Zochen 
ftande bin.“ 

„Du mahft Di wohl über mic 
luftig?“, 

„D nein!“ murmelte er tieftraus 
rig. „IH fann wirklich feinen Kaf- 
fee kochen.“ 

„Nun, aber ein Telegramm auf: 
geben, den Stoffer paden, einen Knopf 
annähen, die Badewanne zubereiten, 
das wirft Du doch fünnen?“ 

Als er auch die verneinte, fagte 
ih: „Sa, zum Donnermwetter, mas 
fannft Du tenn eigentlich, jo jag’3 
bo, zum Teufel!“ 

„Seien Sie nadhfichtig, Gignore... 
ih fann fait gar nichts,“ 

„Du fagit „faft“, alfo mußt Du 
ja doch irgend etwas fönnen!“ 

„Allerdings, Herr, aber leider kann 
es Ihnen nichts nützen ...“ antwor—⸗ 
tete er verſchämt und weigerte ſich 
energiſch, mir nähere Auskunft zu 
geben. 

Ich beſorgie faſt alles allein und 
fuhr am nächſten Tage nach Fieſole, 
um den Wirt zur Rede zu ſtellen, 
ber mich fo angeführt hatte, 
„Hören Sie mal,“ fagte ih zu 
ihm, „was für einen Trottel von 
Diener haben Sie mir da aufgehalft? 
Der Burfhe kann ja gar nichts!“ 

Die Hände auf die Bruft legend, 
ermwiberte er: „DO Herr, er ift ein 
prächtiger, guter Menfh. Er it 
ehrlih und trinkt nicht.“ 

„Was tue ich mit feiner Ehrlich- 
feit, wenn ex feinen Finger rühren 
tann. Ih muß ihn bedienen! Er 
fann ja buhftäblih gar nichts!” - 

„Verzeihuna, Herr, aber etwas 
fann er ganz bortrefflih. Aber da- 
bon werben Eie freilich feinen Ge: 
brauch machen können.“ 

„Was ift es denn, fo fagen Gie 
e3 doch gerade heraus!“ rief ich un— 
gebuldig und fohlug mit der Fauft 
auf den Til, „am Ende ift ber Burs 
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ſche gar ein Seepirat oder Eijens 
bahndieb!“ 

Gott behüte, Herr, er hatte Kir: 
chendienſt und hat nie etwas Böſes 
getan.“ 

Naͤch langem her und hin erfuhr 
ich bald folgende drollige Geſchichte. 
Voranſchicken muß ich die bekannte 
Tatſache, daß Italien, das ſonſt ſich 
ſo prächtig entwidelnde, in ärmeren 
Gegenden noch vielfach von Reiſen⸗ 
den und Touriſten lebt. „Kommen 
ſie, dann werden wir ſatt, kommen 
ſie nicht, dann können wir uns hin⸗ 
legen und ſierben,“ — das iſt ein 
Sprichwort, das in vielen, wenn 
auch immer ſeltener werdenden Or⸗ 
ten Italiens noch immer giti. 

Wegen Mangels an Fremdenbe— 
ſuch ſtellte ſich nun einſt ein be— 
denklicher Niedergang in dem Dorfe 
Felice ein. Und mit Kummer ſa—⸗ 
hen die Leute, wie die Züge mit 
Engländern und Amerikanern an ih— 
rem Oertchen vorbei nach der näch— 
ſten Station fuhren, ohne daß jemand 
bei ihnen ausgeſtiegen wäre. Als 
die Kirche Santa Clara in Felice 
aber einem Umbau unterzogen wer— 
den mußte, verbreitete ſich plötzlich 
das Gerücht, daß in der neuen Kups 
pel ein wunverbare3 Echo vorhanden 
jei, da3 nicht nur, mie e3 häufiger 
vorfommt, zireis, dreimal, fondern 
achtmal jedes Wort imieberhole, 

Natürlich kamen die deutjchen und 
engliichen Zourijten gleih in Schas 
ren herbeigejtrömt. Bald wurde das 
perlorene Dorf zu einem modernen 
MWallfahrtsort, den jeder gebildete 
Stalienreifende betreten Saben muß» 
te. Das Gerücht beftätigte fih als 
lerdings, und da3 Echo gab prompt 
achtmal jeden Ruf zurüd. 

Zmölf Jahre lang ftand der Kir» 
hendiener nicht ftill, und die Müns 
zen ber ?Fremden floffen ununterbros 
chen in die Tafchen der Gajtmwirte 
und ber Anfıchtätartenhändler. ‘m 
dem unglüdlichen dreizehnten Jahre 
erfolgte aber ein fchredlicher Stans 
dal, der den Ruin des Dorfed hers 
beiführte. 

Eine luftige Gefellfchaft allerreich- 
fter Amerikaner erfchien eines Tages 
mit einer ©irlande verführerifch ges 
tleideter Damen in der SHtırdhe. Dars 


über geriet jelbft das Echo in ein 
fo großes (Srftaunen, daß e&8 auf 
ben Ruf „aood bye!” von einer 


Dame unftatt ahtmal — fünfzehn» 
mal antwortete. Verblüfft forſch⸗ 
ten die Ameritaner der Urfache diefer 
feltiamen GErjcheinung nad, und uus 
verfroren ftieg einer der Herren, troß 
beö. heftigen Proteftes der Sirchen- 
verwaltung, in die Kuppel hinauf, 

Und bald ließ fich fein bröhnendes 
Laden vernehmen, denn — Hinter 
einem brapierten Wandfdirm ent» 
bedte er einen harmloſen Burſchen, 
ber fein anperer war al$ — mein 
Diener Giujto. 

Ganz Ntaiten amüfierte fi über 
biefen Fall, aber fyelice verlor feine 
Erwerböquele und - Giufto - feine 
Stelle, die er von Kind auf bellei» 
bet hatte. 

Dergebend fragte er in allen fir» 
hen an: „Brauchen Sie nicht ein 
acht» bis fünfzehnfadhes Echo?“ Die 
Untwort lautete gewöhnlih: „Wir er» 
näbren und von den Gebeinen unfes 
res Heiligen, oder von der „Steins 
platte, auf ter Borgia Buße getan 
bat,“ und dergleichen mehr. 

Giufto wäre fiher vor Hunger 
umgelommen, wenn ich ihn nicht in 
meinen Dienit genommen hätte. Ob⸗ 
gleih er niemals irgendeine Hands 
leiftung zu erlernen imftande war 
und ich ihn zehnmal fortjagen wolls 
te, blieb er dbennod lange bei mir, 
Sobald ih nämlih im Zorn auss 
tief: 

„Heute, Du Iaugenichts, gehft Du 
aus dem Haufe!“ — verftedte er 
fih in irgendeinen entlegenen Wins 
tel, und ich hörte dad Echo meiner 


eigenen Worte und Gtimme, mas 
ftet3 furchtbar femifsh auf mid 
wirft. Er konnte wirklich unge— 
mein gut „Echo“ machen. 

Vor kurzem las ich, daß eine 
Dorflirche m der Nähe von Piſa 


ſich eines achtfachen Echcd erfreue; 
ſehr möglich, daß mein nichtsnutziger 
Diener doch ſchließlich zu ſeinem an—⸗ 
Er Beruf zurüdgefunren 
J5 


— — — — — ——— 


— Unnötige Beteuerung. 
Haushälterin (zum Herrn Nrofele 
for, der ihr in der Küche etwas ans 
geben will): „Reben Sie mir nichts 
drein in meine Socherei, Herr Pros 
feffjor, — ih red’ Ihnen in hr 


Studieren auch nicht3 drein.“ 


— Zwei Arme. — Mir geht’? 
fehr fchlecht, ich hab’ jegt nicht mal 
da3 Galz auf Brot. 

— Mir geht’3 nody viel fchlechter, 
ih hab’ wohl das Salz, aber fein 
Brot, 

— Baterftolz. Fräulein: Ihr 
fleiner Junge ift zu füß, Herr Leuts 
nant. Und mie drollig er immer 
lacht. 

Leutnant: Warum ſoll er auch 
nicht lachen, Fräulein, hat ja doch 
Leutnant zum Papa. 


Hilft nichts. A.: Menſch, 
wie kannſt du für das Mädchen ſo 
gewaltig ſchwärmen? Es iſt doch 
ein flatterhaftes Weſen. 

B.: Kein Wunder, ſie iſt doch ein 
— Engel! 

— Paſſende Gelegen— 
heit, Frau: „Der Diener vom 
Verſchönerungsverein iſt da — was 
will der von Dir?“ 

Mann (ſtolz): „Ich bin geſtern 
Mitglied des Vereins geworden.“ 

Frau: „Was — Verſchönerungs— 
verein? Und mich läßt Du in dem 
ae unmodernen Kleid herumlaus 
en!“ 

— Abfuhr Junger Mann: 
Fräulein, fommen Gie doc ein biß- 
den an meine grüne Seite. 

Fräulein: Dante — Sie find mir 
doeh noch etivad zu grün. 











u 


——Setieh fich nieder. — „Bitte, 


Antſchuldigen willſt 
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Der Spion, 


Nobelle bon Guides KAreuser, 


Branislaw Tſcharowitſch, der Milt- 
tär-Attahe der illyriſchen Geſandt⸗ 
Ihaft am Hofe des weißen Zaren, er- 
hob fi vom Frühftüdstifch, griff nach 
einer legten Zigarette, fchnallte den 
Ballafch um und 309 den Mantel an. 
Heute würde es ein interejfanter Vor- 
mittag werden. Denn draußen auf 
dem Marſovoje Pole (Marsfeld), dem 
Peiersburger Ererzierplat, mar eine 
Gefehtsübung in größerem Verbande 
angefeßt — die Uttade einer fombinir 
ten Rapalleriebrigade gegen vier |n- 
fanteriebataillone; auch Artillerie follte 





eingreifen. 
Intereffant — fabelhaft interei- 
fant! MVielleicht bedeutete der heutige 


Vormittag einen Wendepuntt — und 
vom fjtaubüberdunfteten Marſovoje 
Pole Lieken jich mit gefchidter Hand 
Faden fnüpfen und meiteripinnen, bis 
fie in den Konjtruftionsbüros und 
Geheimdepartements des ruffischen 
Kriegäminifteriums endeten! 

indem Elingelte es; viermal fcharf 
hintereinander. 

Betroffen Horte der Jllyrier auf. 

Viermal — das — ** dech nur .. 
ach, es war ja lächerlich, an Abſurdi— 
täten zu denten! Kindiſch war es! 

Doch die Karte, die der Diener her— 
einbrachte, beſtätigte: 

Wera Michailowna Pradenieff! 
Tatſächlich — Wera Michailowna! 

„Bitte ſie in den Salon!“ ſagte er 
heiſer und ohne Zögern. 

Zwiſchen den Zähnen murmelte er 
eine halbe Verwünſchung, legte Man— 
tel und Pallaſch wieder ab und ging 
zum Salon hinüber. Unterwegs grü— 
belte er in jähem Argwohn, ob ſie 
vielleicht irgend eine Rache gegen ihn 
im Schilde führen möchte. Aber es 
war albern, damit eine Wera Micai- 
lowna Pradenieff in Verbindung zu 
bringen — die gefeiertite Schaufpiele- 
rin Petersburgs, das bergötterte do! 
der Kavaliere und Kuliſſenſnobs. Die 
dachte an leine niedrige Vergeltung; 
die hatte nur kühl und faſt ſpöttiſch 
gelächelt, als er ſie vor drei Wochen 
um eine Beendigung ihrer bisherigen 
Beziehungen bat. Hatte gelächelt und 
noch eine halbe Stunde mit ihm ge— 
plaudert und zum Abſchied leichthin 
geſagt: ‚„Vielleicht haſt du recht, Bra— 
nislaw . . . nicht erſt warten, bis das 
Glas zur Neige geleert iſt.“ 

So hatte ſie damals geſprochen, ehe 
ſie ging. Nun lam ſie noch einmal. 
Er begriff das nicht ... 

Als der Rittmeiſter Tſcharowitſch 
den Salon betrat, ftand Wera Michai- 
lowna vor einer Heinen Vitrine neben 
der Tür. 

Lächelnd jtredte fie ihrem ehemali- 
gen Freunde die Hand entgegen, die er 
an feine Lippen 309. — „Bift du mir 
böfe, Malodja, daß ich dich nodh ein- 
mal auffuche?“ 

„Wie kannft du fo 
Mera?“ murmelte er, 


etwas Tagen, 


gib 
mir eine Zigarette.” 

Dienftbefliffen 320g er Bas ſchmale 
goldene Etui. 

Schweigend rauchten ſie. Das Zi— 
garettenpapier kniſterte auf, ſonſt aber 
war es ganz ſtill. 


Wera MichailownaPradenieff ſchien 


lange zu überlegen. 5 
Und aus diefer webenden Lautlofia 


feit heraus begann fie endlich zu pres | 


hen. 

„Malodja — heut find es genau 
drei Wochen, daß du did bon mir 
trennteſt. Manch andere rau hätte 
fich vielleicht daaegen gewehrt, hätte 
fih an bie zwei Jahre gemeinfamer 
enger Beziehungen geflammert, ich 
aber aab dich frei.“ 

„Ja — das tatejt du. Weil bu eine 
feltene Frau bit; anders als alle an= 
deren.“ 

„Ich gab dich frei, weil du bon bei- 
ner Zukunft fprad;it, an die du. jeßt 
denfen mühteft — meil bu fur; bor 
der Verlobung mit einer Dame ftän- 
beit, deren familiäre und gefellichaft- 
liche Beziehungen für deine Ktarriere 
bon zieinaender Bedeutung feien. 

Du haft mir damals als Entgelt ei- 
nen Sched über hunderttaufend Rubel 
zur B-"aung geitellt. — Ich mies 
ton zurüd, heute, Walodja, miürbe ich 
diefe hundertaufend Rubel nicht wieder 
ablehnen.“ Diefe legte, jo aleihmütig 
bingemorfene Sat riß ihn jühlings 
hoch. 

„Wenn du mich ein paar Minuten 
.. „Ich werbe ben 
Sched fofort noch einmal ausfchrei- 
ben.“ 

Yeht plößlich lächelte die jchöne rei- 
fere rau wieder — in fich verfunten, 
wie in Jauerndem Warten, 

Möchteſt du nicht wenigftens vorher 
erfahren, was ich dir diesmal ala Re- 
vanche zu bieten habe? ch jtehe dir 
nicht als Bittende mit leeren Händen 
gegenüber, Walodja. Ach weiß einen 
Gegenwert, der fich in Zahlen wohl 
nicht abfchäten läßt.“ 

Ihre Worte waren wie ein haftender 
Strom, deffen Raufgen man hört, 


deſſen Melodie man nicht verjteht. 


Branislaw Tſcharowitſch nahm zö— 
gernd wieder Platz — ihr gegenüber, 
die noch immer reglos in ihrem Seſſel 
lehnte. 

Aber das unerklärliche Lächeln um 
die feingezeichneten Lippen da drüben 
war erloſchen. In Wera Michailowna 
Pradenieffs ſonſt ſo kühlen Augen 
flackerte fahles, gefährliches Licht. 

Was ich dir jetzt ſage, ahnt kein 
Menſch in ganz Petersburg, Walodja. 
Als ein totverfchwiegendes Geheimnif 
habe ich e3 bis heute gehütet. Du aber 
mußt dies Geheimniß erfahren, und 
mwehe bir — fommt ein Laut davon 
über beine Lippen! ch heife nicht 
Wera Mihailomna Pradenieff — doch 
ich wählte diefen Namen an bemfelben 
Tage, an dem mein Bruder wegen po= 
Iitifcher Umtriebe jeines Ranges ala 
Leutnant ber \Grobno-Hufaren ent= 
tleibet und auf Lebenszeit in die Blei= 


\ 








bergwerle bon Tomst verbannt 
wurde.“ 

Der Illyrier ſtarrte ſie mit großen 
Augen an. 

„Dein Bruder? Wera Michai— 
lowna — du haſt einen Bruder?“ Du 
erwähnteſt ihn nie.“ 

Stumpfe Müdigkeit 
Geſicht; die Stimme 
faſt apatiſch. 

„Weshalb ſollte ich es tun?! 
war ja lebendig begraben; er würde 
nie mehr zu den Menſchen zurückkeh— 
ren. Seit zehn Jahren iſt das ſo, 
Walodja! Und immer ſchweigen müſ— 
Nie all die Qual und Sehnſucht 

Nie jemanden 
der Erlöſung zu 


überrann ihr 
klang brüchig, 


ſen! 
herausſchreien dürfen! 
an der Seite haben, 
bringen vermöchte! Jetzt habe ich ei— 
nen Menſchen gefunden, der meinem 
Bruder die Freiheit wiedergeben wird. 
Gewaltiger Mittel wird es bedürfen, 
ihn aus der ſibiriſchen Hölle heimlich 
ins Ausland zu ſchaffen. Eine Le— 
gion käuflicher Kreaturen — Polizei 
und Koſaken und Aufſeher und Baus 
ern — muß beſtochen werden. Und 
dazu ſollen mir die hunderttauſend 
Rubel dienen, die 
Wochen boteſt.“ 

Dumpf und düſter hatte ſie zu ſpre— 
chen begonnen — allgemach aber wuchs 
die Stimme, klang wie tönendes Erz. 

Und der Rittmeiſter Tſcharowitſch 
ſtarrte in ein Geſicht, auf deſſen zarten 
helltonigen Wangen kreisrund gezir— 
kelte Flecke heltiſchen Fiebers brann— 
ten. 

Er hatte nie von dieſem Grodno— 
Huſaren gehört, den ein tragiſches 
Verhängniß in grauſiges Unheil ver— 
ſtrickt. Er grübelte auch nicht, wie die 
Rettung bewerkſtelligt werden könnte. 

r glaubte Wera Michailomna und 
fehnte jich nach ihrer Liebe und atmete 
rudbaft unter dem domäniichen Zaus 
ber dieler Nähe, diefer Schönheit, die- 
fer — Erinnerungen, die fich über die 
Leere der lebten drei Wochen mit finn- 
betörender Farbenglut hinmwegrantten. 


Er ftammelte abgeriffen: „Da& 
Geld, ich ſagte a — ſelbſtver— 
tändlih... fofort.. 


Da war Wera Vichailowna Prade⸗ 
nief wieder die kühle diſziplinirte vor— 
nehme Dame der großen Welt. 

Ich danke dir. Und nun ſieh, was 
ich als Revanche zu bieten habe.“ 

Aus ihrer Handtafhe zog ſie ein 
eng zufamengeroflltes, dünnes Perga 
ment, entfaltete es, reichte es ihm, 


Verſtändnißlos, mit ungläubig 
ſcheuem Staunen taſteten ſich ſeine 
Augen darüber hin. Da waren 


Striche — Zeichnungen — Halbbögen 
— ſchraffirte Linien — Zablentolon 
nen von minutiöſer Kleinheit und 
ſchwindelnd winzigen Bruchberechnun— 
gen. 


Und gleichſam wie in Beſtätigung 
aufſchließenden Wahnwites 


verſtört 
wehte von jenſeits des Tiſches eine ei⸗ 
ſige, ſpöttiſch überlegene Stimme her— 
über: „Die Zeichnungen und Daten 
des Verſchlußſtückes der neuen Feld—⸗ 
artilleriegefchüge, die in der ruſſiſchen 
Armee demnädjt zur Einführung ge- 


langen!” 

Das-Schmweigen fang mit taufenb 
geifterhaften Stimmen. 

Der Allyrier war zurüdgemwicen. 


Das Pergament zwifchen feinen Hänz | 
den flog. 

„Wera Michailomna .. .“ 
er halberftidt. 
Sie hob 

' Schultern. 
„seine Komödie, Walodja. Leat 
der Militärattah6 ber illyrifchen Ge- 
fandtfhaft feinem Kriegsminifterium 
dies Pergament vor, dann ift ihm eine 
glänzende Karriere gefichert. Ober 
meinft bu, ich weiß nicht, welches eure 
iı Aufgabe hier ift — weiß nicht, wie die 
Baltanftaaten fieberhaft daran arbei- 
ten, die geheimen Ginzelheiten der ruf- 
ſiſchen Heeresbewaffnung zu erfahren? 
Eure Regierungen haben ſich in den 
panſlawiſtiſchen Narrenwahn nicht | 
hineinreißen laſſen — Sie haſſen den 
Koleß, der ſie einmal alle zertreten 
will. Nun, Herr Rittmeiſter Tſcharo— 
witſch — auch ich haſſe dieſes Ruß— 
land um meines unglücklichen Bruders 
willen. Ich haſſe es vollkommener, 
als ich es berraten kann. Aber wenn 
einmal an der Newa die blutige Schichk— 
ſalsſtunde ſchlägt, dann will auch ich 
meinen Teil dazu beigetragen haben. 
Und dann — erſt dann werden mein 
Bruder und die letzten zehn Jahre ge— 
rächt ſein!“ 

Der Illyrer hielt die Hände um das 
Pergament gekrallt. 
fen zitterten durch fein Hirn; taufend 
Tragen brannten auf feinen Lippen. 
Nur eine einzige fprach er aus: „Aber 
biefe Zeichnungen — wie haft du fie 
an dich gebracht?“ 

Sie fah ihn hart und finiter anı. 
Die Nüftern ihrer fehmalen, leicht ae- 
frümmten Nafje zudien in mühfam 
gebändigter Erregung. 

„Sb habe mich mweggeworfen an ei- 
nen Menfchen, vor defien Nähe mich 
efelt. Er ift einer der Abteilungschef® 
des Kriegäminifteriums. Heute Nacht 
mifchte ich ihm einen Schlaftrunf in 
den Wein. Eine Stunde fpäter jah 
ich an feittem Schreibtifch, den ich mit 
feinen eigenen Schlüffeln geöffnet 
hatte. ch mußte, daß er zur Nad- 
prüfung bort in einem Geheimfad 
die Zeichnungen des neuen Fyeibae- 
ſchützes aufbewahrte. X habe fie bis | 
in bie geringjten Einzelheiten kopirt. 
Die Originale von wieder in dem 


Sir auf nit | nit Bruchbändern 


murmelte 


in läfliger Abwehr die 
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— «4, indem wir Ahnen eine Probe 
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du mir bor drei | 


Iaufend Gedan- | 
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Detail genau. 
bedingungslos daran halteı. 
j mit laß eö genug fein. (ilt dies Per- 
gament der illyrifchen Regierung hun- 
‚ beritaufend Rubel, dann Fülle 
Sched aud3... und ih nuhm fein 
Gelchent von dir!“ 
6 * x 
Rittmeiſter Tſche 
Marſow 


| bis ins $ Shr fönt euch 


Als der rowitſch 
am Nachmittag vom 
in ſeine Wohnung zurückkehrte 
ſich gerade ül berichlug, dab er noch den 
direkten Nadtzug nah Oorika er 
reichen fünne — fand er vie Woh 
nungstür meit offen; auf dem Flur 
in eine Ede aedrüdt ftand der Diener, 
bewacht von zwei Poliziſten. 

Die Zimmer waren ein einziges 
wüſtes Chaos Schränke aufge- 
| fprenat, Schubladen hrrausgezogs 
| Teppiche hochaeichlagen, Seiiel u mae- 
ftürzt, die fchon gepaaten beiden Kof 
fer gewaltfam mieder aufaeriffen und 
Wälhe und Gardercbenjtüde in 
rer Ilnordnung veritreut. 

Gott — mit diefen file 
lenitaaten machte 
Aufbeben!— Im U 
ten fich ein paar Si 
der politiichen Polizei. 

Der Attahe jtand wie 


ner gerührt und jtarrte mit ü 


J)OTEe Pole 


wir 






NA 
en Vaſal 





Geheimfach — dieſe Durchſchläge ſind 


— Da: | 


den | 


und! 





| 
| Auaen in dies Tohumabohu. 

Eifiges Schweigen rinadum 
Mühfam raffte er fich auf, amang die 
Angjt nieder, die ihr anfrie Jen wollte, | 

„Was — mas bedeutet... .“ 
| Ein mweißhaariger alter Padpoltom 
nit mar dicht an ihn herangetreten. 
| „Sie deabfichtigten heute noch zu 
verrzifen, Herr Ritimetiter ?“ 
‚Aller—dinge, Herr... Oberit.“ 
Ich bedaure, Jhnen diefe Erlaub 
ni nicht geben zu können.” 
Der Illyrier braufte auf. 
„Mit mweldhem NReht, Herr Oberit?“ 
In dem von Trunt und Lajtern 
| zerfiörten Bulldoagengelicht des alten 


| Iroupiers war ein philofophiich bei 
läufiges Lächeln. 
I 


„Bor zwei Stunden murde ba3 
Kriegsminiſterium benachrichtigt, daß 


Sie ſich auf unerklärliche Weiſe von 
den Konſtrukions zeichnungen der neuen 
ruſſiſchen Feldgeſchühe Durchſchläge 
verſchafft hätten. Es war keine Zeit 
daher mußte die Durch 
in Ihrer Ab— 


zu verlieren; 
ſuchung der Wohnung 
weſenheit vorgenommen werden. 

bedaure das ſelbſtverſtändlich — 
Uebrigen fanden wir dies 
hier in dem doppelten Boden des gro 
hen Rohrplattenkoffers.“ In 
Rechten, die er bisher auf dem Rüden 


im 


verborgen, bielt er eine fchmale, dünne | 


Role. Wera Michailowna Pradenieff 
hatte fie heute Vormittag ihrer Hand- 
tafche entnommen. 

Um Branislaw Tſcharowitſch tau— 
melte das Zimmer. Seine Stimme 
war, als fiele ein Hammer auf ſplit— 
terndes Holz: Und wer — wer hat 
das Kriegsminiſterium davon benach— 


richtigt?“ — „Die Beantwortung bie: 
fer frage liegt außerhalb meiner 
Kompetenz.“ 


Da murbde der Rittmeiiter fahl bis 

in die Schläfen. 
Das mar Mera 
ı Wert... Damals vor drei Wochen war 
fie von ihm geganaen — lächelnd bie 
Stunde der Rache vorbereitend. Hatte 
fih an einen ungeliebten Mann meg 


verbannten Bruders erfonnen und ben 
Geliebten, der ihrer überbrüfjig ge- 
worden, auf tüdifchen Boden gelodt. 

Wera Michailowna Prabdenieffs 
rachgieriger Haß hatte den Mann ver⸗ 
nichtet, der ſeinen Ehrgeiz gegen ihre 
Liebe ins Spiel geworfen. Sie wußte 
das Spiel zu gewinnen. 

Der Rittmeiſter Tcharowiich fühlte 
einen würgenden heißen Druck in der 


Kehle. Blanle Funken tanzten ihm 
vor den Augen. Fröſtelnde Schauer 


| jagten feinen Körper hinab. Vorbei — 
alles zu Ende — geicheitert an dem 


tödlich verwundeten Stolz einer frau | 


‚und irgendwo im Schemenhaften 
dämmerte drobend Sibirien? Wüſte 
auf, 
Zufunft erftidt hatte, die au Bra- 
nislaw Tſcharowitſchs Leben morden 
würde. 

Vorbei — zu Ende — leine Ko— 
pefe mehr die nächſte Stunde wert. 

Und wie aus dicken, ziehenden Ne— 
belſchwaden die verbrauchte Stimme 
| des alten Offizierd: „Herr Rittmeifter 
Iicharomitfih — im Namen Seiner 
| Maieität des Zaren...“ 

Weiter fan er nicht — unter einem 
gewaltigen Stoß, der feine Bruft traf, 
taumelte er zurüd, 

In der nächſten Sekunde heifer auf: 
brüflende Männerftimmen.... und das 
Klirren von Sporen... das grelle 
fcheppernde Auffhlagen von Pa— 
lafgen... rafende Hebe durch eine 
Flucht verwüſteter Räume. — Sie er⸗ 
reichten den Jllgrier nicht mehr. Die 
zehn Schritte Vorfprung hatten ihm 
genügt, fein Schlafzimmer zu gemwin- 
nen, mit fliegenden Händen hinter fich 
abzuriegeln. 

Und mährend bie Offiziere an ber 
perichloffenen Tür rüttelten, während 
fie mit den Säbelfnäufen da3 Schloß 
« Iprengen fuchten, während einer ber 

oliziften zur Küche ftürzte, ein Sand- 
beil zu Holen... fiel drinnen ein 
Schuß, ivie abgehadter Peitſchenknall. 
Man hörte dumpf aufſchlagendes Ge— 
räuſch, das Zerſplittern irgendeines 
heruntergeriſſenen Kriſtallflakons ... 
danach wurde es ſtill — ganz ſtill. Da 
überrann das vertrunkene Geſicht des 
alten Padpolkownik wieder das ſtille 
Philoſophenlächeln. 

„Laßt euch Zeit, Kinder.. 
Mann da drinnen hat feine 
mehr!“ 





ber 
Eile 


* * * 


Acht Tage jpäter erlebte Petersburg 
ein geſellſchaftliches Ereigniß erſten 
Ranges. 

Der alie Fürſt Gawrila hatte ganz 
plöglich zu einem glänzenden Ball ae= 


‘Beraament 


der | 


Ich 


Michailownas 


geworfen, um einen Schuldbeweis zu 
erliſten; hatte das Märchen des ver— 


J 


die ſchon ſo manche ſtrahlende 


| 
| 
| 
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Wohl Jedermann hat die Nachricht von Tem aeihäftiihen Mißerfolg der woblbefannten 9. 8. Claflin Company 
gen —— eines der allergrößten e- und Retztl-Geichäfte der Welt! Anläklih der Unaer 
Meſſe walter angeordnet wurden, machten wir bedeutende Einkäufe und erlangten das Allerbeſte aus wirklich 
außer J ntlichen Preisherabſetzungen, welche wir Euch nun zu gute lommen laſſen wollen! 
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Unfer wundervoller Berfauf 
von 9. DB. Clafflin Waaren 


von Nem Hork durch die Zeitun 
Redugirungs- Verkäufe, Die 
vorzügliden Waarenporräten 
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Maſſeverwaltern: zu 35 —* am Dollar. 
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ſiſchen Tumice. 
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Nleider 
franz. Yeinen Kleider mit Ro 
Interseil, Voile = Stleider, beit. | Zetde, jet 
und einige Moning-Ztreifen. } Ebenio Yıiner 





Zeide, Greve de Ebine und 
Ebenſo ſeid Suite, Tırch 
d viele Eis zu 5335 und 3540 wer 








Glaflin $10.00 und 514.00 
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Räumung von unferen eigenen —— 
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| Glaflin 87.95 15 _bns_$12.75 $12.75 3. 95 Glaflin $1.50 und $1.75 
| leider — zu Waihfleider — zu c | 
Hübiche Ntleider Patiite, und feine Lingerie. | 
n, Crepes geiles, vi x 1 und gebli I ges | 
Farben Lange ruſſiſche 7 und beſebt. | 
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ı und 82.25 wert, 


Die ( Claflin Waſchſtoffe ſind wundervoll 


30301. Challis, die beite 
pr ächri; ge gebl ihmte Entwürfe u. 
— Effelte. Ein ſehr belie 
Kleiderſtoff 19% wert — 

I ipe * Montag, Yard, 


ten 
I Time 
ing 





Sore — 
nette 
ebier 


Yae|ı 


mm 
16 voll ı 
Zt eifen 
u bi⸗ 
Streifen 
de, wert, Nard, 


Griter — 
importirte Zeyhyhr Ging⸗ 
Sorte, alle beliebten 


Ztreifen und 1560 


3Dde wert, 


4ʒöll. 
hams, feinſte 
Farben, Checks, 
bordirte — 


Briahtwood 


naha ums biele v 
weine Cheds. 
Qual ität. 10 ») 
jeden Kunden 
die Yard zu 


ia Streifen Voiles 


ren 


* 
Alle belteb 
von GBaar F 
zu breiten Mon | 
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Zchürzen- | 


Eier fra franz. geblümter Roile, 27 
Boll breit, in den neueiten Noedlın 
Baumgartner Printing, einer der be» 
liebteſten Waſchſtoffe — re 15 

de wert, die Yard, oc 


31 
Echter Toile d 
Ginabam ol 
vi * u nfacen 


bünichenswer 
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8106.50 816.50 bis _$35.00 s35.00  Gontd— 
die Answahl_ zu 


BI nie. Soc, 


875 Goats marfirt für die — 


- 9.75 





die Auswahl zu 
Mehair, Ereve, Moire Zeide m zerge. ta. Golfine. Broad⸗ 
Eimge durchweg gefüttert Eine it doib edfo Cord 3. . Cheds ‚ Boplins, etc, alle 
* * — 
cuifled Effett. Farben find neues Blau, Navn Statt fe baben erd. Futter. Etliche dopp. 
ſchwarz, Tango ete. 4Länge. Ruffle Effekte Loſe Gürtel⸗Modelle 
Dreß⸗Skirts. Leinen, Pique Dreß Stirts, Ratine, feine Trek Sfirt3, franz, Linen, 
und Rice Eloth, gerade Effekte | Piques und „yemen, Rıilian | feine Ratine, imbortirte Piaue, 
und Tunics, weiß und farbig, | Tunicd u. einfache Modelle mit | einige tordirt gi andere Gol⸗ 
81.25 ımd 81,50 wert, Taichen-Effeften, $1.75 rufi. T 


1.95 


5e für Glaflin’s 
Tlc bis lic Muslins 
Eingeichloiien find die folgenden: 
Fruit of the -Loom aebleichte En- 
den, 4-4 ®reite, Claflins ® 
Wbolejalepreis, 9c; Yard. > 
Ic 
* ge 


o of 


Gebleichte Zhrunk Muslin 
Enden Pr. Sic 
! 1 m din Head 

F 


Claẽ lit 3 


bleichte Enden 
MRporejalepreis 11: 
| weiche Fini slıns 
| Enden. Elaflins Pr Tic, "m. 
4:4 feines ungebl. Sheeting, 
Claflins Preis, 8S%c; Yard, 





Ic 
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Sommer-Untergeng und Stenmpfmwaaren; Glaflin’s befte Qualitäten 


Hals, | | Requläre u. 
voll | | Größen, 
mwert— | Dals 


5c se 123c wert, 


morgen, 


| Niedri iger 

| ohne Mermel, 
| taped, 10c 
| morgen für 
| nur 


erira 
niedriger 
‚ ohne Yermel, 


dc 


Neg. ur 


Ranch Note | Banco Note | i 
Größen, 


Leibchen. niedriger 
Dals, ärmellos, 15c 


wert, ſpe⸗ 10c 


ziell zu 


wert — 
fpeziell, 


Ba 


Hals, ärme 


12%c 


Union Suits für 
Damen, Cuff Mnie, 
od. Spitzen ⸗ Unter⸗ 


teil, 29c 1 de 


ivert, 


ad erira 
niedriger 
los, 1ic od, 


teil 


Union Zuits für 
Damen, Euff Mit 
Spißen- Unter 


— 25c 





Union Suits für | 
Damen, Euff Sinie 
od. Spigen-lUnter- 


teil, 50c u. 39€ 


65c wert, 





faden. Hunderte von Gäften drängten 
fid) in den prumtenden Sälen des Pa 
lais, Die Blüten des Adels und ber 
Yutofratie, der Kunit\und Wijfen 
ihaft — eine blendende Revue ber 
Schönheit, des Geiftes, des Reichtums 
und der politifchen Korruption. Und 
ala die Lalaien die Settlelche gefüllt 
hatten — da erhob fich der Hausherr 
und verkündete feine Verlobung mit 
der gefeierten Interpretin Haffiicher 
rauengeftalten... mit Wera Micai- 
lowna Bra denieff — Rußlands größ 
ter Tragödin, Rußlands ſchönſter 
Frau, Rußlands Schühtzerin! 

Denn ſie war es geweſen, die geſtern 
für die Liga zum Ausbau der ruf- 
fifchen Flotte hunderttaufend Rubel | 
gezeichnet — fie war eö geivelen, bie 
den illyrifhen Spion verraten — fie 
war eg geiweien, die ihr Vaterland vor 
einer Kataftrophe bewahrt hatte! 

Und mährend ber golbüberladene 
Pruntfaal des Palais Gamrila wider: 
ballte von den braufenden Huldigun- 
gen hunderter begeifterungsirunfener 
Stimmen... itand Wera Midai: 
lowna Pradenieff mit halbgeſchloſſe— 
nen Lidern und läcelte... in fich ber- 
funfen — gelättigt — unnadbar, 
— — — 
Mariaudl. 


von Hellmuth Unger, 


Des Enziger jüngite Tochter Mari- 
anndl war im srühling zum eriten 
Male auf die Alım gezogen, um dem 
Vater die Nühe zu hüten und ihm die 
Milhwirticaft zu beiorgen. Das war 
feine fleine Arbeit. Dod ein rüjtiges 
Frauenzimmer wie das Marianndl 
wird’s jchon ichaffen fünnen, hatte der 
Enziger gemeint. 

68 war ein. beihwerlicher Bag, der 
vom See aus zw ichen Schotter und 
blanfen jcharfen Steinen in der Klamm 
emporglitt, und man brauchte, jeine 
vier Stündleig, ehe man, jelbft beim 
rüftigiten Ausichreiten, in die Talalp 
fam, wo die Sennhütt‘ ji an einem 
Hügelhange jonnte und des Gnziger 
Buntjchedige und Braune auf den fetten, 
bunten Weiden lagen. Es war ein 
Das Marianndl jah 
vor der Hütte auf der fteinernen Fläche 
ded Brunnentroges in den Wie ein 
liter Strahl das Wafler aug moos- 
überbauctem Nobr floß. Ein blüten- 
frifches, linnenes Hemdlein mit fur-e ı 
Yermeln hatte e83 unter dem eng- 
geichnürten jhwarzen Samtmieder und 


Mobeliette k 


unter der breiten, fmifternden Schürze 
einen ganz neuen roten Rod, Schmud 
jah es aus, das Marianndl. Schade 


nur, daß e8 bier droben in der duftenden | 
Einſamkeit feiner erihauen fonnte. 
Das Marianndl hatte brav fein Gejang- 
buch aufgefhlagen und ließ die Perlen 
des Rofenfranzes durch jeine Finger 
gleiten. Ab und zu hielt e8 im Beten 
inne und blidte forichend auf, ob fich 
inzwiichen feine Kuh zu meit entfernt 
hatte. Sedzehn Nahre war das Mäd- 
den, aber fräftin wie eine Zwanzig- 
jührige, Das Warianndl börte mi‘ 


— 





Sie hörte von 
die 


Yeien auf und horkhte. 
von drunten ber M nichenjtimmen, 
das Echo leiie widerballte. 

Unten am Waldrande, wo der Ku 
piad fteil in die Wie’en emporiprang, 
tauchten zwei Wanderer auf, die beim 
Anblide des fih bmen io plötlich 
bietenden neuen Bildes jtehen blieben. 
Der einen von ihnen deutete nach der 
A mbütte hinauf und jodelte hell hin» 
über, Die beiden ſchritten weiter dem 
Sennhauſe zu. 

Wieder ſo zwei Stadtleut, die in den 
Bergen umananderiteig’ N, dadıte das 
Marianndi und wolite ins Saus bin 
eingeben. Zie batte für die Fremden 
nie viel übrig gehabt, die ihre Berge 
verfchandelirten. Die Fußgänger waren 
ı Ichnell berangefommen und riefen fie an, 
ehe fie ihnen ausweichen fonnte. 
Es war ein Alter mit einem ins Weihe 
ihimmernden Vollbart und ein Junger, 
der dem Niter nad sein Sohn sein 
mochte. Er trua den Hut in der Yinfen 
und hatte feinen Wottermantel über die 
Schulter geichlagen, dak er ein s 

! 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
! 





den freien Hals bededt . 


„Könnten wir nicht einen Becher 


sriihe Milch befommen?“ 


Das Dirndl nidte ein wenig von 
oben herab_ und ging, den Wunich zu 
erfüllen. Dann bradıte es zwei irdene 
Schalen voll weißer, duftender Wild. 
Die Wanderer danften umd tranfen 
langiam mit großen Zügen. 

Während der Alte bald inne bielt 
und ich umivandte, die Landichaft zu 
beſchauen, hing des Jüngeren fröhlicher 
Blick an des Dirndles ſchmucken, jungen 
Zügen, Und einen Augenbli begegne 
ten feine Augen demihren und bafteten 
aneinander. Mearianndl erichraf und 
wurde tief ve wirrt. Yanafam jtrid) 
fie fih mit dem Handrüden die Haare 
aus der Stirn und fchaute zu Boden. 
Ganz beflommen wie nie war ihr zumute 
geworden. 

Da börte jie ein leiies Yachen neben 
fi und mufte ihn noch einmal an 
ihauen. 

Mie fed er war. Sie mußte mit- 
laden. Und das flang aud jo fröhlich 
und aus jungen Herzen heraus, dak 
der alte Herr verwundert über jeine 
goldene Brille rit das Mäddien und 
dann feinen Jungen anjah. | 

Das Mädchen nahm ihnen die leeren | 
Schalen ab und legt: fie ineinander, 





Rheumatifche Schmerzen 
und Dein bald 
vergeſſen 


durch Gebrauch von 


Gamphnlin 


„Eine Salbe für 
Schmerzen u. Bein“ 

Zur Beadtıun; 
Eine 50c Büdfekam. 

act lindert und 


ae Rbeuma- 
tifde Schmerzen unb Bi em eit in den 
Gelenten und Musleln, Rteusihmersen, Neu- | 
rolnie, Bruftihmersen und Berrenlungen a’ 

85.00 wert bes beiten Linimems oder Pflas | 
kere. Zum Serlauf bei allen Mpothelecu. 





ir 


! Gedanfen 
- , eined Mannes nah und legten jich wie | 

ein Kranz dutender Blumen um jein 
Sie trug fein Lachen nod | 
im © 


dak fie leicht Flirrten, wie etwas, 
zart ı und zerbrechlich iſt. 

Die Herren wollen auf die Großen 
alb dinauf⸗ 

Ja, mein Kind. 
wir noch gehen⸗ 

Drei Stunden ſchon ſicher, wenn's 
ungeübt ſein. Und werden's hier 
wieder zurüdfumma?“ 

Das Marianndl wuhte ielbit nicht, 
warum fie fo übereilt dieie neue Frage 
tat. Aber fie brannte ihr do gar zu 
ehr auf dem Serzen. Ind in ihrer 
Stimme zitterte ein feiner, ängitlicher 
Unterton, wie ihn Meniden haben, 
die etwaß Yiebes zu verlieren glauben 
und es mit einer Bitte noch zu halten 
hofien. 

„ta. Aber ipät fann e8 werben.“ 

„Dann wünic’ ich guten Weg.“ 

Die beiden Wanderer ichritten weiter 
und ftiegen binter der Sennbütte in die 
Berge binein. Das Marianndl ichaute 
ihnen nad, 

Ch er fih nod einmal umdrehen 
wird? dachte fie und meinte den ungen, 
nicht den Weihbärtigen. Das Blut 
ſchlug mit jachem und raſchem Klopfen 
gegen die Haut. 

Ob er noch einmal umwenden würde? 
Herrgott, laß ihn noch ein einzig Mal 
ſich umſchauen! 

Ja. Und da holte er ein Tuch hervor 
und winkte. Und das Mariandl winkte 


Wie lange müſſen 


en 


— — —— ———— ——— — 


wieder und jubelte mit einer ſilberhellen 


Stimme einen Jodler, daß des Enziger 

einzige Schwarzkuh den Kopf herum 

drehte und mit Wiederkäuen aufhörte. 
Und in ihrem Jodler lag ſoviel 


Sonnenalück, dat die Berge ihn tranfen | und Cap tm Dein Urin, 


und raunend zurücriefen. Und nocd 
einmal jodelte jie. 
etwas Beflemmendes in ihrer Stimme. 
8 flirrte darin, wie wenn eine feine 
Kette zerbricht. 

Die beiden Bergiteiger verichwanden. 
Marianndl ging finnend in die Bitte 
und ipülte die Schalen aus. 


Diesmal aber lag | 


ie 
| fiät, Melangolie und — 
— ——— ei 8 für 20. 





Au Sonntags won 9 bis IN Uhr 


L4maı.didolgiun® 


———,— 


Zuverläffine Sahnarbeit! 


But0R 


ine @riahrene 
e u gu mie 


——— © 
Ba rare Buch 
ie Rrtonın &@ 
— 
Zähne 


54.00 55.00 


Bähue frei umterinht, anigesosen, gerri 
nigt. Mile Urbeit für 10 Jahre garamtirt 
Deutſch aeſdrochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Jahre etablirt 
46. Aue, 8.2..Ede 


und San Buren = — ar FR 


Bor. bis 9 Ubbs, Gonntagh, 


Bslich J 


Wichtig für — 


Bern Urrste ober Ursmelem Cuh mit belfen, 
ala unfere eipcabien —— die 5 








cla bei enden ar 
elten: decmulare 9 im2t die meiiten 
neh fo vinägtaem Jülle do dom imen tranf- 
nd ni 
beiten u ei — = * 


Sie empfand als LUngewiiied dies | ei 
| wie eine blaue Kuppel von den Stein» 


eine, dak etwas Sonnenhelles an ihrer 


Jugend vorübergegangen war, irgend | 


etwas unſagbar Schönes, Heiliges. 

Der Tag verrann lanafam. Am 
Abend, als fie die Herde in den Pierd) 
getrieben hatte, ja5 das Marianndl | 
nocd lange auf der ichmalen Solsbant | 
vor der Zennhüte und wartete. Ihre 
gingen taitend dem Yeben 


Shidial. 
pre und feinen Blid im Herzen. 
Träume, die fie nimmer gekannt hatte, 


| 


— 


in u — “ 
obigen Heilmittel find mur bei und 


Bebites Deutſche Apothete. 
T75 üb Etate tra — 


ein 





Himmel, — ſerang 


ſternenbeſäter 
ſäulen der Berge weit hinüber ũber das 
felſige Land und ſchloß wie mit linden 
Düften ihr Schickſal ein. 

Das Marianndl ſaß und wartete 
bebend auf die Erfüllung eines urge⸗ 
heimen Traumgedankens, vor * 
Größe fie jelbit erſchrak. Und sr nlich 
famen ihr die Tränen. 

Sie juchte einen Schatten, der nicht 
wiederfam. 





— Auf Ummegen. — Stubdiofus: 


| „Sag’ mal, Tanthen: Bit Du aber- 


mwedte diejerBlid und ließ fie fieberheiß | 


auflodern. 
Nas war 
Begeanen, ein 
Nugend zu Tugend. Weiter doch nichts. 
Raum ein Wort hatte fie gewechielt mit 
dem, der jett wie unvernichtbar in 
ihrem Zinnen jtand. Und doch hatte er 


denn geihehen? Nur ein 


| einen neuen Weg vor ihr aufgeichloffen, 


den ste nicht fanıtte, auf dem fie fich 
verlieren mußte, wenn fie ihn ieiter- 
aina. Und fie ichauderte, 

lleber die 3 


ftummes Grüßen von | 


| ringften!“ 


| 


aläubifh?* — „Uber nidt im Ge 
— „Ra, dann borgjt Du 
mir gewiß gern mal 13 Zaler!“ 

— Boshaftes i ändniß. 
Backfiſch: „Vetter Fritz behauptet, ich 
ſei hübſch gewachſen.“ — Freundin: 
Jawohl, beſonders in der letzten 
Zeit.“ 

— Glüd gehabt. — „Nun, Frau 
en, Du ftrahlft ja fol Yit Dir mas 
Liebes begegnet?” — „Ya, und zwar 
Freu Schönlein, in einer Zoilette, die 


— 


Bergeinfamfeit jpannte ji | fieum zehn Juhre älter macht!“ 





‚gen zu fein, in beträdhtlicher Menge 


12 









sitr die »„Zonntagvoit“,) 
Die Milhveriorgung der Stadt 
Gbicago. 


tialiher Milhverbraudh don 40,000 Adtaallo 
nerfannen im den lebten 12 Monaten 
mweidrittel Duart pro Ntovf der Vedöiferung 
Alle dieſe Wild in der näheren Umgebung 
ev Stadt eorzenat, in 10 und in der Saudi« 
abe nur in 4 Woumtic - Die Umgebung | 
bicogo- ein Sehr blübender Mildhwirtichait 
be irt Eine „natürlibe” Mildwirtichait 
gegend Aber no bei weitem nicht doll 
weil der monopolifirte Milbbandcı } 
irit, — 12,000 Sarmer derforgen 
15 Millionen Städter mit Mil, — Genof 


nichaitlide Lraamilation der Farmer ıot 





dig. 

sum erfien Male iind im Mai bie 
jes Jahres, und zwar dur) das | 
ſtädtiſche Geſundheitsamt, authenti 
ſche Zahlen über die Menge Milch, 
welche täglich von den Farmern der 
näheren und ferneren Umgebung nach 
der Millionenſtadt Chicago geſchickt 
wird, veröffentlicht worden. Im Mai 
wurden nämlich durch die Inſpeltoren | 
des Gefundheitsamtes 50 oder mehr | 
Anlagen, in denen Milch für den Ver: | 
fandt nach der Stadt Chicago auf dem | 
Yande hi.gerichtet wird, tagtäglich ei: 
ner genauen Kontrolle unterzogen. 
Und jerner wurde jedeMilchempfangs 
ftation der Eifenbahnen uiw. in ber 
Stadt Chicago während biefeg Mo- | 
nates forgfältig von den Beamten der 
ftäbtifchen Gefundheitsbehörbe über: | 





wacht. Aus den auf diefe Weife mit 
peinliher Sorgfalt durchgeführten 


Erhebungen und Berechnungen ergibt | 
ich, daß in Chicago während des Mo | 
nates Mai täglich rund drei Millio 
nen Pfund Milch empfangen wurden. 
Diefe Menge entfpricht rund anbdert= | 
halb Millionen Quarts oder etiwa 46,- 
000 Achtgallonenfannen Milh. Für | 
den Monat Yuli ftellte fich die tag | 
liche Milchlieferung der ummohnenden | 
armer ufw. nad Chicago auf etwas 
weniger als 50,000 Wchtgallonentan- 
nen, und der Gtatiftifer des ftäbtifchen 
Gefundheitsamtes gelangt zu der An- 
nahme, daß fie für die legten 12 Mo- 
nate durchfchnittlih täglich 40,000 
Ahtgallonentannen betragen hat. Das 
aber bebeutet praftifch, daß jeden Tag 
im Jahre 200 Eifenbahnwagen vo 
Milh nad) Chicago aefhidt merben, 
und daß bon diefer Miildhdmenge durch: 
ichnittlih faft zwei Drittel eines 
Quarts auf jeden Bewohner ber 
Stadt Chicago, Männer, Frauen mie 
Kindern, täglih tommen. Chicago 
hat alfo einen verhältnigmäßig fehr 
ftarfen Milchverbraud, wenn man die 
verbrauchte Menge auf den Kopf ber 
Bevölterung berechnet. 


Man follte nun annehmen, daß zur 
Verforgung der Millionenitadt Chi- 
cago mit der ungeheuren, benötigten 
Milchmenge ein jehr weites, milchwirt- 
ichaftlihes Hinterland erforderlich jei. 
Das ijt indeffen gerade bei Chicago 
durchaus nicht der Fall, im Gegenjate 
zu faft allen anderen Großjtäbten un- 
jeres Landes. Während 5. B. für bie 
Verforgung der Stadt New Nort mit 
Mild) ein Gebiet in Betracht kommt, 
deffen Radius von New MVork aus 
jih durchfchnittlich 200 Meilen meit 
und ftellenweife jogar 400 Meilen 
weit ins Land erfiredt, fommt nad 
GShicago nur jehr wenig Milh von 
niehr ald 60 Meilen weit her. -Der 
ganze Milchbedarf Ehicagos wird prat- 
tifch aus nicht mehr ala zehn Counties 
gebedt und in der Hauptjache fogar 
nur aus den vier angrenzenden Coun= 
tieö geliefert. 

Hieraus erfennen wir ohne weiteres, 
bah in der unmittelbaren Umgebung 
der Stadt Chicago fih eine außer: 
erdentlic; blühbene Mildhwirtfchaft be= ) 
finden muß. Und das um fo mehr, 
al8 fie mit ihrer Produktion nicht nur 
den Milchbedarf der Millionen von 
Leuten in Chicago größtenteild deckt, 
fondern auch noch enorme Mengen 
Milk für die riefigen Milchkondenz- 
onlagen im Bezirke liefert, welch leh- 
tere ebenfalls täglih Hunderttaufende 
von Pfund Milch verbrauchen. End» 
lich ift auch noch dabei zu berüdfichti- 
gen, daß die Milchmwirte im Chicagoer 
Bezirke auch noch viele Taujende bon 
Yamilien in den Hleineren Landftädten 
des Bezirkes und in den meiter bor= 
aefhobenen Vororten von Chicago mit 
Mil täglich friich verforgen. 

Chicago liegt alfo unbedingt in ei- 
ner jogenannten „natürlichen“ mildh- 
wirtihaftlichen Gegend. Das muß um 
jo mebr : :’ten, alö au) noch wohl zu 
bedentın ift, daß noch feines der 10 
Gounties, melche die Mildiverforgung 
der Stabt Chicago in der Hauptjache 
übernommen haben, mit einziger Aus- 
nahme vielleicht von McHenry County, 
feine milchwirtſchaftlichen Produk⸗ 
tionsmöglichteiten bisher auch nur an⸗ 
nähernd ausgenutzt oder voll entwickelt 
* In dieſer Hinſicht kann man ohne 

der Uebertreibung ſagen, daß im all⸗ 
gemeinen die Milchfarmer, welche in⸗ 
nerhalb eines Radius von 75 Meilen 


von der Stadt Chicago wohnen, ihre 


Nilchprodultion mit Leichtigkeit noch 
verdoppeln fönnten, auch ohne geziwun- 


McAvoy Brewing Company 
ADAM ORTSEIFEN, Präfident. 
Tel. Calumet 5401 — Xlle Dept3. 


ALMA MATER it das beite Bier im Martt. 
Gebraut von der MceNvoy Brewing Company. 


MALT MARROW 


Empfohlen von den 
beiten Aerzten 


Aur et, wenn es 


MeiAvoys ifl. 








Futtermittel von außerhalb Hinzuzu 
faufen. 

Unter diefen Umftänden muß man 
ji) in der Tat wundern, weshalb in 


diefem Bezirke die Milchwirtichaft 
nicht intenjiver betrieben wird. Es 
gib nur eine Erklärung dafür, und Die 
Gejteht darin, daß die Austwüchle im 
itarf monopolifierten Milchhandel den 
Gewinn des Farmers aus dem milch 
mwirtichaftlichen Vetriebe jo jehr herab 
fchneiden, daß der Farmer feine Er 
munterung mehr findet, diefen Betrieb 
noch meiter auszudehnen. In diefem 
Sinne erfcheint der monopolijierte 
Miihhandel unbedingt als eine große 
Gefahr fomohl für den Mildhproduzen- 
ten auf dem Lande wie auch für den 
Milhtonfumenten in der Stadt. Dem 
einen nimmt er die reubigleit am 
Erzeugen, die nur bejtehen fann, wenn 
ein angemeffener Profit ficher ift, und 
bem anderen berteuert er ein ganz um 
entbebrliches, tägliches Nahrungsmittel 
meit über Gebühr. Auch die unver 
tennbaren Vorteile, melde der mo* 
derne, arofartig organiſierte Groß— 


' gemeinen Teuerung fann 
' baupten, daß er zu viel verdiene. 
ı der Milchfarmer befommt unter den | 


| Broduft, das er berftellen muß, um ei- 
ı nen notwendigen Bedarfsartitel in die 


; einen angemeffenen Preis zu verichaf 


der Milchwirtſchaft ſichert, 


| 


' 
I 





Senntaarof. Ohicano, Sonntag, den 19. Iuli 1914, 


anlegen muß und dabei immer ein gro= } 
bes Maß von Rifito übernimmt, ver= | 
dient noch weniger ald der einfache | 
Handlanger. Dem Handlanger fommt 

fein Verdienst ficherlich zu, und bei den | 
hohen Lebengmittelpreifen und der all: 

feiner bes | 
Aber | 
gleihen Umftänden ficherlich verhält | 
uipmäßig doch viel zu wenig für fein | 


Stadt liefern zu fönnen. Der Stäbdter, 
erwarte: diefes Broduft von der Farm | 
und tjt bereit, auch angemefjen dafür t 
zu bezahlen. Wenn trobbem der | 
Milhfarmer nur einen aanz fümmer 
lichen Preis für fein Produft befommt, 
To liegt das eben an den ſchon er- 
mähnten Mibftänden im zu ftarf mo- 
nopolifierten Milchhandel, welcher Chi- | 
cogo mit Milch verforgt. 

Unter den gefchilderten Umftänden | 
ft faum mehr zu verwundern, daß, bie | 
Unzufriedenheit unter den Milch 
farmern im Chicagoer Bezirke mit je 
dem Tage aröher wird, Die Leute fa 
gen Jich einfach, dah es auf die Dauer | 
gar nicht To weiter gehen kann. Allen 
ihren Forderungen itellen ich die | 
svohlorganifierten Milchhändler uber | 
«ls eine fefte, gejchloffene Phalanr ent- | 
gegen. Schließlich bleibt da nur die be 
währte Selbithilfe der wirtichaftlich 
Kleinen und Schwachen gegen die wirt- 
Ihaftlih” Großen und Starfen, alio 
ein ftramm aenoffenfchaftliches Vor 
gehen der Milchfarmer. Die Milch 
farmer im Bezirke der Stadt Erie. in 
Vennſylvania haben in muftergültiger 
Weile gezeigt, wie die Milchfarmer ei 
nes Bezirkes ich organifieren können, 
um die Milchverforgung einer Stabt 
je!bit in die Hand zu nehmen, und fich 


fen, der den gedeihlichen Fortbeitand 


ohne dem 
Yublitum das Produft zu verteuern, 
Freilich, die Grohftadt Chicago zibt 
hierbei andere Probleme zu löfen wie 
Crie mit feinen 40,000 Einwohnern, 
ober auch hier ijt e8 den Milchfarmern 
fiherlich nur durch ftrammes genoffen 


milchhandel umbebingt im gewiſſer ſchaftliches Vorgehen möglich, fich Ge- 
SHinficht bietet, vermögen diefe privat- | bör, Anerkennung und gebührende Be- 


und volfswirtichaftlichen Nachteile in | rüdfichtigung bei den großen Milch 


feiner Weife aufzumieaen. Falls un 
fere großen Milchhänbler den Milc- 
formern unferes Bezirkes die Hälfte 
des beim Kleinverfauf erzielten Preifes 


‚ zufommen lafjen und fich ferner ver- 


pflichten würden, das ganze Milchpro- 
duft der armen abzunehmen, miürde 
baburch im Bezirke die Milchprodut- 
tion ungeheuer, mit einem Schlage fo 
aufagen, geiteigert werben. Der Milch 
tonfum mwürbe fich, weil auch in ber 
Stabt das Probuft billiger würde, he 
ben, ber Farmer würde abjolut und 
relativ eine größere Einnahme aus 


‚ feinem Betriebe haben, und ber Grof;- 


milhbändler würde durch den erhöh- 
ten Umfaß ebenfalls alles in allem eine 
höhere Ginnahme erzielen. Wer fich 
bon den ungeheuren mildhiwirtfchaft- 
lichen Möglichkeiten im Weichbild, fo» 
zufagen, der Stabt Chicago, die heute 
noch nicht entwidelt und voll ausgenußt 
find, näher dur den Wugenfchein 
überzeugen will, der braucht nur bie 
milchwirtſchaftlichen Bezirle weſtlich 
und nördlich von Chicago prüfenden 
Auges einmal gründlich fich anzuſehen. 
Er wird dann ſofort erlennen, was 
hier noch über das bisherige Produk⸗ 
tionsftadium hinaus leicht geleiſtet 
werden kann. 

Es wird intereſſant ſein, auch eiwas 
Näheres über das numeriſche Ver— 
hältnis der Milchproduzenten auf dem 
Lande zu den Milchkonſumenten in der 
Stadt zu erfahren. In dieſer Hinſicht 
gibt ebenfalls die vom ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamt in Chicago ausgearbei— 
tete Statiftit gewiffe Austunft. Wir 
entnehmen aus derfelben, daß etwa 
12,000 Familien auf dem Lande die 
zweieinhalb Millionen Leute in ber 
Stadt Chicago mit der notwendigen 
Milch verforgen. Sene 12,000 voll: 
bringen alfo auch jegt jchon eine recht 
ichöne Leiftung, und fie verdienen da- 
für um fo mehr eine angemejjeng Ent: 
Ichädigung, als einmal durch die große 
Nähe zu Chicago ihre Produftions- 
jattoren bedeutend verteuert find und 
auf der anderen Seite es fich hier in 
der Hauptfache Schon um hochfpeziali- 
fierte Betriebe handelt, die berechtigten 
Unfpruch auf angemeffenen Verbienft 
haben. 

Mie fteht e8 denn aber eigentlich in 
diefer Hinfiht mit unferen Mild- 
farmern, was befommen fie für ihr 
Froduft? — Auch zur richtigen Beant- 
mortung diefer Frage liefert die Sta— 
itftit hochintereffante Zahlen. Durc- 
Schnittlich wurden von jeber in Betracht 
fommenden Farm 250 Pfund Milch 
iäglih verfhidt. Im Mai nun be- 
famen die Farmer $1.40 für 100 
Pfund Milch, abgeliefert an der näch— 
ten Milchfammelitelle, mo die Milch 
auf Flafchen gefüllt und überhaupt für 
ben Verkauf in der Stadt hergerichtet 
wird. Durdfchnittlich hatte alfo jede 
in Betracht fommende Farm für ihr 
:üglihes Milhprodutt eine tägliche 
Rohbeinnahme von $3,50. Nun muß 
man bedenfen, daß bei den meiften in 
Betracht. fommenden armen Milch 
das einzige für den Markt hergeftellte 
Produft ift. 

Der Mildfarmer im Chicagoer 
Milchbezirle hat alſo durchſchnittlich 
ein tägliches Baareinkommen von 
$3.50. Sehr hoch und ſehr ermun⸗ 
ternd, anſpornend kann ein ſolches 
Einfommen aus dem milhwirtichaft- 
fichen Betriebe aber wohl foum genannt 
werden. Die Handlanger in der 
Stadt Chicago 3. B. verdienten im 
felben Monat (Mai) 45 Cents die 
Stunde und bei actftündiger Arbeit 
alfo $3.60 den Tag, ohne praltiſch 
irgendein weiteres UAnlagefapital und 
geihäftliches Rifito zur Erlangung 
dieſes Verdienſtes hergeben zu müſſen. 
Der Milchfarmer aber, der viel längere 
Arbeitsſtunden hat und außerdem im 
Chicagoer Bezirle durchſchnittlich we⸗ 


‚nigftenö $10,000 als Betriebstapital 






































händlern zu verfchäffen und einen loh- 
nenden Preis für ihre Milch zu erzie 
len und zu erziwingen. 
F. F. Matenaers. 
Se ee 
@ift. 


Ton Georg Tellavon. 


„Was ift denn das für ein Lärm? 
Pierre, jeben Sie nad, was e8 draus: 
Ben gibt!” jagte Dr. Charles Mor 
ley, indem er ärgerlich feine Kaffee- 
taffe niederftellte und nach der Tür 
des Lleinen Salons deutete. Der Die- 
ner glitt geräufchlos hinaus, und fo- 
gleich mifchte fich feine Stimme in ei- 
nem Gemifh von Franzöfiih und 
Holländifch in den Wortftreit, der im: 
mer lauter und hitiger wurbe, 

Dr. Morlen fchob feinen Stuhl mit 

einem wiltenden Rud zurüd. „Kann 
man denn nirgends Rube haben!“ 
fnurrie er. „Geftern erft bin ich in 
Amfterdam angelommen und heute...“ 
_ Die auffliegende Tür jchnitt fein 
Selbitgefpräh ab. Der junge Mann, 
der fich auf eine fo nadhdrüdliche Weife 
Eintritt verfchafft hatte, jchüttelte mit 
einer energifchen AUrmbewequna die 
beiden Kellner ab und ftand mit ein 
paar Schritten vor Dr. Morley. 
Pierre, der Hinter ihm bereingefommen 
war, warf einen fragenden Blid auf 
feinen Herrn, zudte dann die Achfeln 
und 30q mit ein paar Flüſterworten 
die beiden Kellner mit fich zur Tür 
hinaus, 
‚ Dr. Morley mufterte den Eindring- 
ling, der nocd ziemlich atemlos vor 
ihm ftand, mit fyarfen Bliden; als 
diefer fich zum Reden anfchiden wollte, 
bob er abmwehrent ‚ie Hand. 

„Bor allem — geben Sie zu, daf 
Ihr gewaltfames Eindringen in meine 
Privaträume eine große Unverfchämt- 
beit ijt?“ 

„Ich will zugeben, was Sie nur ir- 
gend wollen!“ antwortete der junge 
Mann. „Aber hören Sie mich an, ich 
bitte Sie! 8 gilt Leben und Glüd 
zweier Menfchen.. .“ 

„Is bin auf einer Erholunas- und 
Stubienreife hier,“ unterbrach ihn Dr. 
Morley trodenen Tone, „und be— 
handle nicht!“ 

„Betrachten Sie e8 denn als eine 
Studie,“ fagte der Vefucher. „Es ift 
nicht Jhr ärztlicher Beiftand, den wir 
benötigen, er fäme auch fchon zu fpät, 
ſondern Ihr Wiſſen, das eben einzig 
in feiner Art iſt. Der Fall iſt ſehr in— 
tereſſant, und nebſtbei können Sie 
zwei Menſchen vor namenloſem Un— 
glück bewahren!“ 

Der Doktor warf einen langen Blick 
auf den Sprecher. 

„Dieſe hartnäckigen Holländer wird 
man nicht 108,“ feufzte er. „Nun denn 
— jegen Sie fih und fchiehen Sie 
los! ch werde indes mein Frühftüd 
beenden.“ 

„Ich heihe Wilhelm Vanderftraten,“ 
begann der junge Mann, nachdem er 
dem Doktor gegenüber Plak genom- 
men hatte, „und ich bin der Neffe des 
vor einigen Tagen berjtorbenen Groß- 
händlers Nikolaus Vanderſtraten. 
Mein Onkel hatte viele Jahre auf 
Jaba gelebt, wo er ausgedehnie Plan— 
tagen beſaß, und erſt vor fünf Jahren 
kehrte er nach Amſterdam zurück. Hier 
lebte er ziemlich zurückgezogen auf 
ſeiner ſchönen Beſitzung, wo ihn der 
Tod ereilte. Man fand ihn morgens 
tot in ſeinem Bett und der Arzt ſtellte 
einen Herzſchlag ala Todesurfache feft. 
Am Fage ber Beerdigung wurde das 
Begräbnis plöglich unterfagt, die Po- 
lizei erſchien und erklärie, daß eine 
Seltion der Leiche ſtattfinden müſſe. 
63 mären Gründe für den Verdacht 
borhanden, daß mein Onfel feines na- 
türlicen Todes geftorben fei.“ 

Der Dottor hob raſch die Augen 
bon feinem Teller, 

„Und was war die Vermutung?“ 








„Sift! Wir waren empört, es war 
zu unfinnia, zu lächerlich! Aber die 
GSettion ergab das Refultat, daß Mein 





jehen, als ich ihm feinen Tee vor dem 
Schlafengehen binaufbrachte,” 
Antje den Bericht fort. „Er war voll- 


Dntel wirtlih an Gift geitorben tft!” | fommen wohl und munter.“ 


„Und an welchem Gift?” 
„Das tit das Geltfame,” fagte der 
junge Banberitraten gepreßt, die Her- 


| ven milfen das nicht! E8 muß ein ganz 


befonderes, noch undbetanntes Gift 


fein.“ 


„Meiner Meinung nad,” Dr. Mor= | mie? Darf ich 
| Ten faltete feine Serpiette und marf fie | rium befichtigen ?“ 
| auf den Tifch, „ift das Sadje ber Po 


lizei!“ 

Wilhelm Vanderſtraten wurde to— 
tenblaß und große Schweißtropfen 
traten auf ſeine Stirne. 

„Das iſt es ja eben!“ ſtöhnte er. 
„Die Polizei verfolgt einen beſtimmten 
Verdacht, der fo abjurd, To entjeglich 
ift,daß man mwahnfinnia darüber mer- 
den könnte. Gr ift gegen meine Gou= 
fine Marie gerichtet!” 

„Die Tochter?“ 

„Meines Ontels einziges Kind! Er 
hat noch eine Nichte im Haus, die ei 


! gentlich das Hausmefen leitet. ch will 


ganz offen fein, Marie und ich haben 
uns verlobt, und der Onfel vermwei- 
aerte feine Zuftimmung. Einzig wegen 
der nahen Verwandtichaft! Wir Ban 
deritrateng haben alle harte Köpfe, fo 
asb es böje Auftritte, zulegt verbot 
mir mein Ontel das Haus. Daraus 
und aus noch etwas anderem fcheint 
die Polizei ihre Schlüffe zu ziehen.” 

„Was tft Das Andere?“ 

„Meine Coufine hat eine wahre Lei- 
denfchaft für chemifhe Studien, fie 
bejit ein eigenes Laboratorium.“ 
Das ijt jhlimm!“ faate Dr. Mor 


len. „Uber Sie, Müynheer Vander 


ftraten, was denfen Sie jelbit von der | 


Sache?“ 

Er ſchaute dem jungen Holländer 
mit ſeinen gefürchteten Augen ſcharf 
ins Geſicht. Ver wurde blaß und rot 
und fuhr mit geballten Fäuſten von 
ſeinem Seſſel auf. 


„sch möchte jeben niederichlagen, 
der an Marien3 Unfchuld zu zmeifeln 
wagt!“ 


„Nur ruhig!” Der Doktor fchob ihm 
ein Glas Waffer bin. „Man wird noch 
ganz andere Fragen an Sie jtellen.“ 

„D ja,“ fagte Will Vanderftraten 
bitter, „man fann mid ja auh als 
Mitichuldigen verhaften. Meine Bitte 
an Sie ift, mit mir hbinauszufahren 
und bie Leiche zu unterfuchen. Wenn 
jemand Klarheit in diejes entieglich 
Duntel bringen fann, find Sie es.“ 

„Dhne die Refultate der Ceftion 
zu Sehen, wird fich nicht viel maden 
lafjen,” fagte achfelzudend der Dottor. 
„smmerbin — ic fomme gern mit 
‘ihnen. Die Sade fängt an, mich zu 
intereifieren.“ 

Das NWutomobil Banderftratens 
faufte die meihe Lanbitraße entlang. 
Sein Beliger fchaute fich alle Augen 
blide änaftlih um und fpornte dann 
den Chauffeur zu aröherer Eile an. 

„sh habe böle Ahnungen,“ jagte 
er. 
Endlich hielten fie vor dem großen, 
funftooll gefchmiedeten Gifentor bes 
weitläufigen Partes. Gin - Diener 
wartete dort und öffnete rafch die bei- 
ben Flügel, um da3 Auto einzulaffen. 

„Schließe zu und öffne erft, wenn 
du unbedingt mußt!” rief ihm Ban- 
derjtraten im MWeiterjagen zu. Und 
zum Dottor gewendet, fuhr er leife 
fort: 

„Ich alaube, wir werben bald unan- 
genehmen Befuch haben.“ 

Er führte Dr. Morley ins Haus 
und durch eine aroße Halle in einen 
aeichmadvoll eingerichteten Salon. 
Dort fahen zwei junge, in tiefe 
Irauer getleidete Damen, jebe in einer 
anderen Ede, anjcheinend in Gedan- 
ten vertieft. Sie ftanden rafch auf, ala 
die Herren eintraten, und famen ihnen 
entgegen. 

„Meine Goujine Marie Bander- 
ftraten,“ ftellte Will vor, „Fräulein 
Antje Bandermeulen.“ 

Dem Doktor entging nicht die Kleine, 
ungemwollte Nüance der Borftellung, 
und er fah fih daraufhin Fräulein 
Untje zuerit an. Groß und ftattlich 
war fie mit ihrem weiß und roten Ge 
fiht und großen Blauaugen, Die ty- 
pifche holländifche Schönheit, während 
Marie Banderftraten ihre fpanifche 
Mutter nicht verleugnen konnte. Mit- 
telgroß und zierlich gebaut, hatte fie 
weiches dunkles Haar, und ihr etwas 
unregelmäßiges Gefiht mußte font 
durch feinen Ausdrud wirken. \Jebt 
fah es furchtbar verftört aus, und die 
fchönen arauen Augen vom Meinen 
verfchiwollen und gerötet. 

Nach den eriten vorftellenden Wor- 
ten fagte Dr. Morley: 

„Wir mollen uns nicht mit über- 
flüffigen Reden aufhalten, die Zeit ift 
fojtbar, meine Damen! Was können 
Sie mir über die legten Lebensftunden 
des Mynheer Vanderſtraten mittei— 
len?” 

„Sch habe meinen Vater feit dem 
Nachmittag nicht mehr gefehen,“ ſagte 
Marie Vanderftraten, „Wir... mir 
hatten eine ziemlich heftige Auseinan- 
derfeßung... megen + meiner Der- 
lobung mit Will! Jh habe mich nicht 
mit ihm auggeföhnt... das werde ich 
mir mein Zeben lang nicht verzeihen 
fönnen!“ 

Shre Stimme erftidte in Tränen. 
Mil 30a fie in feine Arme, und ftrei: 
chelte ihr tröftend Haar und Wan: 
gen. 

„Ich habe den Ontel am Abend ge- 








Ungeheilte 


die fchon vergebens überall Heilung juchten, 
müffen auf alle Bälle die aufllärenden Gra- 
tis-Cchrifien dom Imititute of Reform, 1546 
Larrabee Etr., Ede Norid Wve, berlangen; 
darin wird Ihnen Seiviefen, daß die meiiten 
Leiden der Nerven, ded Hobfed, Magens, Dar 
mes, ber Leber, Nheumatidmus, Gicht, Lähmun- 
gen, Geſchlechts- und Yautlsanibeiten, offene 
Beine u. ſ. w. oft in den verzweiſeltſten Fällen 
noch geheilt wurden. Das Verfahren zur Hei» 
luug der NArebö- und BSlutkraufheiten iſt mit 
höchſten Auszeichnungen preisgelrönt. Geringe 
Roſten. Gallenſtein-Aur meiſt in 24 Stunden, 


ohne Operation, jchmerz und saelabrlos. 
* Sil,friendi, am 





| 


| 


„Wer bat den Tee zubereitet?” 
„Marie, fie tut das jeden Abend.” 


Gine unheimliche Paufe entitand. 
Dr. Morlen wendete fih Haltig an 
Marie. 


„Sie befhäftigen fi mit Che- 
dann hr Laborato- 


Mariens araue Augen öffneten Tic | 


mit einem entjegten Vlit und fie 
ftammelte leife: 

„Gewiß!“ 

Als die beiden Herren die Tür hin— 


ſetzte Antje ſchicken?“ 


| 


{ 





ſechsundzwanzig. 


„sa. Uber jagen Sie ihr nicht ein 
Wort von meiner Entdedung!” 


Bil ftürmte hinaus. Nah einer 
Heinen Weile erjchten Antje, meder 
unruhig noch betroffen bon dem 


Munich des Doktors. Der Hare Blid 
der blauen Augen mich dem forfchen 
den Morleys nit aus. 

„Sch babe Sie zu mir bitten laffen, 
meil ih Austunft über die Lebens- 
meife Ihres Ontel® brauche,“ fagte 


! Dr. Morley. „Ich hörte, dak Sie län 


| gere Zeit im Haufe hres Ontels Ieb- 


| 


ten?” i u 
„Drei chre auf der Pflanzung in 


ter fich geichloffen hatten und fie durd) | apa und fünf Jahre hier in Amiter- 


einen langen Korridor fchritten, faßte 
Will mit verftörtem Geficht den Arm 
feines Begleiters. 

„Wenn Marie das einem Unter: 
ſuchungsrichter ſagt. ..“ 

„Ich bin aber kein Unterſuchungs 
richter,“ ſagte Dr. Morley. „Jetzt zei— 
gen Sie mir zuerſt das Laboratorium 
und dann führen Sie mich zu der 
Leiche Ihres Onkels.“ 

Das hübſche kleine Laboratorium 
feſſelte ſehr wenig ſeine Aufmerkſam— 
feit. Er ſtöberte ein wenig unter den 
Phiolen und Retorten umher, ſchnüf— 
felte einigemal in den Winkeln um 
her und zog Will zur Tür. 

„Das ſcheint alles nur Schnick 
ſchnack zu ſein,“ brummte er, „aber 
zur näheren Unterſuchung fehlt die 
Zeit!“ 

Der rieſige Salon, der mit ſeinen 
fünf Fenſtern die ganze Mittelfront 
des Haufes einnahm, war in ein im— 
poſantes Trauergemach verwandelt 
worden. An den ſchwarzverhüllten 
Wänden ſtanden Gruppen von Blatt 
pflanzen und koſtbaren erotilchen 
Blumen, auch der niedrige Katafalt 
erhob fich aus einer Fülle von Blumen 
und Sränzen. Hohe filberne fan 
defaber umgaben ihn, auf denen eine 
Menge Kerzen brannten. Dr. Mor: 
len fonnte jeden Zug des faltigen gel- 
ben Gefichtes fehen, das auf den weiß— 
feidenen Kiffen rubte. 

Während Will auf dem fehmarz 
bededten Betjchemel niederfniete und 
das. Geficht auf die gefalteten Hände 
legte, beugte fi; Dr. Morley über die 
Leiche. Seine Auaen bohrten fi in 
den Anblid vor ihm, nach einer Weile 
fchüttelte er lanafam ben Hopf und 
twollte jich abwenden, ala fein Blid 
auf die Hände der Leiche fiel, die, über 
der Bruft gekreuzt, ein jilbernes Kru 
jifir bielten. 

„Seltiam,“ murmelte er. 

Gr fchob den langen, weißfeidenen 
Aermel des Totenhemdes zurüd, To 
daß der magere, geblich-braune Arm 
fichtbar wurde, und ftrich leicht mit 
dem Finger drüber hin. Unter dem 
faum merflihen Drude zerbrödelte die 
Haut zu feinem Staub, unter ihr wur 
de die untere Schichte Tichtbar. Sie 
war buntelrot. 

„Laflen Sie mich jegt allein,“ wen 
dete Dr. Morley fi an den Ainienden. 
„Sch möchte ein paar Minuten ganz 
ungeftört fein!” 

Als er wieder das Trauergemach 
verlieh, fand er Will in größter Auf- 
requng feiner warten, 

„Man ift getommen — Tie werden 
Marie vernehmen wollen — fie viel: 
leicht fortfchleppen!“ murmelte er bei- 
fer. „Was foll ich tun?“ 

„Zreien Sie den Herren möglichit 
aefaßt und ruhig gegenüber,“ fagte ber 
Doktor, „und bitten Sie fie, fih ein 
wenig zu gedulden! In meinem Na- 
men! Der ift der holländifchen Polizei 
nicht unbelannt! Dann fucen Sie 
mich im Arbeitszimmer hres Ontels 
auf!“ 
Will rief einem vorbeitommenden 
Diener einen Befehl zu und ftürzte da=- 
bon. Der Diener führte Dr. Morley 
eine Treppe höher in das Arbeitäzim- 
mer bes Berftorbenen. 

„Daneben ift das Sterbezimmer!“ 
fagte er fcheu. 

Dr. Morley warf nur einen flüch 
tigen Blid hinein, ließ fich in den Sef- 
jel vor dem großen Schreibtifch finten 
und ftüßte den Kopf nachdenklich in die 
Hand. So fand ihn Will, ala er bald 
darauf ganz atemlo3 eintrat. 

Der Doktor hob den Kopf und mies 
ihm einen Stuhl an, ganz, wie wenn 
er fich in feinem Konfultationszimmer 
in Zondon befände. 

„Nehmen Sie Xhre Nerven zufam- 
men, mein Freund,“ fagte er, „Ahr 
Du ift tatfählih an Gift geitor- 
en!“ 

&3 blieb eine Weile ftill, dann hob 
Will den Kopf und faate feit: „Und 
Marie ift doch unfchuldig!“ 

„hr Ontel ijt an einem furchtbaren 
erotifhen Gift geftorben,“ fuhr Dr. 
Morley in jahlihem Tone fort, „und 
zwar ift ihm Diefes Gift in winzigen 
Dojen, durch viele Jahre hindurch bei- 
aebracht worden.“ 

„Wie viele Jahre?“ fragte der junge 
Mann haltig. „Können Sie das feit- 
ftellen?* 

„Durch acht bi8 zehn Jahre — acht 
Sabre ficher!“ ' 

„Und da Marie erft zwanzig Jahre 
alt ift und erft feit zwei Jahren mit 
ihrem Water lebte — fie wurde in der 
Schweiz erzogen —, fo tann fie die 
Täterin nicht fein!“ fchrie Will. 

Der Doktor jchaute überrafcht zu 
ihm auf. 

„Das jtimmt!” fagte er. „Und ec 
freut mich herzlich! Eigentlich fönnte 
uns das genügen und mir brauchten 
ber Polizei feine Handlangerdienfte zu 
leiften—aber der Fall intereffirt mich 
zu fehr! Wer füme von der Diener- 
Ichaft in Betracht?“ 

Wil zudte die Achfeln. 

„Darüber müjfen Sie mit Antje 
fprechen, fie führte jeit Jahren ben 
Haushalt des Ontels. Schon drüben 
in Napa!” 

In den Mienen des Doktors zudte 
es auf. 

„Richtig — Fräulein Antje! Sie ift 
ebenfalla Ihre Koufine, nicht wahr? 
Sie fieht fehr jung aus.“ 

„Antje ift gerade fo alt mie ich,” 
verfehte Will, „vorige Weihnachten 
' 





dam.” 

„Sit unter der Dienerfhaft jemand, 
der länger im Haufe ift?” 

Antje fchüttelte den Kopf: 

„Die eingeborene Dienerfchaft wur 
de in Java zurüdgelaffen. Und von 
den Leuten bier fteht feiner mehr als 


zwei Jahre in unferen Dieniten.“ 
* 


„Mithin ſind Sie die einzige, die 


ſeit acht Jahren ununterbrochen um 
die Perſon Ihres verſtorbenen Onkels 
war?" 

Dr. Morley hatte einen 
Nahdrud auf diefe Worte gelegt, und 
er fah, mie ein leichtes Flirten in 
Antjes Augen fam und ihr Atem ra 
fcher ging. 

„Sa....! Aber was fol das? Wa 
rum fragen Sie das?" 


„Weil Ihr Ontel an einem hier ganz | 


unbefannten Gift geftorben ift, Das 
nur die Jabaner zu bereiten 
E3 heißt Tuahei und wurde Ihrem 
Dntel in minimalen Dofen durch min 
deitens acht Jahre Kindurch beige 
bradt. Was meinen Sie dazu, Fräu 
lein Antje?” 

„Ih....2" Antie ftand auf und 
fchob den Seifel zurüd. „Slauben Sie, 
daß ich meinen Ontel vergiftet habe?“ 

Sie fagte das ‚in herausforderndem 
Tone, aber Morlen hörte das namen: 
loſe Entfegen durchllingen und jah, 
wie ihre Lippen zitterten. 

„Es Tiebt fait To aus,“ 
trocden. „Uber ich bin fein Unter 
ſuchungsrichter. Jedenfalls 
jebt den Herren von der Polizei meine 
Entvedungen mitteilen, damit hrer 
unfhuldigen SKoufine der Schreden 
und der Schmerz über den abjcheuli 
hen Verdacht erfpart bleibt!“ 

Er wollte fih zur Zür 
aber Antje hielt ihn auf. 

„Warten Sie nod 
blick,“ ſagte fie halblaut. 

Gr fah einen harten Kampf in ib 


iwenben, 


einen AUuaen 


ren Zügen und blieb ibr gegenüber, an | 


den Schreibtifch aelebnt, ftehen. Auf 
ihrem Geficht fam und ging die farbe, 
und ihre Augen hufchten mit einem 
wilden Ausdrud durchs Zimmer. Im 
mer wieder fehrten ihre Blide zu einem 
fleinen Schrant von eingelegtem Holz 
zurüd, der zwifchen beiden ?yenitern 
ftand, und Morlen hörte, wie jie etwas 
durch die Zähne murmelte. 
drehte fie ihm ihr Geficht zu und fah 
ihn mit einem verzerrten Lächeln an. 

„Sie haben gefiegt,“ fagte fie. „Aber 
ganz haben Sie das Rätjel doch nicht 
aufgelöft! Nicht ich habe meinen On- 
fel mit dem Xuahei vergiftet — er bat 
es jelbft durch zehn Yahre hindurch ae 
nommen. Als Gegenmittel gegen eine 
furdhtbare Krantheit!“ 

Dr. Morlen johlug fih por den 
Kopf. 

„Beriberi!“ rief er aus. „Natürlich! 
Dap ich das überfehen lonnte!“ 

„Natürlich!“ wiederholte Antje et- 
was jpöttifch. „Mein Ontel erhielt das 
Mittel von einem javaniichen Häupt- 
lina, ver ibm fehr zugetan war. Das 
Quabei beilt die Beriberi nicht, aber e3 
hält fie auf, fo lange, bis der Körper 
das Gift nicht mehr verträat. Das 
fann unter Umftänden Jahre dauern.“ 

„Bis eines Tages das Herz plößlich 
verfagt!“ fiel Dr. Morlen ein. 

„Kurz, nachdem ich nach Java kam, 
teilte mir mein Ontel dag Ganze mit, 
und ich mußte ihm jchwören, das Ge 
heimniß zu hüten.” 

„Wo ift das Gift?“ 

Antje öffnete den kleinen Schrant 
und nahm aug einem Fach eine aläfer- 
ne Flafche mit einem goldenen Klapp- 
dedel, fie war noch zur Hälfte voll mit 
winzigen gelblichweißen Kügelchen. 
Dr. Morley bielt fie gegen dag Licht. 

„Damit fünnte man ein Regiment 
Soldatn vergiften!“ 

Als er in das Fach blidte, bemerkte 
er eim Kleines, in Leder gebundenes 
Buch darin, und 30g es hervor. 

„Was iit das?“ 

„Dntel hat Aufzeichnungen über fei- 
nen Fall gemacht,“ fagte Antje, „und 
er hat die genauen Daten eingetragen, 
an welchen er das Gift nahm.“ 

Eine dunkle Röte Schoß in das Ge- 
ficht des Doktors, und er ftampfte zor- 
nig mit dem Fuße. 

„Und Sie ließen ruhig zu, daß eine 
Unfchuldige verdächtigt wurde? 
zwei Menfchen Folterqualen litten?— 
Dh, Sie... Sie...“ 

„Bemühen Sie fih nicht, um Be- 
ichimpfungen für mich zu finden,“ un 
terbrach ihn Antje, die ihre ganze Ruhe 
wiedergefunden zu haben fchien. „Mein 
Spiel ift aus! Sie fünnen ja jept ala 
reitender Engel fommen, und es wird 
beffer für alle fein, wenn Sie den 
Enttederruhm für fich behalten. ch 
werde die beiden Glüdlichen nicht mei- 
ter ftören.“ 

Sie wendete fich zur Tür, fam no) 
einmal zurüd und fdhaute Dr. Morlen 
mit fprüßenden Augen ins Geficht. 

„Holterqualen, fagten Sie? Können 
Sie erfaffen, welche Folterqualen ich 
in biefen drei legten Jahren gelitten 
habe? E3 gibt noch fehlimmeres Gift 
als das Tuahei!“ 


Sie lief raſch hinaus und warf die 


Tür hinter ſich ins Schloß. Als Dr. 
Morley gleich darauf die Treppe hin— 
abſtieg, um Marie und Will Vander— 
ſtraten aufzuſuchen, mußte er innerlich 
dem Gedanken zuſtimmen, daß es 
ſchlimmere Gifte als das Tuahei gibt. 
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Getart auf die Rekords vieler 
Jahre für ſichere und konſer⸗ 
vative Geſchäftsmethoden, welche unſer 
Bankhaus von jeher ausgezeichnet 
haben, erſuchen wir achtungsvoll, uns 
Ihre Kundſchaft zuzuwenden. 

Legen Sie Scheck-Kontos an unter 
Bedingungen, welche mit ſicheren Banks 
methoden im Cinflang fteben. 

3 Brozent Zinien an Spareinlagen 
von $1 oder mehr. 

Beite Moranges und Bonds in Chicago 
find bier erhaltlich. 

Unfere Truit-Abteilung handelt als 
Revollmädtigter, Verwalter, YVormund, 
Hüter und Vertrauensmann bei Geichäftd- 
übertragungen oder Tejtaments-Vollitrefs 
fungen. Uebernimmt auch die Verwaltung 
Khres Eigentums, 

Mir laden Sie herzlih ein, und zw 


beiuchen. 
2 Eine ftantlihe Bank 


GREENEBNIM SONG 


| AND TRUST COMPANY 
| 


Gearündet 1855. 
Kapital und licherihuk 81,750,000 
Aelteites Banfbaus in Chicago 
Gde Glark und Randolph Strafe 


Foreman Bros. 
Banking, 60, 


5..W.⸗Eche La Lale u. Wafhinglan Slu 


Ched· Kontos erwünſcht 
| 3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentus 
| zu den niebriaften Naten geliehen 


Allgemeines Banlgefchüft 
—A 








Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen jparen, ohne baßfelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Mans 
ne CEintommen, iitfReichtum und 
| Eeritändigfeit ummöglid. Bes 
ve jest, Euer Gelb zu fparen, 

ir bezahlen 8% Binfen auf 
SparsInlagen. — Binfen halb» 


Jährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 





State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samdiag Abend don 6-9 Mär. 












Erbſchaften 


werben prompt und billig eingesonen, au 
Boribüffe, falls angängig, newährt. Aus 
ftelluig von Bollmacten, ‘notariellen lre 
lunden, Zeltamenten und Beidaffung ame 
ritaniiher Reifeväffe, 

Geld» und Stabelanweifungen und Ghedä 
und Wedfel auf fafı alle Pläge der Welt. 


Nreditbriefe und Neife-Cheds. 


Kuauh Nachod & Kuhne 
New York .* Leipzig 
Moreffe: 15 William Etr., New Porl, RN. D. 


Schiffs-⸗Karten 
Extra billig auf den Dampfern der 


Uranıum STEAMSHIP G0,, LTD, 


| Bon New Dorf nach Notterdam 815.00 
in 2ter; 825 in 3. Salite; 318 3wiſchendect. 
Wegen Nuslunit wenden Sie ji an 


J. V. ZINNER & CO. 


Werlliche Generalagenten, 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph St. 
Filiale: 619 W. North Abenne. 


jan4ſonmomiſfte 


ehifidlarten 
$22 nur nah Hamburg, Bremen, Rots 
, terdamı; nad Xibau nur $2 mebe, 
Prachtvolle Damvier der Donaldion Linie, 
Bihigite Breife von Europa, Jeder Eiff& 
agent gibt Nusfunft ber die billigen®reife 













od. man fhreibe deufh au $, €. Kidman, 
Generalagent, und fordere unf, Broihiüre, 


* Office 183 Dearborn Str. Win⸗ 


neavolis Office, 208 &s. 4. Strafe, 





„Slllonmumm* 
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Nadikalheilung 


— der — 


Vervenſchwäche 


Schwache, nervdſe Perſone 
mungstoftiet und Tall — —82 
en Ausilüffen, Bruft, Rüden, und Kopf 
merzen, Seatausiall, Ubnahme des Gehörd 
und Eeblra —— Magendrüden, Etubl- 
berftepfung, Mübdigfeit, Erröten, Sitterm 
Hopfen, Beuftbeflemmung, | Ben tlichtelt 
<rübfinn — eriabren aus bem „Augenbireunb” 
wie alle Yolgen jugendlicher Berirzungen 
It in fürzeiter Beit, und Etrikturen, ® is, 
——— und Pate einer ia 
ethode auf einen a eilt werben. 
Diefes außerorbentlig, Iteselante um leht · 
reihe ® neuefte Auflage), iweldes bon Jung 
Biegen Ginfenbung Kat 30 Toni ie 
marlen verfieg nbdt bon I " 


Deutihen Brivat : Klinit 
197 East 27. Str. NEW YORK, N. Y. 


endfreund“ ift au haben in Chicago 
eig Schmidt, 1568 
9. Em, 





— Freundlicher Zuſpruch. — Wo 
haſt du denn meinen Mantel, Johann? 
Ich weiß es ganz gewiß, daß ich 
ihn auf den SHinterfit gelegt babe, 
als wir von Haufe wegfuhren, und jegt 
ift er nicht mehr da. ch mollte fait 
eine Wette machen, dab du ihn verlo= 
ren haft! — Wetten Sie immer zu, 
| gnädiger Herr, und Sie werden die 

Wette gewinnen! 
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Quabbe: Die neuerlihe Erflär 
unſeres Polizei-Paſchas, er ha 
das Heft in der Hand, und werde de 
Levee Diſtrikt, notabene, wenn ſolcher 
überhaupt noch in Chicago i 

gründlich ſäubern, 


fs 


fich jeder Noligeichef unzählige Male | 


während feiner Amtäzeit mit der bei 


nabe polizeiwidrigen Langmut der 
Bürgerfchaft erlaubt. 

Charlie: Diefer Scherz ift an und 
für fih durch fein hohes Alter und 


ſeine Abgeſch autheit völlig harmlos! 
Um dieſen alſo etwas pilanter 
zu machen, und die Chicagoer damit zu 
reizen, gab Gleaſon einem aushorchen 


— 








den Reporter al3 Urfache jeineg mu 
itgen Glaubens. die erfreuliche Tat 





ſache an, daß er jetzt nicht nur jelbft 
mit ſeinen beiden Hilfschefs in völliger 
Harmonie lebe, ſondern, daß auch alle 
andern, ihm unterſtellten Polizeior 
gane in herzlicher Uebereinſtimmung 
miteinander auf ihr aemeinfam 
großes Ziel, den „Roten:Lict- 
jtrift“ zu jäubern, und damit 
Lafter im „dunteliien Chicago“ 
zurotten, losaingen. 

Quabbe: Die Strafe für diefen of- 
fenbaren Hohn des Polizeichefs blieb 
denn aber auch nicht Iange aus! Am 
Dienftaga fand das ermähnte nter 
vier flatt, und am Freitag Morgen 
meldeien die Zeitungen, daß fich in 
der Nodht zubor die Mannen des 
„Moral = Anipeltor“ Dannenberg, 
und bes zmweilen Hilfächefs Funtbhou 
fer, eine regelmäßige Schlacht in der 
verfehmten Gegend geliefert hätten, 
wobei e3 Tote und Vermundete geae 
ben! 

Lehmann: Et is natürlich ſehr zu 
bedauern, wenn die Polizei itatt Die 
lteberlihen FFrauenzimmer un’ 
Subälter, fich felbit ausrotten 
Aber deromwegen foll man nid’ 
"Frunthoufer, undDannenberg zu jcharf 
im Serichte jehen. Et lag bei fie ja 
feine böfe Abficht nich’ for diefer ge: 


das 
aus 


dut. 


aenfeitige Abmurfferei un’ Verkrüp 
pelei ihrer Leute zu Jrunde, fie bat 


ten „blek rerjefien, fih um’ ihr Ne: 
olge jeſenſeitig un' n' ander vorzu— 
ftelen! — 

Grieshuber: FFunthouier,icheint Tich 
als feine befonders gute Alquifition 
für unfere PBolizeimaht zu ermeilen, 
mweniaftens haben bei jeiner furzen 
Dienfizeit Seine Amtsbandlungen 
ihon oft unliebfame Beiprehungen in 
der Preije gefunden, und öfter noch 
find feine merlwürdigen Anlırengun 
gen, Ebicago fittlih zu heben, recht 
bitter verfpottet worden. 

Lehmann: 
von die Leute erwarten? Det Bolt, 
ſagt Schiller, bleibt immer findiich, 
un’ det Volt von Ehilaje janz befon 
ders, faq’ id! Fällt denn eine Eiche uff 
dem erſten Streihe? Det Lafter hat 
mit dem eriten Menichenpaare fein®r: 
icheinen uff die Erde jemacht, is’ mit 
die Jahrhunderte geivachien und ftarf 
jeiworden, wie 'n Eichenbaum, un’ un 
fere Stabt is’ 'n janzer Wald voll von 
io’ne Lafter-Gichenbäume. 

Diefe nu’ Toll Funtboufer alle un’ 
wome£jlich mit Dunne’fche Sofortigfeit 
mit die Wurzel ausreiben, un’ unfer 
„Major“ is’ ja ooh der Mann, mo 


diefes aroße Kunftitüd, an det fi 
ichonft fo pille Reformers, ihre beiten 
Badenzähne ausjebrochen haben, fer- 


tig £riejen. Wberft man muß ihn doc) 
'n bizten Zeit dazu jeben. Wat for 
ihn Wenije, hat er, uff’'n erfchten Blid 
erfannt, nämlich,det bet Zafter von bie 
„Unmoralifchteit“ herfommt; un’ diefe 
„Unmoralifchteit“ jeht er mit Pech un’ 
Schwefel zu Leibe, janz ejal, ob fie 
fich in Bilder, Bücher, Theaters, „Nit- 
telfhows“, Dampfererfurfionen oder 
fonftwo verfticht! “Dabei fommt ihn 
feine feine Nafe zuftatten! Wer von 
uns hatte den leijeften Ajinus, det det 
nadigte Bild „September Mor'n“ un- 
moralifch is’. Der „Major“ jah aber 
jleich bei feinem eriten Dienftjange 
durch Die Bilderläden, det die, in’n 
See im Eva-Koftüm badende Jung: 
frau unmoralifh un’ verführeriich 
mwirfen bäte, un’ verbot ihre öffentliche 
Ausftellung. 

Grieshuber: Er machte e3 alio un- 
gefähr wie der Herr Kules, der fchon 
bei feiner Geburt die von Alters her 


als Berführerin befannte Schlange 
Duabbe: Man munfelt fogar von 
zweien) meineimegen, zwei Schlangen 
abmürgte. 

Alle: Au! Au! Au! 


Grieshuber: Durch die Andieacht- 
erklärung Diefes Bildes hat YFunf- 
boufer den Grundfag aufgejtellt, daß 
bad Baden der Damen in völlig un- 
bekleidetem Zuſtande unſchicklich, un— 
moraliſch, verführeriſch und daher auch 
polizeiwidrig ſei. Damit hat er aber 
nur die Badekoſtümfrage angeſchnitten; 
der Debatte darüber aber noch unend— 
lich weiten Spielraum gelaſſen. Als 
der Eckenſteher Nante in Berlin ein— 
ınal ohne nähere Anftruftion den Auf- 
trag erhielt, für einen Sechfer Käfe zu 
holen, meinte er zu feinem Auftrag- 


geber: „Nut jefaat, vor'n Sechſer 
Käfe, aber wie ne Nummer?“ So 


fönnten jet auch die mafferfportlichen 
Damen zur Polizei fagen; „Gut ges 


ihre 


Wat fann man annerfd | ? * — 
Stadtrat aus ſeiner Mitte ein Komite 


ſagt, wir ſollen uns 


ift ein Scherz, den | 


ı met 


mit | 


\ «ber in St. 


in Sleidern ba 
beſchaffen 
einer fol 


follen die 
mangels 


den, aber wie 
ſein?“ Daß ſich 
chen ſpezi 


teils viel 


ſchwer für ihren eigenen 


und Wohlbefinden im 









Komfort ihr 

Mafier, teils viel zu leicht und dur 
jichtiqa für ons jcharf jegende polizei 
lihe Auge befleiden, ift nur natürlich, 
aibt ader doch zu mandyerlei Uerger 
niffen und Ausitellungen Beranla! 

tung. Die Lincoln Partbehörde, der 
cie Ueberwachung des jFreibades am 
Diverfey ap oblieat, hat jich durch 
einen genii infall um  bieje 
race — geſucht. Sie hat 


einen gaun ziehen laffen, und jo zwei 
Badepläge geichaffen, den 
für Männlein, den andern für 
die Syräulein. Aber das Rechte muß 
fie wohl damit doch nicht getroffen 
haben, denn viele prüden Fräulein be 
ſchweren jich darüber, daß die Scheide 
wand viel zu niebrig jei, während bie 
durchaus nicht fo prüde, männliche 
Jugend einjtimmig darüber lage 
führt, dab der Zaun für alle praftiiche 
Smede viel zu hoch jei! 

Charlie: Mit der Schaffung einer 
„hmwimmenden Iugendmwädter-Esta 
dron“ hat Funthoufer auch etwas am 
Ziele vorbei geſchoſſen! 

Kulite: Das ift ein funniger Näbm. 
Sch habe das Wort noch nie in den 
Pävbers menſchen geſehen! 

Charlie: Mit dieſem Namen bezeich 
man die Abteilung der Geheim 
polizei, deren Mitglieder die Exlur 
ſiens-Dampfer begleiten. Ihte Auf 
gabe, über das junge, übermütige Volt 
zu wachen, auf daß es nicht beim Ei 
bolzrafpeln und Fangotanzen 
Grenzen der Wohlanftändigteit und 
Schidliteit überjchreitet, erfüllen Tie 
ja erfreulicher Weile zur vollen Zufrie 
denbeit, fo lange fich der Dampfer auf 
ber fahrt befindet; landet das Schiff 
Yojepb, oder einem anderen 
Hafenorte Michigan’s, au dem Tu 
gend, gute Sitte und Fromme Scheu 
ichon längft gewichen find, jo ift es mit 
ter Machtfülle ihres Auffichtörechts 
vorbei. Die jungen Liebespärchen ent= 
laufen den „Geheimen“ wie die jungen 
Entchen der Gludhenne, und fie (die 
Detettives) können eben fo wenig wie 
biefe ihrer Brut in’s Waffer, den Ent 
laufenen an’s Land folgen, denn dort 


eparate 


einen 


| kaben fie feine Yurisdittion mehr über 


ſie. 

Grieshuber: Ganz genau ſo wie den 
Funthouſer'ſchen Geheimräten, wird 
es den Damen Ella Young und Howe 
Britton ergehen. Belanntlich hat der 


ernannt, das in den Ferien den Kon— 
tinent befucden foll, um in anderen 
Gropftädten Verwaltungsftudien zu 
machen. Unfere Aldermänner find 
jiwar alte und ehrwürdige Herrn; troß 
bem fürdhtete man aber doch, daf fie 
Bodiprünge auf der Neile manen 
tönnten, denn man weiß aus Griah 

rung, daß Alter ebenfomwenig 
vor Zorhbeit, wie Torheit 
vor Alter ſchützt. Man ſteckte ſich 
alſo hinter den Schultrat, und dieſer 
mußte die beiden Damen vorgeblicher 
Weiſe zum Studium des fontinentalen 
Schulmwefens mit der Stadtpäteragejell: 
Ichaft auf die Reife ihiden. In Wirt 

lichkeit natürlich follen fies die alten 
Burfchen al3 Anitaltsdamen begleiten, 
damit biefe feine dummen Streiche 
machen! Schon vor ihrer Abreife ro- 
chen bie Stabtväter Lunte, aber Tie 
machten gute Miene zum böfen Spiel, 
und ftiegen anfcheinend zufrieden mit 
der Aufficht, unter die fie geitellt wa- 
ren, in die „Lufitania”“ ein. Doc da 

euer brannte unter der Aiche. Jetzt 
fabelt der befannte Journalift Bennett, 
ber auch von der Partie ift, von hoher 
See aus, daß die Stabtväter gegen die 
ihre Bewegungsfreiheit hemmende Ge- 
ſellſchaft revoltiren, und, ſobald ſie in 
England landen, ſich meuchlings 
drücken wollen. 

Quabbe: Zur Richtigſtellung muß 
ich bemerken, daß umgelehrt daraus 
cin Schuh wird! Nich die Stadtväter 
wollen ihren Chapezoöns, fondern dieie 
den Gtabtpätern durcbrennen, benn 
fie haben einfehen gelernt, daß; fie die, 
ihrer Obhut Uebergebenen noch nicht in 
Rand und Band halten fünnen, denn 
wird fi 3. B. ein Ehicagoer Alder- 
man, der gewohnt ift, jede Nacht bis 
um ein Uhr auf das Anfagen der Po- 
Iizeiftunde zu warten, in Paris oder 
Berlin, um neun Uhr von ihnen par 
Orbdre de Muffti zu Bett fchiden lai- 


en? 
Alle: Au! Au! Au! 
Kulide: Was meine Sifter-in- Lab 


ift, die Drugitore-Wittmwe, die hat in 
ihre Päpers genotieft, daß alle Sa= 
ıhna in Berlin jet auch vor Mit- 
neiht Hohfen müffen! 

Zeitungsjunge (fommt Frähend in’z 
2otal): Ertra! Ertra! Al about the 
Zrouble of King William of Albania! 
Lehmann: Charlie, jchmeif dei Ben- 
gel raus! Er lügt! 
Charlie: Auguft, ei doch nicht fo 
„Stroh der Bohnen“. Warum Soll 
benn der Junge lügen? Trubel hat der 


| 
| 
| 
| 
| 
It 
| 
| 











len Anmweifung die Damen | 


babe feinen Karalter n hti 
| beurteilt veritanden, bis id at 
ichiedsrede las. Jetzt weiß ick, Huerta 


die 


aber nicht im 


Sonntagnpof, Chicago, Sonntag, den 19. Inli 1914, 








tleine Zaun 
falls genug mit fein ei geliebten Lan 


Hilfen von den Mächten auf die Naie 


go 


i gelegt ift. In feiner Bedränanik hat er 


ichon neulich die Vertreter der Groß- 
mächte aufammengerufen und fich bit 

er darüber beklagt, daß man ihn mar 
ale Körig eingef daß 


vun 






ouf dem Köniazthrone behaupten zu 
lönnen! 
Lehmann: Wenn der Albanen-Wil 


lem mei inen V W ig x beſäß, ſo hätt! er, ſt att 
einen lancen Bra ıffel zu die Gefandten 


zu machen, mit ftar te Anlehnung en 
ineinen Freund Buih fajen fünnen: 
„Meine Herren, König werden i@’ nich" 


ichmwer, König jein hinjef en — 
Kulicke: Ich wunder, was der Rieſen 
daß er nicht rieseinen tut‘ 


it, > &r muß 

















dch erpelten, dab er belliichen Irubel 
haben und ſchließl doch 
Kontrie getſchäßt oder v 
bels gemördert wird. rto 
hätte aud) ſchmart er at eättel, wenn er 
nicht fo lange gefeitet, jondern reitätweh 
tiefeint und Merito aequittet hätte, mie 
die Piepel3 aegen in zu fiden Mar 
teten. 

Br ınn: 
von die — F 
— eines i 

helden, wie 
Annicbägun 


wiejter Dipbomat un’ 





'n Dann, 'n Mann, iaa id 
Charlie (einfallend) 
Huerta für ein Mann in, das 
wir in der nächf zung in einer 
ler ngeren notabene 
Iperbienter 
um 
ich 
daß 









ft wie u 
t mill 
über ibri äußern, 
ET on 
? Gas? Das tut’e! 
uns einen anderen 
8 Dir nicht fchwer 


Meinung 


ii 


ıneine 
er nicht das Gas 
Grieshuber: Gas 
bring 


q uD 


— 


Zür die Rüde. 


—— 

Das ift die Zeit der Sauren Gurten, 
— das hat man wohl ion längit ges 
murlen! — Nicht nur, dad nichts mehr 
nicht pafiirt, — und wenn, dann bleibt 
man ungerührt, - und zweitens find 
in diefen Tagen, 3 liebe Tepe für 
den Magen, — die Gurten ichon in als 
ler Dund, — denn nebenbei find jie 
oefund! 

Wie man bewahre fie und halte, dis 
MWinierwinde blajen kalte die liebe 
Freundin in Milwaulee bat, — ver 
fündet jiüingft im Sonntagblatt. — 
Und meil ihr Wilfen gar fo reich — 
ja, unferer groben Ernte aleich, 


| fo haben mir zu Nuß und Tyrommen, 


flegelhaft grob, wie da3 fprichwörtliche | 


u ln — —— 


all denen, denen es willlommen, — 
— nicht lang' gefackelt noch gezuckt, — 
und einfach einiges abaedrudt: 
Grüne®urlfennurinG©alz 
einaelcat, balten ſich beſonders 
aut in beihen Gegenden, wo man fonit 
Not und Mühe mit den Gurten bat, 
indem fie weich zu werben pflegen. 
Man darf das Salz nicht fparen bei 
diefem Verfahren, fondern aebrauct es 
reichlich, und mwäfiert jpäter die Gurfen 
gründlich aus, ehe man fie für ben 
Zifh fertigftellt, indem man fie in 
Efiigq und Gewürz genügend large fte- 
ben läßt, bis fie Davon -durchgoaen find, 
Die abgewaichenen grünen Gurten 
trodnet man mit einem rauben Tuch 
und fchichtet fie mit grobem Salz be: 
ftreut in Holzfäfierchen oder in Stein- 
töpfe auf. Man legt ein Gewicht auf 
den Dedel, der in tas Gefäh hinein 
palfen muß. Die Late bildet fich in 
fürzeiter Zeit und man braucht feinen 
Tropfen Waſſer hinzu zu geben. 
Gingemadte Öurtenjidei:- 
fen.— Man fchneidet 1 Gallone große 
Gurten genau wie für den Zifchge- 
brauch und bejtreut fie leicht mit Salz, 
laffe fie über Nacht ftehen, fpüle fie 
tänn mit frifhen Waffer ab und lege 
fie in einen emaillirten Topf, bevede 
fie mit, durch Waifer etwas verdünn— 
ten, Eflig und füge 2 Iaffen Zuder, 
I. Balet Gewürz (miired Spices) hın- 
zu; nachdem man fie auf dem Ofen 
zum schen gebradit. bat, fülle man 
biefelden wie Objt in Glasfannen in 
beißen Zuftand. Gurken auf Diele 
Weile eingemac)t, bleiben Jahre lang 
friich und fnufperig. 
Meritanifhe Pickels. 
Man mablt folgende Zutaten auf ei: 
ner Gemilfe oder Fleiſchmühle: 1 Dizd. 
YVehren Süßforn, 1 Dbpd. geharte 
erüne Pfeffer (mangoes), 3 große rote 
Dfeffer (ohne Kerne), 1 Quart aehadte 
2wiebeln, 1 Quart reife Tomaten, 1, 
kleine Tafje Salz, 2 Quart Efjia, 1 
Quart Zuder, 1 —— Sellerieſa— 








Vaſtor 
Kneipps 
Nalurheil⸗ 


Anllalt 


20-22 Süd StateStr. 


Wir furiren wenn andere fehlfclagen. 





Nheumatiämus, Nerbofität, - Kalllut, Ber 
topfung, Fichten, Cteinleiden, rebs, Bafier- 
(ut, rteriofclerofis, Heraleiden, Ehiwinbfußt, 

umors, Dia» 


Blutvergiitung, Gicht, Ausfchläge, x 
fentatarrb, Epilepfie, Mapenleiden, Neurafibe- 
nie, Hämorrhoiden, Fcaema,nerböle Erfhöpfune, 
Rüdenmarlslähmung, Aitbma, SHettfucht, Geis 
ftesfranfbeit,” Darmlatarrd, Wieichfucht, e⸗ 
f&wollene Übdern, Gefhivüre, Ubfzeffe, Leberleis 
ben, Zungen» und Nierenleiben, Gefhlchtölrant- 
beiten, Srauenfcanfheiten und alle anderen » 
genannten unbeilbaren Kraufheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation, 
Buch frei. 
Die Anftalt ift neu mb höhft elegant. 
Wir mahen Eud; gefund; retten unb 
verlängern End) daß Leben. 


Konfuftation ift frei. Vinteriuchung koftet wicht, 
Ceit 20-Yahren beitchend. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur: Deilanftalt 


©. Maxcus Rothihiid, 2. D. 9. D., Direltor 
Offen 9 bis 5. Eomntags u. Weieriags 9 bis 14. 


fir), Nachdem 
destindern, denen er jehr gegen ihren 


man ihm ! 
rinaften helfe, fich auch | 


Gerem, 


merit 
sn +it 


gemadien tt, 





(pulveri 





men, 3, Shlöffel 


lles 





Die atenbri 
3 Ganze 40 Minuten : 
und fülle esbeiß in Gläfer ober 
— “ Man hüte jih vor al t 
ten Korn, je weicher, deſto —* vi 
nunden. 


G 
cieße man die Ton 





lajfe ba 





e» m 
Gurlen mit Oli 

Sehr zu empfehlen. Wan 
Gurten von alattem Yeu 
wilhen 5 und 6 Boll lana. 
rien werden über Naht in fa 


Grüne 
v enöl. — 
wählt grüne 





Die Gu 


tes Salzwaffer gelegt und am Worgen | .. 


ung ei ält jo fein wie irgend möglich 
ben gehobelt oder geſchnitten; 
je feiner je beiier. 
wird man nicht aanz 2 Sallonen Ein 
tes erhalten. Auf diefe Zahl 
rechnet man 3 WBints E£leine, 








Gurten 
weiße Ziviebeln, die man gelihält und 
den geichnitten, in falten Wai 
dern man ein Teelöffel Alaun zu 


in Schei 
fer, 
bat, 2 Stunden liegen läßt, 
ın abtropfen und 
yefireut Iieae er läßt. 


ein aus Dem Salz und ber 





Man nimmt 





fcht fie mit den Händen mit Hinzi 
folgender Gewürze und den 
nicheiben mit’ 1 Pint reinem 


| Olivenöl; 3 Unzen gelben Senflamen, 


| 2 Unzen gemablenen weißen Better, 1 


Unge heilen Sellerie-Samen. 
gießt guten Eſſig, 
hat, dalt über die Gurken, ſodaß ſie 
damit gänzlich bedeckt ſind. Die Mi— 
ſchung muß tüchtig vermengt werden, 
dann in Glaskannen gefüllt und zuge 





Von 100 Gu rken 


Man | 
den man aufaelocht | 






3 Stu ınden mit } 
ı a gießt man dieles ab u 


mer viel 


Raum fü 
j i noch erwähr 


‚machte für I 












nger 












Serie fein. 
eine Gurten, füßfauer.] 
Man wählt feine Gurten, Die it 
1 la 3 Zoll jind, je kleiner je bei 
N 


h 

D 
ah 
uwL 


jer. Die Gurten lsıt man über 


lone Waſſer. 
die Gurten 


a auf 1 ©ul 
m Morgen bringt 
ri frifches Wafjer und 


ul 










ten in Ola 
Siviebeln, 


\ 


stannen, mii 


—1 
die geſchält wur 






| ben bon Mm cerretita, 
Bohnen, abgetocht 
man in 2 Zoll lan 
ten hat, kleine R en vonBlumentohl 
in Salzwaſſer winzig rote 


ſchtaubt werden. Wer es vorzieht, 

tann 2 Zafjen weiten Zuder in dem | 

Effig auftochen und über die Gurten 
in einigen Jagen genieh 





aeben. Sin n 
bar, halten jich lange frifc. 

Grüne Gurten in Stein 
töpfen in Del aufbemwabhrt. 
— Man verfährt mit den Gurten ae 
nau wie im vorigen Rezept angegeben, 
jedoeh milht man das Del nicht mit 
den Gurtenicheiben, fondern füllt die 
Gurten und Zmiebelmaffe in einem 2 
Gallonen-Steintopf und giebt 1 Pint 
reines Olivenöl oben über die Gurten. 
Man br 


aucht nur ein reines Tuch über 
den Steintopf zu binden, 


und ein jedes 
Mal, wenn man für eine Mahlzeit 
Gurten aus dem Seller bolt, fchiebt 
man das Del mit einem Löffel 
Seite, hebt die Gurten heraus und läht 
das Del zurüdlaufen. Die Gurten, 
auf diefe Art einarmadt, 
treffliches faures Fingemadt 


geben ein 
und 
fchmeden immer wie frifc. 


Das bejte Gurtenjalat: 
Rezept. (Jjn Ölastannen aufzube 
wahren für den Winterbedarf.,) — 


Mittelaroße, feite grüne Gurten wer 
den geiwaihen und 4 Stunden 


trodnet man fie ab und fchneidet die 
Gurten in jebr dünne Scheiben oder 
obeit fie auf dem Gemüfehobel recht 
fein. Nun mengt man die Gurien an, 
wie es für den Tifh gewünjcht wird, 


mit Salz, gemablenem mweikem'Pfefjer, | 


feingehbadten roten Pfefferſchoten, 
ebenſolcher Stangenſellerie, ebenſolchen 
Zwiebeln und gibt auf jedes Quart 
Gurlenſalat eine winzige Priſe — 
Große einer Erbſe etwa — Alaun und 
1 großen Teelöffel aelben Senijamen, 
ungemahlen. Die Glastannen werden 
eiiwa qut Smeidrittel mit dem Gemeng: 
jel angefüllt und dann gieht man Eſ— 
fig, den man aufgelocht hat und ganz 
talt werben lieb, auf den Gurtenjalat, 
und gießt obenauf in die Kanne eine 
\ezöllige Schicht reines Salatöl. Man 
legt einen neuen Gummiring und qui» 
ichließenden Dedel auf und verfiegelt 
die Kannen. Yın vorteilhafteiten ift es, 
zur Yufbewabruna des Gurtenialats 
die fleiniten Glasfannen zu wählen. 
Das Del tanıı man abaiehen, ehe man 
den Salat zuTiich brinat, fall® man es 
nicht gerne ibt, es foll nur oben über 
den Gurtenfcheiben jtehen und trägi 


zur Erhaltung des Calats bei. Man 
jhüttele alfo die Kannen nicht, fon: 


bern ftelle jie behutfam an ihren Drt. 


Buntes Allerleiin Effig. 
(Mired Pidles). — Hierzu nehme man 
die folgenden Gemüje: Große Gurten 
(gelbe oder noch grüne), junge gelbe 
Wurzeln (Carrots), mittelgroße Zwie— 
bein, ebenfolde grüne Tomaten, junge 
Bohnen, Blumentohlröschen, Bfefier: 
[hoten und zarte Limabohnen. Alles 
dies wird, nachdem es fauber gemafchen 
und gepußt ift, folgendermaßen beban- 
oelt: Blumenkohl, Bohnen und Wur- 
zeln (lehtere in Scheiben aeichnitten) 
werben, jebes für fich in Waffer, dem 
man etwas Salz binzufügte, halbmweich 
gelodt, dann auf ein Sieb geichüttet 
und nad) dem Abtröpfeln in porzellane 
oder irdene Gefähe zum Erkalten hin- 
aeftelli. Die Gurfen fchneidet man, 
nachdem der Samen und die weichen 
Zeile entfernt jind, in fingerlange und 
ebenfo dide Streifen und beftreut fie 
mit etwas Salz. Die Zwiebeln und 
Iomaten werben in Scheiben gefi;nit- 
ten und ebenfalls etwas gefglzen. Dies 
alles beforgt man an einem Nachmit- 
tage und läßt die Sachen nun an einem 
falten Ort über Nacht ftehen. Am 
andern Morgen nehme man feite, fri- 


The Kohltöpfe, pube und hobele oder 
Tchneide dielelben fein und beginne 


dann mit dem Einlegen wie folgt: Auf 
ben Boden eines eine Gallone halten- 
ben Steintopfes ftreut man 1 Teelöf- 
fel aemahlenen Pfeffer, Teelöffel 
mweiken Senfiamen und hierauf werden 
die verfchiedenen Gemüfe lagenmeife 
eingeleat, mit den angeoebenen Gemür- 
zen abmwechielnd. Sat man auf bdiefe 
Meife den Steintopf angefüllt, fo 
übergiekt man das ganze mit fochen- 
bem Effig, den man nach Bedarf oder 
Belieben etwas mit Waffer verbünnen, 
wenn er gar zu Scharf ift, und mit Zu- 
der etwas verfühen fann. Dan bebedi 
den Zonf fofort mit einem Feller und 
bindet ihn erit nach dem Grfalten zu. 
Ma3 nun das DVerbältnik der einzel- 
nen Gemüfeiorten betrifft, fo follie die 
Quantität von allen eine möalichit 
cleiche fein, doch bleibt dies ja bem 
Ermeffen jeder einzelnen Hausfrau 






I 


| Glastannen oder die feit 





fc 
Pfefferſchoten o Sc 
ben Schoten, aus denen 
jorafältig entfernt ipurde, robe 
rieitangen, die in 2 Zoll lange Stüde 
geicknitten wur 


ben von gro 
Samen 


Selle: 





* 
der 





altes, jhwaches Salzwafler — "; | 
© 


den. Alles was abge 
ocht wird, darf nur etwa halb ‚gar 
jein, denn wenn das Gemüje weich tit, | 
wird die Milkun nſchön. ? —* ein 
Quart des Eina gemachten rechnet man 





gemiſcht ted3 Gewürz 
und außerd em noch 
Senfiamen. Sind die 
verſchlie ßba 
ſo gießt man 


zwei Teelöffel 
„Mired Spice“ - 
ein Zeelöffel 


ren Steinfrüge angefüllt, 


| fcchenden Eifig darüber, dem auf jebes 


zur | 


oder 
länger in faltes Wajjer gelegt. Dann | 


I 





Queort 1. bis 3 
Alaun von der Gröhe einer Erbje und 
1 Zeelöffel Salz beigefült wurde. Man 
fchraubt die Hannen fotort feit zu umd 
ftellt diefe Gurten in den Seller. Sie 
follten mwenigitens 2 Monate fteben, 
ehe jie geaeiien werden, und werden je 
älter, je bejfer jchmeden. Man nehme 
reihlih Zwiebel und etwa 2 Xeile 
Gurten auf 1 Xeil des gemifchten Ge 
müfes. Seht gut. 
ECineinfades, aber 
autes Burtienrezept, 
ber großen infachheit des Verjah- 
tens benten gar mande rauen, Dies 
Nezept könnte tein guies Wejultat lie 
jern; wir raten aver allen Leferinnen, 
5 einmal mit einigen Kannen verfus 
chen zu wollen. Die Gurten find töft 
lich, friih und feit und bleiben immer 
aut. Dian leat Gurten jo groß mie 
ein Diannespaumen oder etivas bider 
in kaltes Wajjer und läßt fie wenig 
fiend jehs Stunden darin. Dann wer: 
den die Gurten abgetrodnet und wie 
fie find in Glasfannen gefüllt. Yit die 
Quartfanne gefüllt, fo aibt man auf 


ſeht 
Wegen 


eine jede derſelben je 1Eßlöffel weißen 





Salz und gemahlenen Senf. 
Auch kann man eine Scheibe Dieerret- 
tig oben in die Kanne legen. Nun gießt 
man aus der Eſſigkrute den kalten un 
getochten Eſſig in die Kanne über die 
Gurken, bis ſie voll iſt, legt einen gu— 
ten Gummiring auf und dreht den De 
cel gleich feſt zu. Fertig ſind die Gur— 
fen. Sie müffen aber 4 bis 6 Wbchen 
jteben, ebe fie reht wohlfchmedend find, 
DieGurten bleiben länaer aut und eia- 
nen fich befonders recht aut zu Sala- 
en,, da fie ichön feit bleiben und fait 
wie friiche Gurten jchmeden. 

Gelbe Senfaurten — Man 
rechnet auf einen 3 Gallonentopf fol: 
gende Zutaten: 12 Unzen aelichälte 
perlziviebeln von der Größe einer gro- 
hen Kirsche, 12 Unzen reines Salz, 6 
Unzen Meerrettig in dünne Scheiben 
oefchnitten, 6 Unzen Senfjamen, 1 
Unze Jngweriwurzel (Gingerroot) über 
Naht in etwas Waifer gelegt und 
feingeſchabt, Unze ſchwarze Pfeffer— 
törner, Unze rote Pfefferſchoten 
klein geſchnitten, Unze Nellen, aus 
dene nman das runde Samenlörnchen 





gebrochen hat. Man ſchneidet große 
Gurken, die eben anfangen gelb zu 


werden, geſchält in zollbreile Streifen. 
Alles weiche, und der Samen ſollte 
vorſichtig mit einem ſilbernen Löffel 
herausgefragt fein. Wan fireut Salz 
darüber und läßt die Gurfen über 
Nacht damit ftehen. Am Morgen trod- 
net man die Gurfen an einem weichen 
ud ab und padt fie in einen Stein- 
topf. Man gibt ungefochten taltenEifig 
darüber und läßt die Gurfen 10 Tage 
ftill ftehen. Der Zopf wird zugededt. 
Dann giebt man ben Eifig ab, kocht 
ihn unter jleißigem Abjchäumen 15 
Minuten. Nun erft verniengt man al- 
le2 Gewürz uim. wie oben anaegeben 
mit ben Gurien, aießt ben Eifig fo- 
chend darüber, legt einen Dedel ala Be- 
[Swerer auf die Gurfen, damit fie in 
ber Flüffigfeit bleiben, und bindet den 
Topf feit zu. rn 4 Wochen fann man 
tie Gurfen ferviren, doch ichmeden ſie 
jpäter noch beifer. 

Ganz Eleine Gurten ſüß— 
fauer. — Man wäſcht die winzigen 
Gurlen rein, tut ſie in einen Stein— 
topf (Croch und gießt kochenden Eſſig 
darüber, dem auf jedes Quart A Tee⸗ 
löffel Alaun, knapp gemeſſen, ſowie 3 
Zajfen Zucker und alle Arten Gewürz 
in einem Heinen Muffelinbeutel gebun 
ben mit gelocht, gegeben ‚wurde. Nach 
24 Stunden gießt man den Gifia wie: 


Iaffe Zuder und | 
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Das Drogen-Dept.' 
® i . * 





Auf dem Laude. 


Ra 


„Was follen wir im Sommer auf 
dem Yande anfangen?” 

So lautet jest der Tenor der Briefe, 
die ich von zarter Hand erbalte.. Es 
fehlt mir leider an Zeit, jeder meiner 
ibönen Korreipondentinnen einzeln zu 
antworten; fie werden sich alio mit 
einem Stolleftivbrief begnügen müllen. 

Zuerit wollen wir den Beariff „Yanıd“ 
einmal zu definiren suchen. Yittree 
der iranzöftiche Sanders) jagt: „Yand 
im Geaeniaß zu Stadt, 
ländliche Beichäftiguna, auf dem. Yande 
leben.” 

Ich lege alio dieie 
finition meiner beutigen Plauderei zu 
Grunde Auf dem Lande leben — 
die ſtadtiſchen Bergnügungen entbehren, 
der läitigen geiellihaitliben Pflichten 
entboben sein; einerieits auf über- 
mäßigen Qurus. verzichten, -amberer» 
feits beauem und tı großen Räu 
men, ohne bhindernde 
wohnen. Mein Theater, 
trag, feine Gele ikait. 
Yeute jeben und jprechen 
diefe wenigen fait nur im eigenen 
Hauie.. Um uns berum zwar feine 
menichenleere Witte, doch jpärliche Be 
völferuna. Unfere Nachbarn beinahe 
alle ungerwandt im Meden, fpredhen 
nur don Wind und Wetter, von Vieh 
und Feld; Kunft, Yiteratur, ja felbft 
Bolitif jind ihnen böbmiide Dörfer, 

Das nennen wir „auf dem Yande 
leben“; es it, wie Yittree iebr rich 
tin jagt, der gerade Gegeniats zu um 
ferem gewohnten Grokitadtleben. Sein 
Charafteriitifon iit die radifale Aeu— 
kerung aller Gemwohnbeiten. Eine 
längere Seereile etwa Jiehe fib am 
beften damit vergleichen. Dort be 
fhräntt ih das „Milieu“ auf 
das Innere des Schiffes hier auf 
das Innere des eigenen Hauſes. 

= = a 
alio „auf dem Yande“ 
amen, dann iind Sie 

Haus beichränft und 
auf zweierlei Art 


vernünftige De 


Nur wenige 
und aud 


Wenn Zie 
leben, meine 
auf dad eigene 
fönnen Tage 
ausfüllen. 


Sie ſetzen 


Ihre 
entweder über die 
augenblickliche Umgebung vollig hin 
weg und leben auf dem Yande au 
näbernd jo, wie Sie es in der Grof 
jtadt aewohnt waren or Sie 
paſſen ſich Ihrer Umgebung an. 
Viele Modedamen, die durch Um 
ſtände verſchiedener Art gezwungen wer 
den, die Großſtadt zu verlaſſen, wählen 
den erſten Weg. Sie quäalen ſich ab, 
um Garden-Parties, Bals Champetres, 
Tees oder Yiebhabertheater mit Hilfe 
der benachbarten Güter zu arrangiren. 


ſich 


Die laden alle „Freunde und Freun 
dinnen dringend ein, ihr Erü zu 
teilen. Zie verichlingen . „ucer, Zei 
| tunoen und Zeitichriften. Sie igno— 
| riren Yand ımd Yeute völlig, ver 
adten es und fie, fpotten über die 
Nachbarn, die an beiden Gefallen fin 
den, höhnen den Gatten, den das 
Yandleben beglüdt. 

Nun find wir uns gewih darin 


| 


ı Yande 


ber ab, focht ihn auf, fhäumt ab und | 


eibt ihn dann falt mieder über 
Surfen, die man in Olasfanhnen ge- 
füllt hat. Dann verfiegelt man die 
Gläfer und bewahrt die Gurten auf. 
Diefe Gurten jchmeden wie die im 
Laden gefauften. 

—— ⸗t 
Sicherheitslommiſſarius. — Be— 
amter: ‚Was ſteh'n Sie denn hier, 
wenn Sie kein Billet löſen?“ — Herr: 
„Ach, entichuldigen, ich fahre morgen 
nad Straußderg, und da fuhr’ ich ſchon 
jegt den Schalter.“ 


die | 


einig, meine Damen, dab nur Dumme 
und Eitle eine jolde VBarodie des grok 
jtädtiihen Yebens in Szene ieben mer- 
den. .sede Fluge und gejund dem 
kende Frau muß ſich ſagen, daß ihre 
Lebensweiſe ſich mit der Umgebung 
zu ändern hat. Man verfügt auf dem 
über viel mehr freie Zeit, und 
dieſe Muße beikt es fördernd füllen. 
Niemand „itirbt* vor Yangemweile, es 
fet denn er oder fie veriteife 
jih darauf, „im Ertl zu leben“. Ein 
alter Bauer, den nichts intereflirt 
als Feld und Wald, würde in der 
Großftadt auch vor Yangeweile iterben. 

* * * 

Anpaiiung heikt das 
der wahrhaft Hugen Frau. 
Neder, der fih einem 

zupalien beitrebt, muß jich zupörber 
erit bemühen, e# gründlich fennen 
zu lernen, Wer auf dem Yande ge 
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Fe u eg n 
j boren und erzogen worden it, bedarf 
| meiner Katibläge natürlich mi Im 
ı mer und immer wieder, und ner 
freudia, wird er in feine Seimet zu» 
riteffehren. Aber der erit reif auf 
das Yand verpilanıte Ghrokitudter, die 
Srohitädterin vor allem, braudt viel 
‚ auten Willen umd ichr viel Gnernie, 
will fie fih dem neuen Vlilieu anneiien. 
Yernt das Yand nur fennen! thr 


Yandleute, | 


— — — — — 


| Aufiteben, viel Bewegung im 


| fait but 


he müßt es lieben! Die 
fib feinem, der chr- 
Und das it wabr- 
Damen! Die 


werdet, 
Natur veriagt 
ih um fie wirbt! 
ich feine Pbraie, 
Natur lehrt und Geduld, lebrt uns 
Hoffnung. Zie lehrt uns, dak es 
lange, lange währt, che etwas Tüd- 
tiges vollendet wird, zeigt uns aber 
auch gleichzeitig, dak — trau des 
Dämons Zufall feine mob io 
feine Mübe jemals verloren geht. 
Das Mittel von fünf Jahbresernten 
um WBeiipiel bleibt fait immer das 
gleiche. 


Das Yandleben 


meme 


lehrt uns Altruie⸗ 
mus, Nüchitenliebe, Einfachbeit. Ter 
Bauer bedarf iehr wenig zum Yehen 
und muß notgedrungen dem Rad 
bar helfen, will er bei inäteren, leicht 
möglichen Kataſtrophen nicht verlaſſen 
werden. 

Man hat die gleichen Sorgen, man 
verliert oder gewinnt durch die glei⸗ 
chen Urſachen. Arm und reich fühlt 
ſich gleich ohnmächtig vor den Ile 
bilden des Wetters, das aller Hoff⸗ 
nung mit einem Schlage ;eritören 
fann. ‚eder itattlihe Baum, den 
ein länait Geftorbener pilanjte, jeder 
Schößling, in deilen "Schatten ibäter 
Geborene ruhen werden, kehrt ums 
Altruiemus. 

Tas Yandleben iclingt feire Fäden 
von Generation zu Generaiion, es 
bildet die einzig wahre Ariftofratie, 
die Ariitofratie des Herzens. 

* * * 
man auf dem Lande wahr⸗ 
bait glüdlih und. förderud ieben, io 
mus man vor allem die Erde, um» 
iere gemieiniame Dlutter, itwdiren und 
ihre beicheidenen Kinder, die Tiere 
und Bilanzen. Ten Reichen ik das 
Züchten edler Raiien- zu emmpieblen, 
beicheideneren Mitteln der Hühner: 
bof. Kein Stabl-, fein Heilbad it 
der Geſundheit förderlicher. Frühes 

Freien 
Schlaf md 

Fröhlich» 
nicht fen 
Frau er» 


Bill 


Hunger, feſten 
not leajt eine echte 
die uniere Mondänen 
nen. Und die doc jeder 
reihbar it, melde ;wei Monate im 
Sabr auf dem Yande, ländlich lebt. 

„Adt Wocwen lang wie eine Bär» 
erin leben!" ruft man mir entrüjtet 
zu. „Da muß ich verbauern, geiitig 
zugrunde geben! Her; und Gemüt 
verroben, willen Sie das nicht, Herr 
oralprediger?“ 

„Aber Sie follen ja gar nit 
eine Bäuerin leben, Gnädigite! Sie 
jollen und dürfen gewiß niat „Derz 
und Geiit vernachläfligen, wie ed — 
leider — die Mebrzabl der Bauern 
tut! Die werden im Gegenteil zur 
Bildung von Kopf und Her; unend- 
lih mehr Zeit zur Verfügung baden 
als in der Gropftadt.“ 

Ta find die halb und gan; vers 

regneten Tage, da der Abend, Ihre 
unangeitrengten Nerven werden leicht 
und willig dem Sopie, dem Ser» 
zen zu Bilfe kommen. 
x * * 
Sie das Yandleben fenner 
meine Damen, und Sie werden e> 
lieben müfjien; ih fann das micht oft 
genug iiederbolen. 

Nur jolhe Frauen, die im der Grof- 
ftadt zu geiitlos nachplappernden Gün- 
fen werden, laufen Gefahr zu ver- 
bauern, weun fie die Ferien auf dem 
Lande zubringen. 

— —— — 

— Zei — Der Tertianer Mül⸗ 
ler ſcheint bei ſeinen Nitſchülern in 
hohem Reſpelt zu ſehen. — „Nu’ — 
mas meinen Sie! Der bat auch ſchon 
drei Selbitmordverfuche hinter ſich!“ 


zeugen 


feit, 


wie 


Yernen 


Alm 


ho, 
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(Site bie »„Zonntanpoit“,) 
Die Milchverſorgung der Stadt 
Ghicago. 
idaliher Mildverbrauh don 40,000 Achtaalle 
ntenfannen im Den leblen 12 Mo 
eidrittel Luart pro Storf der Be 
Alle dieſe ilch in der naäheren Umg ı 
der Ztadt eracnat, in 10 und in der Haupt 
abe nur in 4 Koumtic Die Umgebung 
gbicon: ein Sehr blübender Mildtwirifichaft 
be irt Eir natürlice“ Milchwirtſchaft 
gegent Aber noch bei weitem nicht voll 
nt I der monovpolifirte Wildbandeı 
benmend iwirit, - 12,000 "Jarmer berforgen 
\ nen Städter mir Milch Ge 





Orgaaniſation der Farmer mol 

sum erfien Male iind im Mai bie 
es Jahres, und zwar burd) das 
tädtifhe Gejundheitsamt, autbenti 
ſche Yahlen über die Menge Milch, 
welche täglich von den Syarmern der 
näheren und ferneren Umaebung nad) 
der Millionenitadt Chicago geichidt 
wird, veröffentlicht worden. m Mai 
wurden nämlich durch die Inſpeltoren 
des Gefundheitsamtes 50 oder mehr 
Anlagen, in denen Milch für den Ver 
fandt nach der Stadt Chicago auf dem 
Yande hi.gerichtet wird, tagtäglich ei 
ner genauen. Kontrolle unterzogen. 
Und jerner wurde jedeMilchempfang s 
ftation der Eifenbahnen ufw. in der 
Stadt Chicago während biefes Mo 
nates forgfältig von den Beamten der 
fräbtifchen Gefundheitsbehörde über 
wacht. Aus den auf dieie Weile mit 
peinliher Sorafalt durchgeführten 
Erhebungen und Berechnungen ergibt 
ich, daß in Chicago während des Mo 
nates Mai täglich rund drei Millio 
nen Pfund Milch empfangen wurden. 
Diefe Menge entfpricht rund andert 
halb Millionen Quarts oder etwa 46, 
000 Acdhtgallonentannen Mild. Für 
den Monat Juli fiellte fich die täa 
liche Milchlieferung der ummohnenden 
armer ufiw. nad Chicago auf etwas 
weniger als 50,000 Wchtgallonentan- 
nen, und der Gtatiftifer des ftäbtifchen 
Gefundheitsamtes gelangt zu der An- 
nahme, daß fie für die legten 12 Mo- 
nate durchfchnittlih täglich 40,000 
Achtgallonentannen betragen hat. Das 
aber bebeutet praftifch, daß jeden Tag 
im Jahre 200 Eifenbahnwagen voll 
Milch nad) Chicago aefchidt merbden, 
und daß von dieſer Milchmenge durch— 
ſchnittlich faſt zwei Drittel eines 
Quarts auf jeden Bewohner der 
Stadt Chicago, Männer, Frauen wie 
Kindern, täglich kommen. Chicago 
hat alſo einen verhältnißmäßig ſehr 
ſtarlen Milchverbrauch, wenn man die 
verbrauchte Menge auf den Sopf der 
Bevölkerung berechnet. 


Man follte nun annehmen, daß zur 
Verforgung der Millionenftadt Chi: 
cago mit der ungeheuren, benötigten 
Wilchmenge ein jehr weites, milchwirt⸗ 
ichaftliches Hinterland erforderlich jei. 
Das ijt indeffen gerade bei Chicago 
durchaus nicht der Fall, im Gegenfape 
zu faft allen anderen Großjtäbten un- 
jeres Landes. Während ;. B. für bie 
Verforgung der Stadt New Vort mit 
Mild ein Gebiet in Betracht kommt, 
deffen Radius von New Vort aus 
ji durchfchnittlich 200 Meilen weit 
und ftellenweife jegar 400 Meilen 


weit ins Land erfiredt, fommt nad 
Ghicaao nur jehr wenig Milh von 
nıehr ala 60 Meilen weit ber. -Der 


ganze Milchbedarf Ehicagos wird prat- 
tifch aus nicht mehr ala zehn Counties 
gebedt und in der Hauptjache Togar 
nur aus den bier angrenzenden Eoun= 
ties geliefert. 

Hieraus erfennen wir ohne meiteres, 
daf in der unmittelbaren Umgebung 
der Stadt Chicago fih eine außer- 


erdentlic; blühende Milchwirtſchaft be⸗ 


finden muß. Und das um fo mehr, 
als fie mit ihrer Produktion nicht nur 
den Milchbedarf der Millionen von 
Leuten in Chicago größtenteils deckt, 
fondern auh noch enorme Mengen 
Milch für die riefigen Milchlondenz- 
onlagen im Bezirte liefert, welch leh- 
tere ebenfalls täglich Hunderitaufende 
bon Pfund Milch verbrauchen. End» 
lic) ift auch noch dabei zu berüdjichti- 
gen, daß die Milchwirte im Chicagoer 
Bezirke auch noch viele Taufende von 
Tamilien in den fleineren Landftäbten 
bes Bezirkes und in ben weiter vor- 
aeichobenen Vororten von Chicago mit 
Milch täglich friich verforaen. 
Chicago liegt alfo unbedingt in ei= 
ner fogenannten „natürlichen“ milc- 
wirtichaftlichen Gegend. Das muß um 
jo mehr : :’ten, als auch noch wohl zu 
bedentin ıft, daß noch feines der 10 
Gounties, welche die Milchverforgung 
der Stadt Chicago in der Hauptjache 
übernommen haben, mit einziger Aus- 
nahme vielleicht von McHenry County, 
feine milchwirtſchaftlichen Produk⸗ 
tionsmöglichkeiten bisher auch nur an⸗ 
nähernd ausgenutzt oder voll entwickelt 
Ihe In diefer Hinficht fann man ohne 
ber Uebertreibung fagen, daß im all- 
gemeinen die Milhfarmer, welche in- 
nerhalb.eines Radius von 75 Meilen 
bon der Stabt Chicago. wohnen, ihre 
Milhprobuftion mit Leichtigkeit noch 
verdoppeln könnten, auch ohne geziwun- 
‚gen zu fein, in beträchtlicher Menge 






| ıelativ eine 





MALT MARROW 


Empfohlen von den 


beiten Aerzten 


Hur et, wenn es 


MiAvopys ifl. 


McAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Präftdent. 
Tel. Calumet 5401 — Nlle Dept. 


ALMA MATER it das beite Bier im Marft. 
Gebraut von der McNvoy Brewing Company. 








— 


Futtermittel von außerhalb hinzuzu 
faufen. 

Unter diefen Umftänden muß man 
jich in der Tat wundern, weshalb ın 
diefem VBezirte die Milchmwirtichaft 
nicht intenfiver betrieben wird. Es 
gib nur eine Erklärung dafür, und bie 


gemeinen Ieuerung fann 
' haupten, daß er zu viel verdiene. Aber 
ı der Milchfarmer 
| gleichen Umftänden ficherlich 
uigmäßig doch viel zu menig für fein 


Seuntaanof. Chicano, Sonntag, den 19. Iuli 1914. 





! anlegen muß und dabei immer ein gro= ! 
bes Maß von Rifito übernimmt, ver- | zu unfinnia, zu lächerlich! 
einfache ! Sektion ergab dag Nefultat, daß Mein 


dient noch weniger als ber 
Handlanger. Dem Handlanger fommt 
jein Verdienft ficherlich zu, und bei den 
hohen Lebensmittelpreifen und der all: 
feiner be— 


befommt unter ben 
verhält⸗ 


Produkt, das er herſtellen muß, um ei— 
nen notwendigen Bedarfsartikel in die 
Stadt liefern zu können. 
erwartet dieſes Produkt von der Farm 


und iſt bereit, auch angemeſſen dafür 


zu bezahlen. Wenn trotzdem der 
Milchfarmer nur einen ganz kümmer 
lichen Preis für ſein Produkt bekommt, 
ſo liegt das eben an den ſchon er— 
wähnten Mißſtänden im zu ſtark mo— 
nopoliſierten Milchhandel, welcher Chi— 
cago mit Milch verſorgt. 

Unter den geſchilderten Umſtänden 


{ft faum mehr zu vermundern, daß bie | 


Unzufriedenheit unter den Milch 
farmern im Chicagoer Bezirke mit je 
dem Tage aröher wird. Die Leute ja 
gen fich einfach, daß es auf die Dauer 
gar nicht To weiter gehen kann, Allen 
ihren Forderungen jtellen ſich die 





Der Stäbter, 


„Sift! Wir waren empört, ed war 
Aber die 
Dntel wirtlih an Gift geftorben ift!” 
„Und an welchem Gift?” 


„Das ift das Geltfame,” fagte der | 


junge Banberftraten gepreßt, die Her- 


| ven wiffen das nicht! E35 muß; ein ganz 


befonderes, noch undefanntes Gift 


fein.” 
„Meiner Meinung nad," Dr. Mor: 


| len faltete feine Serpiette und warf fie 
| auf den Tifch, „iit das Sache ber Po 


lizei!“ 
Wilhelm Vanderſtraten wurde to— 
tenblaß und große Schweißtropfen 


traten auf ſeine Stirne. 

„Das iſt es ja eben!“ ſtöhnte er. 
„Die Polizei verfolgt einen beſtimmten 
Verdacht, der ſo abſurd, ſo entſetzlich 
ift,daß man wahnfinnig darüber mer- 
den fönnte. Gr ift gegen meine Gou: 
fine Marie gerichtet!” 

„Die Tochter?“ 

„Meines Ontels einziges Kind! Er 
hat noch eine Nichte im Haus, die ei 


' gentlich das Hausmefen leitet. ch mill 
| ganz offen fein, Marie und ich haben 


uns verlost, und der Onfel verwei- 
aerte feine Juftimmung. Einzig wegen 
der nahen Verwandticaft! Wir Van— 


svohlorganifierten Milchhändler aber | deritratens haben alle harte Köpfe, fo 


uls eine feite, geichloffene Phalanr ent- | gab es böje Auftritte, 


aegen. Schließlich bleibt da nur die be 


tejteht darin, daß die Auswüchſe im währte Selbſthilfe der wirtſchaftlich 
ſtatk monopoliſierten Milchhandel den | Kleinen und Schwachen gegen die wirt: 
Serinn des Farmers aus dem milch- | Ihaftlih Großen und Starten, alfo 


mirtfchaftlichen Betriebe jo jehr herab- | ein ftramm 


aenoffenfchaftliches Vor 


ichneiden, daf der Farmer feine Er- | geben der Mildhfarmer. Die Milch— 


munterung mehr findet, diefen Betrieb | Farmer im Bezirfe der Stadt Erie. in | 


noch weiter auszudehnen. mn dieſem 
Sinne erfcheint der monopolijierte 
Miichhandel unbedingt als eine große 
Gefahr fomwohl für den Milchprodugen- 
ten auf dem Lande wie auch für ben 


Milchtonfumenten in der Stadt. Dem | € PB 
| fen, ber den gedeihlichen 75 


einen nimmt er die reudigleit am 
Erzeugen, die nur bejtehen fann, wenn 


| ein angemeffener Profit ficher ift, und 


bem anderen verteuert er ein ganz um 
entbebrliches, tägliches Nahrungsmittel 
meit über Gebühr. Auch die unper 
fennbaren Vorteile, melde der mo» 
derne, arofartig organilierte Groß- 
milchhandel unbedingt in gewiljer 





| Yublitum das Produft zu 
' Freilich, die Grohftadt Chicago 


Bennfplvania haben in mujftergültiger 
Meile aezeiot, twie die Milchfarmer ei- 


ı nes Bezirkes ji organifieren können, 


um die Milchverfjorgung einer Stabt 


| jelbft in die Hand zu nehmen, und fich 


einen angemelfenen Preis zu verfchaf 
ohne dem 
berteuern. 
aibt 
hierbei andere Probleme zu löfen wie 
Grie mit feinen 40,000 Einwohnern, 
ober auch bier ift es den Milchfarmern 
ficherlich nur durch ftrammes genoffen 
Ichaftliches Vorgehen möglich, fich Ge- 


der Milchwirtichaft jichert, 


Hinficht bietet, vermögen diefe privat | Gör, Anerkennung und aebührende Be 


und voltswirtichaftlichen Nachteile in 


| rüdfichtigung bei den großen Milch 


feiner Weife aufzumienen. Falls un- | bänblern zu verichäffen und einen lob- 


| fere großen Milhbändler den Milch I menden Preis für ihre Milch zu erzie 


formern unferes Bezirkes die Hälfte | len und zu erzivingen. 


des beim Kleinverfauf erzielten Preifes 
zufommen lajjen und fich ferner ver 
pflichten würden, das ganze Mildhpro 
duft der armen abzunehmen, mürde 
badurch im Bezirfe die Milchprodut- 
tion ungeheuer, mit einem Schlage jo 
zufagen, geiteigert werben. Der Milch 


| tonfum würde ſich, weil auch in der 
Stadti das Prodult billiger würde, he 


ben, der Farmer würde abſolut und 
größere Einnahme aus 
ſeinem Betriebe haben, und der Groß— 
milchhändler würde durch den erhöh— 
ten Umſatz ebenfalls alles in allem eine 
höhere Einnahme erzielen. Wer fich 
von den unaeheuren mildmwirtichaft- 
lihen Möglichkeiten im Weichbilb, fo- 
zufagen, der Stabt Chicago, bie heute 
noch nicht entmwidelt und voll ausgenußt 
find, näher durh den Auaenichein 
überzeugen will, der braucht nur bie 
mildwirtfchaftlihen Bezirke weſtlich 
und nörblich von Chicago prüfenden 


Auges einmal gründlich fich anzufehen. | 


Er wird dann fofort erfennen, mas 
bier noch über daß bisherige Probuf- 
tionsftadium hinaus leicht geleiftet 
werden fann. 

63 wird interefjant fein, auch eiwas 
Mäheres über das numerifche Ver— 
bältnis der Milhprobuzenten auf dem 
Lande zu den Milchtonjumenten in ber 
Stadt zu erfahren. m diefer Hinficht 
aibt ebenfallö die vom ftäbtifchen Ge- 
fundheitdamt in Chicago ausgearbei- 


tete Statiftit gewiffe Austunft. Wir 
entnehmen aus derjelben, daß etwa 


12,000 familien auf dem Lande bie 
zweieinhalb Millionen Leute in ber 
Stadt Chicago mit der notwendigen 
Milch verforgen. Sene 12,000 voll- 
bringen alfo auch jeßt jchon eine recht 
schöne Leiftung, und fie verdienen da- 
für um fo mehr eine angemeifene Ent- 
fchädigung, als einmal durd) die große 
Nähe zu Chicago ihre Produftions- 
jattoren bedeutend verteuert find und 
auf der anderen Seite es fich hier in 
der Hauptfache fhon um hochipeziali- 
fierte Betriebe handelt, die berechtigten 
Unfpruch auf angemeifenen Berbienft 
baben. 

Mie fteht ed denn aber eigentlich in 
biefer Hinfiht mit unferen Mild- 
farmern, was befommen fie für ihr 
Produft? — Auch zur richtigen Beant- 
mwortung diefer Frage liefert die Sta— 
itftit hochintereffante Zahlen. Durc- 
Schnittlich wurden von jeber in Betracht 
fommenden Farm 250 Pfund Mil 
iäolih verfhidt. Am Mai nun be- 
famen die Farmer $1.40 für 100 
Pfund Milch, abgeliefert an der näch— 
ten Milchfammelitelle, mo die Milch 
auf Flafchen gefüllt und überhaupt für 
den Berfauf in-der Stabt hergerichtet 
wird. Durdfchnittlich hatte alfo jede 
in Betracht fommende Farm für ihr 
:äglihes Milhprodbuft eine tägliche 
Noheinnahme von $3,50. Nun muß 
man bedenken, daß bei den meiften in 
Betracht fommenden armen Mil 
das einzige für den Markt hergeitellte 
Produkt ift. 

Der Mildfarmer im Chicagoer 
Milchbezirfe hat alſo durchſchnittlich 
ein tägliches Baareinfommen von 
33.50. Gebr body und jehr ermun- 
ternd, anfpornend kann ein ſolches 
Einkommen aus dem milchwiriſchaft— 
fichen Betriebe aber wohl koum genannt 
werden. Die Handlanger in der 
Stadt Chicago z. B. verdienten im 
ſelben Monat (Mai) 45 Cents die 
Stunde und bei achtſtündiger Arbeit 
alſo 88.60 den Tag, ohne praltiſch 
irgendein weiteres Anlagetapital und 
geſchäftliches Riſilo zur Erlangung 
dieſes Verdienſtes hergeben zu müſſen. 
Der Milchfarmer aber, der viel längere 


Arbeitsſtunden hat und außerdem im 
Chicagoer Bezirle durchſchnittlich we⸗ 
nigſtens 310,000 als Betriebskapital 
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Von Georg Dellavon, 


„Was tft denn das für ein Lärm? 
Pierre, jehen Sie nad), was es draus 
Ben gibt!“ jagte Dr. Charles Mor 
ley, indem er ärgerlich feine Kaffee 
taffe niederftellte und nach der Tür 
des Kleinen Salons deutete. Der Die- 
ner glitt geräufchlos hinaus, und fo- 
gleich mifchte fich feine Stimme in ei- 
nem Gemifh von Franzöfiih und 
Holländifc in den Wortftreit, der im- 
mer lauter und hikiger twurbe. 

Dr. Morlen fchob feinen Stuhl mit 
einem wiitenden Rud zurüd. „Sann 
man denn nirgends Rube haben!“ 
fnurrie er. „Geftern erft bin ich in 
Amſterdam angelommen und heute. .“ 

Die auffliegende Tür jchnitt fein 
Selditgefpräh ab. Der junge Mann, 
der fich auf eine fo nachdrückliche Weiſe 
Eintritt verfchafft hatte, fchüttelte mit 
einer emergifchen Armbeweqguna die 
beiden Sellner ab und ftand mit ein 
paar Schritten vor Dr. Morlen. 
Pierre, der hinter ihm bereingefommen 
war, warf einen fragenden Blid auf 
feinen Herrn, zudie dann die Achfeln 
und 30q9 mit ein paar FFlüfterworten 
die beiden Kellner mit fich zur Tür 
hinaus, 

Dr. Morley mufterte den Eindring- 
ling, der noch ziemlich atemlos vor 
ihm ftand, mit fcyarfen Bliden; als 
diefer fich zum Reden anfchiden wollte, 
bob er abwehrend die Hand. 

„Vor allem — geben Sie zu, daf 
Ihr gewaltfames Eindringen in meine 
Privaträume eine große Inverfchämt- 
heit iſt?“ 

„Ich will zugeben, was Sie nur ir— 
gend wollen!“ antwortete der junge 
Mann. „Uber hören Sie mich an, ich 
bitte Sie! Es gilt Leben und Glüd 
zweier Menfchen...“ 

„sh bin auf einer Erholungs- und 
Stubienreife hier,“ unterbrach ihn Dr. 
Morley trodenen Tone, „und be: 
handle nicht!“ 

„Betrachten Sie ed denn als eine 
Stubie,“ fagte der Beſucher. „Es ift 
nicht Yhr ärztlicher Beiftand, den wir 
benötigen, er füme auch jchon zu fpät, 
fondern Jhr Wiffen, das eben einzig 
in feiner Urt ift. Der Fall ift jehr in- 
tereffant, und nebftbei fönnen Sie 
zwei Menfchen vor namenlofem Un- 
glüd bewahren!“ 

Der Doktor warf einen langen Blic 
auf den GSpreder. 

„Diefe hartnädigen Holländer wird 
man nicht los,“ feufzte er. „Nun denn 
— jegen Sie fich und fjchiehen Sie 
los! ch werde indes mein Frühftüd 
beenden.“ 

„Ich heiße Wilhelm Vanderftraten,“ 
begann der junge Mann, nachdem er 
dem Doktor gegenüber Plat geriom- 
men hatte, „und ich bin der Neffe des 
bor einigen Tagen verftorbenen Groß— 
händlers Nikolaus Wanderftraten. 
Mein Ontel hatte viele Yahre auf 
Jaba gelebt, wo er ausgedehnte Plan- 
tagen befaß, und erft vor fünf Jahren 
fehrte er nach Amsterdam zurüd. Hier 
lebte er ziemlich zurüdgezogen auf 
feiner fchönen Beligung, wo ihn der 
Tod ereilt. Man fand ihn morgens 
tot in feinem Bett und der Arzt ftellte 
einen Herzichlag als Todesurfache feft. 
Am Tage der Beerdigung wurde das 
Begräbnis plöglich unterfagt, die Po- 
lizei erſchien und erklärie, daß eine 
Sekttion der Leiche ſtattfinden müſſe. 
63 wären Gründe für den Verdacht 
borhanden, daß mein Onfel feines na- 
türlihen Todes geftorben fei.“ 

Der Doktor hob rafch die Augen 
bon feinem Teller, 

„Und was war bie Vermutung?“ 
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zulegt verbot 
mir mein Ontel das Haus. Daraus 
und aus noch etwas anderem fcheint 
die Polizei ihre Schlüffe zu ziehen.” 

„Was it das Andere?“ 

„Meine Coufine hat eine wahre Lei- 
denfchaft für chemifche Studien, fie 
bejittt ein eigenes Laboratorium.“ 

„Das iſt Shlimm!“ fagte Dr. Mor 
len. „Uber Sie, Miynbeer Vander 
ftraten, was denfen Sie jelbit von der 
Sache?“ 

Er ſchaute dem jungen Holländer 
mit ſeinen gefürchteten Augen ſcharf 


ortbeſtand ins Geſicht. Der wurde blaß und rot 


und fuhr mit geballten Fäuſten von 
ſeinem Seſſel auf. 

„Ich möchte jeden niederſchlagen, 
der an Mariens Unſchuld zu zweifeln 
wagt!“ 

„Nur ruhig!“ Der Doktor ſchob ihm 
ein Glas Waſſer hin. „Man wird noch 
ganz andere Fragen an Sie ſtellen.“ 

„O ja,“ ſagte Will Vanderſtraten 
bitter, „man kann mich ja auch als 
Mitſchuldigen verhaften. Meine Bitte 
an Sie iſt, mit mir hinauszufahren 
und die Leiche zu unterſuchen. Wenn 
jemand Klarheit in dieſes entſetzliche 
Dunkel bringen kann, ſind Sie es.“ 

„Ohne die Reſultate der Sektion 
zu ſehen, wird ſich nicht viel machen 
laſſen,“ ſagie achſelzuckend der Doktor. 
„Immerhin — ih fomme gern mit 
Ihnen. Die Sade fängt an, mich zu 
intereifieren.“ 

Das Autltomobil Vanderſtratens 
ſauſte die weiße Landſtraße entlang. 
Sein Beſitzer ſchaute ſich alle Augen 
blide änaftlih um und fpornte dann 
den Chauffeur zu aröherer Eile an. 

„Ih habe böfe Ahnungen,“ jagte 
er. 

Endlich hielten fie vor dem großen, 
funftooll gefchmiebeien Gifentor des 
weitläufigen Partes, Gin - Diener 
wartete dort und öffnete rafch die bei- 
ben Flügel, um das Auto einzulaffen. 

„Schließe zu und öffne erft, wenn 
du unbedingt mußt!“ rief ihm Ban- 
berftraten im Meiterjagen zu. Und 
zum Doktor gewendet, fuhr er leife 
fort: 

„Ich alaube, wir werben bald unan- 
genehmen Beluc haben.“ 

Er führte Dr. Morley ins Haus 
und durch eine aroße Halle in einen 
aefhmadvoll eingerichteten Salon. 
Dort fahen zwei junge, in tiefe 
Trauer gekleidete Damen, jede in einer 
anderen Ede, anfcheinend in Gedan- 
fen vertieft. Sie ftanden rafch auf, ala 
die Herren eintraten, und famen ihnen 
entgegen. 

„Meine Coufine 
ftraten,“ stellte Will vor, 
Antje Qandermeulen.“ 

Dem Dottor entging nicht die Kleine, 
ungewollte Nüance der oritellung, 
und er ſah ſich daraufhin Fräulein 
Antje zuerit an. Groß und ftattlich 
war fie mit ihrem weiß und roten Ge 
fiht und großen Blauaugen, Die ty- 
pifche holländifche Schönheit, während 
Marie Banderftraten ihre fpanifche 
Mutter nicht verleugnen konnte. Mit: 
telgroß und zierlich gebaut, hatte fie 
weiches duntles Haar, und ihr etwas 
unregelmäßiges Gefiht mußte fonft 
durch feinen Ausbrud mwirten. Seht 
fah es furchtbar verftört aus, und die 
fchönen arauen Augen vom Meinen 
verſchwollen und gerötet. 

Nac den eriten vorftellenden Wor- 
ten faate Dr. Morley: 

„Wir mollen uns nicht mit über= 
flüffigen Reden aufhalten, die Zeit ift 
fojtbar, meine Damen! Was fünnen 
Sie mir über die legten Lebensftunden 
des Mynheer Wanberftraten mittei- 
len?” 

„Sch habe meinen Water feit dem 
Nachmittag nicht mehr gefehen,“ faate 
Marie Vanderftraten. „Wir... mir 
hatten eine ziemlich heftige Auzeinan- 
derfeßung... megen + meiner er- 
lobung mit Will! Jh habe mich nicht 
mit ihm au&geföhnt... bas werde ich 
mir mein Leben lang nicht verzeihen 
tönnen!“ 

Xhre Stimme erftidte in Tränen. 
Mill 30q fie in feine Arme, und ftrei: 
helte ihr tröftend Haar und Wan 
gen. 

„Sch habe den Ontel am Abend ge- 


Marie Vander- 
„Fräulein 








Ungeheilte 


die ſchon vergebens überall Seilung ſuchten, 
müſſen auf alle Fälle die aufllärenden Gra— 
ti-Schrifien dom Inſtitute of Reform, 1546 
Larrabee Str., Ede North Ude, verlangen; 
darin wird Ihnen Seiviefen, daß bie meiiten 
Leiden der Nerben, bed Slobfed, Magens, Dar 
nes, ber Leber, Rheumatidmus, Gicht, Läbmun- 
gen, Geſchlechts- und »aullvankbeiten, offene 
Beine u,. ſJ. w. oft in den verzweiſeltſten Fällen 
noch geheilt wurden. Das Verſahren zur Hei- 
Iuun der Nrebd- und Binttraufpeiten ift mu 
höchſten Auszeichnungen preisgeltönt, Geringe 
often, Galienfteinsstur meilt- in 24 Stunden, 
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ſehen, als ich ihm ſeinen Tee vor dem 
Schlafengehen hinaufbrachte,“ ſetzte 
Antje den Bericht fort. „Er war voll— 
fommen mohl und munter.” 

„Wer bat den Tee zubereitet?” 

„Marie, fie tut das jeden Abend.” 

Eine unheimliche Paufe entitand. 
Dr. Morlen wendete Ti haſtig an 
Marie. 

„Sie befchäftigen fi mit Che: 
mie? Darf ih dann hr Laborato- 
rium befichtigen ?“ 

Marieng graue Augen öffneten ich 
mit einem entjegten Blif und fie 
ftammelte leife: 

„Gewiß!“ 

Als die beiden Herren die Tür hin— 


ter ſich geſchloſſen hatten und ſie durch 


einen langen Korridor ſchritten, faßte 
Will mit verſtörtem Geſicht den Arm 
ſeines Begleiters. 

„Wenn Marie 
ſuchungsrichter ſagt. ..“ 

„Ich bin aber kein Unterſuchungs 
richter,“ ſagte Dr. Morley. „Jetzt zei— 
gen Sie mir zuerſt das Laboratorium 
und dann führen Sie mich zu der 
Leiche Ihres Onkels.“ 

Das hübſche kleine Laboratorium 
feſſelte ſehr wenig ſeine Aufmerkſam— 
keit. Er ſtöberte ein wenig unter den 


Phiolen und Retorten umher, ſchnüf— 


felte einigemal in den Winkeln um— 
her und zog Will zur Tür. 

„Das ſcheint alles nur Schnick 
ſchnack zu ſein,“ brummte er, „aber 
zur näheren Unterſuchung fehlt die 
Zeit!“ 

Der rieſige Salon, der mit ſeinen 
fünf Fenſtern die ganze Mittelfront 
des Haufes einnahm, war in ein im— 


poſantes Trauergemach verwandelt 
worden. An den ſchwarzverhüllten 
Wänden ſtanden Gruppen von Blatt— 
pflanzen und koſtbaren exotiſchen 


Blumen, auch der niedrige Katafalk 
erhob ſich aus einer Fülle von Blumen 
und Kränzen. Hohe ſilberne Kan 
delaber umgaben ihn, auf denen eine 
Menge Kerzen brannten. Dr. Mor— 
ley konnte jeden Zug des faltigen gel— 
ben Geſichtes ſehen, das auf den weiß— 
ſeidenen Kiſſen ruhte. 

Während Will auf dem ſchwarz 
bededten Betjchemel niederfniete und 
das. Geficht auf die aefalteten Hände 
legte, beugte fi) Dr. Morley über die 
Leihe. Seine Augen bohrten fich in 
den Anblid vor ihm, nach einer Weile 
fchüttelte er langfam ben Kopf und 
toollte fich abwenden, ala fein Blid 
auf die Hände der Leiche fiel, die, über 
der Bruft gefreuzt, ein jilbernes Kru 
zifir hielten. 

„Seltiam,“ murmelte er. 

Er fchob den langen, weißfeidenen 
NHermel des Totenhemdes zurüch, fo 
daß der magere, geblih-braune Arm 
fichtbar wurde, und jtrich leicht mit 
dem Finger drüber bin. Unter dem 
faum mertlichen Drude zerbrödelte die 
Haut zu feinem Staub, unter ihr wur 
de die untere Schichte Tichtbar. Sie 
war bunfelrot. 

„Laffen Sie mich jegt allein,“ wen: 
dete Dr. Morley fih an den inienben. 
„sh möchte ein paar Minuten ganz 
ungeftört fein!” 

Als er wieder das Trauergemach 
verließ, fand er Will in größter Auf- 
regung feiner warten, 

„Man ift gefommen — Tie werden 
Marie vernehmen wollen — fie viel» 
leicht fortfchleppen!“ murmelte er bei- 
fer. „Was foll ich tun?“ 

„Zzreten Sie den Herren möglichit 
aefaht und ruhig gegenüber,“ fagte ber 
Doktor, „und bitten Sie fie, fich ein 
wenig zu gedulden! n meinem Na 
men! Der tft der holländifchen Polizei 
nicht unbetannt! Dann fuchen Sie 
mich im Arbeitszimmer Ihres Onkels 
auf!“ 

Will rief einem vorbeitommenden 
Diener einen Befehl zu und ftürzte da- 
von. Der Diener führte Dr. Morley 
eine Treppe höher in dag Arbeitäzim- 
mer bes Verftorbenen. 

„Daneben ift das Sterbezimmer!“ 
faate er fcheu. 

Dr. Morlen warf nur einen flüch 
tigen Blid hinein, lieh fich in den Gef: 
jel vor dem großen Schreibtifch finten 
und jtüßte den Kopf nachdenklich in die 
Hand. So fand ihn Will, ala er bald 
darauf ganz atemlo3 eintrat. 

Der Doktor hob den Kopf und mies 
ihm einen Stuhl an, ganz, ivie wenn 
er fich in feinem Sonfultationszimmer 
in London befände. 

„Nehmen Sie Jhre Nerven zufam- 
men, mein Freund,“ fagte er, „Ahr 
DaB ift tatfählih an Gift geitor- 
en!“ 

63 blieb eine Weile ftil, dann bob 
Will den Kopf und: fagte feit: „Und 
Marie ift doch unfchuldig!“ 

„Ihr Onfel ijt an einem furchtbaren 
erotiichen Gift geftorben,“ fuhr Dr. 
Morley in jahlihem Tone fort, „und 
zwar ift ihm Diefes Gift in winzigen 
Dojen, durch viele Jahre hindurch bei- 
gebracht worden.” 

„Wie viele Jahre?“ fragte der junge 
Mann haftig. „Können Sie das feit- 
ftellen ?“ 

„Durch acht bis zehn Jahre — acht 
Sabre ficher!” ' 

„Und da Marie erft zwanzig Jahre 
alt ift und erft feit zwei Jahren mit 
ihrem Vater lebte — fie wurde in der 
Schmeiz erzogen —, fo kann fie die 
Täterin nicht fein!“ fchrie Mil. 


Der Doktor jchaute überrafcht zu 
ihm auf. 
„Das jtimmt!“ fagte er. „Und e® 


freut mich herzlich! Eigentlich fönnte 
uns das genügen und mir brauchten 
der Polizei feine Handlangerdienfte zu 
leiften—aber der Fall intereffirt mich 
zu fehr! Wer käme von der Diener- 
Ichaft in Betracht?“ 

Wil zudte die Achfeln. 

„Darüber müjfen Sie mit Antje 
Iprechen, fie führte feit Jahren ben 
Haushalt des Ontels. Schon brüben 
in Napa!” 

In den Mienen bes Doftors zudte 
es auf. 

„Richtig — Fräulein Antje! Sie iſt 
ebenfalls Ihre Kouſine, nicht wahr? 
Sie fieht fehr jung aus.” 

„Antje ift gerade fo alt tie ich,“ 
verfegte Will, „vorige Weihnachten 
’ 


das einem Unter: | 


en. 
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ſechsundzwanzig. Soll ich Ihnen 
Antje ſchicken?“ 
„Ja. Aber ſagen Sie ihr nicht ein 


Wort von meiner Entdeckung!“ 


Will ſtürmte hinaus. Nach einer 
kleinen Weile erſchien Antje, weder 
unruhig noch betroffen von dem 


Wunſch des Doktors. Der klare Blick 


der blauen Augen wich dem forſchen 
den Morleys nicht aus. 

„sch habe Sie zu mir bitten laffen, 
meil ich Ausztunft über die Lebens- 
weiſe Ihres Onkels brauche,“ ſagte 
Dr. Morley. „Ich hörte, daß Sie län— 
gere Zeit im Hauſe Ihres Onkels leb— 
ten?“ J 

„Drei Jahre auf der Pflanzung in 
Java und fünf Jahre hier in Amſter— 
dam.“ 

„Iſt unter der Dienerſchaft jemand, 
der länger im Hauſe iſt?“ 

Antje ſchüttelte den Kopf: 

„Die eingeborene Dienerſchaft wur 
de in Jaba zurückgelaſſen. Und von 
den Leuten hier ſteht keiner mehr als 
zwei Jahre in unſeren Dienſten.“ 

„Mithin ſind Sie die einzige, die 
ſeit acht Jahren ununterbrochen um 
die Perſon Ihres verſtorbenen Onkels 
war?" 

Dr. Morley hatte einen 
Nahdrud auf diefe Worte gelegt, und 
er jah, mie ein leichtes lirren in 


Untjes Augen fam und ihr Atem ra= | 


fcher gina. - 
„Sa....! Uber was fol das? Wa 
rum fragen Sie das?“ 


„Weil Xbr Ontel an einem hier ganz | 
Das | 


unbefannten Gift geftorben ilt, 
nur die Javaner zu bereiten millen. 
63 beißt Tuabei und wurde Ihrem 
Ontel in minimalen Dofen duch min 
deitens acht Jahre hindurch beige 
bracht. Was meinen Sie dazu, Fräu 
lein Antje?” 

„Sh....2* Antie ftand auf und 
fchob den Seifel zurüd. „Slauben Sie, 
daß ich meinen Ontel vergiftet habe?“ 

Sie fagte das ‚in herausforderndem 
Tone, aber Morlen hörte das namen= 
lofe Entfegen durdhllingen und jah, 
wie ihre Lippen zitterten, 


„Es Tieht faft To aus,“ fagte er 
iroden. „Aber ich bin fein Unter 
fuhungsrichter. Jedenfalls muß ich 


jet den Herren von der Polizei meine 
Entdedungen mitteilen, damit Ihrer 
unfchuldigen SKoufine der Schreden 


und der Schmerz über den abjcheuli- | 


chen Verdacht erfpart bleibt!” 

Er wollte fih zur Zür 
aber Antje hielt ihn auf. 

„Warten Sie nod 
blick,“ ſagte ſie Halblaut. 

Er ſah einen harten Kompf in ih 
ren Zügen und blieb ihr gegenüber, an 
den Schreibtiſch gelehnt, ſiehen. Auf 
ihrem Geſicht kam und ging die Farbe, 
und ihre Augen huſchten mit einem 
wilden Ausdruck durchs Zimmer. Im— 
mer wieder kehrten ihre Blicke zu einem 
kleinen Schrant von eingelegtem Holz 
zurück, der zwiſchen beiden Fenſtern 
ſtand, und Morley hörte, wie ſie etwas 
durch die Zähne murmelte. Endlich 
drehte ſie ihm ihr Geſicht zu und ſah 
ihn mit einem verzerrten Lächeln an. 

„Sie haben geſiegt,“ ſagte ſie. „Aber 
ganz haben Sie das Rätſel doch nicht 
aufgelöſt! Nicht ich habe meinen On— 
lel mit dem Tuahei vergiftet — er hat 
es ſelbſt durch zehn Jahre hindurch ge 
nommen. Als Gegenmittel gegen eine 
furchtbare Krantheit!“ 

Dr. Morley ſchlug ſich vor 
Kopf. 

„Beriberi!* rief er aus. „Natürlich! 
Dak ich das überfehen konnte!“ 

„Natürlich!" wiederholte Antje et- 
was fpöttifch. „Mein Ontel erhielt das 
Mittel von einem jabaniichen Häupt- 
lina, der ibm fehr zugetan war. Das 
Quabei heilt die Beriberi nicht, aber e3 
hält fie auf, fo lange, bi8 der Körper 
das Gift nicht mehr verträgt. Das 
fann unter Umjtänden Jahre dauern.“ 

„Bi3 eined Tages das Herz plößlich 
verfagt!“ fiel Dr. Morlen ein. 

„Kurz, nadhdem ich nach Java kam, 
teilte mir mein Ontel dag Ganze mit, 
und ich mußte ihm ichwören, das Ge 
heimniß zu hüten.“ 

„Wo ift das Gift?“ 

Antje öffnete den Eleinen Schrant 
und nahm aug einem Fach eine aläfer- 
ne Flafche mit einem goldenen Klapp- 
dedel, fie war noch zur Hälfte voll mit 
winzigen gelblichweißen Sügelchen. 
Dr. Morley bielt fie gegen das Licht. 

„Damit fönnte man ein Regiment 
Soldatn vergiften!“ 

Als er in das Fach blidte, bemerkte 
er ein Eleines, in Leder gebundenes 
Bud darin, und zog es herbor. 

„Was iit das?“ 

„Dntel hat Aufzeichnungen über feis 
nen Fall gemacht,“ fagte Antje, „und 
er hat die genauen Daten eingetragen, 
an welchen er das Gift nahm.“ 

Eine dunkle Röte fhoh in das Ge- 
ficht des Doktors, und er ftampfte zor- 
nig mit dem Fuße. 

„Und Sie ließen ruhig zu, daß eine 
Unfchuldige verdächtigt wurde? Daß 
zwei Menfchen Folterqualen litten ?— 
Dh, Sie... Sie...“ 

„Bemühen Sie fih nicht, um Be- 
ichimpfungen für mich zu finden,“ un 
terbrach ihn Antje, die ihre ganze Ruhe 
wiedergefunden zu haben fchien. „Mein 
Spiel ift aus! Sie fünnen ja jet als 
rettender Engel fommen, und e3 wird 
beffer für alle jein, menn Gie den 
Enttederruhm für fich behalten. Jh 
werde bie beiden Glüdlichen nicht mei- 
ter ftören.“ 

Sie wendete fich zur Tür, fam noch 
einmal zurüd und fchıute Dr. Morlen 
mit fprübenden Augen ins Geficht. 

„Holterqualen, fagten Sie? Können 
Sie erfaffen, welche Folterqualen ich 
in bdiefen drei legten Jahren gelitten 
habe? Es gibt noch fchlimmeres Gift 
als das Tuahei!“ 


wenden, 


einen Augen 


den 


I 

Sie lief rafh hinaus und warf die 
Zür binter fih ins Schloß. Als Dr. 
Morley gleich darauf die Treppe hin- 
abflieg, um Marie und Will Wander: 
ftraten aufzufucen, mußte er innerlich 
daß es 
ſchlimmere Gifte als das Tuahet gibt. 


dem Gedanken zuftimmen, 





Leſet die Abendpoſt««. 


leichten 












Finanzielles. 








ayerist auf die Neforbs vieler 
Sabre für fichere und fonjer= 
bative Geichäftsmethoden, welche unfer 
Bankhaus von jeher aufgezeichnet 
haben, erfuchen wir adhtung2voll, uns 
Ihre Kundſchaft zuzuwenden. 

Legen Sie Scheck Kontos an unter 
Bedingungen, welche mit jicheren Banfs 
methoden im Einklang ſtehen. 

3 Prozent Zinſen an Spareinlagen 
von $i oder mehr. 

Beite Moranges und Bonds in Chicago 
find bier erhaltlich. 

Unfere Truft-Abteilung handelt als 
! Revollmäcdtiater, Verwalter, VBormund, 
| Süter und Vertrauensmann bei Geichäfte- 
! jtbertragungen oder Zejtaments-Bollitrefs 
| fungen. Uebernimmt aud) die Beriwaltung 
| Ihres Eigentums, 
|, Wir laden Sie berzlih ein, uns a 

beiuchen. 


Eine ftaatlihe Bank 


GREENEREIM SONG 


—n 
| AND TRUST COMPANY 
| 


1 Gearündet 1855. 
Kapital und Ueberſchuß 81,750,000 
Aelteſtes Bankhaus in Chicago 
Ede Glarf und Randolph Strafe 


Foreman Bros, 
Banking; Co, 


5. W.:Ecie La Lale u. Waffinglan Slt 


Ched- Kontos erwünſcht 
' 3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdariehen 


auf verbejfertes Chicago Grundeigentum 
zu den niebrigften Naten geliehen 





I 
i 
I 


Allgemeines Bantgefhäft 
Alk 81,500,000 





Wollen Sie reih und 
felbAfändig werden ? 


Das Gcheimniß Tiegt in dem 
Wörtdhen fparen, ohne baßfelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Dans 
ne Cinlommen, iit 
Eelbitändigfeit unmöglid. Bes 


nt jest, Euer Gelb paren, 
Er 5358 Bien auf 
Spar»Anlagen. — Binfen Halb» 


jährlich gutgeichrieben, 


‘North Ave. 
State Bank 


Ede North; Ave. unb Larrabee Etr. 
Dilen Sambiag Abend bon 69 Mär. 


I 








Erbſchaften 


werben prompt und billig eingesonen, au 
Vorfbäffe, falls anningig, newährt. Aus 
ftelluig von Bollmasıen, ’ notariellen Urs 
lunden, Zeltamenten und Beldallung ame, 
ritanither Reifenäffe, 

Geld» und Stabelanweifungen *3 u. 


und Weclel auf fafı alle Bläge ber Wel 
Nireditbriefe und Reile-Cheds. 


Kuauth Nachod & Kühne 
New York .* Leipzig 
Aoreffe: 15 William Eir., New Por, N. ©. 








Schiffs Karten 


Grtra billig auf den Dampfern der 


Uranıum — 

| Bon New York nah Rotterdam 815.00 

in »ter; 325 in 3. Sallite; 318 Swildenbed, 
Wegen Auslunft wenden Sie jih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Welliche Generalagenten, 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph St. 
Filiale: 619 W. North Avenue. 


jandfonmomifr® 


Shifidtarten 
$22 nur nah Damburg, Bremen, Rob 
ierdam; nad Xibau nur $2 mebe, 


Practvolle Damvdfer der Donaldfon Linie. 


Pinigite Breite von Europa. Jeder Ediffs 
agent gibt Muslunft über die billigenreife 
od. man fbreibe deuifh an 9, €. Kidman, 
Generalagent, und fordere unf. Brofciire, 
— ffice 183 Dearborn Str. Viin« 


neavolis Dffice, 208 &o. 4, Etrane, 





„Sllfomunm* 
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Naditalheilung 


— der — 


Nervenfchwäche 


€ 
ngstofg nervöfe sefenen, geniont bon 
enben 





re * räumen, 
u en, Drult, Rüden u . 
merzen, Haarausfall, Abnapme Des aehere 
und Ceblra' — Magendrugen. Eiubi 
berftenfung, Müpdigfeit, erden, ittern 
Kopien, uftbeflemmung, Mengftlichtelt 
Zrübfinn — erfahren aus bem „Jugenbireunb“ 
wie alle Molgen ngenbiier Berirzungen grün 
ic im kürzeiter Beit, und Strikturen, ® 
Kramrfader- und MWafferbrum nah einer ia 
. Methode auf einen ag geheilt 

eſes auberordentli intere/lante und lebr- 

neuefte Muflage), weldes bon Jung 
—— —— is in Dre 
marfen berfiegelt berfandt von Inn " 


Deutihen Brivat: Klinik 
— East — 25 NEW YORK, N. Y. 
endbfreund* ift au 
A ET 
— Freundlicher Zufprud. — Wo 
haft bu denn meinen Mantel, Johann‘ 
Ich weiß es ganz gewiß, daß ich 
ihn auf den SHinterfit gelegt habe, 
ald wir von Haufe wegfuhren, und jeßt 
ift er nicht mehr da. ch mollte faft 
eine Wette machen, dab du ihn verlo- 
‚ ren haft! — Wetten Sie immer zu, 
| gnädiger Herr, und Sie werden die 
Wette gewinnen! 











—— 


| 





—— — 


— — — — — — 














Von Ulbers Weiße, 


Quabbe: Die neuerlihe Erklärung ! 


unſeres Polizei-Paſchas, er habe jeht 
das Heft in der Hand, und werde den 
LZevee-Dijtrift, notabene, wenn folder 
überhaupt noch in Chicago eriftire, 


gründlich fäubern, ift ein Scherz, den | 
fich jeder Polizeichef unzählige Mate | 


während feiner Amtäzeit mit der bei 
nahe polizeimidrigen Lanamut der 
Bürgerichaft erlaubt. 

Charlie: Diefer Scherz ift an und 
für fich duch fein hohes Alter und 
feine Abgeihmadtheit völlig harmlog! 
Um bdiejen 
zu madıen, und die Ehicaaver Damit zu 
reizen, gab Gleajon einem aushordgen 
ven Reporter Urfache feines mu 
itgen Glaubens bie erfreuliche Iat 
fache an, daß er jeki nicht nur jelbft 
mit feinen beiden Hilfächefs in völliger 
Harmonk lebe, fondern, dak auch alle 
andern, ihm unterftellten Polizeior— 
aane in herzlicher Webereinflimmung 
miteinander auf ihr aemeinlamgg, 
aroßes Ziel, den „Roten:Licht-PT- 
ftrift“ zu jäubern, und damit das 
Lafter im „dunteliien Chicago“ au? 
zurotten, losaingen. 

Quabbe: Die Strafe für diefen of- 
fenbaren Hohn des Polizeichefs blieb 
denn aber auch nicht lange aus! Am 
Dienftag fand das erwähnte Nnter 
view flatt, und am Freitag Morgen 
meldeten die Zeitungen, daß fich in 
der Not zuvor die Mannen bes 
„Moral = Snipettor” Dannenberg, 
und des zmweilen Hilfächefs YFuntbou 
fer, eine regelmäßige Schlacht in der 
verfehmten Gegend geliefert hätten, 
wobei e3 Tote und Vermundete geae 
ben! 

Lehmann: Et i3 natürlich fehr zu 


ri 
in 


' 


Scherz alfo etwas pilanter | 





! 


| 


| 







tleine Zaunkör 
falls genug mit ſeinen geliebten Lan— 
destindern, denen er jehr gegen ihren 


Hilfen von den Mächten auf die Nafe | 
i gefeßt ift. In feiner Bedrängnif bat er 


ichon neulich die Vertreter der Groß- 
mäcte aufammengerufen und fich bit 
ter darüber betlagt, daß man ihn zwar 
ale König eingefegt, dab man ihm 
aber nicht im Geringſten helfe, ſich auch 
auf dem Königsthrone behaupten zu 
lönnen! 

Lehmann: Wenn der Albanen-Wil 
lem meinen Wißtz beſäß, ſo hätt' er, ſtatt 
einen langen Braſſel zu die Geſandten 
zu machen. mit ſtarke Anlehnung an 
meinen Freund Buſch fajen können 
„Meine Herren, König werden is' nich' 
ſchwer, König ſein hinjejen ſehr!“ 

Kulicke: Ich wunder, was der Rieſen 
iſt, daß er nicht rieseinen tut? Er muß 
doch expekten, daß er helliſchen Trubel 





— — haben und ſchließlich doch aus der 
Kontrie getſchäßt oder von den Reb— 
bels gemördert wird. Der Huerta 

jagt, wir follen uns in $tleidern bas | pütte auch ſchmarter geäktet, w 
den, aber wie follen die beichaffen ı nicht jo lange gefeitet, jonder 


iner fol 


Daiier, teils viel zu leicht und Dura 


U 


jichtig für oas jcharf jegende polizei- 


fein?“ Daß fi mautgels 

ben jveziellen Anmweifung die Damen 
teils diel zu jeher für ıhren eigenen 
Komfort und ihr Wohlbefinden im | 


J 
J 


die Piepels 





riefeint und Mexiko gequittet hätte, wie 


kicken ſtar 


* + hr 4 
gegen Ton ZU 


‚ Teien. 


liche Auge betleiden, ift nur natürlich, | 
| aibt aber Doch zu mancdherlei Aerger- 


niffen und Ausftellungen Veranlaf 
tung. Die Lincoln Partbehörde, der 
cie Ueberwachung des TFreibades 
Diverfey Blod. obliegt, hat ſich durch 
einen genialen Einfall um 
Frage herumzudrüden gefudt. Sie hat 
einen Zaun ziehen laffen, und jo zwei 
feparate Badepläge geichaffen, den 


| einen für Männlein, den andern für 


| die Fräulein. 


Aber das Rechte muß 
fie wohl damit doch nicht getroffen 
haben, denn viele prüden Fräulein be 
jeäweren jich Darüber, dah die Scheibe- 
wand viel zu niedrig jei, während bie 
durchaus nicht jo prüde, männliche 
Jugend einjtimmig darüber Klage 
führt, daß der Zaun für alle praftiiche 
Smede viel zu hoch Jei! 

Charlie: Mit der Schaffung einer 
„'hmwimmenden Zugendwädter-Ceta 
dron“ hat Funthouſer auch etwas am 
Siele vorbei geichofien! 

Kulite: Das ift ein funniger Nähm. 
Sch babe das Wort noch nie in den 
Päpers menſchen geſehen! 

Charlie: Mit dieſem Namen bezeich 


net man die Abteilung der Geheim 


bedauern, wenn die Polizei ſtatt die 


ltederlihen FFrauenzimmer un’ ibre | 
Zuhälier, ſich ſelbſt ausrotten dut. 
Aber derowegen ſoll man nich' mit 


Funthouſer, undDannenberg zu ſcharf 
im Jerichte jehen. Et lag bei ſie ja 
deine böſe Abſicht nich' for dieſer ge— 
genſeitige Abmurkſerei un' Verkrüp 
pelei ihrer Leute zu Irunde, ſie hat 
ten bo, rerjeffen, fi um’ ihr Je— 
folge jejenjeitig un’ n’ ander vorzu— 
ftellen! — 

Grieshuber: Funthoufer,icheint fi 
als feine beionders qaute Atquifition 
für unfere Polizeimaht zu ermeilen, 
mweniaftens haben bei jeiner furzen 
Dienfizeit feine Amtsbandlungen 
ihon oft unliebfame Veiprechungen in 
der Preife gefunden, und öfter noch 
find feine merkwürdigen Anitrengun 
gen, Chicago fittlih zu heben, recht 
bitter verfpottet worden. 


polizei, deren Mitglieder die Erfur 
ficn3-Dampfer begleiten. Abre Auf: 
gabe, über bas junge, übermütige Volt 
zu wachen, auf daß es nicht beim Siüß- 


bolzrafpeln und Tangotanzen Die 
Grenzen der Wohlanftändigteit und 


Schidlikteit überjchreitet, erfüllen fie 
ja erfreulicher Weile zur vollen Zufrie 
denbeit, jo lange jich der Dampfer auf 
ber Fahrt befindet; landet das Schiff 


\ «ber in St. Yofepb, oder einem anderen 


Hafenorte Michigan’s, aus dem Tu: 
gend, gute Sitte und fromme Scheu 


\ fehon länagft gewichen find, fo ift eö mit 


ter Macdtfülle ihres Aufſichtsrechts 
verbei. Die jungen Liebespärchen ent= 
laufen den „Geheimen“ wie die jungen 
Entchen der Gludhenne, und fie (die 
Detettives) können eben jo wenig mie 


| diefe ihrer Brut in’s Wajfer, den Ent» 


Lehmann: Wat fann man annerfd | 


von die Leute erwarten? Det Bolt, 
Taat Schiller, bleibt immer findiich, 


un’ det Volt von Ehifaje janz befon= | 


ders, faq’ ic! Fällt denn eine Eiche uff 
dem ‚eriten Streihe? Det Laiter hat 
mit dem erſten Menſchenpaare ſeinEr— 
ſcheinen uff die Erde jemacht, is' mit 
die Jahrhunderte gewachſen und ſtark 
jeworden, wie 'n Eichenbaum, un' un— 
ſere Stadt is' 'n janzer Wald voll von 
ſo'ne Laſter-Eichenbäume. 

Dieſe nu' ſoll Funthouſer alle un' 
womöjlich mit Dunne'ſche Sofortigkeit 
mit die Wurzel ausreißen, un' unſer 
„Major“ is’ ja ooch der Mann, wo 


dieſes große Kunſtſtück, an det ſich 
ſchonſt ſo ville Reformers, ihre beſten 
Backenzähne ausjebrochen haben, fer— 


tig triejen. Aberſt man muß ihn doch 
’n bisten Zeit dazu jeben. Wat for 
ihn Wenije, hat er, uff'n erfchten Blid 
erfannt, nämlich,det det Zafter von die 
„Unmoralifchteit“ herfommt; un’ diefe 
„Unmoraliichteit“ jebt er mit Pech un’ 
Schwefel zu Leibe, janz ejal, ob fie 
fich in Bilder, Bücher, Theater, „Nit- 
telfhbows“, Dampfererturfionen oder 
fonftwo veriticht! “Dabei tommt ihn 
feine feine Nafe zuftatten! Wer von 
uns hatte den leijeften Ajinus, det det 
nadigte Bild „September Mor'n“ un- 
moralifh i8’. Der „Major“ fah aber 
jleich bei feinem eriten Dienitjange 
durch die Bilderläden, det die, in’n 
See im Evasfoftüim badende Jung- 
frau unmoraliih un’ verführeriich 
mirfen bäte, un’ verbot ihre öffentliche 
Ausftellung. 

Grieshuber: Er machte e3 allo un- 
gefähr wie der Herr Kules, der fchon 
bei feiner Geburt die von Xlters her 
als Berführerin befannte Schlange 
(Duabbe: Man muntelt fogar bon 
zweien) meinetwegen, zwei Schlangen 
abmürgte. 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Durch die Andieacht- 
erflärung diefes Bildes hat Funk— 
bhoufer den Grundfag aufgejtellt, daß 
ba3 Baden der Damen in völlig un— 
befleivetem Zuftande unjchidlich, un- 
moralifch, verführerifch und daher auch 
polizeiwibrig fei. Damit hat er aber 
nur die Babeloftümfrage angefchnitten; 
der Debatte darüber aber noch unend- 
li mweiten Spielraum gelaffen. Als 
der Edenfteher Nante in Berlin ein- 
nal ohne nähere Anjtruftion den Auf: 
trag erhielt, für einen Sechfer Käfe zu 
holen, meinte er zu feinem Auftrag- 


geber: „Nut jefagt, vor’'n Gechler 
Käfe, aber wie 'ne Nummer?“ So 


fönnten jet auch die wafferfportlichen 
Damen zur Polizei jagen; „Gut ges 


— En nn nn 


laufenen an’s Zand folgen, denn bort 
kaben jie feine Jurisdittion mehr über 
fie, 

Grieshuber: Ganz genau jo wie den 
Funthoufer'ihen Gebeimräten, wird 
es den Damen Ella Young und Howe 
Britton ergehen. Belanntlich hat der 
Stadtrat aus jeiner Mitte ein Stomite 
ernannt, das in den serien den Ston- 
tinent befuchen foll, um in anderen 
Gropftädten Verwaltungsftudien zu 
machen. Unfere Uldermänner find 
jivar alte und ehriwürdige Herrn; troß 
dem fürdtete man aber doch, daf fie 
Bodiprünge auf der Reife manen 
tönnten, denn man mweik aus Erfah 
rung, dab Alter ebenfomenig 
vor Torhbeit, wie Torheit 
vor Alter fhüttl. Man ftedte ji 
elfo Binter den Sckulrat, und diefer 
mußte die beiden Damen vorgeblicher 
Weife zum Studium des fontinentalen 
Schulweſens mit der Stadtvätergeſell 
ſchaft auf die Reiſe ſchicen. In Wirk 
lichkeit natürlich follen fies die alten 
Burfchen al3 Anftaltädamen begleiten, 
damit diefe feine dummen Streiche 
machen! Schon vor ihrer Abreife ro- 
hen die Stabtpäter Lunte, aber fie 
machten gute Miene zum böfen Spiel, 
und ftiegen anfcheinend zufrieden mit 
der Aufficht, unter die fie geitellt wa- 
ren, in die „Lufitania“ ein. Doch das 
Teuer brannte unter der Aiche. Jetzt 
fabelt der befannte Zournalift Bennett, 
ber aud; von der Partie ift, von hoher 
See aus, daß die Stabtoäter gegen die 
ihre Bewegungsfreiheit hemmende Ge- 
ſellſchaft revoltiren, und, ſobald ſie in 
England landen, ſich meuchlings 
drücken wollen. 

Quabbe: Zur Richtigſtellung muß 
ich bemerken, daß elehrt daraus 
cin Schuh wird! Nich die Stadtdäter 
wollen ihren Chapezons, fondern dieje 
ten Stadtvätern durchhrennen, denn 
ſie haben einſehen gelernt, daß ſie die, 
ihrer Obhut Uebergebenen noch nicht in 
Rand und Band halten können, denn 
wird ſich z. B. ein Chicagoer Alder— 
man, der gewohnt iſt, jede Nacht bis 
um ein Uhr auf das Anſagen der Po— 
lizeiſtunde zu warten, in Paris oder 
Berlin, um neun Uhr von ihnen par 
Drbre be Muffti zu Bett jehiden laf- 
fen? 
Ale: Au! Au! Au! 

Kulide: Was meine Sifter-in-Lah 
itt, die Drugftore-Wittiwe, die hat in 
ihre Päpers genotieft, daf alle Sa= 
lıhna in Berlin jekt au vor Mit- 
neiht klohſen müſſen! 

Zeitungsjunge (kommt krähend in's 
Lokal): Extra! Extra! All about the 
Trouble of King William of Albania! 

Lehmann: Charlie, ſchmeiß den Ben— 
gel raus! Er lügt! 

Charlie: Auguſt, ſei doch nicht ſo 
flegelhaft grob, wie das ſprichwörtliche 
„Stroh der Bohnen“. Warum ſoll 
benn der Junge lügen? Trubel hat der 


wiejter 


am 


diefe | 


Lehmann: Yottlieb, wa 
bon die Seelenjröße 


nut eines Patrioten, eines 











helden, wie es Huerta in 
Annihägung mar. Selbii 


Diphomat un’ Menfchent 
babe feinen Karalter nich” eber richtig 
beurteilt veritanden, bis id feine Ab 
ichiedarede las. et weih id, Huerta 

Mann, jag id Eud..” 








iz’ 'n Dann, 'n 


Charlie (einfallend); Was der 
Huerta für ein Mann tft, daS mollen 





wir in der nächſten Siyuna in einer 
engeren Debatte feititellen, notabene 
wenn er nicht bis dahin wohlverdienter 
Weite totgeichlagen oder fonft wie um 
gebracht ift. Nur fomeit will ich 
meine Meinung über ibn äußern, daß 
er nit das Gas wert ilt, ..... 

Grieshuber: Gas? Gas? Das tut’8! 
Hobojad, bring uns einen anderen 
Roos und wenn es Dir nicht fchwer 
fällt, auch gleich die Karten. 

Zür die Rüde. 
— 

Das tft die Zeit der Sauren Gurten, 
— das hat man mohl ichen längit ges 
murten! — Nicht nur, dah nichts mehr 
nicht pafiirt, — und wenn, dann bleibt 
man ungerührt, — und zweitens find 
in diefen Tagen, — als liebe Lege für 
den Magen, — die Gurten fchon in als 
ler Mund, — denn nebenbei find fie 
oefund! 

Wie man bemwahre fie und halte, dis 
Winierwinde blajen talte — die liebe 
Freundin in Milmaulee hat, — ver 
fündet jüngft im Sonntagblatt. 
Und meil ihr Willen gar fo reih — 
ja, unferer großen Ernte aleih, — 
fo haben wir zu Nuß und Frommen, 
all denen, denen e& milllommen, — 
— nicht lang’ gefadelt noch gezudt, — 
und einfach einiges abaedrudi: 

Grüne®urfennurinG6&alz 
eingelegt, Halten fich befonders 
gut in heifien Gegenden, wo man fonit 
Not und Mühe mit den Gurten bat, 
indem fie weich zu werden pflegen. 
Man darf das Salz nicht fparen bei 
diefem Verfahren, fondern aebrauct e3 
reichlich, und wäjiert jpäater die Gurten 
gründlich aus, ehe man fie für ben 
Ziich fertiaftellt, indem man fie in 
Eiiiq und Gewürz genügend lange fte- 
ben läßt, bis jie davon-durchaoaen find, 
Die adgetvaichenen grünen Gurten 
trodnet man mit einem rauben Tuch 
und fchichtet fie mit _grobem Salz be 
ftreut in Holzfällerchen oder in Stein- 
töpfe auf. Man legt ein Gewicht auf 
den Dedel, der in tas Gefäh hinein 
paiien muß. Die Late bildet fih in 
fürzeiter Zeit und man braucht feinen 
Iropfen Waffer hinzu zu geben. 
Gingemadte Öurtenjdei- 
fen.— Man fchneidet 1 Gallone große 
Gurten genau wie für den Zifchae- 
brauch und bejtreut fie leicht mit Salz, 
fajfe fie über Nacht ftehen, fpüle fie 
tann mit frifhen Waffer ab und lege 
fie in einen emaillirten Iopf, bebede 
fie mit, durch Wajfer etwas verbünn- 
ten, Efiig und füge 2 Zaffen Zuder, 
Y., Balet Gewürz (miired Spices) hın- 
zu; nachdem man fie auf dem Ofen 
zum schen gebradit. hat, fülle man 
diefelden wie Objt in Glastannen in 
beißen Zuftand. Gurken auf biele 
Weile -eingemacht, bleiben Jahre lang 
friich und fnufperig. 
Mexitaniſche Pickels. 
Man mahlt folgende Zutaten auf ei— 
ner Gemüſe oder Fleiſchmühle: 1 Dizd. 
YVehren Süßforn, 1 Dbpd. geharte 
erüne Pfeffer (mangoes), 3 große rote 
Pferfer (ofme Kerne), 1 Quart gehadte 
2wiebeln, 1 Quart reife Tomaten, 1;, 
kleine Tafje Salz, 2 Quart Effig, 1 
Quart Zuder, 1 Eplöffel Selleriefa- 











» "alucheil: 
⸗ Anllalt 


20-22 Süd StateStr. 


Wir Furiren wenn andere fchlidlagen. 
Rheumatismus, Nerbofität, . Kallfudt, Ber 
ftopfung, FFlchten,- Eteinleiven, fircb3, Walfer- 
ucdt, rteriofclerofis, Heraleiden, Chmwinbfugt, 
Blutvergiitung, Gicht, Ausihläge, Tumors, Dla- 
fentatarrd, Epilepfie, Manenleiden, Neuraftbe- 
nie, Hämorrhoiden, Eczema,nervöfe Erfhöpfune, 
Nüdenmarlslähmung, Altbma, Settlucht, Geis 
fteötranfbeit, Darmlatarıed, _Bleihfuht, ges 
fhmwollene Abern, Gefhivüre, Abfzeffe, Neberleis 
ben, Qungen- und Nierenleiden, Gel&hlechtelrant- 
beiten, rauenlranfheiten unb alle anderen |® 
genannten unbeilbaren Krankheiten. 

Keine Medizin. Keine Operation. 

Bud frei. 

Die Anftalt ift neu mb hödhft elegant. 
Wir madhen Eud; gefund; retten nnb 
verlängern End; bad Leben. 
Nonſultation ift frei. Unteriuhung koftet aichts. 

Ceit 20-Jahren beiichend. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Deilanftalt 


S. Marcus Rothihitd, Dt. D. 9. D., Direltor 
Offen 9 bis 5. Eomntags u. Beieriags 9 bis 14. 


' ten Korn, je weicher, deito 








men, 15 SChlöffel QIumerit (pulveri 
firt),. Nachdem alles gemahlen iit, 
ie? ı die Fomatenb 





und fülle esheiß in Gläfer oder 


fhen. Man büte fih vor altem, 
beſſer 


ı e» munden. 


‚ wählt grüne 


Surfen mit Oli 
„hl 


Sehr zu empfeblen. 
Gurten von alattem Yeu 


Grüne 
venöl. — 


Man 


„iu | 


Berem, zwifchen 5 und 6 Boll lang. | 
ı Die Gurien werden über Naht in fal 


tes Salzwaffer gelegt und am Morgen 
ungeihält jo fein wie irgend möglich 
in Scheiben gehobelt „oder aejcnitten; 
je feiner je beifer. Bon 100 Surfen 
wird man nicht ganz 2 Gallonen Ein— 
gemachtes erhalten. Auf dieſe Zahl 
Gurken rechnet man 
weiße Zwiebeln, die man geſchält und 
in Scheiden geihnitten, in taltem Waf 
jer,sdein man ein Teelöffel Alaun zu 


gegeben bat, 2 Stunden liegen läßt, | 


fie Dann abtropfen und 3 Stunden mit 

S ireut liegen läßt. Man nimmt 

mwiebeln aus dem Salz und ver 

mit den Händen mit Hinzu- 

name folgender Gewürze und den 

Gurtenicheiben mit’ 1 Pint reinem 
men, 
f» 
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re 
Olivenöl; 3 Unzen gelben Senfſa 
2 Unzen gemsblenen weißen Pfeffer, 1 
Unze heilen Sellerie-Samen. Man 
gießt guten Eſſig, den man aufgekoch 
hat, dalt über die Gurken, ſodaß ſie 
damit gänzlich bedeckt ſind. Die Mi— 
ſchung muß tüchtig vermengt werden, 
dann in Glaskannen gefüllt und zuge 
ſchtaubt werden. Wer es vorzieht, 
tann 2 Tafſen weißen Zucker in dem 
Eſſig aufkochen und über die Gurken 
geben. Sind in einigen Tagen genieß 
bar, halten ſich lange friſch. 


Grüne Gurten in Stein 
töpfenin Delaufbemabhrt. 


— Man verfährt mit den Gurten ge 
nau wie im vorigen Rezept angegeben, 
jedoeh milht man das Del nicht mit 
den Gurtenfcheiben, fondern füllt die 
Gurten: und Zmiebelmafie in einem 2 
Gallonen-Steintopf und gießt 1 Pint 
reines Dlivenöl oben über die Gurten. 
Man braucht nur ein reines Tuch über 
den Steintopf zu binden, und ein jedes 
Mal, wenn man für eine Mahlzeit 
Öurten aud dem feller bolt, fchiebt 
man das Del mit einem Löffel zur 
Seite, hebt die Gurten heraus und läht 
das Del zurüdlaufen. Die Gurten, 
auf diefe Art eingemadht, aeben ein 
treffliches ſaures Gingemadt und 
fchmeden immer wie frifch. 

Das bejte Gurtenjalat- 
Rezept. (jn Ölastannen aufzube 
wahren für den Winterbedarf.) — 
Mittelarobe, feite arüne Gurten wer: 
den geivaihen und 4 Stunden oder 
länger in taltes Wajjer gelegt. Dann 
trodnet man fie ab und jchneidet die 
Gurten in jehr dünne Scheiben oder 
bobelt fie auf dem Gemüfehobel recht 
fein. Nun mengt man die Gurten an, 
wie es für den Tifch gewünjcht wird, 
mit Salz, gemablenem weißemPfeffer, 
feingehadten roten BPfefferfchoten, 
ebenjolder Stangenfellerie, ebenfoldhen 
Siwiebeln und giot auf jedes Quart 
Gurlienfalat eine winzige Priie — 
Größe einer Erbie etwa — Ylaun und 
1 großen Teelöffel aelben Senijamen, 
ungemahblen. Die Glastannen werden 
eiwa qut YZmeidrittel mit dem Gemena 
jel angefüllt und dann gieht man Ef: 
fig, den man aufgefodht hat und ganz 
talt werben lieh, auf den Gurtenjalat, 
und gießt obenauf in die anne eine 
\:3Öllige Schicht reines Salatöl. Man 
legt einen neuen Gummiring und qui» 
fchließenden Dedel auf und versiegelt 
die Kannen. Yın vorteilhafteiten ift es, 
zur Aufbewahrung de3 Gurtenialats 
die fleiniten Glasfannen zu mählen. 
Das Del tanıı man abaiehen, ehe man 
den Salat zuTiich brinat, falls man es 
nicht gerne iht, es foll nur oben über 
ten Gurfenfheiben jtehen und trägi 
zur Erhaltung des Salats bei. Man 
jhüttele alfo die Kannen nicht, fon: 
bern Stelle jie behutfam an ihren Drt. 

Buntes Allerleiin Efijig. 
(Mired Pidles). — Hierzu nehme man 
die folgenden Gemüje: Große Gurten 
(gelbe oder noch grüne), junge gelbe 
Wurzeln (Carrots), mittelgroße Ziwie- 
bein, ebenfolhe grüne Tomaten, junge 
Bohnen, Blumentohlröschen, Pfeffer: 
[hoten und zarte Limabohnen. Altes 
dies wird, nachdem e3 fauber gewaſchen 
und gepußt ift, folgendermaßen behan- 
gelt: Blumentohl, Bohnen und Wur: 
zeln (legtere in Sceiben aeichnitten) 
werben, jedes für fich in Waffer, dem 
man etwas Salz binzufügte, halbweich 
gefoct, dann auf ein Sieb gefchüttet 
und nad) dem Abtröpfeln in porzellane 
oder irdene Gefäße zum Erkalten hin- 
aeftelli. Die Gurfen fchneidet man, 
nachdem der Samen und die weichen 
Zeile entfernt jind, in fingerlange und 
ebenfo dide Streifen und beftreut fie 
mit etwas Salz. Die Zwiebeln und 
Zomaten werden in Scheiben geichnit- 
ten und ebenfall etwas gefglzen. Dies 
alles beforgt man an einem Nachmit- 
tage und läßt die Sachen nun an einem 
falten Ort über Nacht ftehen. Am 
andern Morgen nehme man fefte, fri- 
The Kohltöpfe, pube und hobele oder 
Tchneide dielelben fein und beginne 
dann mit bem Einlegen wie folgt: Auf 
ben Boden eines eine Gallone halten- 
ben Steintopfes ftreut man 1 Teelöf- 
fel gemahlenen Pfeffer, 1, Teelöffel 
weißen Senffamen und hierauf werden 
die berfchiedenen Gemüfe lagenmweife 
eingeleat, mit den angeoebenen Gemür- 
zen abmwechjelnd. Kat man auf biefe 
Meife den Steintopf angefüllt, fo 
übergießt man das ganze mit fochen- 
bem Effig, den man nad) Bedarf oder 
Belieben etwas mit Waffer verbünnen, 
wenn er oar zu Icharf ift, und mit Zu- 
der etwas verfühen fann. Dan bebedi 
den Zodf fofort mit einem Feller und 
bindet ihn erit nach dem Grfalten zu. 
Wa2 nun das DVerhälinik der einzel- 
nen Gemüjeforten betrifft. fo follie die 
Quantifät pon allen eine möalichit 
cleiche fein, doch hleidt dies ja bem 
Ermelfen jeder einzelnen Hausfrau 
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Feine Gurt 
Man wählt ferne die mi 
länger ala 3 Zoll jind, je kleiner je 
jer. Die Gurten laıt man über Nacht 
ın kaltes, jhwaches Salzwajier — °; 

alfe Salz auf 1 Gallone Wafler. 


Kl: 


4 
Am Morgen bringt man die Gurten 
in friiches Waffer und nad 1 Stunde 
| gießt man diejes ab und padt die Gur 






ten in Glastann 





tleinen roben | 


Zwiebeln, die geſck wurden, Schei 
ben von Merrettich, abgekochte, gelbe 
Bohnen, abgekochte Gelbwurzeln, die 
a Streifen geſchnit 
an $ 


man in 2 Zoll 
ten bat, kleine $ 
in Salzivaffer abgelo nzig 
Pfefferſchoten oder Scheiben von gro 
Ben Schoten, aus der Samen 
jorafältig entfernt wurde, rohe Selle: 
riejtangen, die in 2 Zoll lange 
geicknitten wurden. was abge 
tocht wird, darf halb gar 
jein, denn ivenn das Gem 
wird die Mifd 
des Eingem 


ange 
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Quart adien regel man 


Stüde | 


je weich tit, | 


Yuf ein ! 


zwei Zeelöftel aemilchtes Gewürz — | 


„Mired Spice“ — und außerdem noch 
ein Zeelöffel Senfiamen. Sind die 
Glasfannen oder die fejt verfchliehba 
ren Steinfrüge angefüllt, fo ateßt man 


| fcchenden Eiftig darüber, dem auf jedes 


u EEE —— ———— — — 


Quart 1, bis 34 Taſſe Zucker und 
Alaun von der Größe einer Erbſe und 
1 Zeelöffel Salz beigefült wurde. Man 
fchraubt die Hannen fofort feit zu und 
ftellt diefe Gurten in den Keller. Sie 
follten menigitens 2 Monate jteben, 
ehe jie geaeifen werden, und werden je 
älter, je bejfer jchmeden. Man nehme 
reichlich Ymiebel und etwa 2 Teile 
Gurten auf 1 Teil gemifchten Ge: 
müfes. Seht gut. 

Eineinfades, ab 
autes Öurtenrezep Wegen 
ber großen Winfachheit des Verjah- 
tens benten gar mandıe Frauen, dies 
Rezept könnte fein quies Nejultat lie 
jern; iwir raten aver allen Lejerinnen, 

5 einmal mit einigen Kannen verfus 
chen zu wollen. Die Gurten jind töft 

lich, friih und feit und bleiben immer 
aut. Dan leat Gurten fo groß mie 
en Diannespvaumen oder etwas bider 
in kaltes Wajfer und läßt fie wenig 

fiens jehs Stunden darin. Dann wer: 
den die Gurten abgetrodnet und mie 
fie find in Glastannen gefüllt. Jit die 
Quarttanne gefüllt, fo aibt man auf 
eine jede berielben je 1 Ehlöffel weihen 
Zuder, Cal; und: gemahlenen: Senf. 
Auch fann man eine Scheibe Meerret 

tig oben in die Hanne legen. Nun gieht 
man aus der Effigtrute den falten un 

getochten Effig in die anne über bie 
Gurten, bis fie voll ift, legt einen qu 

ten Gummiring auf und dreht den De- 
del gleich jeit zu. fertig find die Gur— 
ten. Sie müffen aber 4 bis 6 Wochen 
fteben, ehe fie reht wohlfchmedend find. 
DieGurten bleiben länaer aut und eiq= 
nen fich befonders recht aut zu Gala- 
ien,, ba fie ichön fejt bleiben und fait 
wie friiche Gurten fchmeden. 

Gelbe Senfaurten — Man 
rechnet auf einen 3 Gallonentopf fol: 
gende Zutaten: 12 Unzen geichälte 
perlziviebeln von der Größe einer gro= 
ben Kirfche, 12 Unzen reines Salz, 6 
Unzen Meerrettig in dünne Scheiben 
oefchnitten, 6 Unzen GSenfiamen, 1 
Unze Jngweriwurzel (Gingerroot) über 
Naht in etwas Waifer gelegt und 
feingejchabt, 4; Unze ihmwarze Pieffer- 
förner, 4, Unze rote Pfefferjchoten 
flein gejnitten, 1; Unze Nelten, aus 
bene nman das runde Samenförncden 
gebrochen hat. Man jchneidet arohe 
Gurten, die eben anfangen gelb zu 
werben, geichält in zollbreiie Streifen. 
Alles weiche, und ber Samen follte 
borfichtig mit einem fildernen Löffel 
herausgefragt jein. Man fireut Salz 
darüber und läßt die Gurfen üder 
Nacht damit ftehen. Am Morgen trod- 
net man die Gurfen an einem weichen 
Tu ab und padt fie in einen Stein: 
topf. Man gibt ungetochten taltenGffig 
darüber und läßt die Gurfen 10 Tage 
ftill ftehen. Der Topf wird zugededt. 
Dann gießt man den Eifig ab, kocht 
ihn unter fleißigem Abjhäumen 15 
Minuten. Nun erit verniengt man al- 
le2 Gewürz ujm. wie oben angegeben 
mit den Gurten, gießt deu Eifig to- 
chend Darüber, legt einen Dedel als Be- 
f&werer auf die Gurfen, damit fie in 
ber YFlüffigteit bleiben, und bindet den 
Zopf feit zu. in 4 Wochen fann man 
tie Gurfen ferviren, doch jchmeden fie 
ipäter noch beffer. 

Ganz fleine Gurten fü$-: 
fauer. — Man wäjcht die winzigen 
Gurfen rein, tut fie in einen Stein- 
topf (Erod) und gießt kochenden Eſſig 
darüber, beim auf jedes Quart )/, Tee: 
löffel Alaun, fnapp gemeffen, fomwie 3 
Zajjen Zuder und alle Arten Gewürz 
in einem Heinen Muffelinbeutel gebun- 
ben mit gefocht, gegeben wurde. Nach 
24 Stunden gießt man den Gifia wie: 
ber ab, focht ihn auf, fhäumt ab und 
gibt ihn dann falt mieber über die 
Gurten, die man in Glastannen ge: 
füllt bat. Dann bverfiegelt man bie 
Släfer und bewahrt die Gurten auf. 
Diefe Gurten jchmeden wie die im 
Laden gefauften. 

——— 

— Sicherheitslommiſſarius. — Be— 
amter: „Was ſieh'n Sie denn hier, 
wenn Sie fein Billet löfen?* — Herr: 
„Ad, entihuldigen, ich fahre morgen 
nad Straußberg, und da fuch’ ich fchon 
jegt den Schalter.“ 
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Räumung von Sommer:Seide 












Haupt: Floor, 2 
36-38! iiqe waimbdare den, 
falist und fanch, in fait ien Karben 
32-1ödllige ſcwere corded Waie 
Seiden, in fMönen Streiien-Griekten — 
Reguläre 506 Sorte; fveziell für ya» 
Montag die Dar» zu IC 
3000 D>s reits 
Warp Grepe de C 
ati 
— 
20 





Waiferdidte Foulardi—große Au⸗ewant 
in fbön bedrudften Blumen und ars 
ihen Muftern—wie aum fmöon dedrurte 
Griye de Gbines. mit weikem und ar 
fpreunfeltem Grund—in yräsıtisen Tolın 
darden WMuitern, wie alt ihin ve 
muißerte Satin Gharmant—es jimd die 
üblisen Sc Werte am Dion 20 
tag die Dard zu Duc 








514.90 


arten, wie Altana, 9 


Sanitäres “inet 
süglihen Muftern 
3% Soric— Die 








DOSe Inlaid Yinsicum—dir © 
Dard u 











Sommer:Unterzeug für Bamen 


Ocupt- Floor 
erien aerinpte aebleichte 
ii. Unton-Suits für 


ar 












enaen a dt den 









mit Seide eıngefaht, fanch 
w. ihliate Zvinen Defes, 
Guff Knie oder unten mit 


Dpisen beiest: req = 
350 


sc Werte ıu 


























— ine 

l x it Im 
2 1 — 
2 y “ ‚’ 
An: me ! 20% 

—*6 u ber 
ı en oilt . * 
x Bın * a. 
6 
ir Ga Zur 

x 7 3 
sı Jelmo matter “ 
51 19 

2 e td > 
fi @uloer, 12 ım Imft * >= 
Bihter Stat 7 Vertarnf u 420 
tei für. 120 se ® 

i Ts Dtearn’s nen aus roten Kaum 
Renatlam ıntiiept, Eortm tier 
Sene penie “ae - m y p 
für 49e stell .69 








Auf Dem Yaude, 


07 scel Fir 


„Was follen wir im 
dem Yande anfangen?“ 

So lautet jet der Tenor der Briefe, 
die ih von zarter Hand erbalte. \s 
fehlt mir leider an Seit, jeder meiner 
ihönen Korreipondentinnen einzeln zu 
antworten; fie werden sich alio mit 
einem Stolleftiwbrief beanünen müllen. 

Zuerit wollen wir den Beariff „Yanıd* 
einmal zu definiren suchen. Yittree 
der franzöftihe Sanders) fagt: „Yand 
im Gegenſatz zu Stadt, 


Sommer auf 


Yandleute, | 


ländliche Beichäftigung, auf dem  Yande | 


leben.” 

Ad) lege alio diele vernünftige De 
finition meiner beutigen Plauderei zu 
Grunde. Auf dem Yande leben — 


einerieitd auf über» 
mäßigen Qurus. verzichten, -amberer» 
jeits beauem und tı großen Raäu— 
men, obme bindernde er 
wohnen. Sein Iheater, fei Vor 
trag, feine Geiellidait. Nur wenige 
Yeute ijeben und fpredben und aud 
dieje wenigen fait nur im eigenen 
Dauie.. Um uns berum zwar feine 
menichenleere Üüjfte, doc jpärlide Be 
völferuna. linfere Nachbarn beinahe 
alle ungewandt im Reden, fpredhen 
nur von Wind und Wetter, von Vieh 
und Feld; Kunft, Yiteratur, ja ſelbſt 
Bolitif find ihnen böbmiice Dörfer, 
Das nennen wir „auf dem Yande 
leben“; es it, wie Yittree ſehr rich 
tia jagt, der gerade Glegeniat zu um 
ferem gewohnten Großitadtleben. Sein 
Gharafteriitifon it die radifale Aeu- 
kerung aller Gewohnheiten. Eine 
längere Seereife etwa liche fihb am 
beiten damit vergleichen. Dort be 
ſchränkt ſich Milieu“ auf 
das Innere des Schiffes hier auf 
das Innere des eigenen Hauſes. 

* * * 

Sie alſo „auf dem Lande“ 
leben, meine Damen, dann iind Sie 
auf das eigene Haus beichränft 
fönnen \hre Tage auf zweierlei Art 


enthoben fein; 


das 
Ds 


Wenn 





Zie Teten fich entweder über die 
augenblidlihbe Umgebung völlig bin 
weg und leben auf dem Yande au 
näbernd io, wie Sie es in der Grof; 
ſtadt gewohnt waren oder 
paſſen ſich Ihrer Umgebung an. 
Viele Modedamen, die durch Um 
ſtände verſchiedener Art gezwungen wer 
den, die Großſtadt zu verlaſſen, wählen 
den erſten Weg. Sie quälen ſich ab, 
um Garden-Parties, Bals Champetres, 
Tees oder Liebhabertheater mit Hilfe 
der benachbarten Güter zu arrangiren. 
Die laden alle „Freunde und Freun— 
dinnen“ dringend ein, ihr Exil zu 
teilen. Sie verſchlingen Bücher, Zei 
tungen und Zeitſchriften. Sie igno— 
riren Land und Leute völlig, ver— 
achten es und ſie, ſpotten über die 
Nachbarn, die an beiden Gefallen fin- 
den, höbnen den Gatten, den das 
Yandleben beglüdt. 

Nun find wir uns gewih darin 
einig, meine Damen, dai nur Dumme 
und Gitle eine folde Varodie des grok 
jtädtiinen Yebens in Szene ießen mer- 
den. sede Fuge und gejund den 
fende rau muh fi jagen, dak ihre 
Lebensweiſe ſich der Umgebung 
zu ändern hat. Man verfügt auf dem 
Yande über viel mebr freie Zeit, und 
dieſe Muße beikt es fördernd füllen. 
Niemand „itirbt* vor Yangemeile, es 
fei denn er — oder fie — beriteife 
jih darauf, „im Er zu leben“. Ein 
alter Bauer, den nichts intereflirt 
als ed und Wald, würde in der 
Großſtadt auch vor Yangeweile iterben. 

* * * 

Anvbaſſung heißt das Zauberwort 
der wahrhaft klugen rau. 

Jeder, der ſich einem Milien an— 
zupaſſen beſtrebt, muß ſich zuvörder⸗ 
erſt bemühen, es gründlich kennen 
zu lernen, Wer auf dem Lande ge— 


ie 
Sie 





mit 


und | 


die frädtiichen Vergnügungen entbebren, | 
der läitigen geiellichaftlichen Pflichten 


i 


| beicheideneren 


ji zeugen 


— — 


boren umd erzogen worden it, bedarf 
meiner Ratichläge natürlich miost. Im⸗ 
mer und immer wieder, und) innner 
freudig, wird er im feine Seimat zue 
ruckkehren. Aber der erit rveii auf 


das Yand verpilanite Ghrohitüdter, die 
Srohftädterin vor allem, braudt viel 
auten Willen umd iehr viel Gneragie, 
will fie fih dem neuen Milieu anyeiien. 

Yernt das Yand nur fennen! tiber 
werdet, Nhr müht es lieben! Die 
Natur veriaat ſich feinem, der cehr« 
lich um fie wirbt! lind das it mahr- 
lich feine Phraie, meine Damen! Die 
Natur lehrt ums Geduld, lebrt und 
Hoffnurz. Die lehrt und, dak es 
lange, lange währt, che etwas Tüd- 
tiges vollendet wird, zeigt uns aber 
auch gleichzeitig, dak — trau des 
Dämons Zufall feine mob io 
fine Mübe jemals verloren geht. 
Das Mittel von fünf Nabredernten 
um Beiipiel bleibt fait immer das 
gleiche. 

Das Yandleben lehrt uns Altruie- 
mus, Nüchitenliebe, Cinfahbeit. Ter 
Bauer bedarf iehr wenig zum Yehen 
und muß notgedrungen dem Nadı« 
bar belien, will er bei inäteren, leicht 
möglichen Kataitropben nicht verlafien 
werden. 

Man hat die aleihen Sorgen, man 
verliert oder gewinnt dur die gleis 
chen Uriaben. Arm und reich füblt 
fih gleihb obmmädtig vor deu ms 
bilden des Wetters, das aller SHoiis 
nung mit einem Sclage ;eritären 
fann. Leder itattlihe Baum, den 
ein länait @eitorbener pilanzte, jeder 
Schößling, in deilen Schatten ibäter 
Okborene ruben Werben, leiwt ums 
Altruiamus. 

Tas Yandleben ichlingt feire Fäden 
von Generation zu Generaiion, cs 
bildet die einzig wahre Ariftofratie, 
die Ariitofratie des Herzens 

* * * 

Will man auf dem Yande wahr» 
baft glüdlih und. förderud ieben, io 
mus man vor allem bie Erde, um» 
iere gemeiniame Mutter, ftwdiren umd 
ihre beicheidenen Jiuder, die Tiere 
und Bilanzen. Ten Reichen it das 
Süchten edler Rajien- zu emmpieblen, 
Mitteln der Hübner: 
bof. Kein Stahl», fein Heilbad iit 
der Gieiumdheit foörderlicher. Frühes 
Aufiteben, viel Bewegung um freien 
Hunger, feiten Schlaf und 
but not leait eine echte Fröhlich 
feit, die uniere Mondänen nicht fen» 
nen. Und die dod jeder jrau er» 
reihbar iit, melde ;wei Monate int 
”abr auf dem Yande, ländlich lebt. 

„Abt Wocen lang wie eine Bär» 
erin leben!” ruft man mir entrüftet 
zu. „Da muß ic verbauern, geiitig 
zugrumde geben! Her; und Gemüt 
verroben, willen Sie das nicht, Herr 
Moralprediger?“ 

„Aber Sie iollen ja gar nicht wie 
eine Bäuerin leben, Gnädigiie! Sie 
jollen und dürfen gewiß nicht ‚Gerz 
und Geiit vernachlälfigen, wie ed — 
leider — die Mebrjabl der Bauern 
tut! Die werden im Gegenteil zur 
Bildung von Kopf und Herz; unend- 
lih mehr Zeit zur Berfügung baden 
ala in der Grofitadt.“ 

Ta find die halb und gan; vers 
regneten Tage, da der Abend, Ahre 
unangeitrengten Nerven werden leicht 
und willig dem Sopfe, dem Her» 
zen zu Bilfe kommen. 

* * * 

Lernen Sie das Yandleben lennen 
meine Damen, und Sie werden es 
lieben müjien; ib famn das nicht oft 
genug wiederholen. 

Nur joldhe frauen, die in der Grof- 
ftadt zu geiitlos nachplappernden Gün« 
ien erden, laufen Gefahr zu ver 
bauern, wenn fie die Ferien auf dem 
Lande zubringen. 

— ——— — 

— Zeitbild.—, Der Tertianer Mül⸗ 
ler ſcheint bei ſeinen Mitſchülern in 
hohem Reipett zu fliehen.“ — Nu' — 
was meinen Sie! Der hat auch ſchon 
drei Selbſtmordberſuche hinter ſich!“ 
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Enropäuche hundian. 


Provinz Brandenburg. 


Ebersmalde Hier Hat fi 
der 19jährige Fahnenjunter Albert 
Käfemaher erfchofien. Der junge 


Mann, der Sohn. eines in Ebers- 
mwalde im Nubejtande lebenden Bür- 
germeifterd, war vor furzem von 
einem in der Mark ftehenden Regi- 
ment ald ahnenjunfer angenoms 
men iorben, fein Eintritt in bie 
Truppe follte in wenigen Tagen er- 
folgen. Der junge Mann foll den 
Gelbftmord verübt haben, mweil er 
in jeinen Studien feine Fortjchritte 
machte. 

Görlitz. In der Stadtverord— 
netenſiitzung wurde neulich zwei 
Stunden lang über einen Antrag des 
Magiſtrats verhandelt, der die Be— 
teiligung der Stadt / an einer Hotel⸗ 
gründung \in Höhe von 160,000 M. 
verlangte. Das Hotel ſoll etwa 
555,000 Marf often und den Ber: 
fehr in der Altjtadt neu beleben, Die 
Bewohner der Altitadbt haben für 
diefen Zmed 100,000 Mark gefanı= 
melt, die fie dem Unternehmer zins- 
108 zur Verfügung ftellen. 

Ratbenom. Unter dem Ber- 
dat des Giftmordes an feiner am 
16. April veritorbenen Ehefrau mur= 
de der Goldarbeiter Beder verhaftet 
Er hatte ftet3 Chloroform in feiner 
Wohnung, das er fih von dem in 
einer Apotheke beſchäftigt geweſenen 
Hausdiener Radvan verſchaffte. 
Radvan verübte nach dem Tode der 
Frau Becker Selbſtmord. Die Aus— 


grabung der Leiche iſt angeordnet 
worden. 
Tempelhof. Die Verlegung 


der königlichen Eliſabethſchule auf 
das Tempelhofer Feld, wofür die 
Gemeinde Tempelhof dem Fiskus ein 
Grundſtück zur Verfügung 
hat, iſt jetzt inzwiſchen vom 
tusminiſter genehmigt worden. 
Zehlendorf bei Berlin. Hier 
ſtürzte der Militärintendanturrat Dr. 
Krüger aus Lichterfelde vom Pferde 
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. 
Er wurde in das Kreiskrankenhaus 
zu Lichterfelde gebracht, wo er aber 
gleich nach der Einlieferung verſtarb. 
Provinz Oſtpreußen. 
Königsberg. Wie in anderen 
Oberlandsgerichtsbezirlen hat ſich auch 
in Königsberg eine Vereinigung zu 
dem Zwecde gebildet, der Ueberfüllung 
des Anwaltsſtandes durch eine zeit— 
gemäße Reform, in beſondere ducch 
Einführung weiterer Zulaſſungsbe— 
ſchräntungen, als ſie bisher beſtehen, 
enigegenzutreien. Der Verein zahlt 
bisher 110 oſtpreußiſche Anwälte, das 


Kul⸗ 


iſt über ein Drittel der Anwälte des 


geſtellt 





Urſache des Unglücks iſt noch nicht durch Paſtor Schütte fand in dem worben hatte. Vordem war er Ho— 


feſtgeſtellt. Zweien der Inſaſſen ge— 
lang es, das kieloben treibende Boot 
ſchwimmend wieder zu erreichen und 
ſich daran anzuklammern, bis ſie 
von in der Nähe befindlichen Fi— 
ſchern aus Haffkrug gerettet wurden. 
Ein dritter ſchnitt ſich im Waſſer 
mit dem Taſchenmeſſer die Kleidung | 
auf und fonnte fi dann, ihrer ent= | 
ledigt, dur Schwimmen über eine 
mehrere Silometer weite Strede arı 
and reiten. Der vierte Snjaife, | 
der 19jährige Banklehrling Hermann 
dv. Dr. au FL. bei Eimshorn, Schn! 
eins Gutsbejiterg, fand, des 
Schmwimmens mohl weniger funbig, 
fein Grab in den Wellen. 

Tondern. Zwiſchen dem 


hof und der Güterabfertigung in 
Tondern wollte der Hilfsſchaffner 
Thomas Jeſſen auf einen rangie— 
Irenden Güterzug ſpringen. Er ver— 
fehlte das Trittbrett und kam ſo 
unglücklich zu Fall, daß er unter bie 
Räder des nächltfolgenden Wagens 
zu liegen fam, der übre ihn megaina 
und Kopf und einen rm vom 
Rumpf trennte. 
Provinz Schlefien. 
Breslau Kürzlih ift in der 
| Seifenfabrit Klofterftraße Nr. s1| 
die dort bejchäftiate Arbeiterin Ag— 
Ine3 Dierich von der Gellhornftraße 
dadurch verunglüdt, daß fie mit der 
linten Hand in die Geifenprefje ae- 
riet. Die Finger find ihr volljtändig 
zerquetfcht worden, fo daß fie ver— 
mutli abgenommen werben müflen. 
I 
| 





Samariter ber Feuerwehr fchafften 
die DVerlehte in das Wenzel Handes 
Krankenhaus. 

Forſt i. L. Bei einer Ruder— 
partie auf dem Mühlſtrom kenterte 
ein Boot. Der 18jährige Steindruk— 





fer Walter Fiſcher ertrank. Zwei 
Kameraden wurden gerettet. 
Guhrau. In Bobile erfolgte 


die Einweihung des neu errichteten 

ebangeliſchen Schulhauſes. Die 

Weiherede hielt der Ortsfhulinfpet: | 

tor Paftor Friedrih aus Hernftadt. 
Provinz Poſen. 

Poſen. Kürzlich brach in der 
in dem Poſener Vorort Glowna ge— 
legenen, den Brüdern Lewin in 
Poſen gehörenden Karlsbrunner 
Walzmühle durch Selbſtentzündung 
von Mehlſtaub Feuer aus. Die ge— 
ſamten Anlagen wurden bis auf ein 
Speichergebäude vollſtändig vernichtet 
und der Betrieb lahmgelegt. Der 
Brandichaden beziffert jih auf an=| 
nähernd 250,000 Marl. — Voll: | 
ftändig niedergebrannt ift die Karla: | 
brunnermühle der Gebrüder Lemin. | 
| Der Schaden beträgt etwa eine Biere | 
Itelmillion Marl, 
Kruſchwih. 


Ein ſchweres 


1 


der ebenfalls munter gewordene Sohn 


Er lebte ſeit 


telbeſiher in Eiherfeld. 


Feſthauſe ſtatt. 
Die beherzte Tat lıänaeren Jahren als Rentner. 


Harjefeld 
einer-Frau hat hier ein Denfgenter | Termborf iſt 
ben gerettet. Der fünfjährige Anabe | Stadt-Stellerei. 
eines Bierverlegers Ipielte auf eineri 
Wiefe und fiel dabei in einen Waffer- |de3 
graben. Raſch entſchloſſen jprang die 


Bebra. 





rau des VBetriehsleiters Walhof deminer Ehubmwunde in der Gchläfe auf⸗leis in Begleitung zweier preußiſcher 
Bendarmen im Automobil in das un 


dem Ertrinken nahen Kinde nach, und jgefunden. Der Schwerverletzte, der 
es gelang der biß faft über die Bruft'faum mit dem Leben davonkomnmien 
im Schlamm iwatenden Frau, das;türfte, wurbe in das 
Kind lebend ans Ufer zu bringen. | aus zu Herzfeid berführi. 
Hermanndburg Das Ehe:1 Schuß hat fich der junge aus unbe 
paar Maurermeiiter Fzrib Hefje und |fannten Gründen Feibit beigenracht. 
Frau Marie Dorotäee, geb. Behrens, | Bingen. 
fonnte das Feit der goldenen Hochzeit | 
feiern. Unter den SFeitgäjten and|hier im Getreideipeicher ber bei ber 
fih auch der 25 Jahre in Transvaal! Firma Kung beichäftigte Arbeiter Jo— 
meilende zweite Sohn des Jubelpaas |fef Köra aus Mlniter bei Bingen. 
tes. Sämtliche Finger der rechten Hand 
Linden. Das bon dem Geheimen |wurden ihm ‚von der Mafchine abge: 
Kommerzienrat Senator Werner der |queticäht. Der Schiververlegte inurde 
Stadt Linden zu Zmeden der ie | das Heiliggeiſt-Hoſpital in Bingen 





gendpflege geſchenkte Lindener Berg-abgeliefert. 
haus, das inzwiſchen umgebaut u »4 Unna 
völlig renoviert iſt, wurde vor kurzem ſener Ortsgrenze der 19jährige Berg— 
durch eine Einweihungsfeier ſeiner mann Guſtav Kriſch aus Maſen 
Beltimmung übergeben. Imät rend eines Gtreite3 um ein Mäd- 

Lüneburg. Bei Wieren wurden chen den Dragener Guftab  Brune 
mehrere Sfelette gefunden; eins der: |vom 14. Dragoner » Regiment aus 
'elben war noch aut erhalten. Nach Colmar erichoffen, Der Täter wurde 
fachverständigem Urteile find die Ste i 
ierte einige taufend Kahre alt. Yu! — baden ei 
eine herrliche Urne, die Nadeln, Ringe aufführung von € alderons 
und Spangen enthielt, wurde gefunz | Ric von Zalamea“ im Wierb. de 
den. Ob Diefe Leichenreite einigen ‚ner Hoftheater, der der Kaiſer bei— 
Maſſengräbern, wie ſie nach einer wohnte, ereignete ſich ein Unglüdsfall. 
Schlacht angelegt werden, entſtam- Im erſten Atte erhielt Frau Doppel⸗ 
men, läßt ſich einwandsfrei nicht feſt- bauer, die Darſtellerin der Marketen⸗ 
ſtellen. d h einen unglücklichen Zufall 


verhaftet. 
Wies 


der Feſt— 
„Der 


Ichtap 
Linigicd 





berin, Dur 
— Ba während eines Echein/ampfed von ei- 
Provinz Wejtjalen. Inem der Zarfieller einen Säpelsie, 
AUltengefete An dem Land- per eine ftari blutende, ſechs Zentime— 
wirt Auguft Schröder bier ijt ein’ ter Tanne Wunde an der Ekirm zur 
Mordverjud) verübt morden. Der Folge hätte. 
alte Mann wurde nadts vom Hofe) Mitteldeutſche Staaten. 
her geweckt und dann, als er den »„, ER 
Hof betrat, von Jemandem mit einem) _‚tienburg Gin j ſchwerer 
Knittel niedergefchlagen, getnebelt und, Eindrud) wurde im Haufe Martt 41 
an einer Schlinge in die Jaucharube ausgeübt. Einbrecher drangen in 
geworfen. Auf fein Wimmern eilte, die Wohnung des dort wohrenden 
: Hauptmanns a, D, Sefe ein und 
herbei, der feinen Vater aus der ges | Faubien aus eier eijermen Stafjette 
fahrvollen Lage befreite. Der Wer; 20,000 Dart Wertpapiere und für 
berfalfene liegt bedenklich danieder, etwa 5000 Mark Xerigegenjtände. 
Der der Tüterfchaft verdächtige Wer Später drangen die Diebe im eine 
walter Steh; ift von der Soefter Pos ' Wobnung der Stanalfeite ein, konns 


0 . * en dort abe ihts fi 
lizei ermittelt und fejtgenommen wor: ten Dort aber nichts finden, 
ven, | Arnjtaot Geb. Baurat FFrene, 


Dortmund Auf dem Eiſen⸗ der Vorſteher des hieſigen Eiſenbahn— 
und Stahlwert Höfh wurde der betriebsamtes, iſt in den Ruheſtand 
* re 246 e io Wn ins + Ar Is. 
Kranführer Johannes Leni, Alſen-⸗ getreten. An ſeine Stelle iſt Re— 


Hecr Haftbef 
Mitbegründer der! 


in ber Nähe des Turnplaßes mit eis!heimer Sanatcriums Dr. Schulzary- |selebt, 


Landkranken- [eingeliefert morden. 
Den | 
ihier die 
ıstreisomt Mataz angeftellten Schrei- 
Mit ver reshten Hand |bergehilfen Schefer, d 
in eine Getreide-Putzmaſchine geriet des Kreisamtes, die ſich auf Gelande⸗ zunäch 


Jüngſt hat an der Maf=|meihe des 


' 


ftraße 51, von einem eleftrijchen Sierungsrat Hohınamn, zuießt beim) 

Kran überfahren und getölet. Eiſenbahn-Miniſterium in Berlin, ge 
Hagen. Das Schmurgericht ver: —— m — 

urteilte nach mehrtägiger Berhand-| Dellau Der auf dem Ritter» 


fung den Fabrifanten Hark Grüber Qute Neeien befhäftigte Arbeiter Huth 
aus Schwerte wegen Verieitung zum wurde auf dem Felde von Krämpfen 
Meineid und wegen veriuchten fahre: | beiallen. Gr fiel mit dem Geficht 


Sis:rlandesgericht&bezirtes Königsberg | Jagdunglüd ereignete fi) in Dftros ren Berruges zu acht Jahren Zucht- auf und eritidte, da feine Silfe im 


zu Mitgliedern. 

Allenftein. Die Stadtverord- 
neienfigung ftimmte u. a. einer Bor» 
lage „Veräußerung eines Grundjtüds 
on bie $Heereöverwaltung“ zu. (8 
wurden dazu 4 Hektar zum Kafernen- 
bau an die Militärverwaltung zum 
Preife von 0,50 M. jür den Quadrat» 
meter abgegeben. Die Stadt hat fi 
da3 Ridfaufsreht für vorläufig 30 
Jahre gefichert. 


Eantinen. NIS der Gutäpor- 


ftand von Cantinen bei Königsberg, | 


Karl Dannappel, fürzli” mit dem 
Betrieböingenieur Schäfer eine feicht‘ 
Stelle an einem Nebenflüßchen des 
Pregel paflierte, verfant Echäfer plötz⸗ 
ih im Moor. Dannappel verfuchte 
ihn zu retten, fant jedoch felbjt ein 


und erftidte, während Schäfer fid) | 


retten fonnte, 
Provinz Wejtprenßen. 
Graudenz. Der Fiſcher Jettle 
aus Warlubien und der Bahnarbeiter 
Otto Liedie aus Eſpenwerden haben 
eine Frau und zwei Kinder vom Tode 


des Eririntens im Eſpenwerder See derſammlung des 
Dieſen —— yapt | Iher Elettrotechniter wurde unlängft 
ihre | aeihloffen, nachdem eine von der hie» 


gerettet. 
der Regierungspräſident für 
brabe Tat eine öffentliche Belobigung 
zuteil werden. 

Schöneberg a ®. Die gol- 
dene Hochzeit feierten die Fröfefchen 
Eheleute. Iroß ihres hohen Nlters 
erfreuten fich noch beide Eheleute der 
beiten törperlihen Gefundheit und 
geiſtiger Friſche. 

Thorn. Am Tage nach der 
Hochzeit tödlich verunglückt iſt der 24 
Jahre alte Malergehilfe Ignae No— 
vicki von hier. Beim Anmachen einer 
Kreuzſtrebe eines Gerüſtes fielen 
Strebe und Schraube hinab, und bei 
dem Verſuch, ſie noch zu erhaſchen, 
verlor N. das Gleichgewicht und 
ſtürzte nach. Beſinnungslos wurde 
N. in das ſtädtiſche Krankenhaus ge— 
bracht, wo Gehirnerſchütterung, Quet⸗ 
ſchung der Wirbelſäule und Schädel— 
bruch feſtgeſtellt wurde. Der Verun⸗ 
glückte ſtarb, ohne die Beſinnung 
wieder erlangt zu haben. 

Provinz Pommern. 

Stettin Ein Falfhmünzer 
und gefährliher Ginbrecher murde 
neulih von der hiefigen Kriminal- 
polizei verhaftet. E3 handelt fich um 
den 22jährigen, bereit3 dreimal megen 
Diebftahls erheblich vorbeftraften Früs 
beren Photographenlehrling und jebi- 
gen Reifenden Walter Altmann, In 
der Wohnung ded verhafteten Ver— 
brecher3 wurden Materialien zur Her- 
ftelung falfchen Silbergeldes fowie 
zahlreiche falfche Zweimarkitüde vor- 
gefunden. Daneben beherbergte die 
Mohnung ein ganzes Warenlager von 
allerlei in Stettin geitohlenen Sachen. 

Bublitz. Das bisher dem Guts- 
befiter Schleufener gehörige Gut 
Chriſtowshagen, Kreis Bublitz, mit 
etwa 500 Morgen Acter einſchließlich 
vollem Inventar und Ernte iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Rentiers 
Köpfe aus Belgrad für rund 208,000 
*Marf übergegangen. 

Provinz Schleswig-Holitein. 

Neuftadt Meulich Tenterte bei 


3 Bee Metter draußen auf ber 
Bucht ein bon bier jungen 
Kaufleuten 


eine 


aus Neuftabt für 
Die 


Segelpartie geimietete3 Boot. 


Imo; ber 13 Nahre alte Sohn eines 
dortigen Landwirt3 begab fich mit | 
zwei Arbeitern auf die Jagd, Auf 
dem Nachhaufewege nahm der Ar- 
beiter Maczewsli die geladene Flinte 
an fi; beim SHantieren entlud fich 
die Waffe, und die Ladung traf den 
Arbeiter Refchle in den Oberfchentel. 
Da feine ärztliche Hilfe zur Stelle 
war, ftarb der Berlegte an Berblu- 
tung. 
Lifſa., in tködlicher Unglüds— 
fall ereignete ſich auf dem Reitplatze 
des hieſigen Artiellerie-Regiments 
No. 56. Dort flürzie beim Reiten 
'in dem fog. Sprunggarten der 22- 
jährige Unteroffizier Edert von ber 
4. Batterie mit feinem Pferde, Das 
Pferd überfchlug fih und ftürzte auf 
Edert, mobei biefem die Schädel» 
dede zertrümmert und der Bruftfa- 
ften eingebrüdt wurde. Die Berlet- 
zungen waren fo fchwer, dah Cdert 
nad; wenigen Minuten jtarb, 
Provinz Sadjjen. 
Magdeburg. Die 22, Jahres: 
Verbandes Deuts 


figen Elektrotechniſchen Gefellichaft 
geftiftete Gedenktafel für Werner v. 
Siemens am Gebäude der Kal. Ver— 
einigten Mafjchinenbaufchulen in An- 
mejenheit ftaatliher und ftädtifcher 
Behörden und Angehörigen der Fa— 
milie v, Siemens feierlih enthüllt 
worden ivar. 

Edartöberga. In Wifchro- 
da ift der Brunnenbauer Hartmann 
aus Bad Bibra tödlich verunglüdt, 
mweil das Ceil. an dem er fich in bie 
Tiefe hinabließ, riß und er hinunter» 
ftürzte. Er war auf der Gtelle tot. 

Halle Zur Feier feines 25jäh- 
rigen Beſtehens veranftaltete der 
Stynoloaifche Verein „Caefar“ in Hals 
le am 28. Juni eine Jubiläumsfchau | 
von Hunden aller Raflen. 

Saalfeld Xu der Bıdean- 
ftalt von Dsfar Jahn in der Brus 
dergaffe brad vor furzem Teuer 
aus, dem das zanze Gebäude zum 
Opfer fiel. In dem Haufe wohnten 
noch 11 Familien, die nur da3 nad= 
te Leben retteten. 3 liegt ziverfels 
los Brandſtiftung vor. 

Stendal. Neuerdings wurden 
amtliche Ausmeſſungen vorgenommen, 
um den Mittelpuntt des Deutſchen 
Reiches zu finden. Die Ausmefjun- 
gen haben ergeben, daß das Dorf 
Krina im Kreife Bitterfeld der Mit- 
telpuntt Deutichlands if. Die Dorf- 
gemeinde hat befchloffen. im Mittel: 
punft einen Gedentjtein zu errichten. 

Zeit. Die Gemeindevertretung 
der Nachbargemeinde Aue beichloß 
mit großer Mehrheit die Eingemein- 
dung in die Stadt Zeih. Lebtere 
wird fon längere Zeit von der 
Stadt Zeit angeftrebt. — Im Hofe 
de Haufes Naumburger Straße 21 
fiel der dreijährige Anabe Reinhold 
Geiterheld in ein al3 Ententeich ein- 
gerichtete® Baflin und ift in dem 
faum 45 Zentimeter tiefen Wafler, 
da feine Hilfe zur Stelle war, ume 
gelommen. . 


Provinz Hannover. 
Hannover Das feit feiner 
goldenen Hochzeit feierte das Fritz 
xüdelingfhe Ehepaar zu Klein-Bud- | 
hola. Die Einfekuna des Paares 





aus und fünf Jahren Ghrverfur, | der Nähe war. 
u a Dito Srüber zu fürfl Cifenad, Die Berfehräpezer- 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren) Tenten des deutſchen Handelstages 
Ehrverluft, ihren ehemaligen Wert-| Und zahlreicher Handelstlammern 
meifter Nödel wegen willentligen) Deutichlands traten bor Kurzem bier 
Meineids zu drei Jahren Gefängnis! dur Beratung von ragen betr, eine 
und den Kaufmann Bradfieper aleicy- | Dereinbeitlihung des deutjchen Eifen- 
falls ' wegen twilfentlichen Meine;ds | babnwejens zufammen, * 
zu einem Jahr Gefüngnis Die dei- Gera, Inm Alter von etwa 77 
den Grüber hatten, um einen Kom- Jahren iſt hier Pfarrer em. Clemens 
pagnon, den derftorbenen Kauſmaäunn Päh verſtorben. Der Verſtorbene, 
Haver in Schwerte lo8zumerden, | Der lange „Jahre an der Sirche im ber 
durch einen fchlau eingefädelten Ye: ; Nahbarien Grop-<aara amtierte, 
trug und durch Anftiitung von 2a, |!war erjt am 1, April diejes Jahres 
del und Bradfieper zum Meineide den nad etwa Sdjahriger Dienſtzeit im 
Anjcein erivedt, als hätten fie Haner den Wubeftand getreten, . - 
einen Betrag von 30,000 Mart bar! Stoburg. „Hier ift das im vori⸗ 
ausgezahlt. gen „Jahre vollendete Naturwiſſen— 
Menden. Mit der Trage der chaftliche Muſeum im Hofgarten der 
Erhaltung des Hönnetals befchäftig'e Delfentlichteit übergeben worden. f 
fich die Iekte Stadtverordnetenfibung ; Lage, i.  Naddem das Yips 
Zum Antauf der in Betracht foms Per Land jet längerer Zeit von der 
menden felspartien fine 250,000 Yom Landmann jo jeher gefürchteten 
Mark erforderlich. Bürgermeifter Dr, Maul- und Alauenjeuhe verſchont 
Dverhues brachte in Voriıtlag, hier geblieben ilt, ift Dieje jegt unter dem 
für 30,000 Mark zur Verfiigung zu Rindviehbeſtande des Kolons Meier 


ftellen. Der fehlende Betrag jolt in Leopoldstbal wieder ausgebrocden 
durch eine Lotterie aufgebrocht wer⸗ Sachſen. 
ben. Dresden. Der Beſitzer des Rit— 
Rheinprovinz. ergutes Thürmsdorf bei Königſtein, 
Fe s Freihe von Biedermann, der bis 
Köln Das Opfer einer toll: ; DTMNTE ‚ 
pf jeht Beſitzer des bekannten Bergre— 


tühnen Weite wurde neulich der Refe⸗ u 5 — 
35 faurants m Ba va 
rendar Schüller von hier, der mit bt gr ci u N 2 
mehreren Freunden eine Shwimm- |, pi u. 3 des Ban, 
wette vereinbart hatte, Zum Zmede!”",: ,,.’. : — — 


« —F ig 1 
ver Durchführung ber Wette ſprang einen Vertrag abgeſchloſſen, won :h 


gebietes und des Felſens Bärenſtein gebende, energiſche Arbeit. 





Heſſen-Darmiſtadt. Fritz Eichacker, im Alter von 54 Jah— 
Darm ſtadt. Der angekündigte cen. Noch vor wenigen Tagen konnte 
ehl zegen die Ehefrau des er⸗ et ſich der Vollendung des von ihm 
oh ın Stelle des vor Sahresfrift abge: 


morbeten Heyprich ift nunmehr a fe en en 
q e 3 { ⸗ 


ſtreckt und die der Beihilfe zum Mord 


Der 16jährige Sohn und der Brandſtiftung Angeſchuldigte ſtaurations · Gebäudes freuen, und nun 
m .. ' . > u = Dr 
des hiefiaen Einmohner® R, murdejnunmehr durch den Leiter nes Hof⸗ hat ihm ber Iod ein rajches Biel 


Merhingen (U. XAdelsheim). 
Bor mehreren Wochen brannten hier 
5 Wohnhäufer und 4 Scheunen nie- 
|ter. Damals entging das Anweſen 
Mainz. Großes Auffchen errest je Landwirts Ewil Kinderknecht mit 


Verhaftung 


terfuchungsaefänonis in Darmitadi 


| Diefer Tage brad) nad 11 Uhr nahts 
der Attenftiide | wiederum ein Brand aus, und zwar 
ft in ber Scheune des Land⸗ 
mirt3s Rinderinedt. Diefe brannte 
pollftändig nieder und da3 MWohr.- 
haus wurde ebenfalle von dem Feuer 


An- und »Bertäufe für bie Milttär- | 
verwaltung bezegen, entwendet haben | 


joll. Außerdem wird er beichuldiagt, | 4 b 
vah, er fich nach Ctempelabdrüden y.r | Tariffen. Rinderknecht konnte mit 
Mainzer Militärbehörden faliche Mühe feine Kinder reiten und —JF 

eine 


Stempel angefertigt habe, zu welchein Datei ſhwere Braͤndwunden, 
Zwecke, iſt noch dicht feſtgeſtellt. Ftau hatte keine Zeit mehr, ſich an— 
Mörlenbach. Bei der Fahnen— ulleiden, und mußte halbbekleidet die 
Geſangvereins Sänner. | Hlucht ergreifen, Man bermüutet, DaB 
ireundbe hatte der fseitzug 37 Vereine | Pranditiftung vorliegt. 
mit 35 ahnen. Die Anfprachen des Elſaß⸗Lothringen. 
Pröſidenten Georg Knapp, ſowie des Riedſelz. Ein Einbruchs— 
Beigeordneten Ad. Senz ernteten rei— diebſtahl iſt hier bei der Familie 
chen Beifall. Frl. Marie Senz über— 
gab die Fahne und Fräulein Schmit- dem 
inger eine Fahnenſchleife. Die Feſt- worden. 
rede hielt Herr Pfarrer Caſtell von örtlichen Verhältniſſen vertraut ae: 
Mörlenbad). — ſein müſſen, erbrachen Schrän: 
Bayern. jfe und Schubladen, wobei ihnen zwei 
Münche — ſilberne Taſchenuhren mit Ketten 
tünden. Das „Kriegegericht wie ein Portemonngie mit zirka 
der 1. Divifion verurteilte ben Leuts | Sn Mart Inhait in die Hände fie- 
nant Friedrich Stempiner vom T. ſen. Mon den Tätern fehlt mod) je: 
bayerifchen nfanterteregiment in | ne Spur 
Bayreuth zu einem Monat Gefäng: | Saatunion. Der Landwirt 
ni und Entfernung aus dem Heere Georg Arnold von bier beging wäh— 
wegen falſchen Nopports und megen | end ber Feldarbeit einen Gelbit- 
Betruges. Leutnant Kemptner hat: morbverfuch, der ihm nun das Le— 
Per geleugnet, Schulden Zu | pen toften wird. Mit feinem Mef- 
ae * u. fer öffnete er die Puldader und 
Aibad. Hier fand in Gegen» brachte fich aleichzeitig einen Schnitt 
wart bes Sönigspaares bie Adhte| m SHalfe bei. Arnold wird als 
Qunbertjaßrfeier ber Burg MWittelös | orpeitfomer, ruhiger Menfch gefhil- 
bach ftatt. Die eier begann mit dert, den Gemütsdepreffionen zu 
einem eftgottesdienft, der durch den diefem Schritt aeführt haben follen. 
Biichof von Augsburg abgehalten Sierd. Der 13jährige Schüler 
wurde — Müller kletterte an einem Maſt der 
Immenſtadt. Auf, Schloß Feltrifchen Leilung empor und kam 
önigsgut bei Jmmenftadt ift Die] nit der Stromleitung in Berührung 
Freifrau Chriftine dv. Gife, geborene Her Tod trat fofort ein. Innerhalb 
Freiin Mandl von Deutenhofen, im furzer Zeit iſt das der dritte Fall, 
56. Lebensjahre gejtorben. daß junge Leute ihren Leichtfinn fo 
Kitzingen. n der Nähe von fchwer büfen müffen 
Nlikingen wurden bei einem jchweren . * 
Gewitter zwei vom Felde heimkeh— Mecklenburg. 
renden Frauen vom Blitz getroffen. Schwerin. Kürzlich iſt das 
Die Frau des Oekonomen 
dörfer war ſofort tot, die amdere|niedergebrannt. Das Feuer ift von 
Frau war längere Zeit betäubt und Schnittern angelegt worden. Etwa 
erlitt Verlezungen am Fuß. 10 Maitichweine und 23 mertvolle 
Nürnberg Der Magijtrat | Pferde find in den Flammen umges 
Nürnberg befhloß die verfuchsweife | fommen. 
Einführung des franzöfiihen Sprad]| Grabom. Die hocdhbetagte Wit: 
unterrichtö in den fechiten und fiebten |we Cichämann begab fih zum Ars 
Klaffen der Voltsjchulen mit Beginn |menpfleaer Tifchlermeifter Wilhelm 
des Schuljahres 1914/15. Diefer|Debn fen. bierfelbft, um fi) einen 
Unterricht wird jedoch nur für befon- | Holzzettel zu Holen. Dabei ftürzte 
ders begabte Schüler und Schülerin» |fie, als fie den Flur betrat, in ben 
nen erteilt. — Der 28-jährige Kauf- Jauf bdemfelben befindlichen und ge 
mann Ferd. Deuder in Nürnberg, |öffneten Seller, wobei fie fih das 
der bor bier Wochen aus Unvorfich | Genid brad), fo daß ber Tob nad) 
tigkeit fih fchwere Brandwunden zu» |furzer Zeit eintrat. 
30q, ift im Krantenhaus feinen Vers Oldenburg. 
leßungen erlegen. Oldenburg. An der Hart 
Württemberg. warder Landwehr bei Rodenkirchen 
Oberehlingen. In der Nä-jwurde fürzlih vom Rüftringer Hei- 
be der Heufteige entdedte der kontrofs |matbund in Gegenwart bes Groß- 
lierende Gtredenwärter Hermann |berzogd und Erbgroßherzogs von 
Scidler aus Zell, daß an einer [Oldenburg ein Dentmal enthüllt zur 
Schiene des Hauptgeleifes Stuttgart» [Erinnerung san den vor 400 Yahren 
Um, am Kopfftüd ein Bruch einge- erfolgten Unabhängigkeitätampf der 
treten und ein Stüd der Schiene von |frriefen, die nach gewaltiger Gegen- 
über 30 Zentimeter lang ausgebro» I mehr damals unter das Regiment deö 
chen war, Glüdlicherweife gelang es |Örafen von Didenburg famen. Das 
Schidler, einen eben anfahrenden Zug | Denkmal it gefhaffen von dem Düf- 
zu warnen und zu langfamfter Fahrt |feldorfer Bildhauer Emil Yungblut 
über die gefährdete Stelle zu veran- |und ftellt einen riefen auf der Wacht 
laffen, ebenfo einen zweiten, fi be» |mit der Sternfeule in der Hand dar. 
reitö auf dem Geleife befindlichen. Sorei x 
Von da ab mufte das ganze Geleife Ureie Gtäbee. 
zwifchen Ehlingen und Altbah ge] Hamburg. Herr Alois Och— 
fperrt werden. wat, der langjährige Beſitzer ber 
Pfullingen. Der Hauptlekrer [früheren Rathaushalle und fpäter der 
Schraishuhn, fchon längere Zeit Iei- |Alfterhalle, it im 51. Lebensjahre 
dend, ift im Alter von 31 Jahren an |geltorben. Der Berftorbene gehörte 
einem Herzſchlag verſchieden. Der zu dem Konfortium, das die Bewirt- 
Bezirköfchulinfpettor rühmte an feis/Ihaftung des neuen Wljterpapillons 
nem Grabe feine Begabung und hin» | übernimmt, — fürzlih gab ber in 
der Spalting Straße bei einer Frau 
Schüge mohnende Urbeiter Herzog 


abmejend Mar, 


Felde 








Reichenbach a. F. Selbſt— 


21 i Yihten Zuftand u Den : % . * on“ 
ex fofort im erhihtem Zuftande in den der Fels Bärenftein und das a’nzelmord auf den Schienen verübte der /auf die Frau und deren 20jährıge 


Rhein. Als Scüller untertauchte, |... ri: rs 438 
ſprang ein Freund ihm nach Auch | lloßer Dicke CE Br Beh 
mesrere Offiziere feßten mit ihren | nes serrn von Biebernann fberaelt 
Pferden in die Fluten. ndeien blieb) "yın Hera Eine Anzadl Ent 
Schüller verfhwunden, Sein Freund | yirte und Ungehörine anderer Stande 
e mit Not wieder das Ufer. Innsen fi Pier zufammengefchloifen, 

Düjfeldorf. Hier wurde durch Im eine Genaffenichattsbranerei zu 
Öroßfeuer ein Zeit der Färbolwerle ründen, Die Genoifenfchaft Hat ſich 
Herbert & Vorttamp auf der Bad | nagitg tonjtıtuiert und befchloffen, die 
traße zerftört, Wuch die im Gebäude) Vereinsbrauerei” im benachbarten 
befindlichen Mafchinen Haben durch die |(yenersdorf, die bor einiger Seit in 
Wafferitrahlen arg gelitten. — Unter | onturg geraten war, anzufaufen, 
dem Vorwande, daß er dom feinem) Grimma. Der bei der Firma 
Meifter beauftragt fei, das Dad zu| Säulze & XIhum hier befchäftigte 
reinigen, hatte der Dachdeder Karl | Ingenieur Somnter au3 Liebenmwer: 
Wipute die Dächer mehrerer Häufer pa ift verfhwunden. Er hatte bei 
teftiegen und dort Blei im Werte von Delfchüh für feine Firma gearbei- 
140 Mark losgelöft. Bei feiner Ver! tet, und alle Anzeichen deuten darauf 
nehmung ftellie e& fich heraus, daß. hin, da er bei dem Merfuch, die 
man e3 mit einem Deferteur der 5. | Mulde zu durchſchwimmen, um am 
Kompagnie des Inf.Regts. No. 159 anderen Ufer weiterzuarbeiten, er— 
in Mülheim (Ruhr) zu tun hatte. trunken iſt. 

Eſſen. ‚Hier wurde an der | Srerburg. Hier verfchieb der 
Grenze zwiſchen Kirchhellen und Senior der fächſiſchen Bienenwirte, 
Bottrop der herzoglich Arenbergiſche Herr Kantor em. Traugott Ludwig 
Förſter Töpplinger von einem Wild- Krancher, im 91. Lebensjahre. Der 
diebe erſchoſſen. Entſchlafene, der in Imtkerkreiſen 

Koblenz: Das Oberkriegs- allgemein als Vater Kräncher be— 
gericht verurteilte den Rittmeiſter kannt war, hat ſich durch Wort und 
Meier vonder Trainabteilung No. 8 Schrift um die Bienenpflege große 
wegen Mißbrauch der Dienſtgewalt, Verdienſte erworben. 
Unterlaſſung der ihm obliegenden! Mupfher Im Kel. Stints 
Meldepflichten einem . Borgefehten | Forftrevier Wermsborf, nad Mubfchen 
gegenüber, vorfchriftswidriger Be- zu, war auf noch ungellärte Weije ein 
handlung und Weleidigung Unter- größerer Wuldbrand entftanden. Die 
gebener zu 2 Monaten und einem ) N { 
Tage Feſtungshaft und Dienſtent- zugeeilte Leute verhüteten eine weitere 
laffuna. Ausdehnung d>3 Brandes. 

Brovinz Heflen-Ruffan. ——— Fichtenbeſtand wurden 

Kaffel. Hier ift nach längerer; Neuftädtel. Der hiefige Erz- 
Stuantheit Herr Hermann Zonndorf ;gebirgäverein hat den Geheimen Stonı- 
geftorben. Der Verftorbene war Mit | merzienrat-Dr. W. Schwabe in Leip- 





beliger des Stabtparf-Etableffement?,'zig in Anerfennung des dem Derein ‚vorherige Zeichen Eines Unmohlfeins 


das er Ende der 90er Jahre in Ges‘ fteis beivielenen Mohlwollens zum 
meinihaft mit einem Zeilbaber ers Chrenmitalied ernannt. 





Freiwillige Feuerwehr Mubfchen und |den Namen Militäroerein Breifach. 


| 


25 Jahre alte Iedige Maurer fer | Tochter jechs Revolverfhüffe ab. Die 
dinand Moll von hier. Er Iegte fi Frau mwurde von drei, die Tochter 
auf die Schienen und Tieß fi) von von zwei Kugeln getroffen. Weide 
dem Frühfchnellzug Gtuttgart—Um [wurden fehiwer verlegt. Der Täter 


überfahren. Ein Fuß murde ihm wurde verhaftet. Die Tochter beab- 
vom Rumpfe getrennt; außerdem |fichtigte, ihr Verhältnis mit Herzog 
erlitt er fchwere PVerlekungen am au löfen. 

Kopf. Der Tod trat nah furzer) Bremen Die 55. Hauptver— 


geit ein. Gegen Moll war eine ge |ammlung des Vereins deuticher In— 
vichtliche Unterfuchung eingeleitet. jgenieure in Bremen 1914 murde 

Untertürtheim. X\n vielen durch einen glänzend verlaufenen Be: 
Tagen fann Herr ©. Fr. Eitel, amt: |grüßungsabend eingeleitet, Die offi- 
licher Güterbeförderer bier, auf eine stellen Verhandlungen begannen mit 
50jähriae definitive Dienftzeit bei derjeiner Feltfitung im Künitlerverein, in 
KR. Eifenbahnverwaltung zurüdfehen. |der zahlreiche Vertreter der Behörden 
1881 wurde er al amtlicher Güter-|und bie aus allen Teilen Deutjd- 
beförberer mit der Wahrnehmung der |lands ' zufammengeftrömten Zeilneh- 
Gefchäfte des Fracht» und Eilguts, |mer von dem Vorſitzenden Reichsrat 
fowie der des Wepäds- und Erprei- | Dr. Oskar von Miller begrüßt mur- 
gut-Verkehrs auf hieſiger Station den. m Namen der Staͤdt Bremen 
detraut. ſprach Bürgermeiſter Dr. Barkhauſen. 

Schweiz. 

Goßau. Neulich brachte eine 
jüngere Frau ım Wahnfinn ihre drei 
Kinder im Wlter von 3—5 Jahren 
durh Ertränten ums Leben. Die 
Unglüdliche, eine 32jährige Frau Vüh— 
ter im Oberdorf, zeigte ſeit einiger 


Baden. 


Baden-Baden. Neulich fand 
Sier in Unmejenheit des Erzbiſchofs 
Dr. Nörber die Einweihung der 
neuen St. Bernharduskirche ftatt. 

Breifad, Der. Militärperein 
Breiſach kann im Laufe dieſes Jah— 
res auf ſein 4öjihriges Jubiläum | Zeit Anzeiihen- geiftiger Umnachturg. 
zurüdbliden. Der Verein hat fih im |Sie war bejorder? im Wahne befan= 
Jahre 1869 unter dem Namen Vetes|sen, ihre Kinder nicht richtig er= 
zanen-Verein gebildet, Im Sahreiziehen zu fönren. Am Sonntag bor= 
1889-—90 erhielt der BVeteranenverein mittag, als fie während des Gottes- 
eine anderweitige Organifation und | bienftes allein mit den Kindern Fin 
Haufe war, padte fie Diele, einen Aina- 


Der Frembenlesiben im Alter von fünf und zwei 


Heidelberg. | 


Gegen 3jgtonär Wohlgemuth, der fih fon! Mäpchen im Alter von drei und vier 


mehrere Wochen in Unterfuhungshaft | Naben, und marf fie in die Mbt-itt- 
befinden, ift jet zur Beobachtung fei- |erube, morauf fie fich felbft nacı- 
nes Geifteszuftandes in bie pfychiatris |ftürzte. Der heimfehrende Gatte Fand 
ſche Klinik gebracht worden. die Frau noch lebend. die drei Kinder 
Lahr. Hier verſtarb plöhlich ohne waren bereits iot. Ein in der Siub— 
n m der Wiege Ichl-fendes vierteljähri- 
an einer SHerzläfmung der frühere ges Kind blied verfchont. 
Beliger ver Brauerei Eichader, Heel Luaern Der 2liäbriae Kauf- 





Sebaftian Hübſch, als diejelbe auf, 
verübt | 
Die Diebe, welche mit den | 


Geißen⸗ Schloßgut Marienthal bei Friedland | 
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mannsſohn Thelen und die 19jährige 
Elſe Nabersberg unterhielten ein Lie- 
besberhältnis, von dem die Eltern 
Thelens nichis wiſſen wollten. Nach— 
dem das Paar vor einiger Zeit vor 
Krefeld verſchwunden wär, wird jetz 
zus Luzern gemeldet, daß die junger 
Leute dort gemeinſam in ven To 
gegangen find. 

Neuenburg. Die Schweiz jtehi 
ın der Chronometerfonturreng mieber 
on erfter Stelle Die Firma Paul 
Dirisheim in Chaur-de-Fond3 hat die 


des Hei beminapper Not dem Wüten des Yeuers. |vier erften Preife erzielt. Dieſe Tat— 


ſachen werden dazu beitragen, im 
Zinblick auf die Schweizeriſche Lan— 
desqusſtellung das Intereſſe, das der 
Abteilung Schweizeriſche Uhrenindu—⸗ 
ſtrie entgegengebracht wird, noch zu 
erhöhen. 
Wallis. Der Große Rat be— 
ſtätigte als Ständeräte Joſ. Ribordi 
und Henri Pothen. Zum Starts» 
rat3präfidenten murde Dr. Herm. 
Seiler und zum PVizeprälidenten bei 
Maurice Troillet ge— 


= n 
Staatsrates 


wählt. 
Zürich. Kürzlich ſtarb Jean Ci— 
genheer, Vizedireltor des Schweiz. 


Bankvereins. Er war ſeit langer 
Jahren im Bankfach tätig und auch 
n Turnertreiſen eine ſehr geſchätzte 
Herſönlichkeit. 
Oeſterteich Ungarta. 

Wien. Die Hilfsarbeiterin An— 
torte Ziehrer, 10, Fabvoritenſtraße 72 
sie inſolge Exploſton einer Spiritus⸗ 
lampe Brandwunden erlitten hatte, ifl 
im Wiener Strantenhaus gejtorben, — 
yn ber Station Scymedut der Lan— 
vesdahn Wien: Pregburg geriet ber 
»Ojahrige Lerjihieber Fr. Hager beim 


Verſchieben zwiſchen die Pufſer zweied 


»Baoggen® und erlitt eine ſchwere 
Quetſchung des Kopfes und gefaͤhr⸗ 
uche innere Berlegungen. Er wurde 
in die Zentrale der Rettungsgeſell— 
Bei gebraht. Dort verband mian 

Bewubtlojen und brachte ihn in 
iterbendem Zustande ins Gpital ber 
Barmherzigen Brüder, — Der nieber- 
öjterreihtieye Landtag hat neuerbiuas 
eine große Tat in Angriff genommen, 
"ch dem Anırage der Ubgeorbneten 
Dottor MWeistirchner, Bielohloivet 
und Genofjen joll in der Tubectus 
tofenheilanjtalt Ailard ein neuer Pas 
villon mit einem elage von 450 
Betten geicharien.. werden; bei einem 
‚jährlich nur piermaligen Weshfel jul- 
en aljo in der Harlanftalt jährlic) 
mindeſtens 600 Kranke mehr Uxter- 
tunft, Pflege und hoffentlich Heilung 
finden, eine Ziffer, die in dem Kampfe 
gegen die Großſtadttranlheit immer⸗ 
hin ſchon viel vermag. In der An⸗ 
ſtalt in Alland werden dann im gen⸗ 
zen jährlich etwa 4000 Perſonen un⸗ 
ergebracht werden lönnen. Die Ko⸗ 
ſten dieſer Altion belaufen ſich auf 
1,200,090 Aronen, die durch eine in 
25 Jahren zu amortifierende Anleihe 
gebedt werben jollen. 

BapYfjchl, Der Photogrankens 
ogent Herr Theodor Bauer begab ic 
von Bad Iſchl über Steg nah Yuf: 
ſee, um von dort über die Blaa⸗Alm 
zurückzulehren. Dieſe Alm verließ er 
ou un 6 Uhr abends und bHiieb 
jeither verjchollen, Troß eifrigen Sus 
dens tonnte feine Spur aefımben 


werden. Nun jtellte es fich heraus, 
daß Bauer abgeſtürzt ift und Hierbei 


von Tod gefurden hat. 

Brünn Kürzlich ift Herr Rus 
dol* Berger, ein Sohn bed hierorts 
donrizilierennen Dberlehrers i. MR, 
Herrn Kari Berger, in Albanien im 
Sampfe gegen die Aufftändifcher ge- 
tötet worden. fr mar freitcillig 
zum GSchute bed TFürften Wilhelm 
sesen die Mufftändifchen mit einer 
Abteilung son Oendarmen und Nas 
vonaliften von Durazzo ausgezasen, 

Pabneukirchen. Neulid er- 
eignete fih in der Rafierftube der 
Frau Rofalia Binder ein großes Un» 
glüd. Ihr vier Jahre altes Entels 
find Karl Binder machte fich troß bes 
ftrengen Verbote8 der Großmutter 
beim geheizten Dfen zu  jchaffen, 
während diefe auf eirige Minuten 
fich entfernt hatte, um Holz zu holen. 
Die Kleider des Kleinen fingen Feu—⸗ 
&. Das Sind erlitt jchwere Brand- 
wunden, denen e3 am nächiten Tage 
erlag. 

Tief. Der Dampfer „Pas 
fady* des Defterreihifchen Lloyd hat 
auf feiner Rüdfahrt von Konftans 
tinopel nach Trieft, ftatt den gemöhn- 
lihen Weg um da3 Kap Matapan 
zu nehmen, den Kanal von Korinth 
paffiert, melde Fahrt anſtandslos 
vollzogen wurde. Un Bord des 
Daınpfers befand fich Generaldirektor 
Frankfurter, der diefe Probefahrt 
veranlaßte. 

Uttendborf, Neulich brannten 
in Moos bei Wagenham, Pfarre Pis 
Ichelsdorf, drei Anmwefen nieder, und 
zwar die Bauerngüter Brandweinmos 
fer und Rieplmofer fowie das Haus 
des Mufiters Karl Weinberger vulgo 
Fnthbammer. Auch Bieh ging zus 
grunde. Der Brand dürfte wahrs 
Icheinlich gelegt worden fein. Der 
Schaden ijt groß. 

‚ Zugemburg. 

Petingen Am biefigen Bahn» 
Hof verunglüdte der 30 Yahre alte 
Mafchinenwärter oh. Peter Wirk 
aus Dberlorn. Beim Puben einer 
Mafchine mahte er einen Fehlteitt 
und fiel herunter, mobei er einen 
Bruch der Wirbelfäule erlitt, Er 
berfchied kurze Zeit nachher, 

Euremburg. Ein den Erben 
Mever-Eicher gehorendes in der Wihs 
(enbad Apverve gegenüber der Pfarr⸗ 
!irche gelegens Wohn: und Ge 
ſchäftshaus, in dem ſeit einiger Jeit 
das Cafe de sa Bofte betrieben ıwur= 
de, ging in Öffentiiher Verjteigerung 
zum Preife von 7500 Fr. in deu Bes 
"5 bed Herr Bewen aus Stauten- 
bag) über, ber erft vor acht Tagen 
aus Argentinien zurüdtehrte Die 
Erben Meyer hatten das Haus bor 
einigen Jahren zum Preife von 18, 
4m Fr. erworben. Der Genußan; 
iritt etfolat am 15. September, 


aa 











Die Mode. 


Die gefürdtete Turnüre 
wirklich im Anzuge! 
man noch keine Kiffen und Drahtge⸗ 
ſtelle unterhalb des Taillenfchluffes 
wie in den achtziger Jahren des vori— 
gen Jahrhunderts, 





iſt nun 


ſchungen ‚an der hinteren Rockbahn 
können wir getroſt ſchon als Turnüte 
Die Neigung, 


anſprechen. 


Bluſen⸗ 





ſchöße und Tunilen hinten glockenar⸗ 
tig ausfallen zu laſſen, während ſie 
born glatt anliegend gehalten mer» 
den, befteht ja nicht erjt feit geftern 
und heute! Schon während der gan» 
zen Winterfaifon tauchten hie und da 
diefe Vorläufer der Qurnüre auf. 
Allerdings wird der Rodichnitt vor» 
läufig nody immer fo gehalten, daß 
die Silhouette der Frau fih nad 
unten vafenförmig verjüngt und die 
untere Rodenge troß aller Baufchuns 
aen und Volant3 beibehalten wird. 
Ch daB jedoch noch lange der Fall 
fein wird und mir nicht plößlich mit 
Röden mie die in 1860—70 zu red)- 
nen baben mwerden, wäre abzumarten. 
ebenfalls fteuern die Modefünftler 
Ianafam, aber ficher auf eine Wieder: 
erlebung der Moden des zweiten fair 
ferreiches zu. 





11. 


Die bequemen, lofen Blufen dürfs 
ten alfo aud dann verfchwinden und 
fejten, anliegenden Zaillen Pla ma» 
gen. Ya, aud das Prinzehlleid er» 
fheint fhon auf dem Plan, und der 
Srudrüden muß wieder dem geteil» 
ten Rüden meiden. Sogar bie 
Chhleppe fteht und wieder bevor, denn 
bei eleganten Gefellfihaftskleidern 
meldet man fchon jet ben kurzen 
Sclepprod vor. 

Bis allerdings alles, was bie „Bes 
berrfcher der Mode“ in ihren Aielierd 
erfonnen, fi mwirflih im Publitum 
durchfeßt, fünnen wir und nod) ges 





III. 


zoft der im Frühjahr erfchienenen 
und im Frühfommer eingebürgerten 
Neuheiten erfreuen. 

Auf unfere Haus- und Wirtfehafts> 
fleider haben die „neueften Neuheiten“ 
fiher noch gar feinen Einfluß, denn 


| 


Zivar trägt | 


aber die Baus | 


| 


delle veranfchaulichen, in rechter Meije 


| erfüllt. 


Ein neuer, barchentartiger Baum 
wollenftoff, „Barchemin“ genannt, 
dürfte fich allerdings recht für die ges 
nannte Kleidung eisnen. Al Mor 
genfleid wählt man am beiten Rod 
und Blufe im Zufammenhang gear- 
beitet, Damit da3 ganze Gemand 
rafh an und ausgezogen werden 
tenn, während man des Nachmittags 
auch gern eine hübjche Blufe mit ent- 
iprechendem Rod trägt. 

Unfer erjtes, aus einem Stüd ge: 
Ichnittenes Kleid (Fig. 1) wird auf 
der Schulter aefhlofien und am Tail» 
leriluß durch eine verdedte Schnur 
zufammengebalten. Statt des Gür- 
tels mit vornſchließender Schleiſe läßt 
ſich die Schnur allerdings auch in ei— 
ner ſichtbaren Schleife mit lang 
herabhängenden Enden zuſammenfü— 
gen. Naturfarbenes oder farbiges 
Leinen würde ſich gut zu dieſem 


ſchlichten Kleid verarbeiten laſſen. 
Rot und ſchwarz gemuſterten Bar—⸗ 
chamin ſehen wir an dem einfachen 
—*2 
Des 


Kleid nädjften Bildes (Fig. 2) 





IV, 


verarbeitet. lnter dem Arm durd 
eine Naht verbunden, treten die einer 
Wuttertaile aufgeordneten Blufenteile 
born und binten übereinander. Der 
fpige Ausfchnitt ift mit einer jchma» 
len Rüfche umgeben und fann einen 
tleinen Sat erhalten. Tiefe Falten 
am oberen Rande de3 jeitlich fchlies 
benden Rodes verlaufen nah deu 
Hüften. 

Das nädjte, aus blau und meiß 
geſtreifiem Flanell gearbeitete Blu- 
fenkleid (Fig 3) zeiat einen duntel» 
blauen Kragen, gleiche Uermelmans 
fchetten und Gürtel. Die lofen Blu» 
fenteile erhalten nur eine Nabt uns 
ter bem Arm, und der aus drei Bah» 
nen zufammengefegte Rod belommt 
in der vorderen Mitte zwei breite, 
fi; begegnende abgefteppte Falten. 

Unjere beiden nädften Modelle 
(ig 4) zeigen ein paar praftifche 
Hormen von Bademänteln für Herren 





und Damen, Diefe Mäntel fertigt 
man faft allgemein aus Frottierftoff, 
ber einfarbig, geftreift, fariert und 
in fi gemuftert in vielen Farben zu 
haben ift (feine Breite beträgt etwa 
11% bis 134 Yard), der Bejah wird 
obftehend oder in einer Farbe der 
Mufterung gewählt, wie beim Modell 
linl3. Hier befteht die Kleidung be3 
Chalfragens im Zufammenhang mit 
der vorderen Innenbekleidung aus 
einfarbigem Stoff, ebenfo die aufge» 
fteppten Tafchen und die manfcetien- 
artige Bekleidung der langen, einge- 
fegten Aermel. Der Rüdenteil meift 
zivet tiefe, gegeneinander gekehrte 
Halten auf. Eine Schnur wird um 
die Taille gefchlungen. Snopf und 
Knopfloch vermitteln den Schluß. 

An dem fandfarbenen Kimonomantel 
(rechts) bildet blauer Stoff den ein- 
teiligen Capuchon, der dem Halsaus>» 
fhnitt beim Anbringen de3 Sragen- 
ftreifend anzufügen if. Diefer febt 
fih unter den angefegten Rever3 am 
rechten vorderen Rande fort. 3 
tan der Mantel auch mit glatt an= 
gefegten Aermeln (beliebig aud in 
ganzer Länge zu fertigen) hergerich- 
tet werben. 

Das Iehte Doppelbild (Fig. 5) ver» 
anfchaulicht zmei reizende Badeanzüge 
für junge Mädchen. Der eine (lint3) 
zeigt eine Blufenform mit angejeh- 


die Forderung, die wir an unfere tem Glodenfhoß, die ein (in der Art 


Hausfleidung vor allem ftellen müf- 
fen, nämlid: „Praftifh und bes 
quem“, wird von den beliebten Klei» 
dern für Haus. wie fie unfere Mo: 


Keiteted, unterzuziehendes Beinkleid 
mit Geitenfhluß ergänzt. Diefes 
beitebt aus jchwarzgem Satin, über- 





| 
| gepunttetem Stoff mit arünem Pa» 
| 
| 
| 
| 
1 
| 
9 
| 


14 
at 


Zonntagpoft, Chreagp, 





Originelle 





einſtimmend mit der Rimonopaffe | Rechnung. 
vnd den Blenden, die den Bluien- 


und Schoßteilen auß grünem, jchwarz 


fpel aufgejteppt find. GOleicher Gür- 
tel; vorn Drudinopfiäluß. 
Sugendlich Heidfam wirkt der rote | 
Satinanzug (cechts) A 
breitem, weißem Blendenbeſatz an 
dem eckigen Matroſenkragen, der Kra—⸗ 
watte, den Bündchen der leicht gereih— 
len, eingeſetzten Aermel und den un— 
teren Schoß- und Beinkleidrändern. 
Letztere fallen, durch Gummibandzug 


Nalamtz 
Volants 


mit 1% 





Armenvorſteher: „Aus tvie- 
viel Köpfen beitebt Ihre Familie?“ 
Frau: „Mal aus zwölf und mal 


- I 
zufammengehalten, zu aus, | 
I 


Blufe und Beinkleid haben verdedten | 





Knopfihluß und find dur eim | wieder aus elf” 

fhmales Bündchen verbunden, auf| Armenporfteher: „Na, wie 

dem mittel3 Drudtnöpfen der vorn | fommt denn das?“ 

offene Schoß befeitiat wird. Frau: „Weil mein Mann bei fo 

— — iel Köpfen manchmal feinen eigen 

— Unihnib som Danke en manchmal feinen eigenen 

Hausfrau( die don einem Ausgang 

aurüdfehrt und bemerft, dah das 


Zelephon von der Wand verichmuns Gin Geheimnis. 


den ift): „Mas joll denn das Hei- 


Ben, Minna?“ 
Minna: „Die Dame von nebenan | 


fhidte eben ihr Mädchen rüber, ob 
fie ni mal 'n Moment unfer Tes 
lephon benüten könnte. Da hab’ 
ich's losgemacht, um e& ihr 'nüber 
au Bringen. Aber ’ne Schinderei 
mwar’3,“ 

Verhauen. 





„Hoffentlich haft Du bon dem Ge: 


über den 
babe, nicht3 


beimniflfe, da8 ih Dir 

| Müllerfohn anvertraut 

weitererzäblt.“ 
| „War denn dba3 ein Geheimnis?" 
z „Hat Du ed alfo doch meiterer« 
/« / —9— | zahlt?“ 
z — — Nein, es hat mich ja garnicht be— 
Sagen Sie mal, lieber Meifter, | gonders intereffiert, ich mußte doch 
wie fommt e3 





do, dab Sie troß | .: £ : te 0m 0 

. : = nicht, dab e3 ein Geheimnis jft, 

Ihres Fleißes und Ihrer Sparfam- 
zu nichts gebracht haben?“ 

a iſt lediglich 


leit es 


„sa, ſehen Sie, d 
meine Vertrauensſeligleit daran 
ſchuld! Wenn Sie mir heute ver⸗ 
ſichern, Sie ſind ein ehrlicher Kerl — 
ſofort glaub' ich's!“ 

— — — 


Der Gipfel. 


Dasſelbe Los. 








anta,, daxt 19. Juli 1914 


Nun weiß er's. 










Agent: „Wie hoch wollen 
Ahr Haus denn verfichern laffen?“ 

Bauer: „No, bi3 zum Naud)> 
fang, dent i!” 


— —— — ' - 


Unſere materielle Zeit. 


Du 
Bräutigam nun ſeine Geſchenke zu— 
rückgeſchickt?“ 

Ja, aber damit iſt er noch nicht 
zufrieden — er will noch für die Ge— 
dichte, die er mir ſandte, Honorar 
haben.“ 


Haſt Deinem verfloſſenen 


— — — —— — 


Fataler Doppelſiun. 





Schlenbergerchen, haben ja heute 
fo ausgezeichnete Laune! Wohl ein 
Gut vertauft?“ 

„Nee, meine Lieben, fomme direlt 
bon der Maftviehausftellung unb bin 


prämiert worden.“ 
— — — — 





Zweierlei Soldaten. 











(als die 
Schwiegermutter undermutet zum 
Befuh eintrifft): „Sieh’ da — mein 
Wunfd ift alfo in Erfüllung gegan- 
gen! Als nämlich geftern abend eine 
Sternfhnuppe fiel, da dachte ich fo 
bei mir: Ach, wenn doc die liebe 
Scmiegermutter wieder mal zu Be 
ſuch läme!“ 


Schwiegerſohn 





Gut gegeben. 





Dame: „Ahre Gedichte Haben 
eine gewiffe Aehnlichteit mit denen 
Reuters.“ 
Herr: „So, inwiefern?“ 
Dame: „Run, fie find platt.“ 


— — —t —— 
Tas Hindernis. 





Ein Sodei 
{ „Begreife nicht, wie Dein Gaul heut 
ber Reformbeinfleiver) für fich gear- I außbrechen Zonnte.“ 


zum andern: 


„Ha — menn unfer Gerichtävoll» 


| zieher auf der Tribüne fiht, der ihn 


ihon dreimal gepfändet Hat!“ 





Fräulein (eben verlobt): „Seit» 
dem ich verlobt bin, ift eine wunder» 
bare Ruhe über mich gelommen. 3 
it doch audgefchloffen, dab ih als 
„alte Sungfer“ allein zu Haufe figen 
bleibe.” 

unge Frau: „Ad, meißt Du, 
man muk auc in ber Ehe oft abends 
— alleine zu Haufe figen bleiben.” 










— — —— — 


Gin guter Kopf. 


Schulze Teima3 angezedt): 
„Buten Abend, Kamerad!“ 
Soldat der Heildarmee 


(entrüftet): „Ich bin nicht Dein Ka— 
merad; ich bin ein Soldat de Him- 
mels!“ 

Schulze: „Verdimmig! Da ha— 
ſte aber weit in de Kaſerne!“ 





Metamorphoſe. 





Girgl (am Kirchtage zu Sepp): 
„Du, Dir hat doch vorhin der Han—⸗ 
ned an Ceiffel von hinten am Schädel 
geworfen?... Dis läßt Du Dir ges 
fallen?“ 

Sepp: „I dankt Dir, daß Du 
mir dös geſagt haft... ich mwerb’ ’3 
ihm fchon heimzahlen... ich Hatt ’3 
nur net gemirkt!“ 


— — — — 
A Bopleich. 


Vie am Wehr drunt’ >er Fluß, 
3 der Menid im vVeroruß. 











Wann's Flußbett ſchö broat is 
Und der Grund aa aubic) meil 
Hat der Fluß gar fou Eil‘. 
Ka, da laht er ihm Zeit. 

ber fimmt er au's Wehr. 
Nacha gront er gar ſehr 

Und brummt wie berrudt, 

Weil dis Wehr a fo drudt; 

Du Ihäumt sr und zieht, 
Macht a ſakriſch Gebraus, 

Und vor lauterner Wut 

Kennt er ſelm ſi nit aus; 

Und zehn Meter vom Wehr 
Wer no voller Zorn, 
Und dös Kribbeln und Kräueln * 
Hat fi er nit verlor'n. — 

Do gehit a wen’g abi 

Blob oa Biertelitund‘, 

De. lauft er jo z’frieden 

Und ftaad weiter drunt‘, 

Da mirtit von an Yerger 

An Wehr gar foa Spur, 

Voll Freud grüht er d’ Yoamat, 
De Bleamern, die Flur. — 


gebt fhaug dir den Menicden o: 
er Menid, im Verdrirh, . 
Der macht's halt genau grad jo 
Wie am Wehr drunt' der Flußl 


„Du Hatteft boch neulih auf dem 
Tanzboden die Belanntichaft eines 
Grafen gemadt. Was ift denn dar» 
aus geworden?“ 

„n Barbiergehilfe!” 








Läht tief bliden. 











Gloſſe. 
Die heutigen Schriftſteller ſchreiben) Nun, wieder geſund. wieder mo— 
weniger aus vollem Herzen alsbil?“ 
aus leerem Magen. „Ah nee, nur wieder automobil!“ 














Diplomatiſcher Rat. 


„Und wenn Sie heute Se 
tulieren, fo fprechen Sie meinet 
baum, preifen Sie die nie 
ſchlechts, frohloden Sie übe 
aber laffen Sie um Hit 
denn Gie miffen ja: der \ 


Yeburt feines erften Eniel3 gras 
m ewi ünenden Stamm⸗ 
3 _ bodedlen Ges 









“iss 





will 


U noch I 





















— Metter Troft. Sie: ! — Nidt 3u verfehlen. 
„Denn ich nun mal vor Dir fterbe, | SFremder: „Mo fommt man denn hier 
Alex. würdet Du Pir d eine zum Barbier?“ 
zweite Frau nehmen?“ „Gehn'n S' ock immer grad' aus 

Er: „J bewahre, ich will froh und denn linls um die Ech rum — 

| ba werden Se fhon fchrei'n beer’n.” 


fein, wenn ich Witwer bin.“ 





Gnter Nat. 


TR 


Baron (mit flarlem Weingefiht, vor dem Modell Feiner Büfte): Sek. 
qut, fehr gut getroffen — wie raten Sie mir nun die Ausführung, fol ich 
fie in Erz oder Marmor machen laffen? 

Bildhauer: Ya, Herr Baron, um die Aehnlichkeit noch mehe zu 
erhöhen, würde ich raten, die Büfte in Supfer treiben zu laffen! 





— Rühenfee..folz. Treuns 
din: „Hilft Deine Gnädige manchmal 
\audb beim ftodhen?“ 

Köchin: „Ja, ab und zu Blamierd 
fie fi .vor mir.” 


— Genugtuung. Belannter: 
„hr Hausarzt ift ja jeht auch ge» 
ftorben!* 

Patient (triumphierend): „Sa, ber 
verbietet feinem "3 Bier inehr!“ 








Aus der Phyſilſtuude. 





Brofeffor: „Mäller, was gefchieht, wenn än Lit in änem Wins» 
fel von 45 Grad auf änen Waflerfpiegel fällt?“ 
Schüler: „Es geht aus, Here Profeffor!” 


nu” 





— Unter Gaunerinnen.| — 4m Reftaurant Her 
„Sind Sie fchon oft vom Herren ver-| „Sft der Plap da neben Jhnen bes 
folgt worden?“ „ fest, „mein Fräulein?“ 

Na, und wie, die Etantdanwältel räulein (verfhämt): „Nein, id 


„* J 15 . 45 2 
find ganz verrüdt nach mir, bin no frei! 





Blaues Blut, 





„Da Tcheint blaue Tinte auf den Divan gelommen zu fein.” 
„Na, geitern hat fi der Herr Baron in den finger g’fchnitten, und da 
ift von fei'm Blut einige auf den Divan getröpfelt!* 





— Galant Gaf: „Wie it3]) — Einidealer Diener. Die 
dem Zechpreller am Gericht ergangen. | ner (zu dem vom. Spaziergang zu- 
Reit, der die fünf Ylafchen Wein ge- | rüdtehrenden jungen Zahnarzt): 
trunten, Ihnen einen Kuß geraubt| Gut, dab Sie fommen, Herr Vol» 
hatte und dann durchgebrannt warf“ | tor; feit zwei Stumben martet Die 

Kellnerin: „Der ift gnädig davon= |erfte Patientin auf Sie!“ 
gefommen; zwanzig Mart Geldfitaf | „„Und die haben Sie fo lange 
muß er bezahlen!“ feftbalten tönnen?“* 

Gaft: „Na, fo eine Ungerehtig| „Ya, aber Mühe hat's gefoftet . .- 
keit! — Zwanzig Mark war der Kuß | fogar ’ne Liebeserklärung habe ich Ihe 
ja allein wert!“ gemaci!“* 





— — 








Der Unfall. 


Bon Alfred 9, Bill, 


Beim großen Fenfter eines Salons 
bes Pioneer Club ja Mr. Charles 
Yromentin und blicte auf die von ho— 
bem Schnee bededte Minnefota Street 
hinaus. Die Zeitung war jeinen Hän— 
den entglitten, und er jchien ganz in 
feine Gedanten vertieft. 
die Uhr aus der Tafche und fab, daß 
e3 erft halb vier Uhr fei. Vier Stun- 
den würde er alfo noch zu ‚warten ha= 
ben, biß e& Zeit wäre, fi” auf den 
Bahnhof in Haftings zu begeben. Aber 
dann, ah!... Die Beitie, die in ber 
Bruft jedes Menfchen Iebt, begann fi 
wohlig zu dehnen. ä 

Nun nahm Mr. Fromentin jeine 
Brieftafhe hervor und betrachtete 
mohlgefällig die zwei Billette für den 
PRullmanzug, ebenfo die große Summe 
ton Banknoten, die die Brieftafche ent- 
hielt. 

Plöglih war e3 Fromentin, als 
blide Jemand von der Straße aus zu 
feinem Fenfter empor. 
ein wenig vorwärts und fah, daß es 
feine eigene Frau war, 
oder auch vielleicht in der Abficht, ihren 
Gatten zu Tehen, am Klub vorüberging 
und fi nun freute, einen Blid von 
ihm erhafcht zu haben. 

Fromentin mußte fich eingeftehen, 
daß fie eine fehr hübjche Trrau mar, 
mit ihrem dunklen, reichen Haar, das 
er Wind jet ein menig zaufte, mit 
dem blütenmeihen Teint, den großen 
Augen und der biegfamen Geftalt. Ja, 
e2 war mwirflich eine rau, auf die der 
Gatte ftolz fein fonnte, wenn... 

romentin mwinkte feiner Frau mit 
der Hand einen Gruß zu, und fah fie 
dann in einen Gtraßenbahnmaaen 
cinfteigen und dabonfahren. 

Als dieſer verſchwunden war, be— 
trachtete fich Fyromentin nochmals die 
steifebillet3, fchüttelte ein menig trobig 
ven Kopf und febte fih an den 
Schreibtifch, um ein furzes Billett zu 
Tchreiben. 

Dann gab er dem 
Bon den Auftrag: 

„Zraaen Sie diefen Brief auf das 
Inionpoftamt und jagen Sie dem 
Qeamten, daf eine Dame ihn fich unter 
dem Namen „Mrs. Fromentin” holen 
werde.“ 

Als der Burſche ſich entfernt hatte, 
atmete Fromentin tief auf, wie ein 
Mann, bder einen endgiltigen Entſchluß 
gefaßt hat. Es hatte ja immerhin 
erwas zu bedeuten. Weib und Kind zu 
terlaffen, um mit einer anderen in bie 
weite Welt zu gehen, und feiner Fyrau 

ürde Feine Flucht ficher einen fchiwe: 
ren Schlag bedeuten. 

Sie war ja wirklich nicht nur eine 
höne fFrau, fie war ihm aud) ftets ein 

tabes, treues Weib aemefen. 
„ahre hatte er nun an ihrer Seite da 
imgelebt, volle gehn Nahre. Als fünf 

undzwanzigjähriger Burfche 
für fie zu arbeiten begonnen, um fie, 
das achtzehnjährige Mädchen, ihrem 
Beruf ala Choriftin zu entziehen. Und 
immer hatte herzliches Einvernehmen, 
ja Sürtlichteit, zwifchen ihnen ge- 
berricht, bi8 er vor kurzem begonnen 
hatte, ihrer müde zu werden. Denn 
ta mar diejes Mädchen in fein Leben 
celommen, diefe Nella, für die er in 
heißer Leidenichaft entbrannt war. 

Geftern Abend hatte er endlich Nella 
gefragt: „Und wenn ich Sie mit mir 
nehmen mollte, würden Sie mit mir 
„eben?“ 

„Ssmmer und überall hin“, hatte bas 
junge Geichöpf erwibert. 

Nella! Wie fehr verichieden fie Doch 


berbeigeläuteten 


von feiner Frau, feiner braven, ein= | 


jachen Frau war. Na, die Frau war 


ziwar fchön und noch immer begehrens= | 


ivert, aber was hatte ihre fpießbürger- 
liche Nüchternheit gegen das feurige, 
wetiiche Temperament Nella® zu be- 
deuten? 

Fromentin wußte ſelber nicht, wie 
es tam, plötzlich waren beide Frauen 
us ſeinen Gedanken verſchwunden, 
und er ſah nur ſein kleines Töchterchen 
vor ſich, wie er es vor zwei Stunden 
bei ſeinem Abſchiednehmen aus ſeinem 
bisherigen Heim geſehen hatte, mit der 
Puppe im Arm, die das Kind dem 
Vater glücklich wies. Aber weg, weg 
ieht mit dieſen Gedanken 
Beſtie im Innern, die ihr Recht ſtür— 
miſch verlangte, den Willen getan. 
Raſch nach Hut und Stock gegriffen 
und auf die Gaſſe gegangen, um nicht 
mehr im einmal gefaßten Entſchluß 
irre zu werden. 

Als Fromentin ſich im Vorraum 
des Klubs ankleidete, ſah er eine kleine 
Gruppe erregter Menſchen beiſammen 
ſtehen, die über eine Mitteilung ſpra— 
chen, die ſie ſoeben erhalten hatten. 
Ein Straßenbahnwagen, der auf der 
Hauptlinie gefahren war, war verun- 
glüdt, war über die Böfchung hinab- 
geftürzt, und eine ganze Menge Toter 
tei zu beklagen. 

Faſt mechaniſch vernahm Fromen⸗ 
tin dieſe Mitteilung, aber dann über— 
fam ihn eine ärgerliche Regung bei dem 
Gedanken, daß jekt der Verkehr auf 
der Hauptlinie geitört fei, und er da- 
durch gezwungen fein würde, ein Auto 
zu mieten, um rechtzeitig mit Nella an 
der vereinbarten Stelle, die er ihr vor 
furzem in feinem Briefe angegeben 
hatte, zufammentreffen zu fönnen. 


Da erfhien ein Boy mit der Mel- | 


tung: „Mr. Fromentin wird an das 
Ielephon gebeten.“ 

„Sagen Sie, ih hätte jeht feine 
Zeit, ih fei in arofer Eile, da ih 
einen beftimmten Zug erreichen müſſe.“ 


„Man faate aber beim Telephon, daß 


es ehr wichtig fei, Mr. Fromentin, 
3 eigenes Bureau: mar e3, das auf- 
rief.” 

Sein Bureau? Was konnte e8 denn 
dort geben? Er hatte doch dort mitge- 
teilt, daß er für einige Zeit zu verrei- 
fen gebente, und hatte alle nötigen 
Anorbnungen für die Zeit feiner Ab- 
mefenheit getroffen. 

Fromentin gina ans Zelephon, um 
pu hören, was e3 gäbe, 

„Hallo, Hallo, Sie find &, Ed- 
warb? a, bier Mr, Promentin. 


„seht zog er, 


Er neigte fid | 


die zufällig | 


Zehn | 


hatte er | 





Was fagen Sie? Etwas Arges fei ge- 
fhehen? Wie? Mrs. Fromentin? 
| Ob ich nichts über den Straßenbahn: 
"unfall gehört habe? Wie?! Mrs. 
romentin ift tot? Aber Menfch, jind 

Sie denn mwahnfinnig?“ 
|  Fromentin befand fi” auf der 
! Straße. Geine Bruft arbeitete, als 
wolle fie zerfpringen, feine Beine zit: 
| terten von dem haftigen Tauf, und im 
' Munde hatte er einen Gefchmad mie 
| von Blut. 

„Haltung, Haltung“, faate er zu Jich 
felber. „Nun heißt e& ein wenig auf 
fich felber zu achten. Wer follte fich 
benn jet um mein Kind befümmern, 
außer mir, da die Mutter tot it?“ 
| Plöglih blieb Formentin mie im 

Gelbjtbefinnen ftehen. Welchen Sinn 
ı hatte e& denn eigentlich noch, jebt ſo 
zu haften? Geine frau war dod) tot; 
ob man fi) einige Augenblide früher 
oder jpäter vor ihrer Leiche befand? 

Und lanafam ging er meiter. 

Ein Ladenmädchen, fchlanf und 
orazids, Fam ihm entgegen. Sin tiefer 
ı Bitterfeit ftarrte Fyromentin fie an. 
Und megen eines Gefchöpfes Dieles 
Genres wäre er imftande gemefen, feine 
Schöne, feine, brabve Frau zu verlafien? 
Faſt ängſtlich taſteten ſeine Finger 
| nach der Brieftafche, um fich zu über- 
! zeugen, daß fie noch immer bie beiden 
| Billetts enthielt, die ihm und Nella, , 
; die jet ficher fcehon im Bahnhof mwar- 
| tete, zur Flucht verhelfen follten. Er 
| hatte Karten für den Pullmanzua, und 
| feine befcheidene Frau mar in ber 
Straßenbahn gefahren und hatte fich 
dort, den Tod holen müffen. Diefer 
Gedanke fehnitt wie ein faltes Meifer 
in fein Herz. 

Mie trunfen ftolperte Fromentin 
meiter. Einmal fielen feine Blide auf 
| die Nuslagefenfter einer Buchhand- 

fung. Breit lag dort eine Bibel aus- 
‚ aeleat, und FFromentin entzifferte im 
| Vorübergehen die Worte: „Wer auf 
' ein Weib fieht mit unreinen Gedanten, 
| hat bereits im Herzen mit ihr aelün- 

digt.“ 

Und weiter und weiter taumelte 
Fromentin. Plötzlich kam es ihm zum 

Bewußtſein, daß eine fremde Stimme 

ſeinen Namen ausſpreche. Er ſah er— 
regte, totenblaſſe Geſichter rings um 
ſich her, und dann hörte er ſich endlich 

ſelber ſagen: „Ja, ich bin Mr. Fro— 
mentin.“ 

Der Polizeimann forderte ihn auf, 
| ihm zu folgen. Er führte ihn in einen 

Saal, der von Menfchen dicht gefüllt 
toar, bie fich fuchend über eine lange 
Neihe weiß umbüllter Leichen beuaten. 
Der hölzerne Boden war blutgeträntt, 
und die Luft mar mit fcharfriechenden 
Effenzen erfüllt. 

„Witte, mein Herr”, fagte ein junger 
Beamter zu promentin, „beifeite zu 
| treten, wenn Sie fein perfönliches In- 
 tereffe an einem ber Toten haben.“ 

Frromentin hörte nicht einmal, mas je- 
ner fagte, nur das einzige, was ihm 
zum Bemwußtfein fam, war dies, daf 
jener eine lächerlich geformte Nafe be- 
ſäße. 

Ich bin Mr. Fromentin“, ſagte er 
dann mechaniſch. 
| Der junge Mann nidte. 
| „Mr. Fromentin?“ mieberholte er 
; dann, „ach fo, das ift eimaß anderes, 
I Ich felber habe an hr Bureau tele- 
| phonirt, denn ‘hre frau war ber ein- 
zige Fall, bei dem eine fofortige Yden- 
| tifiairuna möalich war.” 

Er führte ffromentin in eine Ede 
'de3 Ganles und blieb dann vor einem 
iin meihe Tücher aehüllten lebloſen 
| Bündel ftehen. Neben der Leiche lag 
ein Hanbtäfchchen, au8 dem ein Hubert 
| mit ber Auffhrift: „An Mr3. romen- 
tin“ bervorraate. 
| Der junge Mann beugte fich nieber, 
| ariff nach dem Brief und faate: „Dies 
und der Xhrer 
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iſt doch Ihr Name 
Frau?“ 

rromentin ftarrte das mweihe Papier 
en und ein Zittern durchlief feinen 
! ganzen Körper. Wie eritarrt hina fein 
Blid an dem in weihe Tücher aehüllten 
Etwas und irrte von dort aus zu ber 
Neifetafche, die vollbepadt neben ber 
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er größte Grundeigentums-Berfauf Des Ja 
Sonntag, den 2. Auguft 1914 


- Eine Gelegendeit für Eud, eine Gejhäfts- oder Wohnhans:Pot zu fanfen in 


BORN, ji 
a) TR SO 


—* 
—— 
Tr 2 


N N . > N. 
RN IR 


Eine Subdivijion in einer der jhönften Borjtädte Chicngos. Kommt jebt auf den Markt, 


888 LOTS— $177 und aufwärts 


Bringt KO, um Eure Eol zu fihern, 


Ihaft mit Seldftverwaltung, Schulen, Kirhen und jeder anderen WAnnehmlicd- 
feit. Ss ift nice borwärs neichritten, wie es hätte follen, weil bieles &@i- 
nentum von der Urmour Nacdlahverwaltung aus dem Markt aehalten wurbe, 
Best, da bieled Gigentum auf den Markt gelanat, fommt die arohe Entwide- 
lung unb died bietet Euch Gelegenheit, unter den nünftigiten Bedingungen in 
diefe nroie Voritadt im Ghicagoer Diftrikt sehen. fo nahe an Chicago, 
ald Evanfton — eine DOrtihaft, die jo ihön fein wird im BUnsichen als irgend 
eine Boritadt von Groh-Chicano, Leute bie bier eine Geihäftslot laufen, ha- 
ben ein Grundftüd, das fih in achn Jahren im Werte vervierfadhen wird, 
Diejenigen, die Wohnhansfots fanien, und bauen, haben ihöne Heime, die fi 


Der Refl kann nach) Eurem eigenen Wanfd) arrangirt werden. 


— — — —— — — — 


von dreißig Jahren, und ſie vereinigt in ſich alle 
Vorzüge anderen Vorſtadt-Eigentums und ſchließt 


deren Nachteile aus. 
bebaut iſt, iſt Brookfield die 


in zehn Jahren im Werte verdeppeln werden. 


— — — — — — — — 


— — 


LES: 


fericen, 


Lemwaldcte 


Ebicanver, 


bertricben 


wüblt werden fünnen, um die größte Rorftadt Chicagos 
darauf zu bauen. Dürch bie —288* des Eigentums führt 


Die Geſchichte dieſes Eigentums. 


Vor vielen Jahren laufte der groze Chicagoer Ge⸗ 
ſchaftsmann Philiv D. Armout von 
rung das Eigentum, was wir heute dem Publilum of ⸗ der Belt i 
Herr Armour wählte diefed Grunditüd mit Dicfe® Territoriums um mehr Vicnfhben zu, als bie 
dem Mleitblid, der dem Mann eigen ift, der mußte, 
was Cbicano erden mitrde, 
e8 faufte und bielt e3 bis zu feinem Tode, dann ging 
e8 in feinen Naclah_ über, 
Reglerung Pbiliv D. Armour gab, geben mir den Küu 
tern diefes gentums i 
Chicago Title and Iruft Company, 


Lage de3 Eigentums wunderſchön. 


Sroolfieldb Manor ift ein cebened Etüf Land an 
ber einen Seite des Meinen Desplaines Flufies, beffen 


Das wundervolle Wadhjstum Ghicagos 


Chicago beberrfht den nroben Eentral Marit, wel 
der der gröhte Habrifationd- ımd Verfbitungsmartt im 
Jedes NIabr nimmt die Webölferung 


der Yundestegie 


Ginmwobnerziffer vieler grober Städte des Mittelme- 
ftens beträgt. Zerlegt diefe aurünlihe Vepöllerung in 
irchrere Zeile, melde dem natüriihen Wadbstum der 
Ztadt zugute fommen, fo werdet Sbr feben, dah 7 


Gr war rei, als cr 


Denfelven Zitel, den die 
daraus mebrere Städte bon 10,000 \ bne 
fönnte, Das ilt in der Tat das Empdziel ( 
eine überarohe Ciadt mit finanziellen um ( 
fhiwervumtte in dem Seichältsdiitrilt der ıımteren Stadt, 
ever eine _tadt, die in fi felbit mebr als einbundert 
fleinerer Städte enthält, Wir werden Brooffield an einer 
der größten biefer Tleineren Städte maden, und bie® 
ift_ Eure Gelenenbeit, das Glüd beim Schopfe au 
faffen, fo dak br alle die Borteile gnenieht, melde 
ber das Aufblüben biefer Stadt und Durch bie zu 
nebmende Pepölterung geihaffen werden. Ebicago wird 
in feiner Entwidelung mit ftilliteben, fondern wirb 
fortiabren, fih au berbeffern und beitändig und natürs 


vi ein Titel, garantirt von der 


Uier beliebte Pilniipläge find für taufende 
die bon der brüidenden 47 aus der Stadt 
werden. Sein fcönener \sleden bätte ge 


die La Grange Babn, die mit ber Metropolitan Hoch lib zu wadien Benn Ibr iclan feid, dann werdet 
22. Sir. 


babn an der 22, Str, und 506, WUve. und ber 22. S 
Ztrakenbabn an 22, Str. und 40, Ylne, berbindet. Drei 
Vlod& don unferem Einentum iſt die Brootfield Sta- 


Nr Rorteil don bieler Selegenbeit sieben und eine 
Aniape in einem Geihäftslot oder in einem Heim in 
Vroolfield Manor maden. 


tion der Burlington Babn mit 


54 Zügen täglih — 27 Minuten von dem 
fhönen neuen Unionbahnhof. 


Dentt, 


einen ber 


dah unfere Einwohner fhneller nah der unteren Etabi 
lommen fönnen, als die in Edgemwater, und fait ebenio 
Idinell als wie fie von der Loop nad ber Willon Bine.» 
Elation gelangen Fünnen. 


Died bedeutet alle Vorteile einer Bor- 
ftadt, und beifere Verbindung als irgend 
eine Subdivifion im eigentlichen Chicago 


Dies Pelistum Tient in der Nidtung, mwobin fich 
Ebicago in feinem füdmweltliden Zeil entwideln wird, 
und ilt ſtrategiſch zu einer erittlalfigen Refidenz-Bor- 
Htadt beitimmt. _ I i 
Gefhäft und Handel die Heimitditen fort, und bie 
Lente, welde früber dit aufammengebrängt in dem 
dortigen Geſchaͤftsdiſtritt 
der beiten Berbindung 
bin, um fich dort ihr Heim au bauen, 
wicht und dehnt fich ichen Tan mebr aus, und ber 
Andrana der Veböllerung wendet fi Tüdlic, 
rem Belighum au. 
River Korelt werden nah Vroolifield Manor berzieben. 
Zaufende und Mbertaufende Anläffige der Eid» umd 
tueftteite werden fib in und um unferen Difteilt berum 
miederlaffen, und es ift fiber, dab der Wert diefes 
Stadi-Veliptums an der Burlington-Linie Ihliehlie 
& fein wird, 
orftädte wie Evaniton. 
der Burlington-Eiienbabn no eine Strabenbabn cri« 
itirt, die unfere Ländereien mit 
ten und bebölferten @übdfeite verbindet, md dab, die» 
en beiden Linien folgend, die Vebölferung beitün 


ebenfo 


folder * 


din, aumnimmt. 
diefes Befigtum für Anfällige der Weitjeite augäng- 
lich ee 


BPreife angemeffen für Neden. 


Unfere Preife find oft nit mebe ala $177 ge 
—— otten und fteigen bis auf 8500 für . 
was bas Debeulet: 54 Kültslotten — ausihließlib doppelter Eden, melde 
Ihönften Babnböfe der 


üne jeden Tag in 
Beit einlaufend, fo böber- berednet werben. 
pirt, obne dak cine Anzablung bon $10 zur Zeit ber 
Nbmabung ftattfinder. In ımferem Worberfauf ver» 
fauften wir 50 Xotten, aber alle anderen @runbftüde 


find aus dem Marite aurlidgesaen, und ed wird 


Wir baben einen 
werben in ber 


Terfaufstane, am 2. Auanft 1914, 
Grund bierfür. Wille Reiervationen 
Neibe _aebandbabt werden, in 


vet angebt, meldes Jbr 


ftüd3 au verbollitändinen, vorausaefept, Niemand an- 
derö bat fdon vor Euch dielelbe Lot referbirt. Nach 
> 


In dem füdliben Teile Ehicagos treibt? Kmmfana Eures Gelde werden wir Eud Plan, 


oder no befler, wir werben Eub_nab dem Belit- 
tum geleiten, wo Jbr at Ort umd Stelle Eure eigene 
Wahl treffen_Tönnt, Wir wollen Nedem Gelegenbeit 


ewobnt baben, zieben fi, 
olgend, nad dem _ Weiten 
Die Beitieite 


unfe laufen 


machen Der Verlaufs Aontraft Beliptitel u. f. w 


Leute bon Yultin, Dal Park und 


werden fünnen. 


als der Grundeigentumswert Tefeswirte 


Vedenft, dab auber 


Ein idealer Wohnplab. 


der aroben, welchälti« 
Brooffied Manor ift der fchönfte und erreid 


Preite Vlpenues und Querlinien maden n 
geſchunt. 


Keine Lotten werden refer- 
poftiiv nichts mebr berfauft werden bi® zu dem arohen 


au fihern mwünft, fo 
habt br die erite Belenenheit, den AHauf diefes Grund» 


jir 
fulare und bolle iuformation zufenden, ivas Euch 
in den Stand ſeßen wird, Eure Auswähl zu trefſen — 


geben, eine Lot in dieſer großen, neuen Borſtadt zu 
Wir werden Euch Eure Zablungen leicht 


wir Gub am 2. Auguft ausgcbändigt werben oder 
aber fo fhnell darnad, als die Schriftitüde borbereitet 


Ihr könnt mehr ald eine Lot reſerviren, dadurch, 
daß hr ie pe anbesablt für jede ausgewählte und 
ot, 


tarite Bobnplaß in oder um GCbicago zu irgend einem 
Fred, 8 it durch dernünitiae Baubelbränlungen 

Es ilt nur 27 Minuten vom „Loop“, Es 
legt an ben Ufern deö malerifden Desplaines Fluf- 


„Größte Borfladt Ehicagos“ 


ED 
Brooffield ift bereit? eine Krthaft in Groß - Chicago — eine Drt- Diefe Subdivifion ift das Grzaeugnif der Erfahrung 
| Sobald diefes Grundjtüd 


fed. Vrooffield Manor ift von Wobnbäufern umae» 


ven, die don $2500 bis $10,000 Loften. 


sauen, 
wüũnſcht. 


Ahr könnt 
da ein fhöned Bungalow für bon $2500 bi8 $6000 
l Wir geben Euch alle Hilfe, falls N 
Ihr leid nabe einer fhönen Schule und 


03 


nur wenige Blods weg bon einer bübfden öffentliden 


Yibliotbet, 


ooffield Manor erbält einen gef&madfvollen Pa» 
und c8 befist bereits einen stindergarten für 
nder, ber bon feinem anderen in ben_wer 


Ziaoten übertroffen wird, "Hier babt 


einig 
Ihr einen 


rReiort in Eurem eigenen Sof mit Bootfabren, 


mme 
en, Filhen und Canoefadren, und 


VBedentt, Ihr feld nur 27 Minuten von der „Loop“ 
and ben arohen Departmentläden, und Eudı lichen 54 
Rüge den Tag zur Verfügung an der E. ©. & D.-Babn, 


63 foftet nichts, herauszulommen und das 


Eigentum zu bejehen. 


Die Zeit ed zu tum, iſt karz. denn 
taa it mur zwei 


ber Berlaufd- 
Wohen ab, und falld irgend wel 


2otö übria bleiben nah bem u” werben ile 


and dem Markt 
Behalten. 


Wie man dahin gelangt 
Seid unfer_ Balt beute, 


senommen und 


« höhere 


Breiic 


Trefft umferen Vertreter, 


der ein weibe® Abzeiden mit der Huffarift: „Saledman, 
Bros." trägt 


Venſon 08. at, beim eriten 
Pahnbof, Canal und Adams Eir. 


6 
hrlarten nah unferem Gigentum und u 
a 


inatwaggon neht vom Bahnhof heute 
5:20 Borm., 9:47_Bm., 11:40 Bm. 1: 


Zor im Union» 2 


@. Unfer 
wie folgt: 


2 8 g m. 2° 
Ru, 4:00 Km. Wollt Abe mit der Ctrahenbahn tabs 
22, Er, ımb 40, 


ren, fo trefft unferen Wann an 22, 
Ave, ober an 22, Str. und 
den 19, Sull, 


Wie Jhr Vorausbeftellungen 


machen fünnt, 


be, am Sonntag, 


Abr fönnt fie aerade auf dem Grunditüd machen, 
indem hr Eure Lot auswäblt und $10 anzablt. Abr 
!önnt aber auß im unferer Office boripreden, im 
Harrid Truft Building, und dort Eure Auswabl trei- 


fen und Anzablung leiften. 


Oder Ihr Tönnt den uns 


tenftebenden Sloupon benußen, und wir fdiden Eud 


eine Marte bed Eigentums, Falls Abr E 
dem Noubon Idid 


Aupenblid an, in weldem wir 


ure $10 mit 
datirt Eure Pellelung bon dem 
bie $10 erbalten, au 


wenn be noch nit Eure Auswabl getroffen babt bi 
aum 31 Nuli; wir geben Euch Zeit zur Huswabl bis 
It bi 


den Tag vor dem Berfauf, und 


an, da Ihr Euer Geld beponirt 


Ei on ber Beit 
abt, 


Diefer Koupon bedeutet Geld für Euch 
Schneidet ihn jebt aus und jchidt uns Eure 
810; dann bejeht das Property am Sonn- 
tag oder an irgend einem anderen Tag und 


trefft Eure Auswahl. 


und ber | 






| Zeiche lag. 

„Nun, Sir“, beaann der junaeMann 
| wieber, „eö ftimmt leiber alles?“ 
Und mit teilnahm?lofen Händen 
Iariff er nad) dem umhüllenden Lein- 


Macht Brooffield Bauor Eigentum Eure 
Sparbanf; es bietet Gudy abjolute Sicher: 
heit und wunderbaren Gewinn. Bedentt, 
wenn Ihr Chicagoer Grundeigentum 
eignet, fönnt Zhr überall Krcdit finden. 








!tuch und a0a e8 einige Hanbbreit bon 
dem Geficht der Toten fort. 

Mit dem Aufaehot feiner Tehten 
| Kräfte amang fich Fromentin, hinzu- 
fehen. Mit zudenden Lippen fragte er 
endlich: 

„Die Tote muß nicht viel aelitten 
haben, fie fieht fo frieblich au3?” 

Und in der Tat trug das bon einer 
| aoldenen Haarkrone umrahmte Geficht- 
chen den Ausdrud eine traumlofen 
| Sohlafes, 

„Dies“, mit ruhiger Stimme fprad) 
| Fromentin e3 aus, „Dies ift nicht Mrs, 

€ harles romentin, dies ift nicht meine 





rau. 

„ber“, proteftirte der junge Mann 
in fchier befiimmertem Tone, „aber auf 
bem Kupert fteht doch...“ 

„Das geht mih nit an. MWahr- 
Tcheinlich ift das eine andere Mr3. yro- 
mentin.” 

Dann verließ er den Saal und das 

Gebäude. Wie in einem tiefen Traum 
| aing er nach Haufe zu Frau und Kind, 
die er am Leben fand. Nur einmal. 
als feine Finger zufällig bie Brief- 
tafche berührten, in der die Tidletz für 
ben Pullmanzug lagen, zudte er zu- 
fammen und dachte faft medanifch: 
„Morgen mwerbe ich den Diener hin- 
| Tchiefen müffen, um da3 Geld für bie 
Bilfett3 zurückzuverlangen.“ 

Die Beltie, die in jebem Menfchen 
ichlummert und ihn zu tollen Taten 
binreißen mill, Ica wieder an ter 
Kette. — 


Bon der Serzogin von Sohenberg. 


Um fich die tiefe Tragif des Schid- 
fal8 ber Herzogin von Hohenberg zu 
bergegenmwärtigen, muß man, fo fchreibt 
bie „N. ©. E.*, ber Berhältniffe ge- 
denten, in denen fie geboren war und 
aus benen fie biß'an die Stufen bed 
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einer Nefidenz-Lot in Broolfield 
Manor. Ih verpflibte mid, Die 


Auswabl meiner Lot am od. bor 


dem 31. Nuli "14 au treffen, Sit bis 
dabin feine Auswahl 
wird die Summe au! 


etroffen, fo 
Verlangen „ 


nad dem 2. Auguft an mich zurüd- 


gegeben. “ 
Silte enden Sie Karten, Pläne, 
Sirfulare und — an 


A meine bier gegebene 
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dreife: 





Ihrones emporftieg, um dann plöglich, 
al3 fie der Höhe nahe jdhien, ein jo 
grauenvolles Ende zu finden. Die 


Herzogin war am 1. März 1868 auf, 
in Stuttgart, | 
geboren. Dort lebte damals ihr Vater, 


reih3deutfchem Boden, 
Graf Bohuslam Chotek von Chotlowa 


und Wagnin, der am 21. Januar 1867 | 


als auferordentlcher Gefandter und 
bevollmächtigteer Minifter Defterreich- 
Ungarn? dem Sönige Kark I. von 
Württemberg fein Beglaubigung3- 
fehreiben überreicht hatte. Die Grafen 
Chotet jind ein Gefchlecht des böhmi- 
[gen Uradel3, das am 6, Februar 1702 
den böhmifchen Herrenftand erhielt und 
aus dem Wenzel Anton, Chotek, reis 
herr von Chotlowa und MWagnin, am 
13. Mai 1723 vom Kaifer Karl VI. 
ben böhmifchen Grafenftand erhielt, 
dem dann Kaifer ranz I. am 4. Of: 
tober 1745 den NReichögrafenftand. bin- 
zufügte. Die 1886 verftorbene Mutter 
der Herzogin bon Hohenberg war die 
Gräfin Wilhelmine Kinzty, aus dem 


. 





! fürftlichen Smeige diefer alten böhmi- | Gefandter nach Dresden verfegt mor- 
ichen Yyamilie, der, wie man fich erin= | den, im Auhejtand erhielt er jpäter die 
nert, au) die Baronin Bertha Guttner Würde eines  Oberjt-Stabelmeiiters 
entftammte, Die Herzogin von Hohen- | und ftarb 1896. Die jungen Stomtef- 
berg hatte fieben Gejchwifter, einen | jen Chotet waren in der Dresdener 
Bruder, der Hofrat bei der Statthalte- | Gefellichaft fehr beliebte Erfcheinun- 
rei in Linz ift, und fechd Schweitern. | gen und zwei von ihnen haben fich aud) 
Sechs Töchter, — das ift ‘au für | mit fächjifchen Ariftofraten vermählt, 
reiche Eltern eine große Zahl. Und | Gräfin Oftavia mit dem regierenden 
der Graf und die Gräfin Bohuslam | Grafen Yoahim von Schönburg- 
ChHotef waren nicht reich. In folden | Glaudhau, einem mebiatifirten. Stan- 
Fällen bereitet man im bürgerlichen | desherrn, und Gräfin Antoinette mit 
Familien die eine oder die andere Toch- | dem Grafen Karl von Wuthenau-Ho- 
ter für den Erzieherinnenberuf vor, in | henthurm, der biß vor kurzem das 18. 
abfigen Familien, von dem Rang und | Ulanen-Regiment in Leipzig ala Dla- 
dem Anjehen der Chotek, tradhtet man, | jor fommanbirte. Zwei andere Schive- 
fie ala Hofdamen unterzubringen. Und | ftern der Herzogin von Hohenberg, die 
fo wurde die Gräfin Sophie Chotef | Gräfinnen Zdenfa und Henriette, find, 


Hofdame bei der Erzherzogin Ylabella, 
ter Gemahlin des Erzherzogs Fried⸗ 
rich, die eine geborene Prinzeflin von 
Eroy und felbjt Mutter von jcchs 
Töciern ift. Vorher war fie, wie ihre 


' mie bier gleich eingefchaltet fein mag, 
| ledig geblieben und Gtiftsbamen ge- 
| worden, und von ben beiden übrigen 
‚ift eine, Gräfin Marie, an den Grafen 
| Saroslam von Thun und Hobenitein 


| Söweftern, am fächfifchen Hofe er | ouf Schloß Kwaffig in Mähren, die 


gegangen. Graf Chotef war 1888 a 


andere, Gräfin Karoline, an den Gras ' 


fen Leopold von ’Noftig-Riened auf 
Schloß Perglas in Böhmen verheira- 
tet. Bei der Erzherzogin Iſabella be— 
gegnete der Thronfolger Franz yerbi- 
nand zum erjten Male der Gräfin 
Sophie Chotef und fühlte fich bald von 
ihrer ernften, ftilen MWejensart ange- 
zogen. Man fagt, feine häufigen Be- 
fuche wären von ber Erzherzogin Iſa— 
bella dahin gedeutet worden, daß er jich 
um eine ihrer Töchter bewerben wollte, 
und ihre Enttäufehung wäre jehr groß 
gewejen, alö der Thronfolger eines 
Zages allerdings bei ihr anhielt, — 
aber um die Hand ihrer Hofdame, Un=- 
beftreitbar ftand die Gemahlin des 
Erzherzogs Friedrich an der Spihe je- 
ner GErzherzoginnen-Partei, die ber 
Herzogin von Hohenberg bei jever Ge- 
legenheit Schwierigkeiten bereitete, fo 
daß die Herzogin fchliehlich überhaupt 
nicht mehr bei Hof erjchien. Belannt 
ift, wie man bei dem erften Bejuch, den 
ber Thronfolger und feine —— 
dem deutſchen Kaiſerpaar abſtattelen, 


Zeremoniell und Höflichkeit miteinan—⸗ 
der in Einklang zu bringen wußte. Da 
es unſtatthaft geweſen wäre, der Her⸗ 
zogin an der Tafel einen Platz über 
der deutſchen Kronprinzeſſin oder einer 
der königlichen Prinzeſſinnen anzuwei⸗ 
ſe, ſie andererſeits aber auch nicht tie— 
fer als dieſe geſetzt werden ſollte, griff 
man zu dem Auskunftsmittel, an Hlei= 
nen Tiſchen ſpeiſen zu laſſen. An den 
einzelnen Tiſchen führten die Kaiſerin, 
die Kronprinzeſſin und die übrigen 
Prinzeſſinnen den Vorſitz, und am 
Tiſch der Kaiſerin ſaß, als einzige 
Dame außer ihr ſelbſt, nur die Herzo— 
gin von Hohenberg. E3 fcheint, bafı 
die Wiener Etikette für folche Ausmwege 
feinen Spielraum gewährte, 
— +. 
— In fiherer Hut. — „Ale Wet: 
ter, find das ein paar prächtige Hunde! 
Wem gehören denn bie beiden Riefen- 
tiere?" — „Die hat unfere Sicherheits« 
behörbe angefchafft, damit der Polizeis 





Hund nicht geftohlen wird.” 
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